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VORWORT. 


Es ist wiederholt ausgesprochen worden, dass eine Sammlung 
der Bruchstücke der verloren gegangenen Autoren der medizinischen 
Ldtteratur des Altertums eine der dringendsten Aufgaben unserer 
Wissenschaft ist. Demnach bedarf das von mir seit langem geplante 
vmd vorbereitete Unternehmen keiner besonderen Eechtfertigung. 
Die Beschränkung der Fragmentsammlung auf die älteren Ärzte 
bis zur Alexandrinerzeit ist bedingt durch das Fehlen kritischer 
Ausgaben der späteren medizinischen Sammelwerke. Die Sammlung 
soll zunächst 5 Bände umfassen: Band I Fragpente der sikelischen 
Ärzte und des Diokles. Band II Fragmente der ältesten Ärzte (6. 
5. 4. Jhd.) aus verschiedenen Schulen. Band III Fragmente der 
Schule des Praxagoras. Band IV Fragmente des Herophilos und 
seiner Schule. Band V Fragmente des Erasistratos und seiner 
Schule. Herr Dr. G. Fredrich hat sich erfreulicherweise als Mit¬ 
arbeiter für mein Unternehmen gewinnen lassen. Zu grossem Danke 
fühle ich mich Herrn Geheimrat Prof. Dr. H. Diels und Herrn Prof. 
Franz Cumont verpflichtet, durch deren freundliche Vermittlung mir 
die Benützung des für Diokles wichtigen medizinisch-doxographischen 
Bruchstücks in dem cod. Bruxellensis n. 1342—50 fol. 48*^ ff. er¬ 
möglicht worden ist. Die Kollation rührt von Herrn Norbert Hacher 
aus Gent her, dem ich an dieser Stelle für seine wertvolle Beigabe 
meinen Dank ausspreche. Den Text findet man hinter den Bruch¬ 
stücken des Diokles. Für Beihilfe bei der Correctur, als Krankheit 
mich arbeitsunfähig machte, habe ich den Kollegen Prof. Dr. 
G. Knaack und Kleikamp, besonders aber Herrn Prof. Dr. K. Kalb¬ 
fleisch und bei den letzten Bogen Prof. Dr. W. Kroll zu danken. 
Ebenso fühle ich mich der Verwaltung der königlichen Bibliothek 
in Berlin sowie der Greifswalder Universitätsbibliothek zu grossem 
Danke für das weitgehende Entgegenkommen verbunden. 


Stettin, im Oktober 1900. 


Der Verfasser. 
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Quellen für die Lehre des Liokles. 

Liokles und das Mppokratisclie Schriftencorpus. 

Die Hochflut der durch den Fund des bekannten ägyptischen 
Papyrus des Britischen Museums von neuem angeregten Diskussion 
über das litterarhistorisch wichtige, aber ungemein schwierige Pro¬ 
blem, welche Schriften in der unter dem Namen des Hippokrates 
erhaltenen Schriftensammlung dem grossen Koer angehören, hat in 
der letzten Zeit niederzugehen begonnen, und die besonnene Skepsis, 
die der hochverdiente Herausgeber des Papyrus gegenüber dem In¬ 
halt der von Menon für hippokratisch ausgegebenen Lehre berech¬ 
tigterweise geübt hat, hat in weitere Kreise Eingang gefunden, i) 
Die Untersuchungen von C. Fredrich, der sich zuletzt über die hip¬ 
pokratische Frage geäussert haf'^), haben diese Skepsis durch weitere 
Gründe gesichert. Es ist kein Zweifel, dass die Erklärung, die 
Diels3) für den Missgriff des Menon gegeben hat, das richtige trifft. 
Die sophistisch-medizinische Schrift Uegl cpvaQv, die Menon für den 
wahren Hippokrates gehalten, gehört ihm ebensowenig an wie die 
meisten Schriften des Corpus, doch ist sie sicher nicht jünger als 
das Schriftencorpus selbst. Sie unterscheidet sich nicht nur sprach¬ 
lich, sondern auch durch die Tendenz von allen übrigen Schriften: 
sie stellt sich als Kompromiss dar zwischen der sikelischen Arzte- 
schule und der Lehre des Diogenes von Apollonia. Die Voraus¬ 
setzung der Dielsschen Erklärung ist die Annahme, die durch die 
Untersuchungen Poschenrieders^) zu einem hohen Grade von Walir- 

1) Wenn Fr. Spaet trotzdem auf seinem entgegengesetzten Standpunkt 
verharrt, so ist das eine Verirrung, vgl. Janus 1896. 1897 und seine Schrift 
«die geschichtliche Entwicklung der sogenannten hippokratischen Medicin“, die 
von J. Ilberg in scharfer, aber gerechter Weise beurteilt worden ist (Phil. 
Woch. 1897, 1153f). 

2) Philol. Unters. Heft XV 52 ff. 78 ff. 

3) Herrn. XXVIII 431 ff. 

4) Poschenrieder „die naturwissenschaftlichen Schriften des Aristoteles in 
ihrem Verhältnis zu den Büchern der hipp. Sammlung“ (Progr. Bamberg 1887). 
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scheinlichkeit erhoben worden ist, dass dem Aristoteles-Menon bereits 
ein Corpus von Schriften unter dem Namen des Hippokrates Vorgelegen 
hat, in dem auch die pneumatische Kede Ilegl cpvacöv enthalten 
war. Wer die Eesultate Poschenrieders nicht als stichhaltig aner¬ 
kennt, der hat die unerlässliche Pflicht, bevor er die Existenz eines 
hippokratischen Schriftencorpus im 4. Jh. rundweg leugnet i), die 
Ärzte des 4. Jhds. zu befragen, was sie uns in dieser Frage lehren. 
Wenn sich nun bei einem dieser Ärzte, auf deren Urteil doch das 
allergrösste Gewicht zu legen ist, dieselbe Unsicherheit des Urteils 
findet wie bei Menon, wenn sich ferner bei einem derselben in 
ähnlicher Weise wie bei Aristoteles Spuren der Einwirkung der 
verschiedenen im hippokratischen Corpus willkürlich vereinigten 
Schriften nachweisen lassen, so ist der Schluss auf Existenz eines 
Corpus unter dem Namen des Hippokrates unabweislich. Von den 
in Betracht kommenden Ärzten ist es der Karystier Diokles, der 
unmittelbare Nachfolger des grossen Koers, und nächst ihm der be¬ 
deutendste Arzt des 4. Jhds.2), dessen Bruchstücke uns eine gewichtige 
Handhabe bieten, die gestellte Frage mit Sicherheit zu entscheiden. , 

Wir waren bisher für unsere Kenntnis des hochbedeutenden ' 
Arztes auf die von Plinius, Galen, Athenaios, Caelius Aurelianus : 
(Soran) erhaltenen Bruchstücke angewiesen. Erst in neuerer Zeit hat 
uns ein glücklicher Zufall in dem von E. Fuchs edierten Anonymus 
des cod. Paris, suppl. gr. 636 (=P.fonds gr.2324=P,) eine neue Quelle ^ 
für seine physiologischen und ätiologischen Lehren geschenkt. Durch j 
diesen wichtigen Fund sind wir in den Stand gesetzt, ein längst 1 
bekanntes, aber wenig beachtetes doxographisches Bruchstück über 
alte Medizin zum Teil für ihn in Anspruch zu nehmen — ich meine den : 
aus griechischer Quelle übersetzten medizinischen Traktat, welcher ; 
in der vom Grafen Neuenar besorgten Ausgabe des sogenannten 

1) Fredrich a. a. 0. 80. 

2) Plin. XXVI10. Gal. XIV 638. Gels, praef. 2,17. 

3) Eh. Mus. XLIX 532f. 

4) Dass wir es mit einer Übersetzung aus dem Griechischen zu thun haben, i 

dafür spricht abgesehen von der durch die Übersetzungsthätigkeit des Caelius i 
Aurelianus und Cassius Felix zur Genüge bekannten Manier der Häufung griech.- | 
medizinischer Termini (c. 1: dvarourj c. 5; OTifQ/uaTixo'bs ndgove 19: vai,osiSrj, xgvtf- j 
ralloEiSfi, <pctnoeiSfj, SiaxosiSfj 2^: dftftßlrjOTQov 21 •. %olrih6%ov 30: 32: ! 

37: dva&vf/laatv) der Umstand, dass der Verfasser an zwei Stellen die 

griechischen Worte seiner Vorlage unbesehen herübergenommen hat. 41: iati 

nvEVfia XfTcro/xsgkg nagtanagfEivuv öX(g reg adj/zari xal oü xlvrjaie ataihj- 
aig und 44: dgrrigla fiixgöv Sh rd alua, noU Sh rd nvevua, al Sh fUßeg noU \ 
M^ovai rd alfta, ftixgöv Sh rd nvevua. \ 
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Octavius Horatianua i) im Anhang zu diesem ediert worden und nach 
dem Zeugnis V. Eoses^) allein in der Brüsseler Handschrift des 
Theodorus Priscianus (Nr. 1342—50 s. XII =“ fol. 48’'—52”) erhalten 
ist. Dieser durch Seltenheit des Inhalts ausgezeichnete Traktat, der 
mit Theodorus Priscianus nicht das mindeste zu thun hat, aber nach 
der Sprache zu urteilen aus jener Übersetzungsperiode griechischer 
Ärzte stammt, für welche die Namen des Caelius Aurelianus und 
Theodorus Priscianus typisch geworden sind, besteht aus zwei Teilen: 
der erste behandelt in doxographischer Form die in der Zeit des 
5. und 4. Jhds. v. Chr. vielfach ventilierte Frage nach der Natur 
des menschlichen Samens mit Citaten aus Alexander Philalethes, 
Diogenes von Apollonia, Diokles, den Stoici, Herophilos, Erasistratos, 
Hippokrates, Aristoteles, Asklepiades (fol. 48”—49”), der zweite Haupt¬ 
teil giebt eine kurze Übersicht über eine Eeihe von embryologisch¬ 
gynäkologischen, physiologischen und ätiologischen Theorieen, die 
ersteren mit vornehmlicher Benützung des Hippokrates. Dieser zweite 
Teil, in dem das häufig wiederkehrende dixit, inquit, ait, constituit 
einen deutlichen Hinweis auf Benützung eines und desselben Autors 
enthält, trägt abgesehen von den gynäkologischen Partieen inhaltlich 
den Stempel eines einheitlichen medizinischen Systems an der Stirn: 
das Pneuma, das vom Herzen ausgeht, dient fast ausschliesslich zur 
Begründung der behandelten physiologischen Vorgänge und Krank¬ 
heitserscheinungen. Es liegt auf der Hand, dass der Arzt, auf den 
diese Excerpte in letzter Linie zurückgehen, ein entschiedener Ver¬ 
fechter der Pneumalehre war, wie sie im 4. Jhd. v. Chr. seit Diokles die 
antike Medizin fast ausschliesslich beherrschte^], resp. ein Anhänger 
der auf derselben Grundlage beruhenden pneumatischen Schule. Was 

1) Octavius Horatianus ed. Heremann a Neuenar Argent. apud Schottum 
1532 fol. 102 ff. 

2) Theodoras Priscianus ed. V. Eose 400. Über die Hds. vgl. praef. IV. 

3) Im Sprachschatz berührt sich der Verfasser am nächsten mit Caelius 
Aurelianus und Cassius Felix. Einige Beispiele mögen es beweisen: animae 
regimen (41) = C. Aur. a. m. I 8, 54. saxitas (axlggmais 27) = C. Aur. m. chr. I 
1,12. Cass. Fel. ind. 215 s. v. reflatio (34) = C. Aur. m. chr. I 1,12. mordicatio 
(2) = 0. Aur. a. m. II18,105. II 30,161. nimietas (30) = C. Aur. a. m. I 9, 65 
u. oft. aulisaus (31) = 0. Aur. a. m. III 4,29. Cass. Fel. ind. 199. corpuscula intel- 
lectu sensa (8) = C. Aur. a. m. 114, 105. argillosus (ägytUo'tSgg 31. 33) = C. 
Aur. m. chr. III 5,68. nutribilis (12) häufig bei Cael. Aur. inaquare (iivSarovv 39) 
= C. Aur. a. m. 114,108. propriari (30) = C. Aur. m. chr. V 11,136. summitates 
{äx^a 35) = Cass. Fel. ind. 255, C. Aur. häufig u. s. w. 

4) Diels über die Excerpte von Menons latrika Henn. a. a. 0. 432. 

1 * 



den Verfasser dieses Bruchstückes angeht, so hat bereits V. Kose in 
seiner Ausgabe des Theodorus Priscianus 448 f. auf die Uberein- 
stimmung hingewiesen, welche zwischen einem Teil der gynäko¬ 
logischen Excerpte (fol. 49^—50'^) und dem von ihm aus mehreren 
Handschriften edierten Abschnitt aus den Gynaecia des Vindicianus 
besteht. Der Schluss ergiebt sich daraus von selbst, dass der Ver¬ 
fasser der Excerpte des Bruxellensis der bekannte Lehrer des Theodorus 
Priscianus und ältere Zeitgenosse des Augustin ist, der comes arehia- 
trorum Vindicianus aus dem Ende des 4. Jhds. nach Ohr. L Die 
Citate des ersten Hauptteiles beweisen, dass Vindicianus nicht eigene 
Theorieen vorträgt, sondern die einer älteren Vorlage, und dass das 
Bruchstück doxographischen Inhalts ist. Der zweite Hauptteil ist 
gleichfalls doxographisch: die Manier der Behandlung ist dieselbe 
wie in den von Fuchs edierten Anekdota, mit denen er inhaltlich 
eine enge Verwandtschaft auf weist, allerdings mit dem Unterschiede, 
dass die Excerpte in der Hauptsache auf einen Autor beschränkt 
smd. Eigen gehört dem Verfasser nur weniges: so fügt er zweimal, 
bei der Epilepsie und Gelbsucht 2), die zu seiner Zeit geläufigen latei¬ 
nischen Namen der Krankheit hinzu, bei der Epilepsie giebt er sein 
therapeutisches Verfahren zum besten (33) 3). Es ist nun ohne weiteres 
klar, dass der erste Teil, der mit den Worten beginnt: Alexander 
amator veri (OiXaX'^d-rjg) appellatus, discipulus Asclepiadis, libro 
primo de semine spumam sanguinis eius essentiam dixit, Biogenis 
placitis consentiens aus der Schrift uegl Gueggarog^) des um Christi 


1) V. Rose Herrn. Vni42. Anecd. 2, 177. 

2) Vgl. Vind. 33.37. Der letztere Zusatz verdient Beachtung wegen der 
auffälligen Übereinstimmung mit Cael. Aur. m. ehr. HI 5, 68: de aurigine sive ar- 
quato morlo, quem vulgo morbum regium vocant, Graeci tterrpov appellant 
Vind. a. a. 0: ictericum inquit fieri, qui apud nos auriginosus seu arquatus vocatur: 
nam vulgo morbum regium vocant. 

3) Die Schlussworte unseres Traktates gehören offenbar auch dem Vmdi- 
cianus an: arteria multum habet spiritum et modiewm sanguinem, venae autem 
multum habent sanguinem et modicum spiritum, sicuti memoravimus in libro 
umdecimo quem epidemion appellavimus qui sunt libri sex. Mit den libri sex 
können doch nur die hippokratischen Epidemien gemeint sein, von denen Vindi¬ 
cianus wie Erotian nur sechs Bücher kannte. Diese Worte scheinen einen 
Hinweis auf die kommentatorische Thätigkeit des Vindicianus resp. seiner 
Vorlage zu Hippokrates zu enthalten. 

4) Ich schliesse mich der Ansicht von H. Diels Dox. gr. 186 an. V. Rose 
Arist. Ps. 379f. hatte bekanntlich das Oitat aus der doxographischen Schrift 
Alexanders dpeaxovra rozs tarpote hergeleitet. 
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Geburt lebenden herophileischen Arztes Alexander Philalethes i) ge¬ 
schöpft ist. Die Auswahl der benützten Autoren, die Bevorzugung 
des Heropbilos, die schematische Art seiner Begründung 2), das alles 
passt vortrefflich zu dem Bilde, das wir durch den Anonymus Londi- 
nensis von seiner Schriftstellerei gewonnen haben. Für den zweiten 
Teil liegt es nahe, gleichfalls an Alexander als Quelle zu denken, 
doch ist, soweit ich sehe, eine Entscheidung darüber unmöglich. Da¬ 
gegen glaube ich mit Hilfe der dürftigen Überlieferung der medizinisch- 
doxographischen Litteratur die Frage nach der direkten Vorlage des 
Vindicianus beantworten zu können. 

Wer den Abschnitt über die spezielle Pathologie auch nur flüchtig 
durchliest, dem wird auffallen, dass die Gelbsucht von Vindicianus 
an zwei verschiedenen Stellen (27. 37) behandelt wird, und dass die 
Erklärung, die er von dieser Krankheit giebt, in beiden Fällen eine 
verschiedene ist. Das eine Mal versteht er darunter eine Entzündung 
des duäus hepaticus d. h. des aus der Pforte der Leber zur Gallen¬ 
blase führenden Ganges (d drcd rov ijTtarog eig Tijv %oXrjöö%ov v-tjütiv 
reivcjv jtöqog), das andere Mal eine Verstopfung des ductus chole- 
dochus, der im Zwölffingerdarm ausmündet. Vergleichen wir damit 
den Bericht des Anonymus Parisinus über den ixTCQog, so wird die 
Übereinstimmung in die Augen springen: 

37: ictericum inquit fieri . . . Fuchs 30,554:au 
fit obtruso meatu, qui ad ventrem s^cpga^iv ‘fjyeiTO ybeod-ai [a7td\ 
ducit ex eo, qui ad fellis follicu- rov tehovrog ciTtd rfjg yoXrjdöxov 
lum tendit. xäffTfwg ertl rd ivTsga Ttögov . .,. 

11. ictericum inquit fieri turges- ^loy.Xfjg dk xal 6id (pXsygovi]v 
cente iecore, id est tumente vesi- röv artö rov rjTtarog eig yoXr]- 
cula, quam fei appellamus .... döyov xdartv tsivövtojv uöqcjv, 
Öl (5v äTtocpQdrTead-ai rd yoXat- 
öeg icpt]. 

In ähnlicher Weise wird von Vindicianus eine doppelte Ent¬ 
stehungsursache der Epilepsie angeführt (33). Die nachstehende 
Untersuchung wird lehren, dass die zweite Erklärung auf Diokles 
resp. Praxagoras zurückgeht. Wieder verdanken wir diesen Nachweis 
dem Verfasser der Anecdota medica (3, 541 F). Die erste Erklärung 
rührt allem Anschein nach von Erasistratos her: für diese Annahme 
spricht die zur Begründung verwandte erasistrateische Lehre von 


1) Susemihl Gesch. d. alex. Litt. II446. Diels Dox. a. a. 0. 

2) Diels Herrn. XXVIII 414. 



— 6 — 

der TtQÖg tö xevo'öfisvov dY.oXov-9'la. Dass das Placitum des Era- 
sistratos auch in der Quelle der Anecdota Parisina gestanden, wird 
sehr wahrscheinlich, wenn man sich die Arbeitsweise des Schreibers 
dieser Anecdota vergegenwärtigt und bedenkt, dass er seine zweifellos 
vollständigere Vorige vielfach gekürzt und, wo es möglich war, die 
Placita mehrerer Ärzte zusammengearbeitet hat, ferner wenn man 
erwägt, dass seine Quelle in der Auswahl der behandelten Autoren 
(Hippokrates, Diokles, Praxagoras, Erasistratos) ziemlich konstant 
gewesen ist. Demnach haben wir in zwei Fällen Übereinstimmung 
zwischen Vindicianus und dem Anonymus Parisinus in dem doxo- 
graphischen Material zu konstatieren. Diese Übereinstimmung gewinnt 
dadurch eine erhöhte Bedeutung, dass sich, wie die folgende Unter¬ 
suchung lehren wird, für eine ganze Reihe von Placita des Vindi¬ 
cianus die Quelle nur mit Hilfe des Anonymus Parisinus resp. des 
Caelius Aurelianus, dessen doxographisches Material sicher auf die¬ 
selbe Quelle zurückgeht wie das der Anecdota medica, benennen 
lässt. Daraus folgt für mich zweierlei: erstens dass die Vorlage des 
Vindicianus nicht auf die Dogmen eines Arztes beschränkt, sondern 
vollständiger war, und dass diese Vorlage derselbe Arzt war, welchen 
der Schreiber der Anecdota Parisina direkt oder indirekt benützt hat. 
Wer ist nun dieser Arzt? H. Diels hat es für die Anecdota Parisina 
bereits ausgesprochen, und nach meiner Kenntnis der medizinischen 
Litteratur muss ich es bestätigen: niemand anders als das berühmte 
Haupt der methodischen Schule in der Zeit des Trajan-Hadrian, Soran 
aus Ephesos.') Sein doxographisches Interesse, sein Interesse für die 
Geschichte seiner Wissenschaft ist bekannt 2 ). Wie auf diätetischem 
Gebiet das ovf^Ttöaiov des Tarentiners Herakleides die abschliessende 
Kompilation war, so auf pathologischem Gebiet die Schrift 7 t€Ql 
aiziwv 7tad-G)v des Soran und auf dem Gebiet der Geschichte der 
Medizin die ßLoi %al aigeosig xal avvxäyfxaza desselben Verfassers.ä) 
Wer sich in den nachfolgenden Jahrhunderten über die Ansichten 
gerade der älteren Ärzte orientieren wollte, griff zu diesen Büchern. 
Eine Vorstellung von dem Umfange der Pathologie des Soran giebt uns 
das von Cael. Aurelianus aufbewahrte doxographische Bruchstück über 
die Phrenitis (a. m. I 8, 53): aliqui igitur cerehrum pati dixerunt 
(Hippokrates), alii eins fundum sive hasin (Herophilos)... alii mem- 

1) Diels Sitzungsb. der Berl. Ak. (1899) IX 102 A. 2. Den Beweis für die 
Vermutung von H. Diels wird man im Hermes lesen. 

2) Diels Dox. 206 und a. a. 0. 

3) Suid. s. V. Eco^avös, 
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hranas (Erasistratos), alii cerebrum et eius membranas, alii cor 
(Praxagoras), alii cordis summitatem, alii membranam, quae cor 
circamtegit, alii arteriarum eam, quam graeci aöQzrjv appellant, 
alii venam crassam, quam iidem cpleßa Ttaxeiav voeaverunt, alii 
diaphragma (Diokles) et quid ultra tendimus quod faeile explicarc 
potcrimus, si id quod smserunt dixerimus? nam singuli cum locum 
in phreniticis pati dixerunt, in quo animi regim&n esse suspicati 
sunt, denique singulorum iudicium atque assertionem pertractantes 
eapugnabimus libris, quos de passionum causis scribemus (sc.Soranus). 
Aus diesem reichen doxographischen Material hat der Verfasser der 
Anecdota Parisina vier Placita ausgewählt (Erasistratos, Praxagoras, 
Diokles, Hippokrates), Vindicianus hietet nur das Placitum des Schrift¬ 
stellers, dessen Lehren ihm in hohem Grade imponiert haben müssen 
(44). Um aber meiner Vermutung eine urkundliche Grundlage zu 
geben, mache ich auf die Übereinstimmung der von Vindicianus vor¬ 
getragenen Ätiologie des eiledg und ypQÖaißög (31) mit derjenigen 
aufmerksam, die Caelius Aurelianus, d. h. Soran von Diokles aufbe¬ 
wahrt hat (a. m. III 17, 144). Da diese Übereinstimmung^) eine 
nahezu völlige ist, so darf es meines Erachtens als sicher, zum 
mindesten aber als sehr wahrscheinlich gelten, dass Soran die Vor¬ 
lage des Vindicianus gewesen ist. 

Eine wichtige äussere Bestätigung für dies Besultat erhalten wir 
durch die Art der Hippokratescitate bei Vindicianus (5): Diocles his 
assertionibus respondens ait: inlibro trigesimo oc- 

tavo Hippocrates, quemgraece neql öyirap'qviov appellamus, suo testi- 
monio affirmavit de seminis natura. (14): sed figuram hominis infans 
aceipit primo quadragesimo aliquando, aliquando et trigesimo die^ 
sicut ait Hippocrates in libro quadragesimo nono de infantis 
natura. Nun wissen wir, dass Soran als Commentator des Hippo¬ 
krates 2) eine feste, nach Rollen geordnete Sammlung hippokratischer 
Schriften gekannt und sicher auch benützt hat. Diese wichtige Nach¬ 
richt verdanken wir der von Suidas erhaltenen, aus Soran 3) geschöpften 
vita des Hippokrates: Ttgcbzg gsv o^v ßtßXog i) rdv ögyiov ueqiexovaa, 


1) Vgl. das Folgende. 

2) Vgl. Ps. Orib. comm. in aphorismos praef.: interpretes extitere Sippo- 
cratis: Pelops, Lycus, Eufus, Soranus, Domnm, Galenus, Attalio et multi alii.... 
Soranus divisit (sc. aphorismos) in partes tres, Eufus in quatuor, Galenus in 
septem. 

3) Vgl. die aus Sorans Schrift ghi iarq&v stammende vita des Hippo¬ 
krates bei Ideler physid et medid graed I 252ff. 



devr^Qa 6k »J rag TtQoyvüaecg i^(palvovaa, rgkrj tJ t(5v drpoQLOnüiv 
dvü'QtJTtlvTjV VTtEQßalvOVOa OVVEOIV. TEtaQTTJV Ta^lV (?) iyizü) ^ 
jtoXv^Q^krjTog yial Ttolv&avixaarog k^rjMVTdßißlog ifj vtdaav tarQL^v 
imaz'^l.irjv re y.al aocpLav i(.i 7 teQii%ovGa. i) Man wende nicht ein, dass 
diese feste Ordnung der hippokratischen Schriften älteren Ursprungs 
sei, zumal das eine Citat nach dem Wortlaut des Vindicianus aus 
Diokles stammt. Das ist aber keineswegs der Fall: weder von dem 
alexandrinischen noch von dem pergamenischen Corpus oder von dem 
des Erotian lässt es sich beweisen; wenigstens findet sich bei keinem der 
vielen Ärzte, die seit dem Beginne des 3. Jhds. den Hippokrates 
kommentiert und citiert habend), die leiseste Spur einer ähnlichen 
Citierweise. Wir haben also anzunehmen, dass das rollenmässig an¬ 
gelegte Corpus, dessen Existenz überhaupt fürs Altertum bestritten 
worden ist®), erst der nachchristlichen Zeit angehört, und dass die 
Zahl der röixoi in dem Text des Vindicianus dem aus Diokles ent¬ 
nommenen Hippokratescitate von Soran beigefügt worden ist. 

Freilich hüte man sich zu glauben, dass das doxographische 
Bruchstück des Vindicianus aus einer einzigen Quellenschrift ent¬ 
nommen ist. Dem widerspricht die Mannigfaltigkeit und Verschieden¬ 
heit des Inhalts. Ich vermute vielmehr, dass der erste Teil aus der 
soranischen Schrift TteQl OTtsQfxarog (Sor. 7C. yvv. read-. I 12,179 E), 
der gynäkologische Abschnitt dagegen aus den rpvaixd tveqI t(po- 
yovLag (Sor. a. a. 0. I 13, 210) und der ätiologische endlich aus der 
Schrift tceqI atricöv nad-öv stammt, resp. aus seiner Schrift ßioi 
tarqCiv v.al alqeaeig %al avvrdyf.iara, in der er doch wohl auch 
die Lehren der einzelnen Schulhäupter behandelt hat. 

Was nun die von Vindicianus zusammengetragenen Placita an¬ 
belangt, so haben schon V. Eose^) und nach ihm H. Diels®) die 
Vermutung ausgesprochen, dass der zweite Hauptteil im wesentlichen 
auf Diokles von Karystos zurückgehe. In der That lässt sich der 


1) Vgl. Ps. Orib. a; a. 0.: qui initiantur arti, primo legant sacramentum 
ipsius Hippocratis, inde librum praeceptorum, tertio librum hunc (sr. aphoris- 
morum), in qm totius artis speculatio continetur. Tzetzes in den Chiliaden VII 
970f. kannte ein aus 53 (?) Büchern bestehendes Corpus: fy^axpe di ßißlia r^ta 
re xal nsvrgxovra (aus Sorans ßioe 'InnoxQ&rovs. Vgl. Tzetz. a. a. 0. 986: 
Efeolov Emgavov tä 'Innoxqärovs ^<prjv), 

2) Littre Oeuvr. d’Hipp. I80f. 

3) Wilamowitz bei Fredrich a. a. 0. 12 A. 1. 

4) Arist. Pseud. 379 f. 

5) Dox. gr. 185. 435 adn. crit. 9. 




Beweis durch Konfrontation der vorgetragenen Theorieen mit den 
verhältnismässig zahlreichen Bruchstücken dieses Arztes erbringen. 

Unter Peripleumonie versteht unser Autor (c. 36) eine Ent¬ 
zündung der Lungenvenen, welche durch allzureichliche Blutzufuhr 
oder durch scharfe Säfte hervorgerufen wird und Verstopfung des 
Pneuma im Gefolge hat. Durch den Druck, den die überfüllten 
Venen auf die Lunge ausüben, entstehen die Atembeschwerden: 
Peripleumoniam vero inguit fieri astante sanguinis plenitudine 
aut nimio tumore {in venis) facto, quae pulmonem penetrant, 
quoniam respiratio impeditur oppressione pulmonis et densatis eius 
vasculis, hoc est venis: item aliam obtrusionem Spiritus generari, 
aliam liquoris acrioris incerti et transitum viarum non habentis. 
Das Charakteristische dieser Ätiologie ist die Verlegung des Sitzes 
der Entzündung in die Lungenvenen. Es ist bekannt, dass grade die 
Frage, welcher Teil der Lunge bei der Lungenentzündung Sitz der 
Krankheit sei, von den alten Ärzten in der widersprechendsten Weise 
beantwortet worden ist. Dass Diokles die vorgetragene Ansicht von dem 
Sitz des Leidens vertreten hat, wird durch eine kurze von Cael. Aure- 
lianus aufbewahrte Notiz (a. m. II 2S) ausser Zweifel gesetzt: pati in 
peripneumonicis Diocles venös pulmonis inquit, Erasistratus vero 
arteriös. Praxagoras eas inquit partes pulmonis pati, quae sunt spinae 
coniunctae (vgl. Fuchs a. a. 0. 9, 545). at enim omnem inquit 
pulmonem pati Herophilus . . . Asclepiades vero eas pulmonis 
partes pati, quae arteriae sunt adhaerentes, quas appellant ßqöyxia. 
Äpollonius Rerophilius inquit ipsius pulmonis venas atque arte¬ 
riös pati. Erwähnung verdient ausserdem, dass Diokles thatsächlich 
im Gegensatz zu anderen Ärzten i) die Entzündung als eine Folge 
der Verstopfung der Blutgefässe auffasste. 2) 

Mit dieser für den Karystier erschlossenen speziellen Ätiologie 
der Lungenentzündung vergleiche man nun, was Plato im Timaios 
(84 D) über die Entstehung schmerzhafter Krankheiten in den Lungen¬ 
flügeln sagt: örav gev yccQ ö rßv rtvevgdrojv rep adtgaxL ragtag 
nlevgcov gi) y.ad'aQag rtageyp tag öie^ödovg iirtö ^svgccTcov cpqay- 
^elg, evd-a gkv oüx iöv, evS-a öh reXeZov ^ rd TtQoafjXOv Ttvevga 
sloidv Ta gsv oi5 Tvyxccvovra ävaxpvygs aijrtsc, tu ök tcöv cpXsßcöv 
öiaßiü^ögsvov yial ^vverciGTqecpov avrä rijy.öv re tö aöga elg tö 

1) Gal. Vm 187. 

2) Fuchs a. a. 0. 29, 553: «ar<i Sh ^loxUa iufQa^v rwv iv rovrt^ (sc. ■^nan) 
fpKeßmv xal hyxar&xlsiaiv Tov d-eg/uov (sC. ylvsaPat iv rov ijnaroe (pXsyftovff}, 
i^ Sv riiv (pleyuov^v. Vgl. 4, 542. 
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fiiaov avroij öidcpQay^d r' ta%ov ivartoXa^ißdveraL, ml ^ivgla dfj 
voG^l^ara ivi tovtiov dXyeivd netä rtXi^&ovg lÖQWtog ^tolUnig 
dTtdQyaarai. Dass Plato unter den ^ivgla voaiq^tara roC TtXeij^iovog 
in erster Linie an die Lungenentzündung gedacht hat, daran ist wohl 
kaum ein Zweifel, i) Die Zurückführung der Krankheit auf Ver- 
Stopfung des Pneuma in den Lungenvenen, die durch das Zuströmen 
von Säften hervorgerufen wird, deckt sich völlig mit diokleischer 
Lehre. Der polemische Verf. von ^egl leg. voiia. c. 6 (VI 370) hat 
dieselbe Beschreibung der Entstehung von Lungenschwindsucht: dtav 
ydg iTtixaTiXd'rj rö cpXiyi-ia {rcvevf-ia ipvygdv ifcl töv JtXedfxova 
yial T'^v mgdlrjv, dTCOXpixerai tö al^a ’ ai db cpXißsg Tcgög ßltjv 
ipvydnevai ngög rtß TtXedfxovL ml rf) mgdirj mf]d(5ai, ml ^ mg- 
iSlt] ndXXe^ai, &OTE iTtö dväyx7]g radrrjg tö äa&^a ifXTtlTtzeiv 

y.al xijv og-d^OTtvolrjv' ov ydg öeyerai tö 7tVEV(.ia öaov id-eXsi, dygi 
äv yLgariq&fl rov cpXiyfiarog tö irctggvhv xal diaS^egfxavS^kv dia- 
yviXfj ig xdg cpXeßag' ^Tteira xiaderat rov ataXfiov y.al tov äad-fxa- 
Tog. Diese Übereinstimmung verrät einen Zusammenhang plato¬ 
nischer Lehre mit der des Karystiers, der eine doppelte Erklärung 
gestattet: entweder ist Plato von Diokles beeinflusst oder aber, was 
nach den Ausführungen Fredrichs^) mehr Anrecht auf Wahrschein¬ 
lichkeit hat und im folgenden mit weiteren Gründen belegt werden 
wird, beide haben unter dem Banne desselben Arztes gestanden 3)» 
nämlich des Philistion von Lokroi. 

Für die Brustfellentzündung führt unser Autor zwei Entstehungsur¬ 
sachen an, ähnlich wie für die Lungenentzündung: (im engen 

Anschluss an obige Worte) etpleureticaepassionis duplieem dedit suh- 
stantiam d. h. Entzündung und Verstopfung. Die von Fuchs edierten 
Anecdota (8,544) beweisen, dass das die Lehre des Diokles gewesen: er 
behauptete, dass die Pleuritis bald durch Entzündung der die Rippen be¬ 
kleidenden Haut, bald durch Verstopfung der Venen, welche sich an 
den Rippenknorpeln hinziehen (vena azygos und hemiazygos?), ent- 

1) Vgl. Martin, etudes sur le Timee de Platon II 355. 

2) a. a. 0.47. 

3) Als Vermutung hat das schon M. Fraenkel in seiner Berliner Disser¬ 
tation Dioclis Carystii fragmenta quae supersunt (1840) p. 30 ausgesprochen: 
et Dioclem ed Platonem ex eodem fonte hausisse suspicari licet. Übrigens berührt 
sich, wie Poschenrieder (die plat. Dialoge in ihrem Verhältnis zu den hippo¬ 
kratischen Schriften Progr. der Studienanstalt Metten 1881/82) gesehen hat (40 f.), 
der Autor des letzten Stückes von neyl dar. <pda. c. 13 (IX 186) gleichfalls nahe 
mit Plato: doch hat seine Schlussfolgerung auf Abhängigkeit des Plato von 
ihm nach den obigen Ausführungen nichts Verbindliches. 
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stehen: tjJv TtlevQiTiv’EgaalaTQarog /.i^v q)r)ai rov irteKoixÖTog rdg 
TtXevgäg vfiivog ehat q^Xeyfiovi^v, 6 öh JLOvXfig y,al r(äv tteql räg 
TfXevgdg cpleßaiv if.t(pQa^iv, aiTteq xard rd twv dozßv 

ritavroL. Vgl. Cael. Aur. a. m. II 16: quaesitum etiam est a veteribus, 
quis inpleuriticis locus patiatur, et quidam pulmonem pati dixerunt, 
ut JEuryphon, Euenor, PraxagoraSj Philotimus, Herophilus. item 
quidam vTte’Ciüy.öra membranam, quae latera et interiora cingit, 
ut Diocles, Erasistratus, Asclepiades et eorum plurimi sectatores. 

Der GTtaagög ÖTtLa&ojövog, so heisst es in den Anecdota 
medica (7, 544), entsteht nach der einstimmigen Ansicht der alten 
Ärzte infolge von Verstopfung der vom Gehirn ausgehenden Nerven 
durch klebrige und schleimige Säfte, die Behinderung der freien 
Bewegung des Pneuma zur Folge hat: v. 0 LvBg ido^av ol Ttalawl jthq- 
QOvaO-ai rd drcö rov iyy.ecpdXov Ttecpvyiöztt vevga -ötvö zivtov yXioygayv 
Y.al KoXXcodüiv yvgQv, oTg TtQoaxÖTtrov {•rtqov.ÖTtrov cod.) rö xpvxiy.dv 
jtvevga -/.ard z‘^v fcdqoöov zoijg artaagotg iyticpegei. ') Mit diesem 
Zeugnis lässt sich die Thatsache schwer vereinen, dass weder Diokles 
noch Praxagoras, deren Dogmen in jenen Anecdota einen so breiten 
Kaum einnehmen, dass man bei den agyaioi in erster Linie an sie zu 
denken hat, das Gehirn für den Ausgangspunkt der motorischen 
Nerven hielten.2) Demnach ist es unmöglich, die an jener Stelle 
vorgetragene Ätiologie für diese beiden Ärzte in Anspruch zu 
nehmen. Aber unbegreiflich wäre es, wie der Verfasser der Anec¬ 
dota zu jener Behauptung käme, wenn nicht ein Teil der Erklärung 
auch für jene Ärzte Geltung hätte. Mit andern Worten das, worin 
die alten Ärzte übereinstimmten, war nur die Zurückführung des 
dfciad-OTÖvog auf Verstopfung der Nerven und Störung der freien 
Bewegung des Pneuma. Eine andere Frage ist die, was Diokles 
unter Nerven verstand, und wo er sich dieselben lokalisiert dachte. 
Bekanntlich hatte sein Schüler und Nachtreter Praxagoras das 
wunderliche-Dogma vertreten, das den heftigsten Widerspruch Ga- 
lens hervorgerufen hat, dass die Nerven vom Herzen ausgehen. Er 
sah in ihnen die feinsten Verzweigungen und Verästelungen der 
Arterien, die durch das Zusammenfallen der Häute ihre Hohlräume 
eingebüsst hätten.^) Vornehmlich galten ihm als Nerven die letzten 

1) Vgl. die Ätiologie des xwiads onaofids bei I\ichs a. a. 0. 21, 550. 
Ausserdem [Gal] XIV 738. 

2) Fuchs anecd. 20,550. Gal.V 187ff. 

3) Gal. V 188 (144 M): o^roe yAg 6 ävfiQ (m. Ilga^ayögas) inst-Sri ftrjSkv 
icoga vBvgov ixyvöftsvov rrje nagSias, ifilorifteZTO Si ngds 'Innoxgdrrjv xal 
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Verzweigungen der Arterien, die längs des Rückgrats zu den 
Schulterblättern und die zu den Händen führen, i) Diese Theorie, 
die ja auch Aristoteles 2) aufgegriffen hat 3) und die von Chrysipp4) 
in die Physiologie der Stoa herübergenommen worden ist, findet 
ihre Erklärung in dem Streben, auf das Herz, dessen hohe Bedeu¬ 
tung für das Leben im Körper des Menschen durch die Erkenntnis, 
dass es der Mittelpunkt des Gefässsystems sei, schon im ausgehen¬ 
den 5. Jahrh. für alle Zeiten festgestellt war, und auf das im 
Herzen lokalisierte Pneuma alles das zu übertragen, was bis dahin 
als Funktionen des Gehirns gegolten. Bisher galt Praxagoras, von 
dem Galen dieses Dogma allein bezeugt, als Urheber desselben, 
durch den Autor der Anecdota medica lernen wir den eigentlichen 
Vater dieses Gedankens kennens): nga^ayÖQag öh xal JioxX'^g 
ijtö Ttayeog xal ipvxQOv cpXiy^iarog tieqI rag dTtocp'öoetg räg anb 
xagöLag xal Tijg TtayeLag dQrrjgiag yivoj-ievov (sc. rö TtagaXi- 
aecog Ttdd-og yivEa&aC), dt övfteg xazd Ttgoalgeatv xlvr]aLg irtt- 
Ttef.ircE'cat t(^ aüf-iari. Dieselbe Theorie vertritt die Quelle des 
Vindicianus c. 43: sed pulmonem esse velut cellarium Spiritus ad 
arterias mittendi seu replendi omnem corporis regionem, ex quo 
spiritu omnes nostri artus commoventur, sowie der Verfasser von 
Tcegl dar. cpda. 11 (IX 182): ai cpXsßeg öid rov ocbgarog xeyvpie- 
vai 7tvev[.ia xal ^evf.ia xal xivrjaiv TtagiyovTai, drcd gifjg TCoXXal 


•Ji&vrms ißoTilsro rdv iyxifaXov AcpeXead’ai rijs rmv veiqcov oi) Ofiixgdv 

äneröXfirjas xpBvoaad'ai rä.s aqrriqias cp&fiEvos iv Tff nqoUvai xal xaraayigead'ai 
arsväs yirofisvas eis vevqa ueraßalXeiv' rov ydiq 8^ ac&f/aros avrßv vnäqyovros 
vsvqdtSovs fiev, äXXd xoiXov xal xarä t^v inl nXeov iv rcq a^iatv oHrca 

yivofiivcov ftixqäv rmv xoiXorrirmv^ ms inininrecv dllrilois rois yirmvas, dnöxav 
TovTo nqmxov yivrjrat, vevqov rjSr] tpalvead'ai rd äyyeXov. ^Eqaalarqaros ftkv 
O'Sv ov8i dvriXoyias ri^lmaa xöv Xdyov ms dvaiayivxms d7coxsroX.ur]fiivov. Fuchs 
anecd. 20, 550. 

1) Gal. V 191. (147 M). i 

2) Allst, de part. an. III 4, 666 b 13: t%si 8& xal veiqmv nXrjd'os r\ xaqSia, \ 

xal rovr siXdyms- dnd TaitrjS ydq al xiv^aeis, neqaivovrat 8i Std rov SXxsiv \ 
xal dviivai. bist an. III c. 5, 515 a 27. Gal. V 187. 200. | 

3) Vgl. Theoph neql naqaXiaems (409,44); rovro (so. rd nveUfta) ydq slval | 

rd rrjv &eqftörr]ra xal rrjv xivriaiv äXms itoiovv. i 

4) Gal. V 189: iytb 8s, i7Tsi8tj7tsq äna^ xariartjv eis rd nsql ndvrmv 8ia- \ 
axeiyaad'ai, ßqay^ia rcq üqa^ayöqa 8iaXe%d’rjvai ßodXoftai xal ftdXiad'' drt xal ; 
Xqdainnos ifttnjftdvsvas rdv8qds, dvrid'sls rots dnd rifs xsy>aXrjs äqxsa&ai rd ! 
vevqa vofiigovotv. Vgl. V 282, WO dem Diogenes dasselbe Dogma boigelegt wird, j 

5) Fuchs Anecd. 20,550. 
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^ftoßlaardvovaaiA) Nunmehr vergleiche man die von unserem 
Autor vorgetragene Ätiologie des ö-rtiad-orövog (c. 35): spasmum 
opisthotonum fieri inquit spiritus conceptione sive assumptione in- 
terius seeundum spinam constituti et qui venarum inferiores regat 
partes, quando enim, inquit, conceptus spiritus in exituni coqgerit 
‘perurgeri nee tarnen valuerit exire, angustiarum causa irruens 

venarum summitatihus, totius corporis . sensualis viae oc- 

dusionem atque attractionem nervorum atque musculorum facit. 
Diokleisch ist die Zurück’führung des Leidens auf Anhäufung des 
Pneuma infolge von Verstopfung, diokleisch die Theorie von dem 
Übergange der feinsten Verzweigungen der Blutgefässe 2) (summi- 
tates venarum) in Nerven, diokleisch ohne Zweifel die Annahme, 
dass die längs des Eückgrats sich hinziehenden Blutgefässe vor¬ 
nehmlich in Nerven endigen. Ich denke, die Übereinstimmung ist 
so frappant, dass niemand sich einen Zweifel an ihrem diokleischen 
Ursprung beigehen lassen wird. Zieht man endlich zur Ver¬ 
gleichung heran, was Plato im Timaios (84 E) über die Entstehung 
dieses Leidens sagt, so springt in die Augen, dass die von ihm 
vorgetragene Ätiologie wenigstens in dem Hauptpunkt, in der Her¬ 
leitung desselben aus einer Anhäufung des Pneuma um die Sehnen 
und in den Blutgefässen, durch die eine widernatürliche Spannung 
der vsvQa hervorgerufen wird, sich mit der des Diokles deckt; 
Ttolldyiig d’ iv rep aebgart, öiargt^eiagg oagxdg Ttvsvga iyyevö- 
gsvov xal dövvarovv jtOQevd-fjvai rag airdg rotg iftsiaelrj- 
Ivd-ÖGiv (bötvag Ttagsoye, geyiorag ds, örav jtegl rä vsvga xal rä 
rairp g)Xsßia Ttagtaräv xal dvoLdpaav roig re ivcirövovg xal rd 
^vveyfj vevga o^reog atg rd i^örciod-av xararaLvp roiirotg ’ ä di) 
xal an airov rpg avvroviag rov nad-pgarog rd voapgara raravoL 
re xal öniad'örovoi ngoae^^p&paav. &v xal rd q^dqgaxov %aXa- 
ndv' nvqarolydq O'öv d’fj rd roiavra incyiyvögavoi, gdXtGra Xdovai.^) 

1) Der Verfasser von c- 7 (VI 372) schreibt die Bewegung 

der Glieder gleichfalls dem Pneuma zu, aber natürlich dem im Gehirn lokalisierten. 
Der Verfasser von Siair. (vöd’a) c. 37 (165 K) führt den reravos auf 
Absperrung des Pneuma zurück. 

2) Nach Diokles enthielten alle Blutgefässe Pneuma; daher endigen nach 
seiner Theorie auch die Venen in Nerven. 

3) [Hipp.] nrpi ^va&v C. 11 (VT 108 L): rd Sh ^i^yizara n&vra yivsrat SiA 
rdSs’ öicÖTav Snö ßirje Siaoriroaiv al aaQxee an dlXrjXoyv, is Sh rfjv Sidaraaiv 
vnoSQÖfiTj nvEVfta, rovxo röv növov nape/ei. Aph. IV 57 (IV 522 L): vnd anaaf/ov 
^ Tszävov iyofiivtQ nvqerös iniyEvdftsvos ISsi rd vöarjfta. Vgl. Poschenrieder a. 
a. 0. 42 ff. 




Dem OTtaa^idg örtiad-ordvog verwandt ist der Tetanos. Man 
unterschied beide Leiden durch die Art der Konvulsionen. Beim 
Tavog erscheint der ganze Körper krankhaft gespannt, beim orcaa- 
fidg ÖTtiG&oTÖvog ist dagegen der Körper des Kranken nach hinten 
gestreckt, i) Plato führte ihn, wie der Verfasser von rtsql ötah. 6^ 
(vöd-a) c. 37 (165 K), auf Absperrung des Pneuma zurück, während 
man gemeiniglich als Ursache eine Verstopfung der vom Gehirn 
ausgehenden vevga durch dicke Säfte ansah. 2) Bei unserem Autor i 
heisst es: tetanici vero fiunt in statione sanguinis arteriae, quae 
ex corde fertur fi'eri. Er erklärte ihn aus einer Stauung des Blutes i 

in der Aorta, die natürlich eine Verstopfung des Pneuma zur Folge 1 

hat. Die Ursache ist also dieselbe wie beim auaagdg örtiad'OTö- \ 
vog, nur der Sitz der Krankheit ist verschieden. Es leuchtet ein, 
dass diese Erklärung mit der diokleischen Lehre im Einklang steht. 

Selbstverständlich ist es nach den Andeutungen, die im vorher¬ 
gehenden gegeben sind, dass der Autor des Vindicianus den Sitz der 
Seele, d. h. des xpv%i'/.dv rtvsvga in das Herz verlegte (c. 17. c. 41: 
animae regimen in corde consistit, quae per subtilitatem Spiritus i 
seminata est per omnem corporis regionem (retentionem ed.), quod | 
graece dicimus xi satt, tpvxi]; nvevpa leTtTopsQkg 7taQeGnaQ(.ievov 
ökq) T(p acbpaxL e§ iavrov yLivoipsvov). Dass dies die Ansicht des 
Diokles gewesen ist, das brauchen wir nicht erst durch Kombination ' 
zu erschliessen, es lässt sich urkundlich mit mehreren Zeugnissen 
belegen. Fuchs anecd. 1, 540: 6 ök z/ior.^g cpXsypovfjv xov 
öiacpQccypaTÖg cpgaiv elvuL rijv cpQSvtriv and rönov -nal ovv, 
and eveqyeiag rd ndd-og xaXwv, avvötaxtS-sgevrjg v.al x'^g xagdiag’ 
aoiv.s ycLQ xal o'Sxog xijv cpQ6vr]aiv neql xadxrjv (sc. xi^v xaqöiav) 
dnoXelneiv' diä xovxo (diavxov cod.) ydq xal xdg naqaxondg inead-ai 
xodxoig. Theodoret V 22, 6: ’EpneöoxXflg de xaV^QLaxoxeXpg ^toxXfjg 
(^QLGxoxXfjg cod. vgl. Diels Dox. 204A. 1) xal xwv ExuixcHv jJ 
poqla xijv xaqdiav dnexXriqcoaav xodxcp (sc. x(p i^yepovixcp), Tert. de 
anima c. 15. Dieselbe Lehre vertraten die Schule des Praxagoras^), 

1) Vgl. [Hipp.] TT. r. ivrdg tt. c. 53. 54 (VII 300). [Gal.] 237 (XIX 4l3). 
Aret. caus. a. m. I 6. 

2) Fuchs a. a. 0. 7, 544f. vgl. Ps. Gal. XIV 738. 

3) Fuchs Anecd. 1, 540. 17, 548. Ath. XV 687: rovTo iTT^arrov . .. dtci 
rd vo/iigsiv iv nagSif^ r^v ‘\jjv%rjv KadiSQUad-ai, cbe ÜQa^ayÖQae xal (Pvldriuoi 
oi tarqol TcaQaSedwxaai, Schol. II. K 10: ivrevd'av xivrj&els Pvldriftoe ao<piari)S 
iv xa^Siq xd fjys/xovixdv id’ero' Sd'ev yäQ xd %alQeiv xal xd Ivnslad'ai xäe 

Srilov Sri d vove ixeid-sv Tjgxtjxai. Dieselbe Argumentation bei Chrysipp 
(Gal. V 294 = 259 M). Der Verfasser von tt. leg. voda. c. 17 giebt die nahe Be- 
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Aristoteles Oj die Stoiker 2) sowie die pneumatische Schulet) Be¬ 
kanntlich hatte Empedokles den Sitz der Seele im Herzblut zu 
finden geglaubt mit der Begründung, dass in ihm die vier Elemente 
am gleichmässigsten gemischt seien (v. 372 ff. Theoph. phys. opin. 
10, 502 D). Das Herz galt ihm als das wichtigste Organ des mensch¬ 
lichen Körpers: daher bildet es sich nach seiner Lehre zuerst im 
Embryo (Gens, de d. n. VI 1). Ihm waren Kritias gefolgt (Arist. de 
anim. 405^ 6), der Schüler des Gorgias, sowie der knidische Verfasser 
von Tteql voiao)v I 30 und der von der sikelischen Schule beein¬ 
flusste Verfasser von Tteql cpvaöv c. 14. An diese Lehre knüpft die 
des Diokles an: das Herz ist der Mittelpunkt für alles Blut (Fuchs 
Anecd. med. 2, 541: tö rfj naQdia aivoiyiov alfxa) und zugleich das 
Zentralorgan der xpvxiyt^ dijva^iig oder des xpv%iy<.dv Ttvevi^a (Fuchs 
5, 543), das sich von dort dem ganzen Körper und dem Gehirn mit¬ 
teilt. Fuchs a. a. 0.: acp^ ijg (sc. xaqdiag) tö xpv%möv 7tvsvf.ia 
Tov ad)f.iarog äqi.ir]rai, xöt’ avröv (sc. rdv eynicpaXov). Vgl. Fuchs 
2, 541. 3, 541. 4, 542. 18, 549. 29, 553. Der Unterschied zwischen 
seiner Lehre und der des Empedokles besteht darin, dass er auf das 
Pneuma übertrug, was jener vom Blute aussagte: nicht das Blut, so 
lautet sein Dogma, sondern das vom Herzen ausgehende nvevfxa 
xpvxiyt-öv ist der Träger der Vernunft. 4) Diese Wertschätzung des 
Pneuma, die uns zuerst bei dem sikelischen Arzte Philistion s) be- 

ziehung der Affekte zur Thätigkeit des Herzens zu, doch folge daraus nicht, 
dass es irgendwelchen Anteil am Verstände habe. 

1) Zeller II B 3 483 ff. 

2) Zeller IIIA 3197. Stein Psych. der Stoa 1135. 

3) Wellmann die pneum. Schule 141. Vgl. Aret. caus. m. a. II, 1. 

4) Dem Diogenes von Apollonia galt als Seele die warme Luft, welche 
zugleich mit dem Blut im menschlichen Körper zirkuliert (Zeller 1270). Von 
ihm ist der Verfasser von aaQwov (c. 2) abhängig. Vgl. Fredrich a. a. 0 
137 A. 1. Die Thatsache, dass er der Seele kein bestimmtes Organ als Sitz an¬ 
weist, zwingt zu der Folgerung, dass die Stoiker, die bekanntlich in vielen 
anderen Punkten von ihm abhängig sind, in der Lehre von dem Sitz der Seele 
nicht ihm, sondern Ärzten wie Diokles, Praxagoras gefolgt sind, namentlich dem 
letzteren, an den sich ja Chrysipp nach dem Zeugnis des Galen (V 189) auch in 
der hiermit zusammenhängenden Lehre von der Herleitung der Nerven aus dem 
Herzen angeschlossen hat. Vgl. Siebeck Gesch. der Psych. II267. 

5) Gal. X5: nal nQÖad'ev uhv tQis ov oftixgä, vixfjoai nX'^d'si rwv 
siqrifiä’tmv aX^Xovs öqtyvmfiivmv röiv iv Kcq xai KvlSoq’ Sirrdv yäq rovro 
rd ysvos ffv röiv ini rfis 'Aalas AoxlrjJtiaSöiv, imlmövros rov xarä 'PöSov. 

S' avroTs t'^v äyad’fjv Mqtv ixslvrjv, tjv ‘HaloSos inrjVEt, xai ol ix rrje 'Ixaltas 
(arqol, ^tXiaxlcnv rs xai ’E/uTteSoxXfjs xai Havaavias xai oi ro-ßrcov iraiqoi xrl. 
Vgl. Anon. Lond. ed. Diels XX 43. 
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gegnet, dem Diokles, wir wir später sehen werden, die wichtigsten 
seiner Lehren verdankte, hat die bereits in mehreren hippokratischen 
Schriften ausgesprochene Theorie zur Voraussetzung, dass Venen 
und Arterien, deren Unterscheidung für Diokles sicher verbürgt ist, 
nicht nur Blut, sondern auch Pneuma führen. Der sikelisclien 
Schule gegenüber steht der grosse krotoniatische Arzt Alkmaion und 
in offenbarer Abhängigkeit von ihm Hippokrates, das Haupt der 
koischen Schule, sowie die beiden ärztlichen Koryphäen der Alexan- 
drinerzeit, Herophilos und Erasistratos, denen eine verlässliche Über¬ 
lieferung die von Demokrit und Plato geteilte Annahme zuschreibt, 
dass im Gehirn das Zentralorgan der Geistesthätigkeit sei. i) Der 
koische Verfasser von Ttegl iegfjg voijaov (c. 17 VI 392 L.), der das 
Dogma seines grossen Meisters verficht, polemisiert in nachdrücklicher 
Weise gegen die Behauptung derer, die den Sitz des Verstandes ins 
Zwerchfell oder ins Herz verlegten. Es leuchtet ein, dass, dem 
ganzen Zusammenhänge nach, diese Polemik des ärztlichen Ver¬ 
fassers gegen die abweichende Meinung von Ärzten gerichtet ist. 
Aus den Anecdota medica (lO, 546) lernen wir die Ärzteschule ken¬ 
nen, welche abweichend von der landläufigen Meinung dem Zwerch¬ 
fell jene Bedeutung zuerkannte. Von Ariston, dem Schüler des 
Aegineten Petron, heisst es daselbst: avfißahsL (xahoza (sc. avy- 
Y.OTtal v.aQÖLüg) irtl oxoi.id%(g ■/tercovd'özi, ertel Y.ad-d7teQ v€(bg rov 
acöfiarog (t 6) VTtötwfxa^) vn:dQ%et, &g rpr]aiv ^^glarojv ö artb 
Tlstgiovog.^) Der zweite Teil der Polemik (VI 392 L); kiyovai öi 

1) Aet. plac. IV, 5, 391 D. vgl. Prol. 203. Gal. V 587. 603. Fuchs Anecd. 
ined. 1,540. 

2) Nach Gal. (VIII 327) soll erst seit der Zeit des' Aristoteles das Wort 

vTtö^aifta (h. a. ni 1. 509b, 17; Slagcofia 11 15. 506 a 6) für das altertümliche 
fQivBS aufgekommen sein. Hiernach ist es älter. Dasselbe gilt für die Be¬ 
zeichnung SidfQuyfta (Tim. 70 A. 84 D), die erst Plato aufgebracht haben soll. 
Diokles (Fuchs 1,540 vgl. Dexippos bei Plut. quaest. conv. VII 1,699D) gebraucht 
es schon. Der Verfasser von tcfqI fvamv c. 10 kennt es unter dem Namen tfgayudi 
ö röiv cpQBv&v (vgl. Arist. depart. III 10. 672b 10), der Verf. von n^gl nag&. 1 
(Vni 466) nennt es Sidfga^iv. Das Wort ist technischer Ausdruck in der • 

sikelisclmn Ärzteschule (Cael. Aur. a. m. III17). Von dort stammt das Wort 
Si&rpgayfta. Vgl. i[i(pg&rreiv bei PlatO Tim. 71 C. dnotpQ&rxF.iv tag rov npröftarog 
Ste^öSovg Tim. 91 c. 

3) Vgl. Arist. de part. HI 10 (672 b 27): Stört 8i ngdg r^v d-sgftörrira r^v 
xdrcod-ev olov nagafvdSsg sial, orifietov ix röiv avftßaivövrcov örav ydg Std ri]V 
yetrvlaatv ilxöaotatv vygöri^ra d'egurjv xai negtrrco/uartxilv, tid'iig iniSijXmg ragdt- 
rst r^v Stdvotav xai r^v alad'rjatv' Std xai xakovvrat (pgivsg tbg ftsri’yovaal rt 
rov (pgovetv. al Si fteriyovat ftiv oiSiv, iyyig S’ oSaat röiv (iere%6vro)V inlSrikov 
noiovat rfjv ftsraßoXriv rfjg Siavolag. 
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riveg d)9 q'QOviofiev v.agölr] y.al %6 dvi(b^Bvov toCtö iori y.al 
%d cpQOVTltov' rd öi o^x ovrwg ix^L ist gerichtet gegen Anhänger 
der sikelischen Schule, unter deren Bann auch der Verfasser von negl 
-nagölrjg (c. 10. IX 88 L) gestanden hat. Die knidische Schule stand 
gleichfalls in Beziehung zu der vom Verfasser von Ttegl leg. voia. an- 
gefeindeten Lehre: wenigstens bezeichnet der knidische Verfasser 
von negl ■n:ad-(öv c. 10 (VI 218 vgl. Ttegl vo^owv III 9) in auf¬ 
fallender Übereinstimmung mit Diokles das Zwerchfell als den 
Sitz der Phrenitis. Beziehungen beider Schulen zu einander sind auch 
sonst nachweisbar. Ein sikelischer Arzt Eiugvüdrjg (?) stimmte in der 
Behandlung des Nierensteines oder Nierengeschwulstes mit dem knidi- 
schen Verfasser von rtegl rtöv ivzdg itad-(äv c. 14 (VII 202. vgl. 
Euf. ed. Euelle 20) überein. Die beiden Knidier Eudoxos und Chrysipp 
waren Schüler des Philistion (Diog. L. VIII 8, 86. 89), die nach 
diesem Arzt benannte Pflanze OiXLaziov kommt nur in den auf 
knidischer Doktrin beruhenden Schriften Ttegl yvvaiy.eirjg cp'Catog 
(VII 360 L) und in den yvvaixeTa (VIII 386 L) vor. i) 

Ziehen wir die Summe aus dem Vorhergehenden, so ergiebt sich 
für uns als eine zweifellose Thatsache, dass die fundamentale Lehre 
vom Sitz der Seele ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal der koischen 
und sikelischen resp. knidischen Schule gewesen ist. Den Standpunkt 
der koischen Schule vertritt am entschiedensten der Verfasser von 
Ttegl leg. voiia. c. 16 (VI 390): xarct zavra voßiKo) zdv iynitpaXov dii- 
vafiiv ^x^iv TtXelanqv iv T(p dv-9-gd)Tt(j) ’ oizog ydg iozi tcöv 
OTtd Tov iqigog yivofxevcov igfxrjvevg, •^v ■öyialvojv rvyxdvjj’ xijv dh 
cpgövrjGLv ö dijg Ttagixerat,. Diokles steht dagegen auf dem Boden 
der sikelischen Schule: im übrigen berühren sich beide Schulen in 
der Annahme, dass die Luft, d. h. das innerorganische Pneuma der 
eigentliche Träger der cpgövrjaig sei. 

Zur Bestätigung dieser Schlussfolgerung führe ich die Ätiologie 
der Phrenitis an, über deren Sitz die alten Ärzte, ihren physiologischen 
Theorien gemäss, bekanntlich die widersprechendsten Ansichten auf- 

1) Aus dieser Beobachtung ergiebt sich die wichtige Thatsache, dass beide 
Schriften entweder gleichaltrig oder jünger als Philistion sind. Die Benennung 
einer Pflanze nach einem berühmten Arzte hat nichts Auffälliges: so ist nach 
dem knidischen Arzt Chrysippos das %qvalnniov benannt worden (Plin. XXVI 93. 
vgl. Garg, Mart. ed. Eose 152,14), das }.voifi&%iov hatte seinen Namen von dem 
Könige Lysimachos, dessen Leibarzt der bekannte Diätetiker Diphilos war 
(Orib. II 659). Mvtjald'eoe ist ein Name des ßoifd'a'kfiov (Diosc. lU 146, 485). 
Galen in seinem Hippokratesglossar (XLX 151) versteht unter dem fdianov das 
Labkraut. 

Wellmann, Fragmente I. 2 
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gestellt hatten. Cael. Aur. a. m. 18: aliqui igitur cerehrum pati 
dixerunt, alii eius fundum sive hasin qmm ms smionern dicere 
poterimus, alii membranas, alii et cerehrum et eius membranas, 
alii cor alii cordis summitatem, alii membranam quae cor circum- 
tegit, alii arteriarum eam quam Graeci döQzrjv appeUant, alii ve- 
nam crassam quam iidem qiUßa Ttaxeiav vocaverunt, alii dia- 
phragma et quid ultra tendimus quod facile explicare possumus, 
si id quod senserunt dixerimus? nam singuli eum locum in 
phrenificis pati dixerunt, in quo animae regimen esse suspicaü 
sunt Die knidische Schule (rtegi stad-, c. 10, VI 218. Ttegi voiia. 
III c. 9, VII 128) leitete die Krankheit wie allgemein von der Galle 
her und betrachtete als Sitz des Leidens nicht den Kopf, sondern 
die Eingeweide und das Zwerchfell. Der knidische Verfasser von 
7 t£Ql voüo. I 30 (VI 200) erklärt die Krankheit aus dem Übertritt 
von Galle ins Blut, wodurch die Zusammensetzung des Blutes ver¬ 
ändert und Delirien hervorgerufen würden. Diese Ätiologie beruht 
auf der Lehre der sikelisch-empedokleischen Schule, dass die cpqo- 
vt]Gig im Blute ihren Sitz habe, die des Verfassers von Ttegl nad-m 
dagegen auf der Ansicht, dass die cpQovtjaig im Zwerchfell lokali¬ 
siert sei. Diokles, bei dem das Herz und das von diesem aus¬ 
gehende ipv%iy.dv TtvEvpia an die Stelle des Blutes als Träger der 
cpQÖvrjGtg getreten ist, nimmt eine vermittelnde Stellung ein: er be¬ 
hält das Zwerchfell als Sitz der Krankheit bei, erklärt aber die mit 
der Krankheit verbundenen Delirien daraus, dass durch die Entzün¬ 
dung des Zwerchfells das Herz in Mitleidenschaft gezogen werde. 
Fuchs Anecd. med. 1,540: 6 ^toy.lrjg cpkeypovi^v zov öiacpqdy- 
fiazög q)TjGcv slvai z'fjv (pgeviziv, drcö zörcov yial oißr. dnö 
yelag zö ndd-og v.al(äv, Gvvöiaztd'egevrjg yia'i zfjg xaqdiag' ioiM 
yäg xal o'ßzog z'fjv cpQÖv'qGiv Ttegl zaijzrjv (sc. zifjv xagölav) drto- 
Islnsiv' did zovzo ydq xal zag TtaganoTtäg iTtEoilat zovzoig. 
Sein Schüler Praxagoras sieht in dem Herzen den eigentlichen Herd 
der Krankheit. Fuchs a. a. 0.: Uga^ayöqag öi cpKEypov^iv zijg rag- 
ölag Elval cpiqGL zijv cpgeviziv, ^g y.al zö xazd cpijGtv i'gyov cpgo- 
vrjGiv oiEzai eIvüi. ’) Im Gegensatz zu diesen Ärzten gingen Erasi- 
stratos und die meisten späteren Mediziner auf die Lehre der hippo¬ 
kratischen Schule zurück, die von dem hippokratischen Verfasser 
von TTEgl kg. voijg. c . 15 (VI 388) vertreten ist, dass die Phrenitis 


1) Die Pneumatiker hatten diese Lehre beibehalten: Wellmann die pneuni. 
Schule 140. 


im Gehirn ihren Sitz habe und durch Galle hervorgerufen werde. 
Dazu stimmt vortrefflich die von Soran, der Quelle der von Fuchs 
edierten Anecdota, dem Hippokrates zugeschriebene Erklärung: 
S ‘iTtftoxgdTrjg zdv ^ihv vovv (prjoiv iv t(g iyv.€(p<xX(g xETayd^at 
na&dftsQ Ti iegdv äyaXfxa iv dv.gojt6XEL rov aüfxarog' xQfjo^ctt 
St zQOCpf} xogioeiö^ fii^viyya aifiart' öxav öt rovro 

vTtd zfjg XoXfjg cpd'agfj, inaXXdxzEi nal xd xgecpöfievov xijg iölag 
Svvdf^ewg' O'S yäg ^ ivxainxog nal Kaxd cpdaiv v.ivrjatg (pgövrjOig 
xoixov ^ äxayixog xal n:agd cpiiaiv Ttagacpgövrjaig äv el'rj. 
Da diese Erklärung der Phrenitis sich in keiner der vielen Schriften 
unseres Corpus wiederfindet, so könnte es scheinen, als verdanke 
sie ihre Entstehung jener Notiz der Schrift fcegl iegfjg vodaov. 
Demgegenüber steht aber die charakteristische Ausdrucksweise in 
dem Placitum des Hippokrates, vor allem die Vergleichung des Gehirns 
mit einer Akropole, welche den ganzen Körper beherrscht, die, mag sie 
aus philosophischen Kreisen entlehnt sein ^), in der medicinischen Litte- 
ratur sicher alt ist, älter jedenfalls als Aristoteles, der (de part. an. III 7. 
670a 24) gleichfalls in bewusster Anlehnung an jenes Bild, wenn 
auch mit absichtlicher ümdeutung, das Herz als angÖTtoXtg xov acö- 
fiaxog bezeichnet. 2) Wir dürfen also getrost dem ‘l7t7toKgdxr]g der 
Pariser Excerpte trauen und werden dadurch zu der Annahme ge¬ 
zwungen, dass das Citat aus einer uns verloren gegangenen Schrift 
des alten hippokratischen Corpus herrührt. Dieses Umweges be¬ 
durfte es, um für die von Vind. c. 44 vorgetragene Ätiologie der 
Phrenitis die Quelle zu gewinnen: freneticam passionem inquit 
fieri tumore in corpore suffecto et suffocato sanguine seu calore 
conmetudinario, ex quo cerebrum sensum et intellectum praehet. 
Es liegt auf der Hand, dass die Worte in corpore suffecto verderbt 
sind. Erfordert ist ein Hauptwort, das genauer den Sitz der Ent¬ 
zündung innerhalb des Körpers bezeichnet. Da nach der Ansicht 


1) Ich denke dabei an Democrit. vgl. Zeller I 2® 601. Soran bei Rose 
Anecd. II219. Diese Vergleichung kehrt in den Überresten der medizinischen 
Litteratur nicht grade selten wieder. Vgl. Ps. Gal. XIV 313: a^rrj (sc. ij xsfalij) yAQ 
xa&Ajtep ne äxoönoXle ian rov aü/iaroe xal räv rifiicar&rcov xai dvayxatoTATtOt’ 
&vd'Q(bnoie aia&r^ascov olxrirriqiov. Vgl. V. Rose Cass. Fel. p. 1 adn. crit. 

2i In einem ähnlichen Bilde spricht Ariston, der Schüler des Petron von 
dem Zwerchfell: inel xa&AnsQ vecbe rov atiftaroe {rdy vnö^cova vn&Qyei, ct5g 
<priaiv AQlaratv ö dnd Uirgcovoe. Vgl. Cael. Aur. m. ehr. I 4. [Hipp.] negi aagx. 
c* 4 (VIII 588) bezeichnet das Gehirn als ftrjrgönoXie rov yjvygoO xai xoh 
XebSove. 



der Quelle durch diese Entzündung die Cirkulation des Blutes 
resp. der eingepflanzten Wärme (calor consuetudinarius) unter¬ 
brochen wird, so ist die Wahl des Wortes nicht schwer: wir sind 
beschränkt auf das edelste Organ des menschlichen Körpers, resp. ein 
vom Herzen ausgehendes Gefäss oder ein in der Nähe desselben 
gelegenes Organ. Ich lese: in corde effecto. Das stimmt aber zu 
der Ätiologie des Diokles und Praxagoras: Sitz der Entzündung 
ist nicht das Gehirn, sondern das Herz, wobei allerdings nicht er¬ 
wähnt ist, dass sie sich wie bei Diokles vom Zwerchfell aus dem Herzen 
mitteilt; daher hört die Cirkulation des Blutes und des i/^cpvrov 
Ttvevfia auf, das Ttvevfia xpvyimöv vermag nicht zum Gehirn empor¬ 
zusteigen, um dort die seelischen Funktionen zu vermitteln. Ist das 
wirklich diokleische Lehre, so liegt darin ein Zugeständnis an eines 
der wichtigsten Dogmen der alkmäonisch-hippokratischen Lehre: 
wie die hippokratische Schule dachte sich Diokles ai'a&rjaig und 
diävota an das Gehirn gebunden, beide Seelenfunktionen aber ver¬ 
mittelt durch das xpv%txöv rtvevua, welches ursprünglich im Herzen 
lokalisiert ist und von hier aus zum Gehirn gelangt i), so dass auch 
nach seiner Anschauung wie nach der der Pythagoreer 2) die Seele 
vom Herzen bis zum Gehirn reicht. 

Wie bei der Phrenitis, so sah die koische Schule bei allen Geistes¬ 
krankheiten das Gehirn als Sitz der Krankheit an, die sikelische da¬ 
gegen, d. h. in diesem Zusammenhang Diokles und Praxagoras, das 
Herz. Bei der Melancholie bildet nach der einstimmigen Ansicht der 
älteren Ärzte der schwarzgallige Saft die Krankheitsursache: der Unter¬ 
schied beider Schulen besteht darin, dass sie nach Hippokrates das 
Gehirn erfüllte, nach Diokles dagegen sich in der Gegend des Herzens 
ansammelte. Fuchs a. a. 0. 18, 549: ÜQa^ayÖQag %al ^ioy.kijg fxeXal- 
vrjg yoXfig Tteql tiJv ovardai^g v.al rfjv xpvxiy.'^v diiva/xiv 

TQejtO'öarjg <paal ylvead-at rö Ttd&og' ’^IrtTCOV.Qdrrig dk öqixtoixiv^ig^) 
rairr^g krcl xiiv y.eq)aX'fjV xal cpd'eiQOijarjg xöv h x(p iyxe(pdX(p 


1) Fuchs Anecd. 2, 541: ^loxX^s Sä rov nsgl xagSlav xal xöv iyxi<paXov 
%pv%ixov nvtinaxos xax&xpviiv fiyslxai slvai (sc. xöv Xijd-apyov) xal xov xaHrj 
avvolxov aluaxoe nrj^iv, 

2) Vgl. Diog. L. YII. 30: tlvai Sä xfjv dpxv*' xrje yivxrjs dnd xa^Säae uäyQis 
äyxBxp&Xov' xal xd (läv äv xfj xagSäq fii^oe aixtfe inAgyeiv d'vfiSt’, (pQsvae Sä xal 
voüv x& iv xc^ äyxs(pA.)(^' axayövas S' elvai And xoixcov xAe aiad'i^asi.s, 

3) steht in der Handschrift. Kalbfleisch vermutet: xadxtjs 

äml xrjv xefaXrjv xaxay&et^odarjg, obgleich in PPi xal Überliefert ist. Vgl. Gal. 
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iegöv vovv cprjat rd Ttd^og ccTtoreletad-ai. Die Manie, als deren 
Sitz die koische Schule i) sowie die späteren Ärzte 2) das Gehirn an¬ 
sahen, und welche sie von der Melancholie dadurch unterschieden, 
dass sie als Krankheitsursache die gelbe Galle annahmen^), führt 
Diokles auf Kochung des in dem Herzen befindlichen Blutes zurück. 
I\ichs a. a. 0. 17, 548: 6 dh ^loy.^g teaiv rov iv rf) xagöltjc ai- 
(.laiog (prjoiv elvai (sc. tjJv (xavlav) %o)glg ificpQd^ewg yivo^iviqv 
did rovTO ydg Tivgerodg i’yteG&ac. ötl inl 

aig ed.) yLverai rov aifiarog, drjloT ^ awi^d-eia' toijg ydg i^avicb- 
Ö£ig rsd-eQfidvd'UL cpa/xiv. Darin war ihm Aristoteles^) gefolgt, 
während Praxagoras das Leiden von einer Geschwulst im Herzen 
herleitete: Uga^aydgag x'gv [xavlav yLvea&aL (ptjai oiögaiv 

tfjg T.agöiag, o^Tteg xal rd cpgoveZv elvai, deöö^axe’ irtiylve- 

ad-ac dl ahrfi Ttvgsxoijg did rd nrjöhv \e7ti\ rd ixrdg oidri- 
piaxa Ttoietv Ttvgcbaeig. Die Wurzel dieser von der koischen Auf¬ 
fassung abweichenden Theorie liegt in der Lehre des Empedokles, 
der eine doppelte Art der Seelenstörung unterschieden hat^), deren 
eine körperlichen Ursprungs sei, und deren andere purgamento 
animi entstehe, d. h. einen ideell geistigen Ursprung habe, also eine 
Art religiöser Ekstase sei {ev&ovGLaaxLxöv, dvd-eaarixöv), und der 
ohne Zweifel die auf körperlichem Ursprung beruhende gavia {dX- 
loia cpgoveTv v. 332 St.) als eine Folge der ungleichartigen Mischung 
der Elemente im Blute (iniguitate) angesehen hat. Die von Fuchs 


1) Fuchs a. a. 0: ''InnoxQ&rrie Sä xard tjJv iy%6},eoaiv xal nSgcoaiv rov iv 
iyxsf&Xcff votqov nveSftaros avviaraad’ai Tj)y fiavlav <priaiv. elvai Sä raSrriv 

ronixfiv Sid rd nvQsroSe ftri inifigeiv. Vgl. [Hipp.] negi leg. voSa, C. 14 (VI 388). 

2) Aret. Caus. m. ehr. 16 (81): ia%ovat Sä rriv airirjv rov voadftaros xetpald 
xai vno^övSgia, äVkore ftär äfia äf/tpeo dgidf/eva, äMore Sä dZltjXotai ^vvrifim- 
Qovvra. Aet. VI 8 (nach Archigenes und Poseidonios): insania fit citra febrem, 
multo sanguine non putrefacto ad cerehrum confiuente, qui aliquando purus est et 
multitudine solum affiigit, velut in ebriis, aliquando vero fiava bile ammixta. 

3) Gal. XVIIIA 95. XVHB 624. Vgl. Hipp. Epid. n6, 14 (V l36). 

4) Cael. Aur. ehr. m. I 5,173: alii frigidis usi sunt rebus (sc. in mania), 
passionis causam ex fervore venire suspicantes, ut Aristoteles et Diocles, nescii 
quoniam fervor innatus sine fiubio tumoris est signum et non, ut existimant, 
passionis causa. 

5) Cael. Aur. a. a. 0.145: Empedoclem sequentes alium (sc. furorem) dicunt ex 
animi purgamento fieri, alium alienatione mentis ex corporis causa sive iniquitate. 
Dieselbe Unterscheidung kennt Plato (Cael. Aur. 144) und im Tim. 86 E führt 
er als Ursache der ersten Ait der Manie Absperrung der schleimigen und 
gallichten Säfte im Körper an, deren Dunst sich der Bewegung der Seele 
heimische. 
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edierten Anecdota lehren uns, dass Praxagoras auch die zweite Art 
der Seelenstörung, die religiöse Begeisterung, als ein Leiden des 
Herzens und der Aorta aufgefasst hat 19,549: ÜQa^ayÖQag tou 
ivd-eaariKOV (so P) Ttdd-ovg ^övog röv äqyialMV cpdGv.(av 

^egl T^v xoQÖiav aüx^v elvat xal rifjv Ttaxetav dQzrjQlav. yivea^ai 
6k xal t(öv 7 toficpoXvyo)V iftavdaxaaiv jtoaL' öid xoitoiv ydg, (ptj. 
alv, iTtavaxoivovxai (imavaxaivovxai cod.) äXXoxe dXXrj" öxk fikv 
xdg xecpaXijV ^inxovvxai. 

Die Lethargie endlich schildert Diokles als eine Erkrankung 
des Herzens, welche das Gehirn in Mitleidenschaft ziehe. Fuchs a. a. 0. 
2, 541: JLOxlfjg ök xov Ttsgl xfjv xagdlav xal xdv iyxicpalov ipv- 
Xixov TtveiJfxaxog xaxdipv^iv i^yetxai elvau (sc. xöv h^iXagyov) xal 
xov xaixrj (sc. xfj xagölq) avvolxov atfxaxog Ttij^iv. Im Gegensatz 
zu ihm stehen die köische Schule '), Erasistratos^), Asklepiades^) und 
die späteren Ärzte 4), welche die Ansicht vertraten, dass das Gehirn, 
resp. die Gehirnhäute Sitz der Krankheit sei. Nach dem früher Ge¬ 
sagten kann es nicht befremden, dass das Gehirn in der Ätiologie 
des Karystiers=gleichfalls eine Kolle spielt Denn da das Charakte¬ 
ristische dieses Krankheitszustandes nach dem einstimmigen Urteil 
der alten Ärzte die Somnolenz ist, der Schlaf aber andererseits in 
einer Unterbrechung der Empfindungsthätigkeit besteht, so war er 
konsequenterweise zu der Annahme gezwungen, dass bei dem 
Leiden das Organ in Mitleidenschaft gezogen wird, welches ihm als 
das Medium des Empfindungsvermögens galt, d. h. das Gehirn. Es 
kann danach nicht mehr zweifelhaft sein, dass er den Schlaf gleich¬ 
falls aus der Abkühlung des zum Gehirn aufsteigenden &Egfx6v resp. 
fty€vf.ia erklärt hat. Nun vergleiche man, was der Autor des Vindicianus 
(c. 28) über diesen Vorgang berichtet: somnos inquit fieri animae 
atque corporis indulgentia, id est sedato fervore, qui insomnietatem 
facit, qui calefacit et desiccat meningas cerebri. temperatis et hu- 
mectis meningis dulcis somnus corpus fortificat atque reformat. 


1) Fuchs a. a. 0: d 8k 'InnoxQari^s (prjalv inö rov xai •öygov ydvsa&at 

yvfiov Tov Xtj&ayyov’ Satt Sk oSzos zd (pXiyuvL^ o8 8'^ ßaQoifievov zdv iyxi~ 
paXov firjükzi Sivaad'at zrjv ^pvyi'x.fiv Sivaitiv eie Sxaazov juipoe zov ot&uazoe 
inmkpneiv nai o€za> zäe xazapopäe ylvea&at, 

2) Fuchs a. a. 0. 

3) Cael. Aur. a. m. II 9, 37 ff. 

4) Aet. VI 3 (nach Archigenes und Poseidonis): lethargi prindpio duo sunt, 
quibusdam enim septum transverum et viscera primario affecta cereirum ad 
consensum duamt, in quibusdam vero cerebrum affectionem auspicatvr. 
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Diese Herleitung des Schlafes aus einer Verminderung der im Blute 
befindlichen Wärme, welche eine Abkühlung der Gehirnhäute zur 
Folge hat, stimmt vortrefflich zu der Erklärung, die wir für 
Diokles erschlossen haben. Eine wertvolle Bestätigung dafür, dass 
sie thatsächlich dem Diokles angehört, erhalten wir durch die That- 
sache, dass sie wieder direkt an Empedokles anknüpft. In den 
placita des Aet. V 25,4 (438,2) heisst es: 'Ef.i7teöoy.Xijg ... ■Stvvov dh 
ylveaai 8ta%ioQt.af.idv zov rtvQcüöovg. V 24,2 (435,17): E^TteöoyXijg 
zdv ‘Srtvov yazdipv^tv tov iv zu) atfxazi d-egfxov aijf^uezgov 
ylveo&ai, z'^v 6^ TtavzsXfj d-ävazov. Tert. de an. c. 43: Empedocles 
d Parmenides refrigerationem. (sc. somnum esse affirmant). Der 
einzige Unterschied, der zwischen dieser Erklärung und der des 
Karystiers besteht, liegt darin, dass der letztere als das Organ, in 
dem die Abkühlung erfolgt, die Gehirnhäute betrachtete. Empedokles 
schliesst sich wieder in dieser Lehre an Parmenides an, von dem dieselbe 
Erklärung überliefert ist^), und an Empedokles ausser Diokles der 
Verfasser von Ttegl cfvacöv^), während die Annahme des Alkmaion 
von einer Zurückstauung des Blutes sig zag aigöggovg (pXißag sich 
in der koischen Schule Geltung verschafft hat. 3) Aristoteles, der 
darin gleichfalls auf dem Boden der empedokleischen Lehre steht, dass 
er den Schlaf auf Abkühlung der eingepflanzten Wärme zurückführt, 
hat die von der sikelisch-athenischen Schule übernommene Lehre 
vom Herzen als dem ursprünglichen Empfindungszentrum bis zur 
äussersten Konsequenz durchgeführt, wenn er unter dieser Abkühlung 
eine solche des Herzens versteht.4) 

Die Gelbsucht behandelt Vindicianus an zwei verschiedenen 
Stellen. Das eine Mal versteht er darunter eine Entzündung der 
Leber, durch die der Abfluss der Galle aus der Leber zur Gallen¬ 
blase verhindert wird, das andere Mal eine Verstopfung des 


1) Tert. de anim. a. a. 0. 

2) [Hipp.] (fvamv C. 14 (VI110): Srav yäp IniXd-jj rtff acbuari 6 ^nvot, 
r6rs xd alua xp^ysTai,' cpdaei necpvitev 6 ^nvos ipiyeiv' ipvyd'ivxi Si rtq alfiari 
vmd’QÖreQai ylvovxai al Sii^oSoi' SfjXov Se‘ gsnsi yAq r& acb/naxa xal ßaQdvexai . . 
iial x& dfi/nara avyxXslsrai xai cpQÖvrjais öLXXoiovxai, Sö^ai Si rives Irsqai iv- 
Siarqlßovatv, ä Sr) ivSnvia xaXiovxai. 

3) [Hipp.] Epid. VI 4,12 (V 310): ifirpavicos iyqrjyoqebg d'eqftSxeqos xd 
^ico, xd lau? Si rpvyqöxeqoe, xad’eSSorv xdvavxla. VI5, 15 (V320): xö alfta iv 
ünvrp siom fiäXXov ffSyei. Vgl. Wachtler de Alcm. Crot. 71f. 

4) Tert. de aiiim. c. 43: Aristoteles marcoren ärcumcordialis caloris. Aet. 
pl. V 25, 1 (436,20). de somn. et vig. c. 3, 456b 17. 26f. 457 b Off. Anon. Lond. 
ed. Diels XXIII 42 (42 D). Siebeck, Gesch. der Psych. II 82 f. 
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Ganges [ductus choledochus), der die Galle in den Darm über¬ 
führt. Wenn nun nach dem Bericht der Anecdota Parisina (Fuchs 
30,554) die erste Erklärung der des Diokles, die zweite der des 
Erasistratos entspricht, so müssen wir uns wohl oder übel zur 
Annahme einer doppelten Quelle entschliessen. Schlechterdings 
unmöglich ist es nicht, dass schon Diokles beide Erklärungen ge¬ 
geben hat, zumal er thatsächlich bisweilen verschiedene Deutungen 
ein und desselben Krankheitszustandes vorgetragen hat mit Be¬ 
nützung der reichen medizinischen Litteratur, die ihm bereits zu 
Gebote stand: die Besprechung der Brustfellentzündung hat es ge¬ 
lehrt, seine Ätiologie des Ttdd-og lieXayxohy.öv bei Galen (VIII 1S5) 
beweist es. Dass er für die Gelbsucht eine doppelte Entstehungs¬ 
ursache angeführt hat, dafür scheint der Wortlaut der Anecdota 
medica zu sprechen (30, 554 verglichen mit 8, 544. siehe S. lOf.): 
’InTeQOv atzla' EQualotgarog ifxcpQa^iv ifjyetro ylvead-ai [d^rd] 
Tov TslvovTog dfcö Tfjg %oXri86xov v-iarewg eTtl xä hrequ Ttöqov’ 
fxed-' rjv ävaxeio^ai x'fjv x^X'^v öid yiolXr^g etg öXov xd 

a(5(ia‘ JiGvlf^g 8h •/.al 8iä fXeyf.iovfjV x(5v drtö xov rjfcaxog etg 
x^v xoX'rj8öxov Kiiaxiv xsivövxwv rtÖQOiv, 8t (5v dTtocpgdxxea&at xd 
XoXcö8€g i(prj v.xX. Jedenfalls deckt sich die von Diokles vorgetragene 
Ätiologie mit der einen Fassung des Vindicianus c. 27: ictericum inquit 
fieri turgescente ieeore, id est tumente vesicula, quam fei appellamus, 
seu saxitate seu stomachi dehilitatione, quippe superatione nutri- 
mentum impeditur et non potest ad digestorias vias seu rationale 
pervenire . ... et pxopterea prohihetur fei ad vaseulum permeare, 
quod graece xoXrj86xov vocamus, et ita eoagulato <eo) siveperfundi 
Corpora aut viridescere atque deformes et pallentes cutes facere. Diese 
Ühereinstimmung des Diokles mit der Quelle des Vindicianus fällt 
schwer ins Gewicht, wenn man bedenkt, wie verschieden die Er¬ 
klärungen sind, welche andere Ärzte von dieser Krankheit gegeben 
haben: die knidische Schule, mit der Diokles in der Unterschei¬ 
dung des Uxegog 6 ö^ig und der fieberlosen Gelbsucht überein¬ 
stimmt (Fuchs a. a. 0. negl vodaojv III c. 11 vol. VII 130. negl voia. 
II c. 38.39 vol. VII 54. Ttegl xcöv ivxdg Ttad-öiv c. 35 f. vol. VII 
252), leitete sie entweder von der Galle her, die sich unter der 
Haut und im Kopfe festsetzt, oder vom Schleim {neql xöiv ivxdg 
Ttad-wv c. 38 vol. VII 260', die koische Schule von einem Über- 
mass von Galle im Blut (Epid. II c. 10 vol. V 82 == Fuchs Anecd. 
a. a. 0.), Praxagoras endlich von einer Abkühlung der eingepflanzten 
Wärme und der im Körper befindlichen Säfte (Anecd. a. a. 0.). Die 
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pneumatische Schule hat die Ätiologie des Diokles, die sich der 
modernen Erklärung der Gelbsucht am meisten nähert, wieder zu 
Ehren gebracht (Aret. m. ch. I 15,113). 

Die Entstehung der Wassersucht führt der Autor des Vindi- 
cianus auf eine Abkühlung des Blutes in den Adern zurück, infolge 
deren die genossene Nahrung nicht in Blut, sondern in Wasser um¬ 
gewandelt werde. Die Worte der griechischen Vorlage mögen etwa 
gelautet haben: ■ßdgcoTtag ylvead-aL cprjai, v.aTaxpv%o(xivov tov al- 
liOTog’ yäq ificpiJTCp O-eQ/xcp rqocp'^v äXloiova&at, Ttqög 
i^aipdTtoaiv vof-il^et. fiaQaLvofxivov 8h aixov rö alfia i^vSarovrai, 
wl fieradldtoGt ii]V y.aT<ixpv^iv xaig g)Xeipl (.lera^ij tov TteqL- 
tovalov zal tcöv ivTeqwv VTtaQyoijaaig v.al rd öXov awßa i^(qör]KS 
Qiydropem inquit jßeri sanguinis corruptione per frigidum torporem. 
fervore enim naturali nutrimentum in sanguinem eogi aestimat: 
quo extincto per morbi tarditatem supradieta materia inaquatur, 
destinata in sanguinis substantiam, ae deinde in loca venarum, 
quae peritonaei membranae et intestinis interiecta sunt, diffuso 
liquore et obtrudente hydropem nasei sive perfiei ad tumorem totius 
corporis). Das Organ, in dem die Abkühlung der eingepflanzten 
Wärme erfolgt, wird in dem Bericht des Vindicianus nicht aus¬ 
drücklich genannt; da aber nach der übereinstimmenden Ansicht des 
Altertumes das Geschäft der Blutzubereitung der Leber zugewiesen 
wurde, so ist nicht zu bezweifeln, dass die Quelle gleichfalls als Sitz 
des Leidens die Leber betrachtete. Genau dieselbe Theorie hat 
Diokles vertreten: auch nach seiner Meinung entsteht der 'ööqwip 
wenn sich die genossene Nahrung nicht in Blut, sondern 
in Wasser um wandelt, er vertrat gleichfalls die Ansicht, dass die 
Ursache dieses Zustandes in einer Abkühlung des in den Adern be¬ 
findlichen ■d'eqgöv zu suchen sei. Fuchs a. a. 0. 34,556; 

ö jLor.l'^g dud ajtXrjvög cprjai ylvead-at zotg vöqcouag uX^jV 
T(äv fiTtaTi^övToyv {aTtavTi^övTtov oder dTtavri^övrcov cod.)* O'Stoi, 
8e etaiv ol Tieql %8qlov artXdyyvov yivögevot' tö yäg ev roiJTCp 


1) Diokles unterschied in Übereinstimmung mit der koischen Schule 
zwischen dem ■SS^myj vnö odcxa und dem daxlTrjs (Cael. Aur. m. ehr. III 8,98: 
dus igitur Hippoerates et Diocles duplicem dixermt: aliam enim vnd adpxa 
vocaverunt, aliam asdten. [Gal.] XIV 746. [Hipp.] neQi Siair. <5|. 172 K) und kannte 
wie die knidische Sehule {reqI rmv ivrös na&ßv c. 24. 25. nsgl nad'ßv c. 22) 
zwei Arten des daxlrrje, den anXrjvirrjs und •^narias. Vgl. Cael. Aur. a. a. 0. 99: 
vocatur autem his hydropismus (sc. asdtes), nt Diocles ait, epatias aut splenites 
« patientibus partibus nomen ducens, hoc est iecore vel liene. 
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(sc. T(y ^Ttari) ^eg^idv vitb xfJvxQßv xv^(5v naratpvxö^ievov juct«. 

ölöa)Oi 7 ial ratg äXXaig (fXexplv . iTtagxoboaig (iTtdgxo?, p 

VTtdgxovac F) xöi o-ßro) v.ard itoXXoiig rgÖJtovg dvva/n^vrjg ■nga- 
rsia^ai rf^g rgocfrjg ^ i^vödriooig avftßalvei. Dieser Ätiologie des 
Anonymus Parisinus entspricht die von Cael. Aur. m. ehr. III 8,141 auf. 
bewahrte Therapie des Diokles. Wir erfahren, dass sein Verfahren 
darauf gerichtet war, den Kranken zu erwärmen und das Übermass 
von Feuchtigkeit im Körper durch Schwitzen, Erbrechen, durch den 
Urin und Stuhlgang zu beseitigen. Da er bekanntlich in seiner 
Therapie den Grundsatz contraria contrariis vertrat, so gelangen 
wir auch auf diesem Wege zu dem Schluss, dass er als Ursache 
der Krankheit Abkühlung der eingepflanzten Wärme und Zunahme 
der Feuchtigkeit im Körper annahm. 2) Diese diokleische Ätiologie 
deckt sich mit derjenigen der knidischen Schule, welche die Krankheit 
von dem kalten Saft, vom Schleim herleitete {Ttegl Tta&öiv c. 22 
VI 234. ^egl %(5v ivrög Tca&ßv a. a. 0.), während der Verfasser von 
Ttegl (pvGäv (c. 12 VI 108) ganz abweichend von dieser Theorie den 
Hydrops auf das Pneuma zurückführt, das die Poren des Fleisches 
^ ^ auflöst und dadurch der Feuchtigkeit Zutritt zu ihm gewährt, wo- 
durch das Fleisch zum Schmelzen gebracht wird. Praxagoras war 
seinem Lehrer in der Ätiologie gefolgt, 3) Erasistratos dagegen war 
auf Grund von Sektionen zu der Annahme gelangt, dass die Krankheit 
auf einer Verhärtung der Leber oder Milz beruhe, welche eine der¬ 
artige Verengerung der Lebervenen zur Folge habe, dass sie mir 
die dünnen und wässerigen Bestandteile der Nahrung aufzunehmen 
imstande seien. 4) 

Den Sitz der Epilepsie verlegt der Autor des Vindicianus (c. 33) 
in die vom Herzen ausgehende Arterie. Die Ursache des Leidens 

1) Gal. vm 187. XVIIB 530. Cael. Aur. m. ehr. I 5,173. 

2) Die pneumatische Schule hatte sich ihm in der Ätiologie angeschlossen. 
Vgl. Gal. I 522. Aret. Gaus. m. ehr. IX 1. 

3) Fuchs a. a. 0.: ÜQa^ayÖQas Sh ttsqI räe xoÜms fr)ai flißae ylvsad'at 
r^v nar&xpv^iv, rwbrae Sh Sia/ielßeiv rS 8lov rif vöatp, xal o8ra>s ärovovv th 
M/^fvrov ■d'eg/idv h^vSarovv tA iv rals fXsytlv. 

4) [Gal.) XIV 746: airla Sh navrds SShgov, <he fihv 'Egaalargaröe ^aiv, 
^hy/nov^ •fjnaros ij anXtjvös ^goviaßtlaa xal axiQQcod'sZoa. iftnoSi^ovaa yAg rijS 
TQOf^s r^jv iv roZe onXAy%voie roSroie xaregyaalav re xai AvASoaiv eie näv 
rd aäfia i^vSageZ aSrriv , xo.ra‘\fv%Q'eZaa Sh naqsyy^eZxon fiera^ii Ivrigtov xal nefi- 
rovalov. Fuchs a. a. 0.: ’Eqaalarqaxoe axlqqmatv xov ijitaxoe alxlav Snoxld’sxtti 
iSqdmcov xal xmv iv xoSxcq fXsßtöv xaxA xd (so P: xal rOF) aSxäv xoiXcoiKt 
arevcbxaxov, (be ttb Sivaad’ai xd na%i> xal yeßSse 7CaqaSi%ead'ai x^e xqo^h 
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bilden nach seiner Ansicht entweder das Blut, i) welches infolge von 
Verstopfung der Venen per inane (d. h. ngdg xd v.evoijf.uvnv dxo- 
Xov^iff) in die Arterie eindringt, oder flüssige, thonichte, dicke und 
wanne Säfte d. h. Schleim und Galle. In beiden Fällen werden die 
Wege des Pneuma verstopft, und dieses dadurch in seiner freien Be¬ 
wegung gehindert. Gehoben werde die Verstopfung im letzteren 
Falle durch die von den oberen Körperteilen herabsteigende Wärme, 
welche das Hindernis beseitige und dem Pneuma freie Bahn schaffe. 
Die erste dieser beiden Erklärungen kann unmöglich von Diokles 
herrühren, weil sie die auf praxagoreischer Unterscheidung von 
Venen und Arterien beruhende Lehre des Erasistratos von der Ttagef-i- 
ftxwaig zur Voraussetzung hat. 2) Da diese Lehre, wie es scheint, in 
seiner Schule sowohl wie bei den späteren Ärzten wenig Anklang 
gefunden hat, 3) so sind wir zu dem Schlüsse berechtigt, dass uns 
in der ersten Erklärung wieder ein Rest erasistrateischer Doktrin 
vorliegt. Freilich bietet sich dabei eine Schwierigkeit, die ich nicht 
unerwähnt lassen will. Das Wesen dieser Krankheit besteht nacl 
dem Bericht der Alten in einer Störung der Thätigkeit der Sinne unt.- 
der willkürlichen Bewegung. Demnach sollte man annehmen, dass EraW' 
sistratos als Sitz der Epilepsie nur das Organ ansehen konnte, welches' 
ihm als Ausgangspunkt der sensiblen und motorischen Nerven galt 
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diilä rd XsTiröv xai ■öSaräSse. dntQ jtaQfliaaro Siä rifs xoillaQ tpsqdfievov xai 
T&v ivriqcov htX. Vgl. Gal. XVI 447. Gels. III 21.108. Cael. Aur. m. ehr. III8, 
111.124. 

1 Vind. c. 33: morbum sacrum inquit fieri .. . cum per inane (sanguis) 
in ohtrusione venae, quae ex corde sumit initium, seu pulmonis, cum cogatur 
transgredi per eum a corde, reciprocet ad arteriam, quae spiritum spargit per 
omnem corporis regionem, et ob hoc non sinens spiritum recto ac solito cursu 
moveri usque ad corporis finem sequitur, ut turbatus meutern commoveat et casum 
corporis faciat atque adductiones et raptus diverses, aut si forte omnia quae 
in nobis liquida seit, argillosa et crassiora et ferventia sunt, haec fuerint obtrusa 
secundum eos meatus, quibus et respiratio credita sequatur. certante enim, inquit, 
interiore spiritu seu fervore cum festinatione exeundi et obviante frigore {cumy 
festinatione intrandi turbari meutern et spiratione retentatos artus fieri seu casum 
seu malefactionem vel eclipsim animae, usque dum calor ex altioribus lods mu- 
tatus seu adductus obduratas vel clausas vias subtilitate caloris interrumpendo 
pervias (fadat), qua sanguis vel spiritus consuetudinarium sibi iter consequatur. 
Die vorgetragene Therapie dieses Leidens scheint Eigentum des Vindicianus 
zu sein. 

2) Diels, das physikalische System des Straton Sitzgsb. d. Berl. Ak. d. 
W. 1893, 5. Fuchs in Fleck. Jh. Suppl. 1892, 685. 

3) Anon. Lond. ed. Diels col. 27 ff. 
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d. h. das Gehirn J) Doch dem sei wie ihm wolle, die koische Schule 
huldigte jedenfalls dieser Ansicht und betrachtete den vom Gehirn 
herabfliessenden Schleim als ausschliessliche Ursache des Leidens 
(Ttegl isQ. voiia. c. 2. 5). Der Verfasser dieser Schrift (c. 3ff.), welche 
in ähnlicher, aber weit schärferer Weise als die Schrift negl dialTrjg 
d§d(ov die Dogmen einer anderen Ärzteschule bekämpft, aber nicht 
die der knidischen, sondern, wie wir oben gesehen haben, die der 
sikelischen Schule, giebt eine ausführliche Beschreibung dieser 
Krankheit: danach sind die durch den Schleim hervorgerufeneu 
Folgeerscheinungen Abkühlung des warmen Blutes in den zum 
Herzen und zur Lunge führenden Adern, Störung der Blutzirkulation 
und Verstopfung des Pneuma.^) Diese Ätiologie berührt sich nahe 
mit der des Vindicianus, aber — und das ist der fundamentale 
Unterschied — dort ist das Gehirn der Ausgangspunkt des Leidens, 
hier ist an seine Stelle die vom Herzen ausgehende Arterie getreten. 
Daraus folgt, dass die Quelle des Vindicianus ein Anhänger der 
sikelischen Schule gewesen ist. Wie verschieden man damals über 
die Entstehung der Epilepsie urteilte, ergiebt sich aus der Schrift tisqI 
cpvawv (c. 14), deren Verfasser darin mit der Quelle des Vindicianus 
übereinstimmt, dass er sie nicht von dem Gehirn, sondern von einer 
Blutstockung im Körper herleitet, diese Blutstockung aber abweichend 
von jenem Autor auf die Mischung des Blutes mit einem Übermass 
von Pneuma zurückführt. Plato, der im Tim. 85 A der heiligen 
Krankheit eine kurze Besprechung widmet, sieht in ihr wie der 
Verfasser von ftegl tsQfjg voiiaov ein Leiden des Gehirns, ist aber über 
die Krankheitsursache verschiedener Meinung. Während jener (c. 2.5) 
mit allem Nachdruck die Behauptung verficht, dass sie nur bei Leuten 
mit schleimiger, nicht bei solchen mit galliger Konstitution vorkomme, 
d. h. dass der kalte Schleim die alleinige Ursache sei, lässt Plato 
resp. seine Quelle — und darin befindet er sich mit unserem Autor 
in erfreulicher Übereinstimmung — sie aus einer Mischung von 
Schleim mit schwarzer Galle entstehen: /xerd xoXfjg öe ^eXalvrjg 
xegaOx^hv (sc. tö kevxdv <pXey^a) irtl rag Tttgiööovg re tag iv ifj 
’xecpaXfj ■d’etoraTag o'öaag eTtiaxeöavvij^evov xal ^wragdtrov aitdg, 
x«i9- vrcvov fitv iöv Tiqaöxeqov, iygryyogÖGi ök iTtLru&ifxevov dvoa- 
naXXaxxÖTEQOv' vöav^na di tegäg dv cpdaecjg ivdixcbxaxa iegdv 
XeyexaL. Demnach gewinnt es den Anschein, als ob die von der 

1) Fuchs Anecd. med. 4, 542. 20, 550. 

2) Vgl. Fuchs a. a. 0. 3, 542. [Gal.] XIV 739. 
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Quelle Platons vertretene Theorie, dass nicht nur der Schleim, 
sondern auch die Galle Krankheitsursache sei, dem Verfasser 
von Jtsgl voiiaov Anlass zu jener nachdrücklichen Behaup¬ 

tung gegeben habe, i) Nach Diokles bildete die Ursache des Leidens 
der Schleim, welcher in den Blutgefässen Verstopfungen des Pneuma 
erzeugt. Praxagoras hatte sich dieser Ansicht angeschlossen (Fuchs 
3, 541). Dies Zeugnis des Anonymus Parisinus wird bestätigt 
durch den Bericht des Caelius Aurelianus über die Therapie des 
Diokles. M. ehr. I 4, 131: in iis vero qui ex corporis hahitudine 
in istam venerint passionem, humoris crassi detractionem probat 
adhibendam, quem appellavit phlegma. Wenn es nun bei Cael. 
Aur. weiter heisst: dat etiam absinthium, centaurion et lac 
asininum, so gelangt man mit Berücksichtigung einer Notiz des 
Alexander von Tralles (I 549 P): zal ei ptv %oX(b8rig (sc. ’/vf.iög ö 
rmröpsvög iariv), äTtavra öet TtQdrreiv, öare avyxo)Qetv ai'x<p 
tov XoiTtov xLvxeiv xoX’ijv öiä xfjg tov dipivd-lov Ttöaecog zu der 
Schlussfolgerung, dass Diokles auch die Galle als Krankheitsursache 
kannte, d. h. dass er in seiner Ätiologie mit der von unserem Autor 
vorgetragenen Ansicht übereinstimmte. Es ist nicht unmöglich, 
dass der Anonymus Parisinus diese Annahme des Diokles gleichfalls 
in dem leider lückenhaft vorliegenden Bericht über die Ätiologie des 
Karystiers zum Ausdruck gebracht hat: Jlga^ayogag uegl x^jv rta- 
yelav ägxrjQiav q>r]Gl ylvead-ai (sc. xfjv euiXrjipiav) cpXeypaxLyLxv 
XVftßv avGxdvxwv iv aixfj’ odg di) TCopcpoXvyov(.ievovg aTtov.Xelsiv xiqv 
öioöov xov and VMQÖLag xpvyixov Ttvedfxaxog yial O’Sxo) xovxo xga- 
daLveiv zal anSv xd aßfxa' TtdXtv ytaxaggayetGiav {xaxaaxa^et- 
Gßv cod.) x(5v TtopcpoXiycDv nadea&at xd ndd-og. JioxX^g dk v.al 
aixdg egcpga^iv negl xdv adxdv xonov o'Cexai' avpßalvei ’nal xd 
dXXa v.axd xd adxd, <d) Jlga^ayögag [de] cprjal ylvea&ai' xd phv 
eiöog atxiag nagaXeXomev (sc. üga^ayögag), enava(pegeaxtat 
de cprjaiv (sc. ^loxX'gg) iv xfj v.axaXe%ei xov ndd-ovg + dnogdixegov 
fiv yiwXdfxaxa x<p nvevpaxi. Die Schlussworte sind verdorben. Ich 
vermute unter Annahme des Ausfalls einer Zeile etwa: <xat eig 
XoXiiiiüxegovg xv/xodg' xodxovg') ydg dnogcbxega elvai v.ioXdgaxa x(g 
nveifxaxi. 

Am frappantesten ist die Übereinstimmung unseres Anonymus mit 
Diokles in der Ätiologie der Darmverschlingung. Nach dem über- 

1) Auffallend ist, dass Plato im Gegensatz zu dem Verfasser von neQl leQfjs 
vaöaov die Bezeichnung der Epilepsie als vöarjfia Isq6v mit solchem Nachdruck 
m Schutz nimmt. Erweist sich der Nachweis, dass der Verfasser jener Schrift 
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einstimmenden Zeugnis des Celsus (IV 20, 146) und Cael. Aurelianus 
(a. m. III 7, 144) hatDiokles zuerst zwei Arten dieser Krankheit unter- 
schieden, den eUeös und xoQÖaxpög, und den Unterschied zwischen 
beiden in der Weise festgestellt, dass er den etlsög als Leiden des 

seine bitteren Anklagen gegen die sikelische Schule gerichtet habt, als stich¬ 
haltig, so dürfte die Vermutung nicht für zu sehr gewagt gelten, dass die be¬ 
kannten Worte im 1. Kapitel: si yäg aslijviqv re nad’aiQetv xal ^hov äfavl^eiv 
xal TS xal eiStrjv noislv xal öfißQove xal a^Xfioiie xal d'älaaaav einloov 

(corr. Wil. Herak. II 262 eUfOQov vulg.) xal yijv eüfpoQov (corr. Wil.) xal r&Ua 
rä, roiovrÖTQOTta n&vra ’önoSeyovrai inlaraad'at, sItb xal ix TtXetmv ehe xai 
äXlrfS rivöe yvdiftrie ^ fieliri^S faalv ravxa olöv r elvai yevea&ai ol raüx' 
inirtjSeijovreQ, Svoaeßelv Mftoiye Soxiovai xrX gleichfalls gerichtet sind gegen 
Anhänger der empedokleischen Schule, die sich ja wie Pausanias rühmen konnten, 
von ihrem Meister erhalten zu haben Mittel gegen Krankheit und Alter, die 
Macht Winde zu stillen und zu erregen, Trockenheit und Regen herbeizuführen 
und Tote zum Leben zu erwecken. (Vgl. Jambl. V. P. der dasselbe von Pytha¬ 
goras und Empedokles berichtet. Welcher Kl. Sch. III 62). Wir wissen leider 
zu wenig von der ärztlichen Thätigkeit dieser Männer, um die Vermutung durch 
weitere Gründe sichern zu können. Doch ist es nach dem Charakter des Stifters, 
der als Lehrer des Heils so grosses Gewicht auf äussere Ceremonien, Weihungen 
und Reinigungen legte, um die Seele vor Befleckung zu bewahren, sehr wahr¬ 
scheinlich, dass er in bewusster Anknüpfung an die alten abergläubischen Ge¬ 
bräuche, die inmSai und xad-ag/zol, gegen die der Autor über Epilepsie so scharf 
zu Felde zieht, in ähnlicher Weise wie die Pythagoreer, unter deren Einfluss er 
sicher gestanden hat, die Menge für seine Kuren zu gewinnen suchte. Die Schrift 
TiFQl hp. voia. ist die einzige im hippokratischen Corpus, die uns einen Einblick 
gewährt in das Treiben dieser /Jdyoi re xal xa&dprai xal dytjprai xai dla^övss 
(VI 354). Ihr Heilverfahren bei der Epilepsie bestand in Sühnopfern {xad'apjuol), 
Besprechungen iiTtaoiSal), Enthaltung von Bädern und von Speisen. Interessant 
ist, dass Plato, ein Anhänger der sikelischen Schule, an die Wirksamkeit jener 
inwSal geglaubt hat (Theaet. 149CD. Enthyd. 290 A. de rep. IV426B), die ja 
sicher uralt sind, aber erst in der Odyssee t 457 verkommen und den Pytha- 
goreem von alten Zeugen zugeschrieben werden (Jambl. V, P. 164. 244. Welcher 
kl. Schriften HI 64 ff.), beachtenswert ist ferner, dass Diokles gleichfalls ein An¬ 
hänger jener Schule die intpSai zur Stillung des Blutes bei Wunden empfohlen 
hat. Schol. Od. a. a. 0. : ^toxX^e inaoibriv napeSwxe r^iv Ttapriyoplav' loyatuov 
ydp elvai rathriv, örav rö nvev/ea rov reqroftivov npooeyhs ^ xal äoTiep TtQoarjQVfj- 
uivov Tip napriyopovvri. Es ist wahrscheinlich, dass die sikelische Schule (hese 
populären Mittel der Volksmedizin aus pythagoreischer Lehre heräbergenommen 
hat. Die Annahme Rohdes (Psyche II 76 A), dass die von den pdyoi gegebenen 
Enthaltungsvorschriften sich daraus erklären, dass die erwähnten Tiere und 
Pflanzen den chthonischen Göttern heilig seien, ist nicht richtig. Weshalb nur 
den unterirdischen Göttern ? Der Grundgedanke dieser Vorschriften ist offenbar 
der, das d-eiov, das des Menschen Leib befleckt hat, durch Enthaltung vom 
Genuss der Tiere und Pflanzen, welche dem d'eiov heilig sind, zu versöhnen 
(vgl. Diog. L. VUI34 von den Pythagoreem: rmv iyd'imv uij änread'at Soot 
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Grimmdarms, den ala Erkrankung des Dünndarms auf¬ 

fasste. ') Dieselbe Unterscheidung kennt der Anonymus des Vindi- 
cianus (c. 30f.); sie fällt um so schwerer ins Gewicht, als andere 
Ärzte wie Hippokrates, Euryphon2j und Praxagoras beide Krank¬ 
heiten identifizierten, 3) und die späteren Ärzte den Namen stleög 
auf die Erkrankung des Dünndarms übertrugen. 4) Aber nicht nur 

UqoC). Die TQiylrj ist der Hekate heilig (Ath. VH 325 a, ihr Genuss macht un¬ 
fruchtbar), der (isl&vovQoe den Unterirdischen (Jambl. V. P. 109. Beide kehren 
in den Enthaltungsvorschriften der Pythagoreer wieder. Diog. L. VUl 33), der 
Aal galt gleichfalls für heilig (Ael. VIII4. Porph. de abst. HI 5), sein Fleisch ist 
wie das des Keargeis {nfql Siahi^s II 48) wie Knoblauch und Zwiebel {ne^i Siair. 
H 54. Plin. XX 42. 57) nvsvfiartoSrjg, und eine Vorschrift der Pythagoreer lautete 
nach Jambl. V.P. 106: tmv /ihv ß^mft&rcov aa&öXov rä roiavra äTtoSoxifi&^etv, 8aa 
nvsVfiaT(bSrj xai ra$a%fje airia, rä 8‘ ivavrla äSoxlfia^e re xai ygrjad'ai ixiXevev, 
Vgl. Diog. L. VHI 24: räv Sk xv&nmv ä.niyead'ai Stä rd nvsv/uarciSeie dvras 
ftditara fiereyeiv rov ypvyixov. Knoblauch und Zwiebel waren in Ägypten der 
Aphrodite und dem Zehe x&aioe heilig (Sext. Emp. pyrr. hyp. IH 224). Die 
Ziege ist der uey&lt] /i'^rrjQ heilig {ttbqI leQ. voha. VI360) und dem Dionysos, der 
Hirsch der Artemis, der Hund der Hekate (vgl. Sext. Emp. a. a. 0. Porph. de 
abst. II17), der Hahn der Leto (Ael. IV 29), die Turteltauben den Parzen, 
Erinnyen, der Aphrodite und Demeter (Ael. X 33), die Minze den Unterirdischen 
(Strab. VIII 344. Sext. Emp. a. a. 0.). Das Verbot des Bades galt gleichfalls 
als pythagoreisch (Ael. V. H. IV17). Die Götterliste in neQl Uq. voha. (VI 360 f) 
spricht nicht gegen dies Resultat: sie kann ebensogut dorisch sein, die ‘JSvoSia 
d. h. Demeter (Robert gr. M. 762) weist nach Sicilien. So schwer es ist, einen 
völlig klaren Einblick in die mannigfachen Beziehungen empedokleischer und 
pythagoreischer Lehren zu gewinnen, so zuversichtlich wage ich es auf ein 
weiteres Moment zu verweisen. Es ist bekannt, dass die Pythagoreer der Musik 
besondere Heilkraft zuschrieben (Jambl. V. P. 164. Plut. de Is. et Os. 384 b). 
Hiermit halte man zusammen, was von Empedokles bei demselben Autor (113) 
überliefert ist. Nach dem Bericht des Cael. Aur. (m. ehr. V 1) hat der Bruder 
des sikelischen Arztes Philistion Ischias durch Flötenmusik geheilt: alü cantilenas 
adhibendas prohaverunt, ut etiam Philistionis frater idem memorat libro XXII de 
adiutoriis, scribens quendam fistulatorem loca dolentia decantasse, quae cum saltum 
mmerent palpitando diseusso dolore mitescerent (vgl. Gell. IV 13). Caelius- Soran 
fügt hinzu: alii denique hoc adiutorü genusFythagoram memorantinvenisse. Noch 
Asklepiades glaubte an die Wirkung der Musik (Cael. Aur. a. a. 0. Isid. IV 13,3). 

1) Vgl. Archigenes bei Aet. IX 28. M. Wellmann die pneum. Schule 39. 

2) Die knidische Schule unterschied gleichfalls mehrere Arten der Darm¬ 

verschlingung, aber mit grundverschiedenen Namen, Entstehungsursachen und 
Symptomen {elleöe, kxre^ciSge und aiparlrrie , vgl. [Hipp.] neql rc5v ivroe 

nad-öiv c. 44 f. VII 274 f.). 

3) Cael. Aur. a. m. HI 17: nam veteres Graeci intestina yoqSäe vocaverunt, 
sed hoc quoque nomen alii eommune vocabulum tormento posuerunt, ut Hippo- 
crates, Praxagoras, Euryphon Cnidius. 

4) Alex, von Tralles ed. Puschmann 1 227. 
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in der Benennung, sondern auch in den Unterscheidungsmerkmalen 
beider Krankheitsformen befindet sich der Anonymus in auffälliger 
Übereinstimmung mit Diokles. 

Cael. Aur. a. m. III 17: Vind. c. 30: 

alii differre (sc. tormen- Chordapson autem etileon fieritumore 

tum a chordapso) dixerunt, (= pleypov^) generato dixit in ore coli 
ut Diocles libro de passioni- argillosorum liquidorum humorum oh- 
bus atque causis et eura- trusione. sed chordapson {in) inferiore 
tionibus scripsit etenim oseulo fieri dixit, quod est oppositvm 
tormentum {etXeög) non vel spectans intestinum, cui nomen est 
^ineructationibus fieri dixit, archon, siquidem neque stercora inip- 
atque emisso per podicem sum neque ventus irruat neque clysteris 
vento sine stercorim ege- iniectio accipiatur, omnibus considenti- 
stione, ventrem quoque non bus et obstantibus iniectionali aulisco. 
necessario durum fieri et cly- ileon vero in superiore oseulo fieri, qm 
steris iniectionem aecipere, liquorem tenue denique expectat intesti- 
doloris etiam initium e supe- num, et infiationem seu ventos et ster- 
rioribus magis aceedere. in cora aliquando irruentia accipiat et 
chordapso reieere aegrotan- cly ster em quoque, siquidem inferius 
tes, simediocrisfueritpassio, oseulum non sit obtrusum. sed libro 
humorem, si vehemens, ster- de igni et aere a(it) ileon fieri con- 
cora: et neque iniectionem cepto seu retentoSpiritus iaculo etproU- 
clysteris admittere, ventrem hente nutrimenti naturalem meatum. 
durum atque extentum iu- hoc saepius continget insipientibus et 
giter, in orbem tumoris qui eausas non intellegant aut per 
sublevatum, inferiores in- verecundiam seu potentem personam, 
testinorum partes doloribus sicut in elepsydris, cum acceptus spiritus 
affici, stomachum quoque prohibet transitum liquidorum humo- 
immobilem ae fkeum vel in- rum, seu sursum exusto atque conglu- 
fiexum permanere. tinato nutrimento aliquod empyema 

intestini, quo eius fieri recessus non 
sinatur, vel duratis intestinis nimia vi 
Spiritus, ita ut prohibeatur irruere 
nutrimentum. 

Nach dem Bericht beider Autoren sind die Unterscheidungs¬ 
merkmale folgende: beim Chordapsus geht der Kot nicht nach unten 
ab, die Krankheit hat ihren Sitz in den unteren Partien der Ge¬ 
därme, und der Kranke vermag kein Klystier aufzunehmen, während 
sich beim Ileus Abgang von Blähungen und Kot einstellt, der 
Schmerz seinen Sitz in den oberen Teilen der Gedärme hat und der 



33 


Kranke das Klystier bei sich behält, i) Der Anonymus hat sich nicht 
wie Caelius Aurelianus mit der Angabe der Symptome beider Leiden 
begnügt, sondern führt auch die Entstehungsursachen der Krankheiten 
an. Schon der Verfasser von tceqI (f>va(öv-) hatte die Krankheit 
vom Pneuma hergeleitet, das sich im Darm festsetzt, der knidische 
Verfasser von Tteql Ttad-ütv 3) dagegen von einer durch den Schleim 
hervorgerufenen Verhärtung der im Darm verbrannten Kotmassen. 
Dieselben Entstehungsursachen kennt die Quelle des Anonymus und 
leitet aus ihnen die Entzündung des Darmes her. Um den diokle- 
ischen Ursprung der von Vindicianus vorgetragenen Ätiologie zu 
sichern, dürfte der Hinweis genügen, dass sie durchaus der Theorie 
dieses Arztes gemäss ist. Für Zweifelsüchtige sei auf ein indirektes 
Zeugnis hingewiesen, das uns in den wertvollen Excerpten bei Fuchs 
anecd. 14, 547 erhalten ist: ö/xolwg xal rdv etXedv av{xcp(bvo)g elrtov ol 
aQ%ttTot, yiveaS-af ^ixcpqa^tv yag elvat t(öv ivTsgwv rjvot i-itö axXrj- 
Qßv GxvßdXijov fl cpXeyfxarixßv xal TtSTtrjyÖTtov vyqßv fj vnö tUy- 
ytov ovargacpsiaßv f] öid cpleyfiovfiv ^). So wenig beweisend 
dieser Bericht auf den ersten Blick erscheinen mag, da der Ver¬ 
fasser keinen bestimmten Autor, sondern allgemein die agyaZoc nennt, 
so sicher ist es, dass er unter ihnen den Diokles und Praxagoras 
verstanden wissen wUl. Es ergiebt sich das aus der Thatsache, dass 
er von diesen beiden Ärzten noch die ihnen eigentümlichen Punkte 
ihrer Lehre anftigt: ö de JioxXflg iditog xaixazd d7t6oTri(.ia ylvead-ai, 
IjQa^ayögag öh xard TtX’^Qwaiv rov rvcpXov ivregov xal xazd GTtdaiv 
tQv ivT^Qcov, icp’ (bv ö EiXsög. Ist es bei diesem Sachverhalt nur 
ein Spiel des Zufalls, dass die in diesem Bericht als eigentümlich 
diokleisch bezeichnete Ansicht von der Entstehung des Ileus durch 
Abscessbildungen im Darme von dem Anonymus gleichfalls ver- 


1) Vgl. [Hipp.] nsQl voiamv III c. 14 (VII134 f.), WO zum Teil dieselben 
Symptome wiederkehren. 

2) [Hipp.] negi (pvawv c. 9 (VI104). Es ist sicher kein zufälliges Zu¬ 
samentreffen, dass der Arzt Kallimachos (bei Cael. Aur. a. m. III17) die diokle- 
ische Ätiologie auf sikelische Arzte zurückführt: Callimachus antem ait quos- 
dam Pythagoricos apud Siäliam medicantes graeco nomine pgayfiov vocare, 
siquidem obtrusis naturalibus ventris offidis fieri videatur. 

3) [Hipp.] TTsgi nad'mv c. 21 (VI 230). 

4) Gal. XVHIAeS: uhv Sy xal Sri Stä pXef/uov^v ^upgaits yroi xÖTt- 

^ov oxXygäg ij yltaygoiv vygmv xal nayeav ylverai XsXexrai noXXolq' ipol Si SokeI 
xal phyMovyv ij axl^^ov fj ändaryfAa Sivaad'ai rj)v arevoycoglav igy&gFod'at 
zoiavrriv, Sore fiySkv xareo Su^igysad'ai Sivaad'at. rd S' ip ’öygcöv nayiiov ^ 
yXlaygrov oi n&vv rt Soxst nid'avSv slvai. 

"Wellmann, Fragmente I. 3 
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treten wird? Besondere Beachtung verdient in dem Bericht des 
Vindicianus das bekannte empedokleische (v. 295 f. St.) Gleichnis von 
der Klepsydra, welches die Thatsache der Versperrung der Kot¬ 
massen durch die in den Därmen abgefangene, verschlossene Luft zu 
erläutern bestimmt ist. So beliebt dieses Gleichnis in der Zeit des 
4. Jhds. gewesen sein mag (vgl. Theoph. de sudore 25), in unserem 
Zusammenhänge erhält es dadurch erhöhte Bedeutung, dass es uns 
ein urkundliches Zeugnis für die Vertrautheit der Quelle mit empe- 
dokleischer Lehre an die Hand giebt. 

Eine eigenartige Erklärung giebt der Autor des Vindicianus von 
demVerdauungsprozess. Er betrachtet ihn als einen Fäulnisprozess, den 
die Speisen im Magen durchzumachen haben: trihus ergo, ut supra 
diximus, officiis ac diseretionibus constitutis ... aut non digeri eibos 
in alborem, quos putredinem seu fermmtosam sumere qualitatem, 
{quam) tvgcoaiv b appellavit, ante ipsum ceteri probaverunt, sed in 
exaltationem transire seu mutari etc.. Diese Theorie ist älter 
als Erasistratos nach Gal. negl cpva. dvv. II 8 (182K): xal 
agiKQÖTaTÖg iOTi yvcbgrjv (sc. ö 'Egaoiargarog) y.al taueivög 
eaxarcog iv aTtaoaig raig ävTi’koyLaig^ ev ghv TOig itegl ueipeug 
Xöyoig roig ai^Ttsa^ai tä gltIci vogiCovoi cpiXotlgtog dvtiXeymv. 
Ein Schüler des Praxagoras, Pleistonikos, hatte sie vertreten. Gels, 
praef. 4: ex quibus quia maxime pertinere ad rem concoctio videtur, 
huic potissimum insistunt: et duee alii JErasistrato teri cibum in 
ventre contendunt, alii Plistonico, Praxagorae discipulo, putrescere. 
Nun haben wir aber ein unzweideutiges und unumstössliches Zeugnis 
dafür, dass diese Theorie schon von Diokles verfochten worden ist. Ps. 
Sor. quaest. med. 61 (Rose Anecd. II 255): Hippocrates ab innato 
in nobis calore fieri digestionem dixit, Erasistratus vero teri et 
solvi, Diocles autem putrescere. Es liegt kein Grund vor, bei Ps. Gal. 
ÖQOL iazQ. 99 (XIX 373) das überlieferte’E^UTtfidoxA^g zu ändern, wie 
V. Rose vorgeschlagen hat. Denn der Akragantiner hatte, wie wir 
aus Plut. quaest. nat. II 912C (frg. 221 St.) wissen, dieselbe Lehre 
gehabt, 2) und Abhängigkeit von ihm wird uns bei einem Schüler 
der sikelischen Schule nicht mehr Wunder nehmen. 

Diokles hatte im Gegensatz zu Diogenes von Apollonia die 
Ansicht verfochten, dass der menschliche Same ein Produkt der 
Nahrung sei (Vind. c. 2. 5. 7).3j Dieselbe Theorie wird von der Quelle 

1) Das Wort ^li/ncoaig findet sich auch bei Plat. Tim. 66 B. vgl. 74C- 

2) Vgl. Allst, de gen. anim. IV 8, 777 a 8. 

3) Vgl. das Nachfolgende. 
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des zweiten Teiles der Anecd. Brux. vertreten (c. 25): item masculorum 
semen suam habere naturam, ut ossa vel nervös aut carnem et his 
similia, et non ex alienigenis fieri. Die bei Vindicianus folgende 
jfotiz, dass auch die Frauen zur Zeugung Samen beitragen: ostendit 
enim ad generandum mense nono etiam feminam convenire giebt 
die damals herrschende Ansicht der massgebenden medizinischen 
Kreise wieder 0- Das Bruchstück des Diokles bei Aetius (plac. V 
9 If. 42f, 6D) beweist, dass er sie geteilt hat: 6 iatgdg 

(sc. ywatra TtolXamg avvovaidtovaav oi avXlagßdveiv g)r]Ol) fj 
TtttQd rd grjö’ ölwg evlag artegga Ttqotead-aL rj rtagä rd eXarrov 
Tov diovTog ij did zd zoiovzov, iv (ß zd ttffofcoirjzzxdv oüx ioziv . . . 
Der Karystier ist hierin ohne Zweifel von Empedokles^) abhängig. 
Die Bedeutung des Empedokles auf dem Gebiet der Embryologie 
und Gynäkologie hat Fredrich (a. a. 0. 126) richtig erkannt. Wenn 
er auch selbst wieder vielfach von Alkmaion beeinflusst ist, so scheint 
er doch der Hauptgewährsmann für die nachfolgende Generation 
gewesen zu sein. Dass Diokles ihm auf diesem Gebiet manche 
seiner Lehren verdankt, steht durch seine Fragmente fest. Wie Empe¬ 
dokles hatte er die Unfruchtbarkeit der Maulesel aus der Kleinheit, 
Enge und verkehrten Lage der Gebärmutter erklärt. Aet. plac. V 
14,3f. (425,9 D): z/föxA^g goQzvQst aizfß (sc. ^Egrcedoyilel) 
'ex zaig dvazogatg, TtoXkdmg ^toQdxagev zoiaijzr^v giqzQav 
z6)v figiövtov %zV. Die Behauptung, dass die völlige Ausbildung 
des Embryo 40 Tage in Anspruch nähme, hat er dem Empedokles 
entnommen. Orib. III 78: avg(po)vei öb zoTg xQorotg zfjg ftavzeXovg 
zm igßgiJtov diaxgiaewg v.al ö cfvatudg ’EgTteöoxXijg (sc. z(5 Jio- 
xAet). Mit ihm stimmt er auch in der Annahme überein, dass die 
Knaben sich schneller im Uterus entwickeln als die Mädchen (Orib. 
III 78. Gal. XVII A 1006. Gal. IV 631): vermutlich teilte er auch 
die Begründung des Empedokles, dass sich die Knaben im rechten, 
d, h. dem wärmeren Teile des Uterus bilden (Gal. XVIIA 1002. 
Aet. plac. V 7, 419D). Nach dem Vorgänge des Akragantiners ver¬ 
trat er die Ansicht, dass die Menstruation bei allen Frauen in dieselbe 
Zeit falle, d. h. in die des abnehmenden Mondes (Sor. TtsQi yvv. I 
4,20 p. 185E). 3) Die Geburt von Zwillingen oder Drillingen wird 

1) Fredrich a. a. 0. 126 A. 2. 

2) Zeller P 797f. Pythagoras, Alkmaion, Parmenides, Empedokles und 
Demokrit nahmen weiblichen Samen an, desgleichen die knidische Schule (Hipp. 
yw. c, 24, Vni 62 f.). 

3) Vgl. Arist. de gen. an. II 4,738 a 16. 

3 * 
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von der Quelle des Vindicianus (c.26) aus der Zerteilung des Samens her¬ 
geleitet: yevog öcövi.io)v g&minos dicimus eo quod in orificium vulvae 
duo aditus abire noscuntur exvieissim. atquesi divisum in duas vel 
tres partes semen in vasculorum capita ceciderit, gemini vel trigemini 
nascuntur. Das ist seit Empedokles ‘) die herrschende Ansicht der 
älteren Zeit: die Verfasser von Ttegl yovfjg c. 31 (VII 540) und von Ttegi 
Öialrrjg (c. 30) 2) sowie Aristoteles 3) haben sich ihm angeschlossen. Es 
ist wahrscheinlich, dass für Diokles dasselbe gilt. Der Anonymus be¬ 
gründet die Annahme weiblichen Samens mit der Thatsache, dass die 
Weiber ein wollüstiger Kitzel überkommt: quod etiam adproeidentiam 
quandam seminis afficianturfeminae^prohatur ex eo quod ante coitmi 
agantur stimulis. Diese Begründung ist alt: sie wurde schon von 
Pythagoras und Demokrit vertreten (Aet. plac. V 5, 1. 418, 5 D); 
IIvS-ayÖQag 'E 7 tlxovQogJrjgöy,Qt.Tog y.al td d-^lv rtgotsa^ai üTtigga ... 
ÖLtt TOVTO xal dge^iv Syst itQÖg rag ygi^aetg. Da der Verfasser 
von Tcegl yovijg c. 4 sie gleichfalls kennt, so glaube ich auf Grund 
der vielfachen Übereinstimmungen dieses Autors mit Empedokles b 
sie auch für die sikelische Schule in Anspruch nehmen zu dürfen. 
Aristoteles hat sie bekämpft (de gen. I 20, 727 b 33): 8 d' oiovral 
TLveg OTtegga avgßdXXead-ai iv rfj avvovalgc rö d-^Xv öiä rö ylvsa- 
&ai TtagafcXifjolav re yagäv ivlore airalg rg r(äv dggevcov xal äga 
vygäv dnöxgiGiv, oix iarev ^ vygaaia a8rrj Gixeggarixri, dXXä rov 
rörcov i'öiog iv.daraLg. Diese Polemik kann sehr wohl gegen Empe¬ 
dokles und seine Nachtreter gerichtet sein, zu denen vermutlich auch 
Diokles gehörte. 

Zur Konzeption genügt es nicht, dass der männliche Same, in 
die Uterushöhle eindringt, sondern es muss die Gebärmutter die 
männlichen Samenteilchen anziehen und in seine Poren einströmen 
lassen: seminis autem iactum ait nisi non solum iaculando fieri: 
non mim sufficit hoc in tantum penetrare, ut Rundum matriäs 
tmeat, sed ipsum quoque iactum seminis sive excussum rapere ad 


1) Aet. plac. V 10,1 (421,25): ^EfiTtsSoxlris SlSv/ia xal ZQiSvfia ylvsad'ai 
xarä nleovaafidv xal TtFQiayia^iöv rov aniQuaros. Cens. de die nat. VI10: ii 
ipsum ferme Empedocles videtur sensisse: nam causas quidem cur divideretur 
(sc. semen) non posuit, partiri tandummodo ait, et si utrumque sedes aeque 
calidas occupaverit, utrumque marem nasci, si frigidas aeque, utramque femi- 
nam etc. 

2) Fredrich a. a. 0. 128. 

3) Arist. frg. 285,14R. 

4) Fredrich a. a. 0. 128f. 127 A. 4. 
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se adducendo atque suae inanitati concedere, ut iaculum piscatorium, 
quod graece dpfLßh}orQov vocamus, et ut medicinalis cucurbita 
apposita earnes ad se adducit adiuvante fervore et ut X^xvot;, id est 
lucerna et flamma, oleum ducit ad se. Diese Theorie knüpft ganz 
unverkennbar an empedokleische Lehrei) an: zu ihr bekennt sich 
der Verfasser von negl dqx- i'qtQ- c. 22 (27 K): rc5v dh iato cfiiaet tov 
dvS'QtbTtov axfjga roiovrov xiiarig xe v.al xeqiaXilj y,al vaveqrj yv- 
vai^lV y.al (pavsqQg xavxa paXtaxa Utisi y.ai nX'^Qed saxiv iTtdv.- 
tov vyqötrjtog atel. Hier kehrt auch das Beispiel des Schröpfkopfes 
wieder (27,12). Empedokles war dem Verfasser bekannt (24,10) 
und von ihm benützt worden. 2) Diogenes hatte bekanntlich die 
Anziehungskraft des Magneten aus der iX^ig tijg tupddog zu erklären 
versucht.^) Von ihm ist der Verfasser von Ttsql cpvacöv abhängig 
(c. 10. VI 106L), wenn er von der Anziehung des Feuchten durch den 
Kopf zu berichten weiss. Der Umstand, dass Aristoteles (de gen. 
II 4, 737 b 28) gegen die Theorie von der Anziehungskraft der Gebär¬ 
mutter und die Berufung auf die Analogie der Schröpfköpfe polemi¬ 
siert {cpsQStai ydq Sy.aGtov elg xöv olxelov xotcov drcoßia- 

^opevov tov rtveigatog oiö^ äXXrjg attiag toia'ötrjg dvayy.ato'öaqg, 
d)G7t£Q tiveg cpaGiVj iX^eiv tä alöoia (paGKOvteg &G7tSQ tag Gixijag) 
lässt vermuten, dass diese Polemik gegen den Physiker gerichtet ist, 
an dessen Theorieen sich der Verfasser von uegl dgy- an¬ 

geschlossen hat, d. h. gegen Empedokles. Diokles gehört sicher zu 
den Vertretern dieser Theorie. Gal. IV 731: äGd-' ötav dTtogcöGi, 
jtiäg elg öXov td Gcäpa Tcagä tijg xagölag xopiG^ijGstat td -rtvevpa 
fceTtXrjQop^vcDV atpatog tcöv dqtrjQicöv, od xalertöv iTtiX^GaGd-at 
tijv dTtoqiav aitwv, fiij Ttip.TteGd'at (pdvtag, dXX^ iXxsGd^ai, prjt^ 
ex xagdiag pövrjg, dXXd Ttavtayod-ev, cbg'HgocplXcg te xai rcgö toijtov 
riga^aydgcc xai OvXotlgfp xal /fioxXsZ. . . dgiGxei. Vgl. -rtsgl Gag- 
xSv c. 6. Vind. c. 32. Die Quelle des Vindicianus kennt ausser der 
Anziehungskraft der Gebärmutter die der Blase (9. 32). Bekanntlich 
hatte Plato im Tim. 80 A gegen diese Lehre energisch Front ge¬ 
macht 4) und die Anziehung und Abstossung bei der Atmung und 
bei den Schröpfköpfen aus einem in der Natur begründeten Abscheu 
vor der Leere Qiorror vacui) hergeleitet. Wenn Erasistratos dieselbe 


1) Zeller P 798 A. 

2) Fredrich a. a. 0. 27. 

3) Alex, quaest. 73,11 ed. Bruns. 

4) Dem Strato war seine Lehre bekannt: Simpl, p. 663, 3. 



Erklärung seiner Theorie von den Synanastomosen zu Grunde legt, t) 
so scheint er (resp. sein Lehrer Chrysipp) hierzu durch die Lehre 
Platos veranlasst zu sein, dessen Timaios ihm bekanntlich Gelegenheit 
zur Polemik gegeben hat. 2) 

Die Geburt erfolgt nach der Quelle des Anonymus in 7 bis 
10 Monaten (c. 12f.): das war die verbreitete Ansicht seit Empe- 
dokles.3) Dabei wurde die Frage vielfach ventiliert, ob das Acht¬ 
monatskind lebensfähig sei. Euryphon von Knidos behauptete die 
Lebensfähigkeit, desgleichen Diokles und Aristoteles, die meisten 
übrigen Ärzte leugneten sie, -während die Lebensfähigkeit des Siebeu- 
monatskindes von fast allen Ärzten im Gegensatz zu Euryphon an¬ 
genommen wurde. Gens, de die nat. V 7, 5: nam septimo mense 
parere mulierem posse plurimi adfirmant, ut Theano Pythagoriea 
Aristoteles Feripateticus Diocles Euenor Straton Empedocles Epi- 
genes multique praeterea, quorum omnium Consensus Euryphontem 
Cnidium non deterret id ipsim intrepide pernegantem. contra eum 
ferme omnes Epicharmum secuti octavo mense nasci negaverv/nt 
Diocles tarnen Carystius et Aristoteles Stagirites^) aliter senserunt. 
nono autem et decimo mense cum Chaldaei plurimi et idem supra 
nominatus Aristoteles edi posse partum putaverint, neque Epi- 
genes Bymntius nono fieri posse contendit, nee Hippocrates Cous 
decimo. f>) Bei Vindicianus heisst es: octavo tarnen mense non facile 
nutribiles sunt, non est umbilicatus (amilieatus B) foetus pro ratione 
ponderis. Wenn der Embryo ausgebildet ist, so heisst es weiter, so 
zerreisst er die Häute durch seine heftigen Bewegungen, die eine 
Folge des Nahrungsmangels sind. Solange der Foetus klein ist, 
genügt die Nahrung des Uterus; ist er ausgereift, so bedarf er einer 
grösseren Nahrungszufuhr, als ihm der Uterus zu leisten vermag, 
und zerreisst die Häute. Diese Erklärung des Partus stammt aus der 

1) Diels Sitzgsb. der Berl. Akad. 1893, 5. Herrn. XXXV 377 A. 1. 

2) Gal. ^va, S. II 8,182 (H): äv Sh rols nepi xfjs ävanvorje xols TtsQim- 
•d'stad'ai rdv äe^a (f&OKovaiv (sc. <pdor(f4me &vti),£yei, ^Egaalargaros). Vgl. PI- 
Tim. 79Af. 

3) Zeller 798. Fredrich a. a. 0. 128. 

4) Varro hatte sich ihnen angeschlosen (Gell. N. Att. III 16): nam mmse 
nonnumquam octavo editum esse partim in libro quarto decimo rerum divinarum 
scnptum reliquit (sc. Varro). 

5) Aet. plac. V 18, 3 (428, 8): üölvßos ^loxtrje ol ^Efineigtxol xai rdv dySoov 
prjvd qiaai. yövipov, drovcärfgov Sh nms rqi noÜdxie Siä Tr}v drovlav noUoiiS 
q’d’ehgea&ai. Aristoteles bei Orib. IH 63. Die Verfasser von nsgl hnra/itjvov c. 4 
(VII 442), nsgi öxra/iTjvov (VII 452), nsgl aagxcöv c. 19 (VII 612) und nsgl rgofrjs 
c. 42 (IX 114) leugnen die Lebensfähigkeit des Achtmonatskindes. 
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pseudohippokratischen Schrift ^tegl (fiiaiog Ttaiöiov c. 30 (VII 530 L), 
Ton dem Autor des Vindicianus unter dem Namen des Hippo- 
krates citiert wird: levior causa est autem partus secundum Hippo- 
cratem foetus (uteri B) perfectio^ ex qua fiet nutrimenti inopia et 
eruptio membranarum. Dieselbe Schrift ist in dem vorausgehenden 
Abschnitt benützt (c. 10ff.), wo die Quelle ihre Ansicht von der 
Entstehung der Muttermilch, der Scham- und Barthaare entwickelt 
(vgl. (P- 512. c. 20 VII 506 f.). An und für sich 

steht der Annahme nichts im Wege, dass ein Arzt wie Vindicianus 
den Hippokrates selbst eingesehen hat. Doch der Bericht, den der¬ 
selbe Vindicianus nach Hippokrates über die Entstehung der Stein¬ 
krankheit giebt, belehrt uns eines anderen. Hipp. Ttegl dsg. vd. rört. 
c, 9 (47 K) führt die Bildung des Blasensteins auf übermässige Er¬ 
hitzung der Blase zurück, die eine Entzündung des Blasenhalses 
und Verstopfung desselben zur Folge hat. Der Verfasser kennt 
auch die durch schlechte Beschaffenheit der Milch beim Kinde herbei¬ 
geführte Steinbildung, über die der Autor von Ttegl voijacov IV 
c. 55 (VII602) genaueres berichtet. Infolge von Aufnahme unreiner, d.h. 
erdiger und schleimhaltiger Milch bildet sich in der Blase der 
Kinder ein Niederschlag, der fest und hart wird und auf dem Boden 
der Blase zurückbleibt, während die flüssigen Bestandteile durch den 
Urin äusgeschieden werden. Der Verfasser vergleicht die Um¬ 
wandlung der Urinseditnente in einen Blasenstein mit dem Hart¬ 
werden des auf dem Wege des Schmelzprozesses gewonnenen Eisens. 
Hiermit vergleiche man, was Vindicianus als hippokratisch über¬ 
liefert: lapidem dicit Hippocrates in vesica generari superatione 
fervoris, cum attracta seu descendentia urinae terrena in vesica 
resident^ ex fervoris densitate nimio perfusa liquore seu calore: 
sicut, inquit, videmus fieri etiam in fictilihus vasculis, quae humecta 
admixtoliquore molliore fornacihus ingeruntur, tune desiccata fervore 
in lapideam soliditatem veniunt. Es springt in die Augen, dass die 
vorgetragene Theorie im wesentlichen die des Hippokrates 2) ist, aber 
die Vergleichung ist eine andere, wenngleich ebenso zutreffend wie 
die des Verfassers von u:egl voögwv. Da nun die übrigen Partieen der 
Excerpte, die sich mit hippokratischer Lehre decken, gleichfalls in¬ 
haltlich vielfach modificiert und bereichert erscheinen, so ist der 


1) Vgl. Ttt^i fio, ä.vd'. c. 12 (VI 64). 

2) Vgl. Rufus 442 (R.). Der aus Archigenes-Philagrios stammende Be- 
rickt TTeqi Xid'idiVTwv veffQäv deckt sich mit Aretaios caus. m. ehr. 11 3. 
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Schluss vollauf berechtigt, dass Hippokrates nicht direkt von Vindi- 
cianus benützt ist, sondern dass ihm seine Ansichten von einem Arzte 
übermittelt sind, der seine Theorieen auf denen des grossen Meisters 
aufbaute. Die Beantwortung der Frage nach dem Vermittler hat 
naturgemäss auszugehen von dem Bericht des Vindicianus. Wenn 
es nun bei diesem an einer anderen Stelle heisst: Diodes his asser- 
tionibus ßc. Biogenis de natwra seminis) respondens ait in libro 
trigesimo oetavo Hippocrates, quem graece uegl d^vagr^vojv^) ap~ 
pellamus, suo testimonio affirmavit de seminis natura {et) eo, quo de 
nutrimento, quod graece rqocpiiv appellamus: sicuti et omnes hu- 
mores ... suum alimentum vel nutrimentum pereipiunt ex ciho 
et potu, sie itaque et seminales viae, quas aTteggariKoiig Ttögovg 
appellamus, ex nutrimento replentur etc., so glaube ich, dürfen wir 
folgerichtig annehmen, dass Diokles der gesuchte Vermittler ist. Den 
Hippokrates von Diokles citiert und benützt zu finden ist durchaus 
nicht auffallend: schon Sprengel-Rosenbaum Geschichte der Arznei¬ 
kunde 466 A hat darauf hingewiesen, dass er die Ansichten des 
grossen Koers besprochen und gelegentlich in scharfer Polemik be¬ 
kämpft hat. Nur darf man nicht mit Kühn (opusc. acad. II llOf.) 
den Schluss daraus ziehen, dass er den Hippokrates commentiert 
hat. Zudem erhält die Vermutung der Benützung der pseudo¬ 
hippokratischen Schrift -rtegl cföaiog uaidiov seitens des Diokles eine 
gewisse Bestätigung durch eine Stelle des Galen XVIIA 1006 
(vgl. 446): ‘nal gevroi %al (bgoXöytjzai ayedov aTtaot roig targoig 
oü gövov ÖLaTtldTreaxtai ■d-ärzov, dXlä y.ai xivsTad-at rö dggev zov 
'd-'qXeog. sigrjzat dt rcegl zodztov Gacpwg vtdv z(g Ttegl cpdaswg 
TtaiöLov üOTteg ye v.al tzagd /!lov-Xel v.azd zd usgl yvvaiyisltov ovy- 
ygdggaza (Hipp, rcegl (pda. rt. c. 21. VII 510). Ebenso setze ich die 
andere Stelle des Vindicianus, wo deselbe Schrift citiert wird, gleichfalls 
auf Rechnung des Karystiers. c. 14: sed figuram hominis infans aeeipit 
primo quadragesimo aliquando (= Diokles beiOrib. III 78), aliquando 
et trigesimo die, sicut ait Hippocrates in libro quadragesimo nono de 
infantis natura {rcegl cpda. tt. c. 18 VII 498). Kurz, ich bin geneigt, 
die embryologisch-gynäkologischen Partien des Vindicianus als Ex¬ 


il Das Citat kann sich nur auf die Schrift rtsQi inra/n^vov beziehen, die 
am Ende unvollständig ist (VII 452). Sie bildete bekanntlich mit der Schrift 
rttQl ÖKTa/xrivov ursprünglich ein Ganzes. In dem von Erotian benützten Corpus 
fehlt sie. Da Clemens Alex, ström. 6, 16 p. 290 Sylb. die beiden Schriften 
gleichfalls unter dem Titel rtsql öxraurivcov citiert, so ist klar, dass das der ur¬ 
sprüngliche Titel gewesen ist. 
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cerpte aus der berühmten Schrift des Diokles itBql yvvaiv.Eicjv zu be¬ 
trachten. Doch bin ich weit davon entfernt, sie in Bausch und Bogen 
dem Karystier zuzuweisen: es liegt auf der Hand, dass sie durch eine 
Reihe von Händen gegangen sind, und dabei wird es begreiflich, dass 
sich unechtes Gut eingeschmuggelt hat. So rührt beispielsweise die (c.9) 
vorgetragene Ansicht, dass die Nieren die Feuchtigkeit in Dunstform 
ahsondem, nicht von ihm her, sondern von Asklepiades (vgl Gal. 
ftsQl y>ä(T. dvv. I 13,122 H), resp. von dem uns unbekannten Arzt 
des 4. Jhds., gegen den Erasistratos polemisierte nach Gal. rtegl cpia. 
8vv. 11 8 (182H): oi)x äxvi]Ge (sc. ö 'EguaLaTQatog) ö’ oiök rotg 
aTfioeidöig eig T'fjV v-ijOTiv ievat, rd oSga vof.d^ovGiv dvreiTteiv oid^ 
tolg stg 7tv€ij[-iova cpiQBGd-ai TÖv Ttoröv. 

Im folgenden (c. 14f.) wird von der Quelle des Vindicianus die 
Ansicht entwickelt, dass das Leben des Menschen sowie die Vorgänge 
der Natur und die Bildung des Embryo im Uterus durch die Siebenzahl 
geregelt werden. Diese Theorie beruht auf der Doctrin der Pytha- 
goreer, i) welche die entscheidende Zeit (naigög) mit der Siebenzahl 
identificiert hatten. Wir wissen, dass nicht nur der Verfasser der pseu¬ 
dohippokratischen Schrift Ttsgi eßöo/.idöiov,'^) sondern auch der zu 
Perikies Zeit in Athen lebende Krotoniate Hippon 3) ähnliche Gedanken 
ausgesprochen haben. Dass Diokles sie aufgegriffen hat, steht durch 
das unanfechtbare Zeugnis des Macrobius im Commentar zum somnium 
Ncipioms I 6, 65ff. fest:^) Straton Peripateticus et Dioeles Carystius 
per septenos dies concepti corporis fabricam hac observatione dis- 
pensant, ut hebdomade secunda credant guttas sanguinis in super- 
ficie folliculi de quo diximus apparere ... post septem vero menses 
dentes incipiunt mandibulis emergere ... post annos septem dentes 
qui primi emerserant aliis aptioribus ad cibum solidum naseentibus 
cedunt ... post annos autem bis septem ipsa aetatis neeessitate pubes- 
cit. tune enim moveri incipit vis generationis in masculis et pur- 
gatio feminarum ... post ter septenos annos genas flore vestit iu- 
venta, idemque annus finem in longum Crescendi facit. Hiermit 

1) Zeller P 390. Arist. Metaph. I 5, 986 b 26. Alex. Aphr. probl. H 47 
Meier phys. et med. gr. min. II 65). 

2) Ilberg, die med. Schrift „über die Siebenzahl“ und die Schule von 
Knidos, Gratulationsschrift für H. Lipsius Leipzig 1894, 22 f. vgl. Hipp. IX 436 L. 
Cens. de die nat. XIV 2. 

3) Censor. de die nat. Vll 2. 

4) Die Quelle des Macrobius ist, wie Schmekel'die Philosophie der mittleren 
Stoa 409 erwiesen hat, der Timaios-Kommentar des Poseidonios. 
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vergleiche man den Bericht des Vind. c. 14: septizonium vero septem 
spatiis contineri, septimo mense dentes nasci, aliquibus nono, 
septimo anno infanti dentes cadere, bis septenis pubescere et nuch- 
antibus mamilUs semen generari, ter septenis et^ um anno barbam 
maturare, septizoniis aegros periclitare. Allerdings steht mit den 
Angaben des Macrobius der Bericht des Pneumatikers Athenaios bei 
Orib. (III 78) im Widerspruch, aus dem man schliessen könnte, dass 
es vielmehr die Neunzahl gewesen ist, der Diokles jene hohe Be¬ 
deutung zugeschrieben hat: dk rag rgelg ivvedöag, üg q^rjaiv 

6 Jioy.Xijg, iv vgevt pv^cbdei, ylvezat cpaveQcäg dpvöqög ö t^nog 
Tfjg ^dxEcog xot d yiecpalfig. uegl dk rag Teoaagag hveddag 
ÖQÜTat TtQWTOv diay.eyiQipivov ö^ov rd aßpa rj tö Tehvxalov, 
piäg TtQoareS^elorjg TEZQddog, neql rijv TeaaaQaxovrdda. An und 
für sich liegt kein Grund vor, an der Zuverlässigkeit des Athenaios 
zu zweifeln; da aber das Dioklescitat des Macrobius ganz sicher auf 
den Physiker Straton zurückgeht, den bekannten Leiter des Peripatos 
nach dem Tode Theophrasts, der auch sonst den Diokles für medi¬ 
zinische Dinge benützt zu haben scheint wie sein Vorgänger The- 
ophrast, so stehe ich nicht an, der Überlieferung des Macrobius den 
Vorzug zu geben und den Bericht des Athenaios für ungenau zu 
erklären. Dass Diokles wirklich der Siebenzahl diese hohe Be¬ 
deutung zugeschrieben hat, wird zum Überfluss bestätigt durch seine 
uns leider nur unvollkommen bekannte Lehre von den kritischen 
Tagen der Fieber. Es ist kein Zweifel, dass diese ganze Lehre zum 
Teil auf der Erfahrung aufgebaut ist, zum Teil aber durch philo¬ 
sophische Speculationen beeinflusst worden ist. Das Urteil des As- 
klepiades bei Gels. (III 4, 8ID) über den Wert und die Bedeutung 
der kritischen Tage trifft durchaus das Eichtige: adeo apparet, qua- 
cumque ratione ad numerum respexerimus, nihil rationis, sub illo 
quidem auctore (sc. Hippocrate) reperiri. verum in his quidm 
antiquos tune celebres admodum pythagorici numeri fefellerunt: 
cum hie quoque medicus non numerare dies debeat, sed ipsas ac- 
cessiones intueri et ex his eonieetare, quando dandus eibus sit. 
Wenn nun in der Schrift uegl ißdoydöoiv c. 26 (VIII 650L) der 
7.14. 21. 28. 35. 42. 49. 56. 63. Tag als kritische bezeichnet werden, 
so ist die Annahme berechtigt, dass diese Theorie der pythagoreischen 
Lehre von der Siebenzahl ihre Entstehung verdankt. Dieselbe Lehre 
hat Diokles vertreten: auch ihm sind der 7. 14. 21. 28. Tag kritische 
Tage (vgl. Gal. IX 775. 781. 816. 897. vgl. 853). Auf diese Über¬ 
einstimmung lege ich deshalb grosses Gewicht, weil die Meinungs- 
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Verschiedenheit über die kritischen Tag-e in den Schriften des hippo¬ 
kratischen Korpus keine geringe ist: der 28. Tag fehlt als kritischer Tag 
in allen Berichten. Nach dem Verfasser der Epidemien (I 26, 201K) 
sind die kritischen Tage der an den geraden Tagen sich ent¬ 
scheidenden Fieber der 4. 6. 8. 10. 14. 20. 24. 30. 40. 60. 80. 120., der 
an den ungeraden Tagen zur Entscheidung kommenden Fieber der 
3. 5. 7. 9. 11. 17. 21. 27. 31. Der Verfasser des Prognostiken (c. 20, 
100 K) hat folgende Tage: 4. 7.11. 14. 17. 20. 34. 40. 60., der Ver¬ 
fasser der Aphorismen (II 23. 24): 4. 8. 11. 14. 17, der Verfasser der 
Schrift Ttegl yiqloiwv endlich (c. 7): 4. 7.11. 14. 17. 20. i) 

Woher hat Diokles diese Lehre? Die nächstliegen de und deshalb 
wahrscheinlichste Antwort auf diese Frage ist die, dass er die pseudo¬ 
hippokratische Schrift Tteql ißdo/Adötov, die sicher dem 5. Jhd. 2) ange¬ 
hört, die einzige Schrift des Corpus, aus der er Belege für diese Theo- 
rieen entnehmen konnte, benützt hat. Eine schwache Spur dieses Ver¬ 
hältnisses ist, wie es scheint, noch bei Gal. XVIIB 530 erhalten: 

(xh yäq 'd'eQufj cpiiaei y.al v.al ml &Q(f drjXovöri ml 

mtaardaei ml xcbgqc xä &EQjx6xeQa xSiv voaiqfxdxtov iaxlv oimia, 
xal^ de tpvxQOxeqaig xd ipvxQÖxeQa ... xd ivavxiov vnö JioxXeovg 
eiqxjxai yidv xip Tteql ißdofidötov iTtoXaßövxcov, cbg eiqTqxai, xtöv 
yqaxpdvxcüv dvdqöiv aixä nago^dvead-ai fxlv -ÖTtö xßv ö/xoiojv xd 
voafifxaxa, Xiead-cii, de vttö xQv evavxUov, iTtetö^ Jtgög adxov xov 
'l7tnov.gdxovg ‘rd evavxla xcüv ivavxlwv id(,iaxa! vof-dtovaiv oiv 
ev avaxdvxa xavoov eiiaxöxegov elvai xov xaxd xd &egog. 

Wenn sich nun bei Vindicianus an die auf Empedokles-Diokles^) 
und Hippokrates zurückgehende Notiz, dass die völlige Ausbildung 
des Embryo nach 30 resp. 40 Tagen erfolge (c. 14), der aus dem 
letzten Kapitel der Schrift Ttegl aagxßv (c. 19. VIII 608 f. L) be¬ 
kannte, in Wirklichkeit der Schrift ftegl ißöo(.iddtov angehörige^) 
Nachweis anschliesst, dass ein Kind, welches im 7. resp. 9. Monat 
geboren wird, lebensfähig sei, weil es im richtigen, durch die Siebern 


1) Vgl. Varro bei Gellius N. Att. III10. 

2) Ilberg a. a. 0. 33. 

3) Empedokles nahm als unterste Grenze für die völlige Ausbildung des 
Embryo 36—40 Tage an (Aet. plac. V 21,1. Orib. III 78). Vgl. M. Wellmann 
die pneumatische Schule 152. Diokles ist ihm darin gefolgt sowie in der Angabe, 
dass sich der männliche Foetus schneller entwickelt als der weibliche: Gal. XVIIA 
1006= Orib. a. a. 0. Über Hippokrates vgl. <p- naiS. c. 18. 

4) Gomperz gr. Denker 236. Hipp. ed. Littre VIII 627. 
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zahl bedingten Verhältnis geboren ist, so stehe ich nicht an, aucli 
ihn dem Diokles zuzuweisen: 

TteQl oaQxtöv C. 19 (VIII 612): 

TÖ Ttatölov iTtTd^rjVog yövog 
yevöixEvov, löyqj yeyevrjrai xal 
VLül Xöyov roiovrov %al 

ägid^^öv dTQBV.ia ig rag iß6o(xd- 
8ag' öxrdfirjvov di yevöfievov, o-ö- 
dh ßiol 7t(brtOTe ’ ivvsa dk f^rjvcov 
v.al diy.a i^^egecov yövog ylyvstai 
xai xttfc töv dgid^fidv 

dtQBV.ea ig rag ißdofxddag' rio- 
aageg dexddeg ißdofiddcov ifjfiSQat, 
sial dirjTiöaiai oydoi^xovTa, ig di 
T^jV deyidda rmv ißdofiddtov ißdo- 
f^T^KOvra ‘ijfj.igai. di xal 

TÖ iTtTdf-irjvov yevö^evov rgsig 
dexddag ißdof.iddoJV, ig di rfjv de- 
xdö'a ixdöTTiv ißdofii]xovta 
(.ligai, TQeig dexddeg di ißdofxd- 
diov al aöfiTtaaat dixa xal dirjxö- 
aiai. 

Wer die eingehende Darstellung, welche die Quelle des Vindi- 
cianus (c. 17f.) den einzelnen Sinnen gewidmet hat, flüchtig durch¬ 
liest, dem wird die ungemein nahe Berührung der vorgetragenen 
Lehre mit derjenigen der Stoa auffallen, i) Die eigentümlich stoische 
Färbung der Darstellung beruht auf der Erklärung der einzelnen 
Sinnes Wahrnehmungen aus dem Pneuma, das von innen her, vom 
Herzen ausgeht und sich von da durch den ganzen Körper verbreitet 
und in seinen Funktionen gleichsam die Strahlen der dort lokali¬ 
sierten Seele bildet: sie enim supradicto exemplo ignei splmdoris 
seu radii ex partihus loci in corde eonstituti, in quo anima consistit, 
usque ad omnes fines corporis nostri (istis B Neu) superveniet (sc. 
aer: supervenerit B Neu) et consensus in Ulis partihus fiet, w 
quihus etiam irruentia perficiuntur. Die Vergleichung der Seele 
mit der Sonne, deren Strahlen sich durch den Körper vom Herzen 
aus verbreiten, kehrt bei dem Verfasser von n:egl xagd. c. 11 wieder: 
tgicpETüL di (sc. 'fi yvdipg d. h. die absolute Intelligenz, welche im 

1) Stein die Psychologie der Stoal 125 f. 


Vind. c. 15: 

hos autem numeros (sc. 30 und 
40), ut partus edatur, septies 
multiplicare oportet, ita ut qui- 
Clique die trigesimo in utero 
materno figuram hominis accipit^ 
septimo mense nascatur. hos dies 
septies multiplieahis, et efficiv/n- 
tur dies CCX, qui fiunt menses 
septem. qui autem quadragesimo 
die figuram hominis acceperit, 
nono mense intrante deeimo die 
nascitur. septies multiplicabis 
dies, efficiunter CGLXXX qui 
fiunt menses novem. Itaque die 
deeimo ut diximus, {nono auf), 
septimo aut deeimo mense qui 
nascuntur vitales erunt. 
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linken Herzventrikel ihren Sitz hat) oilre oirlotaiv oUxe 'itoxolot 
xolow '‘■VS vjjdijog, d/,Xä v.ad'aqrj v.al qxaxoeidel Tregiovatr] 

yeyovvlri «x ’^VS öta>iglaeog xov alfxaxog. eiuTtogei ök TTfjv rgocpi^jv 
1% tijS iyyi'aTtt öe^afxivrjg tov aifxarog, öiaßdlXovaa rag d-mivag 
%al vefiO(iivri &a7teQ in vr]diJog xal ivtegcov t^v rgof^v, nal xovro 
xaxä (fioiv. Die Stoa hatte sich bekanntlich zur Veranschaulichung 
dieses Vorganges gleichfalls eines Bildes bedient, indem sie die vom 
^ysfiovinöv ausgehenden sieben Ttvs^fxara mit Polypenarmen ver¬ 
glicht) Die leitenden Kanäle sind die Ttögoi (viae, cpXißeg), 
welche das Pneuma vom Herzen den einzelnen Sinnesorganen zu¬ 
führen. Die Sinnesorgane dienen nur zum Hervorhringen der Em¬ 
pfindung, während das Bewusstwerden auf Grund der physiologischen 
Verbindung derselben mit der im Herzen lokalisierten zu stände 
kommt. Schon Alkmaion hatte zwischen den blossen Werkzeugen 
der Wahrnehmung und dem Wahrnehmenden unterschieden mit dem 
Unterschiede, dass er das Gehirn als die Zentralstelle betrachtete. 2 ) 
Bei Demokrit 3) und Plato 4) finden wir dieselbe Unterscheidung. 
Aristoteles berührt sich ziemlich nahe mit den Anschauungen der 
Quelle des Vindicianus. s) Die Verschiedenheit der Sinnes Wahr¬ 
nehmungen macht unser Autor von der anatomischen Beschaffenheit 
der vermittelnden Kanäle und der durch sie bedingten qualitativen 
Verschiedenheit des Pneuma abhängig. Hierauf beruht es, dass wir 
nur mit den Augen sehen und nicht mit dem ganzen Körper, trotzdem 
das Pneuma im ganzen Körper verbreitet ist; denn die Poren, durch 
welche das den Sehakt vermittelnde Pneuma dringt, sind sehr fein, 
und das Sehpneuma ist infolgedessen licht und glanzartig. Das 
Pneuma dagegen, das die übrigen Sinneswahrnehmungen vermittelt, 
ist von gröberer Natur, da die Kanäle, welche es dem Sinnesorgan 
zuführen, weiter sind. Demgemäss ist die Schärfe und Zuverlässig¬ 
keit derselben nicht dieselbe wie die des Gesichtssinnes. Zudem 
wird das Pneuma, je weiter es sich vom Herzen entfernt, naturge- 
mäss in seiner ursprünglichen Qualität verändert, d. h. mit andern 
Worten die absolute Glaubwürdigkeit der sinnlichen Wahrnehmung 
ist beschränkt. Das ist bekanntlich das Dogma des Empedokles und 
Diogenes, die hierin dem Heraklit und Parmenides gefolgt waren. 


1) Stein a. a. 0. 124 A. 231. 

2) Zeller P 489 A. Siebeck Gesch. d. Psych. 1103. 

3) Zeller P 914f. Siebeck a. a. 0. 109. 

4) Siebeck a. a. 0. 209 ff. 

5) Zeller II 2, 518 A. 
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Diogenes hatte gleichfalls die Schärfe der Sinneswahrnehnningen 
von der Feinheit des Pneuma und der anatomischen Beschaffenheit 
der Organei) abhängig gemacht. Von den älteren Ärzten ist es 
Diokles, von dem eine verlässliche Überlieferung (Soran) bezeugt, 
dass er so wenig wie Empedokles der sinnlichen Erkenntnis objektive 
Wahrheit zuerkannt hat. Tert. de anima c. 17: contingit nos illorum 
etiam quinque sensuum quaestio, quos inprimis litteris diseimus, 
quoniam et hinc aliquid haereticis procuratur: visus est et auditus 
et odoratus et gustus et tactus. horum fidem Academici durius dam- 
nant: secundum quosdam et Heraclitus et Diodes et Empedocles 
Leider fehlt für diese Ansicht des Diokles die Begründung, so dass 
wir hinsichtlich derselben auf Combination angewiesen sind. Aber 
die diokleische Pneumalehre macht es in hohem Grade wahrschein¬ 
lich, dass er die Annahme unseres Autors über die Entstehung der 
Sinneswahrnehmungen teilte und dass ihn dieselben Gründe veran- 
lassten, die Zuverlässigkeit der sinnlichen Wahrnehmung zu leugnen. 
Die von Fuchs edierten Anecdota haben unser Wissen in erfreulicher 
Weise um die Thatsache bereichert, dass nicht erst Praxagoras und 
seine Schule, sondern schon Diokles die Seele als nvevga aufgefasst 
und dass er dem Seelenpneuma {xpv%mdv Ttvevga oder ipvxt^ 
vagig)^) innerhalb des Körpers das Herz als Sitz angewiesen hat. 
Daraus erklärt sich seine Bezeichnung des Herzens als i^ysgcbv rov 
acbgatog,^) aus der sich das stoische 'tjyepovuöv entwickelt hat: 
demselben Gedankenkreise gehört die von dem Verfasser xaQÖ. 
c. 11 gebrauchte Bezeichnung der Nahrung der im linken Herz¬ 
ventrikel lokalisierten yvcbgrj als Tgocpi/i T^yegoviy.'g an. Das Pneuma ver¬ 
breitet sich vom Herzen aus durch den ganzen Körper und natürlich 
auch zum Gehirn. &) Als seine Verbreitungskanäle gelten die Adern 
{plißeg, TtöQOL Gal. VIII 187), in denen es in steter Bewegung ist 
(Ttvevga itaganvelrai).^) In den Körper gelangt es nicht bloss 
durch die Atmung, welche eine zweckmässige Abkühlung der inneren 

1) Theoph. de sens. c. 41 piels 511). 

2) Fuchs a. a. 0. 2, 541. 5, 543, 18, 549. 

3) Fuchs 5, 543. 

4) Gal. IV 831. Fuchs 5, 543: ylvead'ai Sh ahriiv (sc. tiiv «ecpoXalw^ hnt- 
kIvSvvov, ädv TÖv -fiysuöva rov odt/zaros avrSta&g, rriv xaqSlav, df rd tfivytxdv 
npevfia rov aiAftaros &qfir\rai nar' airöv. 

5) Fuchs 2, 541: ^loxXfjs Sh rov neqi rriv xaqSlav xai röv hyxhtpakov 
nvei(iaros xar&xpv^iv ^yeZrai elvav (sc. röv ’kr^d'aqyov) xal rov raihrj] (8C. 
xaqSlq) avvolxov al/naros 

6) Fuchs 4, 542. 
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Wärme bewirkt,‘) sondern auch durch die auf der Haut befind¬ 
lichen Poren 2) und durch die zugeführte Nahrung. 3) Vergleichen 

mit dieser Theorie des Diokles über die Art der Zuführung des 
Pneuma die Äusserungen der Quelle des Vindicianus (c. 17), so 
zeigt sich, dass sie mit denen des Karystiers genau übereinstimmen: 
igitur cor aliquando cum ex pulmone impletur, si quid per super- 
ficiem cutis venerit, recusat atque recludit, aliquando cum pulmo 
deficiens cordi non dederit, siquidem eo tempore cum ad accipiendum 
officium visitatur superioribus haustihus, tune rursus cor ex toto 
corpore sumit aerem sibi consuetum atque ita respirationis perficit 
officium, differenti tempore inducens frigus semper corpori ne- 
cessarium. 

In der Darstellung der einzelnen Sinnesempfindungen macht 
sich bei unserm Autor teils eine Benützung des Diogenes von 
Apollonia, teils ein Widerspruch gegen ihn bemerkbar. Besonders 
auffällig ist die vielfache nahe Berührung mit dem Autor der pseudo¬ 
hippokratischen Schrift Ttegl aag^cHv. Es ist mir nicht zweifel¬ 
haft, dass diese Übereinstimmungen gleichfalls auf Rechnung 
des Diogenes zu setzen sind, da der Verfasser von rregl oag- 
kQv sicher von Diogenes beeinflusst ist. Doch kommt auch Empe- 
dokles in Betracht, auf den die mehrfache Übereinstimmung mit 
Plato am wahrscheinlichsten zurückgeführt wird. Kurz, unser Autor 
ist Eklektiker wie die Physiker und Ärzte um die Wende des 5. und 
4. Jhds. Für Diokles spricht die Benützung des Diogenes und 
Empedokles. 3) 

Das Problem des Sehens erklärt unser Autor in folgender 
Weise: 6) aus dem Herzen strömt das glänzende Sehpneuma durch 
die nÖQOi zum Hirn und von da durch den Sehnerv zum Glas¬ 
körper. Dann gelangt es zur letzten Haut im Innern des Augapfels, 
der Krystallhaut {/.Quarakloeidi^s) d. h. der vorderen Kapsel der 
Linsenfeuchtigkeit, die seit Herophilos den Namen ägaxvoeid^g führte 
und als Fortsetzung der Netzhaut {dgcpLßliqavQoeLdrig) betrachtet 

1) Gal. IV 471. 

2) Gal. XI 473. XVIIB 421. Orib. lU 170. 

3) Orib. m 171. 

4) Fredrich a. a. 0. 137 A. 1. 

5) In der Handschrift steht von jüngerer Hand am Hände: ex sententia 
Hippocratis. Das ist -weiter nichts als eine Vermutung, die sich aus der wieder¬ 
holten Übereinstimmung mit ne^i aapy.iöv erklärt. 

6) Ich verdanke die richtige Erklärung der freundlichen Mitteilung von 

Prof. Dr. J. Hirschberg. * 
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wurde. Indem sich nun das Stromgebiet des fliessenden Sehpneuma 
verengert j dringt es zur Vorderfläche der Linse und gleitet durch 
die Poren derselben {per eins raritates) längs der Kugelvorderfläche 
von ihrem Scheitel nach dem Engpass der Pupille herab und be¬ 
rührt sich mit den sichtbaren Dingen, worauf der Sehakt erfolgt i) 
Diese Theorie enthält nichts, was im direkten Widerspruch mit den 
Anschauungen des 4. Jhds. von der anatomischen Beschaffenheit des 
Auges stünde. Schon Alkmaion hatte wie unser Autor den Krystall- 
körper als das Hauptorgan des Sehvermögens erkannt^) Dem kro- 
toniatischen Arzte verdankt er die Kenntnis der Sehnerven, die der 
Verfasser von tzeqI rörtojv twv xot’ ävd-QcoTtov c. 2 (VI 278) mit 
ihm teilt. Während aber nach der Theorie des Alkmaion der Seh¬ 
nerv die reinste Flüssigkeit aus dem Gehirn in die Augen überführt,*) 
tritt bei unserem Autor an die Stelle der Flüssigkeit das Pneuma. 
Diese Annahme bildet die Voraussetzung der Theorie des Herophilos, 
der gleichfalls alle Sinnesnerven für hohl erklärt hatte und sie sich als 
Leiter des Pneuma dachte.^) Bezeichnend ist, dass unserem Autor 
die erst von Herophilos herrührenden Namen der Netzhaut {dptpi- 
ßXrjOTQoeidi^g),^) so wie die Bezeichnung der Aderhaut {^ayoeidifjg) 
unbekannt sind. Dagegen kennt er wie die Verfasser von neql 
TÖTtMv a. a. 0. und fceql aag-aoiv c. 17 (VIII 604) den Glaskörper 
und mehrere Häute. Die Namen (Y.QvaTalXosLÖ'^g, cpaYOstö-^g, 6ia- 
v.oEiö'^g) fehlen allerdings bei jenen Autoren, aber nichts verbietet, 
der Zeit des 4. Jhds., in dem die Anatomie die ersten Blüten trieb, 
die Prägung jener Termini zu vindizieren. 

Was der Autor über die Entstehung der Geschmacksempfindung 
sagt, berührt sich am nächsten mit Diogenes von Apollonia. Den 
schlagendsten Vergleichungspunkt bietet seine AnnaWe, dass sie 


1) Schwierigkeiten macht der Ausdruck: „ex suffecto^, wenn er intakt 
ist. Hirschberg möchte einen Ausdruck erwarten wie „zur Konzentration, zur 
Kondensierung.“ 

2) Theophrast de sens. 26 (508, 28). 

3) Diels über die Excerpte von Menons latrika Herrn. XXVIII 421A. 2. 

4) Gal. HI 813. Gal. VH 88; Sonel Se fxoi rd an' iyxef&Xov y.arafsQ6ftevov 
ini rdv df&aXfidv vbvqov^ 8 xai noQov övou&tpvaiv ol neqi xöv ^Bgöfihiv, 
8rt TovTo ftdvov cpavsQÖv iari rd rQrjfBa. nved/uaros dn&Qysiv öSde aio&tjriitov- 
Dass die Sehnerven hohl sind ist Phantasie der Griechen: sie sahen, wie Hirsch¬ 
berg bemerkt, in dem Sehnerv der Ochsen die in der Mitte des Querschnittes 
verlaufende Arterie. Vgl. Chalcidius in Plat. Tim. p. 279 ed. Wrobel. 

5) Rufus ed. Ruelle p. 154. 171 f. 
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auf der Weichheit und Lockerheit der Zunge beruhe, i) Auch die 
Begründung, dass die Weichheit2) der Zunge die schnelle Ver¬ 
breitung der aia&r]Ttyiij öiivafzig und die schnelle Entgegennahme 
der genossenen Stoffe vermittele, die Lockerheit dagegen die Auf¬ 
fassung des entstandenen Eindruckes seitens der Seele befördere, 
entspricht am meisten derjenigen des Apolloniaten. Von dem Gaumen 
als Geschmacksorgan ist bei unserem Autor noch keine Eede; da¬ 
gegen wird auf die Lage der Zunge in der Mundhöhle besonderes 
Gewicht gelegt, weil durch sie die Einwirkung fremder Einflüsse 
auf die Geschmacksempfindung verhindert wird. 

Die Entstehung der Töne hatten Alkmaion 3) und Empedokles 
aus der Gestalt des Ohres erklärt, während Diogenes von Apollonia 
und Anaxagorasdas Ohr nur als Durchgangsstation betrachteten 
und als das resonierende Organ das Gehirn. Gegen diese Behauptung 
polemisiert der Verfasser von Ttegl oagxwv c. 15 (VIII 604 L): yial 
elai tiveg ol eUlav cpiaiv ^v/ygdcpovreg (sc. Diogenes), ört 6 iyy<.iq)aX6g 
iativ ö i^yecov' tovto 8h oiv. äv yhvr]Tai. airög re ydg ö hyy(,iq)aXog 
vyqög iari, xal [ifjviy^ Ttegl airöv iartv vyq'fj xal Ttayelrj, xal jteql 
T'ijv ^i'^viyya öarea' oidhr o-dv rwv vyQiöv i^yet, dXXä ^rjqd ’ rd 8h 
ri%iovra dxo'fjv ^oieT. Die Erklärung, die der Verfasser von megl 
aagxCov vom Hören giebt, berührt sich am nächsten mit der des 
Empedokles.') Beide lassen den Schall dadurch entstehen, dass die 
in den Gehörgang eingetretene Luft an das Harte anschlägt. Diese 
Theorie ist eine Weiterbildung der des Alkmaion: sie unterscheidet 
sich abgesehen von der genaueren Bestimmung des resonierenden 
Organs von ihr nur dadurch, dass die Mitwirkung des Gehirns 
ausser acht gelassen ist. Die Verfasser von Ttegl vqdacjv II c. 4 
(VII lOf) und Tteql röv evrög Ttad'cöv c. 2 (VI 278) geben die Lehre 
des Alkmaion ziemlich unverfälscht wieder. Die Quelle des Vindi- 


1) Aet. plac. IV 18, 2 (407,15): ^loyivTjs d^aiörtjrt rrjs yXd>rri^s xal 
rS ftaXaxörrjTi xal Stä rd avvAnxsiv rde dnö rov ac&juaros sie airi^v fleßae 
^lay^elad’ai roiis yvfiabs ilxofiivove ini rriv aia&rjoiv xal rd ■^yefiovixdv xad'&nsQ 
And anoyyi&g. Theophr. de sens. 40 (510, 22). 

2) Auch Plato Tim. 64 C betont bei der Erklärung der Geschmacksem¬ 
pfindung die durch die Blutäderchen gebildete Lockerheit und Weichheit der 
Zunge und lässt durch die (pUßia die Empfindung sich zum Herzen erstrecken. 

3) Wachtier de Alcm. Crot. 40 f. 

4) Aet. plac. IV 16,1 (406,16). 

5) Aet. plac. IV 16, 3 (406, 25). Theophr. de sens. 40 (510,18). 

6) Theophr. de sens. 28 (507,18). 

7) Aet. plac. IV 16,1 (406,16). Theophr. de sens. 9 (501, 11). 

Weltmann, Fragmente I. 4 
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cianus erweist sich gleichfalls als Verfechter der Theorie des Kro- 
toniaten durch die Behauptung, dass der Ton im Ohr erzeugt und 
von da durch die Hirnhaut, welche das Gehirn von allen Seiten 
umgiebt, zum Gehirn geleitet werde. Wie der Verfasser von Tteql 
aaQxäv bestritt er die Behauptung des Diogenes, dass das Gehirn 
es sei, welches resoniere: item cerebrum sine odore esse constituit 
atque sine sono, siquidem in ipso sit apprehensio odorandi atque 
tangendi sm audiendi. Denn wenn es resoniere, so werde der 
bereits vorhandene Ton in seiner Qualität von dem Gehirn 
modificiert: factum autem sine sono, ut silentio capitis voces 
acciperet ac proharet. de quo etiam testam natura iugem omni ex 
parte circumdatam confecit, ut sumpta sensuali virtute facile iu- 
dicium fiat ad irruentem vocem. Diese Polemik gegen Diogenes 
scheint auf Diokles zu führen. Von ihm wissen wir, dass er des 
Diogenes Schrift uegl cföaecog vor sich gehabt und die Annahme 
dieses Physikers von der Natur des menschlichen Samens in scharfer 
Polemik zurückgewiesen hat. Diese Vermutung bestätigt sich uns, 
wenn wir die auffallende Übereinstimmung bedenken, in der sich 
Plato (Tim. 67 A)^) mit unserm Autor befindet. Er betrachtet 
gleichfalls das Ohr nur als Durchgangsorgan und nimmt ebenfalls 
an, dass die in Schwingungen versetzte Luft vom Ohr zum Gehirn 
und von da durch Vermittelung der cpleßeg (== rcÖQOt) zur Seele 
fortgepflanzt werde. 

Die Entstehung der Stimme wird in ähnlicher Weise erklärt 
wie von dem Verfasser von Ttsgl aaQxcov c. 18. Beiden Autoren ist 
die Annahme gemeinsam, dass das Geräusch durch das Pneuma 
veranlasst wird, welches der Mensch in den ganzen Körper und in 
die Lunge einzieht. Von hier wird es zum Kopfe weitergegeben, in 
dem wegen des Hohlraumes der Schall erzeugt wird, wie der Ver¬ 
fasser von Ttegl aagntöv ergänzend hinzufügt, wenn es nach aussen 
gestossen wird: dmXiyeraL di 6id xb Ttvevfia §%%o}v eaoj eg rcäv xd 
ü(öga, xd jtXeToxov di eg xd xolXa adxdg io)vx(p' adxd di ■d'dqa^s 
(bd-eögevov did xd xevdv xjjöcpov xcoiel’ ^ necpali] ydq ercri%el. Vin- 
dicianus c. 22: hie de vocis natura dieit. vox nascitur ex totius 
corporis spiritu vel pulmonum, qui sunt in modum follis ferrarü 

1) Plat. a. a. 0: tqItov Sä aiad’rjnxdv iv ^filv /abqos imaxonovai nsQl t^v 
aaoTiv, St ae airlae rd nsQi aird ^v/tßalvei 7iad''d/iara, Xsuriov, 8%cot fiäv oSv ipcovfiv 
d'äfisv xdv St ärcov in Mqos iy^efdlov re xai atfiaros fiäyqi -fvpje Ttlriy^v 
SiaStSoftBVTjv, S& in airrjs xlvriaiv, and xfje xefalije fihv &Q%ofiivr]v, relevrmaav 
Sä nsQi ri)v rov ^naroe iS^av, äxo^v. 
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in dando et accipiendo spiritum venientem et pereuntem in caput 
gi resonantem, et sic vocis densitas ah universis auditur. Diese 
Xjl)ereinstimmung fällt um so mehr ins Gewicht, je verschiedener sie 
ist von der des Anaxagoras, i) welcher die Entstehung des Tones 
auf den Zusammenstoss des vom Redenden ausgehenden Pneuma 
mit der umgebenden Luft zurückführte. Dass man des Nachts 
schärfer hört als hei Tage, erklärt unser Autor aus der grösseren 
Dichtigkeit der Luft, 2) während Anaxagoras diese Thatsache mit 
der fehlenden Wärme in Zusammenhang bringt. 3) 

Wir wenden uns nunmehr zu der Frage, welche Schriften des 
hippokratischen Corpus Diokles gekannt hat. Wir dürfen a priori 
erwarten, dass dieser bedeutende Arzt, der Stimmführer der Ärzte¬ 
schule in Athen nach der Mitte des 4. Jhds. zu, den die Athener mit 
Stolz den jüngeren Hippokrates nannten, bei seiner überaus frucht¬ 
baren schriftstellerischen Thätigkeit Rücksicht genommen hat auf 
die Errungenschaften seiner Vorgänger, vor allem auf die Lehren 
des Arztes, der zu seiner Zeit in Athen als das Prototyp des wahren, 
grossen Arztes gegolten. Das Excerpt des Vindicianus über die dio- 
kleische Samenlehre tritt wegen seiner grossen Wichtigkeit hier füglich 
an die Spitze: es findet sich in dem ersten aus Alexander Philalethes 
geschöpften paradoxographischen Teil (2 ff.). Diokles hatte die 
Hypothese des Diogenes von Apollonia,4) dass der Same Schaum 
des Blutes sei, eine Hypothese, die nach Aet. plac. (V 3, 2. 417, 6D) 
schon die Pythagoreer vertreten, und welche später die Billigung 
der bedeutendsten Ärzte, eines Erasistratos, Herophilos, des Alexander 
selbst so wie der Stoiker gefunden hatte,3) mit ausführlicher und 
teilweise treffender Kritik verworfen und die Theorie verfochten, dass 
der Same nichts anderes sei als die Säfte des Körpers, d.h. ein Product 


1) Aet. plac. IV 19, 5 (409, 17). 

2) Vgl. Epikur bei Plut. quaest. conv. VIII 3, 2,4. 

3) Plut. quaest conv. VIH 3,3,7. Arist. Probl.XI33. Zeller 1= 1015 A. 3. 

4) Vgl. Vind. c. 3. und V. Rose Anecdota 1112 f. Arist. hist. anim. III 2, 
de gen. n 32. Nach Diogenes wird der dickere Teil des Blutes zur Nahrung 
des Fleisches verwandt, während der dünne, warme, schaumartige in die Samen- 
^ge gelangt. 

5) Vind. 1: Alexander. .. spumam sanguinis eins (sc. seminis) essentiam 
dixit, Diogenis pladtis consentiens. item Erasistratus et Serophilus essentiam 
seminis dicunt sanguinem. hoc idem Stoici philosophi de materiali semine 
senserunt et demonstrationes alii alias deferentes quasi in unum eomprehensas 
enarrant. 

4 * 
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der Nahrung: 1) sed his omnibus Diodes, sedator Hippoeratis, quem 
Athenienses iuniorem Hippoeratem vocaverunt, assertionibus (sc. des 
Diogenes, nicht des unmittelbar vorauf gehenden Herophilos, was 
zeitlich unmöglich ist) respond&ns contra primam dixit: quoniam 
rma atque eadem materies descendens per quosdam viarum meatus 
uspiam flegma fiet, uspiam fei, id est cholera rubea, uspiam melan- 
eholia, uspiam sanguis, fit etiam semen ex nutrimine, id est ex ciho 
et potu, ex quibus et ipsi quatuor humores nutriuntur et non 
speeialiter sanguinis mutatur initium. alioquin debuit etiam in 
pueris seminis substantia servari, cum materia sanguinis non 
desit. 2) Begründet hatte er seinen Widerspruch mit dem Hinweis auf 
die grundverschiedene Beschaffenheit von Schaum und Samen, der 
erstere sei leicht, porös, fasernlos und leicht löslich, der Same sei 
schwer, zäh, klebrig und weder löslich noch porös. Ferner hatte er 
sich auf die Thatsache berufen, dass das Geschlecht der Blutlosen 
Samen erzeuge, so wie auf das Ergebnis seiner anatomischen Unter¬ 
suchungen, die ihn Nahrungsüberreste in den Samengängen (uöqoi 
aueggariMl) hatten finden lassen. 3) Endlich hatte er seine Theorie 
durch Berufung auf das Zeugnis des Hippokrates zu stützen ver¬ 
sucht (c. 5): Diodes his assertionibus (nicht denen des unmittelbar 
vorhergenannten Aristoteles, was zeitlich unmöglich, sondern denen 
des Diogenes) respondens ait: in libro trigesimo oetavo Hippocrates, 
quem graece Tteql dyiragrivtov appellamus, suo testimonio affirmavit 
de seminis natura et eo quo de nutrimento, quod graece rgoip'^v 
appellamus: sicuti et omnes humores, ut musculi, nervi, venae et 
arteriae vel reliquorum membrorum seu cordis et cerebri, ubi 
prineipaliter anima consistit, suum alimentum vel nutrimentum 
percipiunt ex cibo et potu, sie itaque et seminales viae, quas 
graece aTtsqixaxixoijg Ttögövg appellamus, ex nutrimento replen- 
tur et sic calefaeti, incitati a venere, derivatio seminis fit. 
quae et ipsae viae seminales a cerebro^) initium alimenti perci¬ 
piunt ad eonficiendum animal, ad haec consentiens Diodes ait. 
V. Rose hatte auf Grund des Textes der Strassburger Ausgabe 

1) Diese Ansicht kehrt wieder beim Anon. Lond. XXV 42: xal yä^ rovro 

(sc. rd ajiiQftd) xaraaxsvd^erai r^s iSiörrjToe r^s iv rots ansefia-tiMOtt 

■nÖQois fisraßaXXoiarjS r'fjv qisQOfisvrjv d)S airoiis r^ofiiv. 

2) Die weiteren Gegengründe, die Alexander gegen HerophUos ins Feld 
führt, stammen nicht von Diokles, sondern von Alexander. 

3) Anatomische Studien des Diokles sind auch sonst bezeugt: Aet. plac. 
V 14. 425, 9f.D. Gal. H 282. 

4) Dasselbe lehrte Diokles. Vgl. Ps. Gal. öqoi XIX 449. 
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Veuenars das Citat des Hippokrates auf die Schrift -rtegl yov^g be¬ 
zogen.‘) Das ist unrichtig. Der Verfasser dieser Schrift steht im 
Gegenteil ganz klärlich unter dem Einfluss der von Diokles be¬ 
kämpften Lehre des Diogenes von Apollonia, wenn er unter Samen 
den durch Wärme erzeugten Schaum der in allen Teilen des Körpers 
befindlichen Feuchtigkeit versteht (c. 1. 3). Das Citat stammt viel¬ 
mehr, wie die handschriftliche Überlieferung besagt, aus der Schrift 
Ttegl TQogjrjg C. 7 (IX 100): 8&i>afiig öh TQO(p^g dfpixveiTai ycal ig 
dateov y.al Ttdvra rd i^iiqea adrov v.al eig vevQOv xal ig (pXißa xal 
eg dQtrjqlrjv xal ig fxvv xal ig i/xiva xal odgxa xal Ttifiel'fjv xal 
alficc xal (pMy(XC(. xal fxveldv xal iyxi(paXov xal vwriaiov xal rä 
ivroa'd’iöta xal Ttdvra td fiigea airfov xal 8i] xal ig ■d’BQfiaaLrjv 
xal Ttveviia xal 'öyqaalrjv. Dem Wortlaute nach deckt sich dieser 
Satz nicht genau mit dem Excerpt des Diokles: aber das wirklich 
Bedeutsame und Entscheidende stimmt, der Inhalt der Lehre. Hier 
wie dort wird die Ansicht vertreten, dass Muskel, Nerven, Venen, 
Arterien, das Herz und das Gehirn ihre Nahrung von Speise und Trank 
beziehen. Demnach haben wir anzunehmen, dass Diokles die not¬ 
wendige Schlussfolgerung, die sich aus diesem Satze für die Natur 
des menschlichen Samens ergab, gezogen und durch diesen Zusatz 
das Excerpt aus Hippokrates erweitert hat. Die Schrift ^teql Tqoq)fig 
ist also älter als Diokles: das ist ja nichts wesentlich Neues. Aber 
wichtig ist, dass der Karystier sie als hippokratisch kennt. Der 
Empiriker Glaukias 2) aus dem Anfang des 2. Jhds. v. Chr. las sie 
gleichfalls in seinem Corpus, desgleichen Erotian;^) unverständ¬ 
lich ist, wie der Scholiast dieser Schrift 9 sie für ein Werk des 
Herophilos ausgeben konnte. Ausserdem citiert Diokles die Schrift 
Tteql öxtainqvoiv als hippokratisch. Das ist gleichfalls von der 
grössten Wichtigkeit. Es ist bekannt, dass die beiden Schriften jteql 
iTtTafxrivov und Tteql dxTafirjvov, von denen die erste leider unvoll¬ 
ständig erhalten ist, ursprünglich ein Ganzes gebildet haben, s) Der 
Titel des Gesamtwerkes lautete nach dem Zeugnis des Vindicianus 
^sql öx'vafxijvojv: genau denselben Titel kennt Clemens Alexandrinus.®) 

1) Arist Pseudep. 379f. 

2) Gal. XV 409. Vgl. Littre I 383. 

3) Ilberg, das Hippokrates-Glossar des Erot. Sitzgsb. der Königl. Sachs. 
Gesellschaft der Wissenschaften Bd. XIV. 140. 

4) Hipp. ed. Littrd IX 98 adn. crit. 

5) Littre a. a. 0. I 363. 

6) Clem. Alex, ström. 6, 16 (p. 290 Sylb.): g>aai Si xai rd ^fißQvov äna^rl- 

^ea&at n^ds äxg/ßeiav /urjvi rcö §xT<p, rovTeariv ixardv xal 6ySo‘^xovra 
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In dem Corpus des Erotian fehlen beide Schriften, i) in späterer Zeit 
galten sie bald als Originalwerk des Hippokrates, 2) bald als Mach¬ 
werk des Polybos.3) Allerdings steht in den uns erhaltenen Stücken 
nichts, was Diokles hätte veranlassen können, die Schriften als 
Zeugen für seine Ansicht von der Natur des menschlichen Samens 
anzurufen. Mithin muss das in dem uns verloren gegangenen Teil 
der ersten Schrift gestanden haben. 

Die Thatsache des diokleischen Ursprunges verleiht den beiden 
Hippokratescitaten eine ganz besondere Bedeutung, und diese wird 
noch erhöht durch ein drittes Hippokratescitat bei Vindicianus, das 
ich gleichfalls dem Karystier zuweisen möchte. 4) (c. 14): sed figuram 
hominis infans aecipit primo quadragesimo aliquando, aliquando 
et trigesimo die, sieuf ait Hippoerates in libro quadragesimo nono 
de infantis natu/ra. Wenn wir auch anzunehmen haben, wie ich 
S. 8 ausgeführt habe, dass die Buchzahl zu den aus Diokles entlehnten 
Hippokratescitaten erst von der Quelle des Vindicianus (Soran) hinzu¬ 
gefügt ist, so wird durch diese Annahme doch nichts an der That¬ 
sache geändert, dass dem Karystier, der ausser den sicher unechten 
Schriften rtegl ÖKTagi^voyv, Tteql TQopfjg und msgl (piiaog uaidlov 
auch das zweite Buch der Aphorismen als hippokratisch gekannt 
hat und vermutlich, wie unten nachgewiesen wird, noch eine Reihe 
weiterer Schriften, bereits eine Sammlung hippokratischer Schriften 
Vorgelegen hat. Da er zeitlich dem Hippokrates nicht allzufern stand, 
so wird die Vermutung nicht von der Hand zu weisen sein, dass er der 
Schöpfer dieses Corpus gewesen ist, und seine Bezeichnung als äXlog 
"iTtnoxqdTiqg seitens der Athener würde darin eine genügende Erklärung 
finden. In Athen also, wo seit dem Ende des 5. Jhds. der Buch¬ 
handel in hoher Blüte stand,6) wo nicht nur die Erzeugnisse der 
Poesie, sondern auch die der technischen Litteratur auf den Bücher¬ 
markt gelangten, wo ein Euthydem für seine wertvolle Bibliothek 

oiQde rate Sio xal d>e laroQsl IlöXvßoe ftbv ö iaxQÖs iv T(p nsQl öxtafiti- 

vcov, AQiaxorehris Si 6 (ptXöaofos iv rq neQl qiiaBtoS. 

1) Ilberg, das Hippokrates-Glossar des Erot. 143. 

2) Nach Galen, der die Schrift als hippokratische interpretiert hat (ed. 
Chart. V 347). 

3) Clem. Alex. a. a. 0. Aetius plac. phil. V 18, 5 (429, ID). 

4) Vgl. Gal. XVHA 1006: siQrjrai Si nsQi xoixmv aa(pme x&v xq nsQt 

^aeois TtaiSiov, äansQ ys nal nagä AtoxlsZ, xaxd xd xcsqI xmv yvvaixslcov 
ovyyQdfiftaxa. 

5) Vgl. die folgenden Ausführungen. 

6) Birt, das antike Buchwesen 434. Wilamowitz, Herakles I‘ 120 ff. 
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auch medicinische Schriften in grosser Zahl erwerben konnte: 

xal latqQv iorc ovyy.Qdfxfxaza i), ist von einem Arzte der Grund¬ 
stock gelegt worden zu einer allerdings kritiklosen Sammlung der 
(Jamals unter dem Namen des grossen Koers umlaufenden Schriften. 
Gebührt dem Diokles wirklich dies Verdienst, das ihm schon von 
V. Bose 2) zugesprochen worden ist, so wird es mit einem Schlage 
verständlich, wie er dazu kam, die inhaltlich und stilistisch grund¬ 
verschiedenen Schriften Ttegl TQoq)fjg, Ttsql (pdaiog Ttaiölov, Tteql 
dxtafi'qvov und die dcpoQioixol als hippokratisch zu bezeichnen, wie 
ferner Menon glauben konnte, dass das mit seinem eigenen Dogma 
stimmende sophistische Machwerk Ttegl q)VGwv ein Originalwerk des 
grossen Hippokrates sei. 

Von den übrigen Schriften des Corpus war dem Diokles das 
zweite Buch der Aphorismen bekannt, als dessen Verfasser er wieder 
ausdrücklich den Hippokrates nennt. Die interessante Stelle, die in dem 
Aphorismencommentar des Stephanos von Athen erhalten ist, 3) lautet: 
Xiysi (sc. 6 'l7tJT0XQdTi]g)^) öti öaa voGi^^ara roig idloig GdfKpiova 
avarolyoig rjrtova ixet töv xlvdvvov. xal dTtoqel ö JtoxXfig rtgdg 
rdv ‘IrtTtoxQdrrjv leyiav’ tI cpfig, & ’^lTtnöxQareg; ö xavaog, (privt 
ircerat ^sGig Öid rijv rtoiörrjTa Tijg -ßXrjg xal dlxpog d(pÖQr]TOv xal 
dyQVTtvia xal td xotavra, öaa ev d'iqet eariv, iTtietxiaxeQog öid 
T‘^v xQv Gvaxolxcov dtQav eariv, öre itdvra rd xaxd ercireLverai, ^ 
h %(p xeL^iävt,, 'fjvixa rd atpoÖQÖv T^g xivi^aecng xoXaQerai xal q)Xo- 
ycbaewg xal dfxavQÖreqov ylverai xal rd ÖQifxd dptßXdverai xal rd öXov 
v6ar](xa ^rtiüregov xad-iararai; Gekürzt kehrt die Polemik des 
Diokles gegen Hippokrates in dem Commentar des Galen zu dieser 
Stelle wieder (vermutlich aus Eufus): s) rd svavrlov vTtd JtoxXeovg 
eiQTjrat xdv r(p Tteql ißöojxddtov, 'ÖTtoXaßövroJV, (bg ei'Qrjrai, riöv 
yqaxpdvrwv dvöqwv adrd Ttago^dveaS-ai fikv vitd rcdv 6(j,ol(av rd 
voai^fxara, Xdead'ai vftd rcov ivavrlwv, ejtsidij xal Ttgdg adrov rov 
IjtTtoxqdrovg €iQrjrat''rd ivavrla r(öv evavrltov tdfj.ara\ vofii^ovatv 
oöv iv xet^övL avardvra xavaov edtaröreqov elvai rov xard rd 
■9'eqog, odxeri evvoovvreg (bg i^tl fieyiarrj diad-eaet yiverai xavaog iv 
xeifxQvt,. Diokles hatte also die Behauptung des Hippokrates, dass 
diejenigen Krankheiten, welche der Natur, der Konstitution, dem 

1) Xenoph. Mem. IV 2,10. 

2) Arist. Ps. 379. 

3) Schol. in Hipp, et Gal. ed. Dietz H 326. vgl. Littre Hipp. I 321. 

4) Hipp. Aph. H 34 (IV 480 L). Vgl. ns^i nadäv c. 6 (VI 214 L). 

5) Gal. XVHB 530. 
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Alter des Kranken und der Jahreszeit hinsichtlich der Qualitäten¬ 
mischung entsprechen, weniger gefährlich seien als diejenigen, bei 
denen das nicht zutrifft, mit Berufung auf das Brennfieber verworfen j 
und auf den Widerspruch hingewiesen, der zwischen diesem Aus- | 
Spruch diagnostischer Art und dem therapeutischen Grundsatz der 
hippokratischen Schrift Ttsql (pvaov ’) contrario, contrariis^ dem er 
gleichfalls huldigte wie der Verfasser von Ttegl Isq. voiia. c. 18,2) 
bestand. In den von I\ichs edierten anecdota medica^) begegnen 
wir einem zum Teil nur in einer der beiden von ihm benützten 
Handschriften erhaltenen Bruchstück des Diokles, welches fast wört¬ 
liche Übereinstimmung mit dem 8. und 15. Aphorismus des fünften 
Buches aufweist; Ttiarovvrai d(xcp6%eQOL (sc. Praxagoras und Di- 
okles) ftXevgäg rö Jtä^og T(p iirtlrtovov etvac lö vöai^ixa xal r(p 
aXy^fiara öi-^netv {.lexQi, r-Xeiödg xal tqLtov, ei {X’ij dvaTtrvad'elrj iv 
taTg y.vQlaig'/j^sQaig, dTtöarrjfia tcbqI rag rcXevqdg yLvea^ai' ml 
(idv) dva-nad-agd-ßocv (iv) reaaagdKOvra 'fifiiqaLg, dcp ijg &v ^rjhg 
yevrjrat, rta'öovrai' ei di inq, eig cpd-iOLV fxed-iaravratJ) Die 
Behauptung, dass die Brustfellentzündung zum Empyem führe, wenn 
bei ihr die Expectoration nicht innerhalb von 14 Tagen auftritt, 
kehrt bei dem Verfasser von Aph. V, 8 s) wieder, desgleichen die 
andere (Aph. V 15), ß) dass aus der Krankheit Schwindsucht entstehe, 
falls sich bei denjenigen, welche ein Empyem bekommen, in 40 Tagen 
keine Expectoration einstellt. 

Nicht mit völlig gleicher Sicherheit darf die Vermutung auf- 
treten, dass die damals, wie es scheint, allgemein geteilte Ansicht 
über die Erkennung der Fruchtbarkeit der Weiber durch Suppositorien, 
die der Verfasser von Ttegl dcpÖQcov (VIII 414f.L) und Aristoteles (de 
gen. anim. II 123) gleichfalls vertreten haben, von Diokles’) aus Aph. 


1) [Hipp.] fvawv c. 1 (VI 92). Vgl. Aph. II 22 (IV 476): änd nlriafiovfji 

6x6aa &v voai^fiara yivrjrai, xiveoais xai öxöaa Atcö xsvdtatos, nXfjafiov^ xa® 

rwv äXXcov fj •önevavrlcoais. 

2) VI 396 L. 

3) Fuchs a. a. 0. 8, 544. 

4) Der letzte Satz von xal iäv . . . fied'laravrai steht nur in P. 2324. 

5) Hipp. ed. Littrß IV 534: öxöaot, TtXev^vttxol ysvöiisvoi oix Avaxad’aiQOV- 

rat iv reaaaQsaxalSsxa rovreoiaiv ie ifiTcirifia xa.d'lararat. 

6) Aph. (IV 536 L): öxöaoi ix nXev^lnSos t/xitvoi ylvovrai^ ijv dvaxci^f’-P' 

■d'ßaiv iv TeaaaQdxovra ‘^fiiQrjoiv, d(p’ &v ^ yivrjrai, nmiovtat’ ijv Si 

/ttj, ie tpd'lat.v fisd'laxavrai. 

7) Diokles bei Sor. 1 9,35 (200 R): //äXtara Si nqoaiysi ari/jeißosi 

xmv TCQoad'ixutv olov ^rjxlvrje, nrjydvov, axoQöSov, xoqidvdqov' ei fiiv ydq noiöxtjS 
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V 59 entlehnt ist, so wie die Annahme, dass die Behauptung des 
Diokles,^) die Gelbsucht, welche im Gefolge eines Fiebers auftrete, 
sei niemals gefährlich, sondern sogar nützlich, eine bewusste Ver¬ 
allgemeinerung der von dem Verfasser von Aph. IV 64.623) auf¬ 
gestellten Theorie ist, dass die Gelbsucht, welche nach dem 7. Tage 
zum Fieber hinzutrete, ein gutes Zeichen für die Genesung des 
Kranken sei. 

Das fCQoyvoianyiov hat Diokles sicher benützt. Die Thatsache, 
dass er eine Schrift gleichen Titels 4) verfasst hat, macht die Annahme 
a priori wahrscheinlich. Die beweisende Stelle steht bei Gal. V 1411, 
der bezeugt, dass er in der Angabe der aus dem Urin zu ge¬ 
winnenden Zeichen mit Hippokrates im Wesentlichen übereingestimmt 
habe. Nach einem Excerpt aus Hipp. Ttqoyv. c. 12, (89, 16—91, 9K) 
fährt Galen fort: ravra ygdipavTog ’^ImTtO'/.gdrovg %al fier^ airdv 
Jwv-Xiovg te y.al ÜQa^ayÖQOv TtagarcXriaia xoiroig, evXoyov ^v, 
eir^ dXrj'd'e-öovaiv ehe tpsiidovtat, xdv ^EQaaLaTqaxov eiQrjyevat xiX. 
Eine Bestätigung giebt die von Hes. s. v. Xartdqai, aufbewahrte Glosse: 
xd Ttaqd xaig TcXevqatg xov av.'qvovg’ öd x'fjv i'a(y.e}xevo}iJ.ev't]v 

%otXlav wenn die Voraussetzung zutrifft, dass sich diese Glosse auf 
Progn. c. 11 (88, 17K) bezieht: öet öh iv Ttavxl voarjfxaxi XaTtaQ'qv 
XE elvai xijv yoLXlr^v %al siloynov.^) Es wäre verkehrt, aus dieser Glosse 
auf commentatorische Thätigkeit des Diokles zu schliessen. Er hat 
vielmehr richtige Beobachtungen der in seinem Corpus vereinigten 
hippokratischen Schriften wörtlich in seine Schriften herübergenommen 
mit dem einzigen Unterschiede, dass er sie ins Attische umsetzte und 
für damals ungebräuchliche Worte die landläufigen einsetzte, ß) 

Die von Hippokrates im 1. Buch seiner Epidemien vorgetragene 

•JtQoatEd'ivrcov airßv xov acb/xaros Ava/pegoiro, Sivaad'al cpriai (sc. Diokles) 

avllafiß&vsiv avr&£, ei Sä /utf, roivavrlov. 

1) Aph. IV 554L.: ywii i^v ffij lafißdvrj iv yaaxql, ßoSlrj Sä siSevai, ei Xt^yiexai, 
ne^ixaMyias luarloiai dvfiia x&rco' xljv fiäv Tto^eiea&ai Soxsrj öSfiii StA rov ad>- 
fiaros is tAs ^tvas xal ie xö axöua, ylveoaxe 5xi avxrj oi Se emvxi^v äyovoe iaxiv. 

2) Cels. III 24, 115 D: quem (sc. morhum regium) Hippocrates (Aph. IV 
64) ait, si post septimum diem fehricitante aegro supervenit tutum esse . . . 
Diocles ex toto, si post fehrem oritur, etiam prodesse: si post hunc febris, acddere. 

3) Aph. IV 524 L.: dxöaoiaiv iv xotai nvQexoZai x^ ißSoftrj i} xfj ivAxp ^ 
x^ ivSexAxr; ij xeaaa^eaxatSexdxf] ixxeQoi iniyivovxai, dya&öv, ijv xd Seitdv 
SnoyövSqiov axlgqöv fi. 

4) Cael. Aur. m. ehr. IV 8. 

5) Ich nehme an, dass bei Hes. die Glossen landqai und 'kanaggv zu¬ 
sammengeflossen sind. 

6) Vgl. Littre I 368 ff. 334. 
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Fiebertheorie (c. 24,200 K) bekämpfte er. Nach Galen (XVIIA 223) 
Hess er in Übereinstimmung mit dem Verfasser von neql cpiiaiog 
dvd^Qd)Ttov c. 15 und Platos Timaios 86 A als Unterarten der inter- 
mittierenden Fieber nur die Quotidian-, Tertian- und Quartanfieber 
gelten und führte sie auf Verderbnis der Säfte im menschlichen 
Körper zurück, während er die von Hippokrates angenommenen 
längeren Perioden {jtvqetol jtefXTttaZoi, ^ßöofiaiot und ivaraioi) 
verwarf: ivioi (ilv yäq rc5v tarqöv oiöiTtori cpaaiv iwQax^vaL 
r€TccQT 7 jg 'fiixigag i^wrego) rcgoiovoav oidsfxLav Tteglodov, ivcoi 
g)aaiv, &a7teg v.al "iTtTtozgdrrjg . . . rcgdg d’ o^v rdv "iTtTtoyt.gdr'fiv 
rdya v-al Xoyiyi'^v äv tig dTtödsi^iv eirtot v.ad'ÜTteg 6 Jioxllig' 
tlai ydg igsTg xolg orjfieloig (xoTat orjf.ieloiat ed.) ^ yvfioZg 
(loZai ed.) xijv Tte^TtxaLav rj ißdofxatav fj evaralav ylvead-uL Ttsgi- 
odov, oix S^eig.^ 

Die nur in der pseudohippokratischen Schrift Ttegl %v(x(üv c. 4 
(V 480,9 L) erhaltene Glosse eggijpig i) hat den Hippokratescommen- 
tatoren viel Kopfzerbrechen gemacht. Galen berichtet in seinem 
Commentar Ttegl yvfxwv (XVI 196f) darüber genaueres. Wenn nun 
Asklepiades mit Berufung auf Diokles darunter ein Symptom 
psychischer Erkrankung versteht, so kommt man zu dem von Littre 2) 
ohne Grund bestrittenen Schlüsse, dass Diokles das ihm aus dieser 
Schrift in Erinnerung gebliebene Wort in irgend einer seiner Schriften 
erklärt, resp. dass er bei der Herübernahme jenes Passus des 4. Ca- 
pitels ^egl das schwerverständliche Wort in der von Askle¬ 

piades angegebenen Weise umschrieben hat: xal oidh "AauXri- 
Ttidörjg O'ddt AiovXfig 6 Kagiiariog y.aXoig rijv cpojvijv Taiix'gv mte- 
Xaßov’ (piidxiioav) ydg elvuL rovro GiifXTtxcofxa r^g dvvd/j-ewg 
v.al G(al^a%Lx6v, dXXd Tfjg diavolag %al xpvyLY.öv. 

Seine Abhängigkeit von der Schrift jtsgl diairtjg ö^iov wird 
ausser Frage gestellt durch ein vonAthenaios (I 32 c) aus seinen vyieivd 
Ttgdg nXelaragyov aufbewahrtes Bruchstück über den diätetischen 
Wert des Weines: 3) 

Athenaios: Ttegl öiaixrjg c. 50 (134K): ' 

TCüv oiv(av 6 fikv XevKÖg, ö fikv yXvxdg'^oaöv iaxiv‘nagrjßccguög 
6 dk Kiggög, ö ök jxsXag, xal tov olvcbdeog xal rjaoov cpgevZöv ärttö- 

1) Oeuvres d’Hipp. I368f. 

2) Vgl. Erot. s. V. ^Qsixpts 66, 9K. 

3) Vgl. Fredrich a.a.0.185 A 3. Ohne Zweifel stammt der ganze Abschnitt 
bei Ath. aus Diokles-Praxagoras. Mnesitheos (Ath. l 32 d Gell. n. a. XIII 31) ist 
von ihnen abhängig. 
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^ ^ikv XsvKÖg XertTÖTaTog rrj ^levog v.al diaxcoQrjriy.tbrsQog (5?J ti tov 
( pv(J£t) oigrjrtxög, (ö 8h irhqov xard hTeqov . . . drdq y.al 
y^iQQÖg) d-£Q(i8g nETtTiyög te cfiva(bdr]g tov ivriqov tov ävco, oi (x^jv 
^yfijv ye(paX'fiv mouT ÖLdTtv- TtolifXLÖg ys T(p ivTiQ(p xarco xard 
Qov' dvcü^eQTfjS^olvog. 6 Xöyov Tfjg (ftdaiqg’ xuLtol o 8 Ttdvv itoql- 
8h /i^^ccS) ^ yXvyd^cav, fxrj iarlv iij ditb tov yXvyhog otvov 
GTVTCTiyög' (pvaa, dAA’ syxqovL^et Tteql vnoxöv- 
6 8h yXvxd^cov xal tQv Xev- 8qlov ... jtTvdXov 8h fiäXXov dvayojyög 
yQyxalT(övxiqQ(öVTQOcpt[X(b- TOV iTiqov ö yXvxbg ... 6 8h Xevxög . . . 
TEQog {TQO(pii^d>TaTog cod.). ig 8h xbaTiv fxäXXov möqifxog i(bv tov 
X saivei yäq xuTd Tijv Jtdqo- iTiqov xal 8LOvqr]Tixdg . . . xiqqcp 8^ 
8 ov xal 7 tax 8 vo)v Tä iyqd a8 oivcp xal fxeXavi aioTrjqip hv TabTrjOi 
fiäXXov xecpaXijV ^TTOv Jtaqs- Tfjat vobaoiaiv ig Tdde dv xq'qaaio' 
voxXei. ßvTcog ydq jJ tov et xaqrjßaqlt] pihv |Mj) iveiri fxrj8h (pqe- 
yXvxiog otvov (pvaa {cpiaig v(5v äifiig {xrj8h tö TtTbaXov xioXijoito 
cod.) iyxqovl^et Tteql tu Tijg dv68ov fxr]8h tö oiqov toxoiTO, 
v^ox8v8qta xal itTviXov 8Lax(aqri^aTa 8h n:Xa8aq(i>T€qa xal 
iaTlv dvaytoyög, (bg JtoxXijg ^vaixaTO}8iOTeqa etrj, iv di) tolgl 
xal üqa^ayöqag lOToqovat. TOioiJTOtai TtqeTtot dv (xdXiGTa /xeTa- 
ßdXXeiv ix TOV Xevxov xal öaa TobToiaiv 
i{i(peqea. Ttqoaavviivai XQ“^) 

(xhv dvo) JtdvTa xal Tä xard xäaTiv 
^aaov ßXdipei, {i8aqiOTeqog rj xtX. 

Nicht minder wahrscheinlich ist die Annahme, dass Diokles auch 
die zweite in unserer Überlieferung als unecht bezeichnete Schrift Ttsql 
diaiTtjg ö^iwv, die in der Sammlung des Erotian i) so wie in dem von 
Soran benützten Corpus 2), ja schon zur Zeit des Erasistratos 3) mit der 
Schrift Tteql rcTiadvrjg ein Ganzes bildete, vor Augen gehabt habe: 
wenigstens ist sein Heilverfahren bei der angina im Wesentlichen 
dasselbe wie das des Verfassers dieser Schrift.^) Die von beiden ange¬ 
wandten Mittel sind Aderlass an beiden Armen, Gurgelmittel, Bähungen 
des Halses mit Wachspflastern und Schwämmen. Diese Annahme wird 
zur Gewissheit erhoben durch eine Stelle des Cael. Aur. a. m. II10,56, 
in der bezeugt wird, dass Diokles den Schlagflus wie Hippokrates 

1) Ilberg, das Hippokrates-Glossar des Erot. 138. 

2) Cael. Aur. a. m. 119 ff. 

3) Vgl. Littre a. a. 0.1 328. 

4) Cael. Aur. a. m. III4. Hipp. Tts^i S. d|. v. c. 9,151K. Ähnliches hat 
Herakleides von Tarent bei Caelius Aur. 

5) Ttsgi S. 3|. r. c. 6, 148f. 



mit dem Worte dtptovia bezeichnet und dass er die charakteristischen 
Merkmale in Übereinstimmung mit ihm angegeben habe: nonien 
igitur ah accidenti sumpsit (sc. naTdXrjxpig), sed Hippocrates Uhro 
suo sententiarum d. v. c. 6,148 f.) et Diocles libro pvognostico 
hanc passionein dpcovlav appellavit. Dann folgt weiter unten bei Caeh 
Aur. auf ein Excerpt aus jener hippokratischen Schrift, in der die Symp. 
tome der dcptovla angegeben werden: Diocles ait defeetivas fehres 
tutas atque innoxias esse frequentius quam sunt eontinuae, quan- 
quam et in his perielitentur, qui in accessionibus apprehensi con- 
ticeseunt vel raptu quodam alterno per membra tentantur cum 
supra dictis signis (sc. ab Hippocrate): quod saepe, inquit, est acd- 
dens pueris. Endhch wird man an die von dem Verfasser dieser 
Schrift beim Starrkrampf angewandte Therapie erinnnert, wenn man 
liest, dass Diokles in seiner Schrift ubqI d-egaTteLüv Genuss von 
Wein, Bähungen, Bestreichen mit Wachssalbe und Umwickelungen 
der Füsse mit Leinwand empfohlen habe. 

Das 3. Buch tcbqI vxöaoiv unserer Sammlung, das von Erotian 
und später usqI vovgoiv ß xd gingöxegov betitelt wird, kannte schon 
Praxagoras. Seine Behandlung der Darmverschlingung (Anwendung 
von Stuhlzäpfchen, Klystieren, Brechmitteln, Aderlass, Einführung 
von Luft in den After und Genuss von Wein) deckt sich völlig mit 
der des Verfassers usgi vodoojv III c. 14 (VII 134). Caelius An- 
relianus, d. h. Soran hat bereits auf diese Übereinstimmung hinge¬ 
wiesen. A. m. III 17, 163: utitur (sc. Praxagoras) praeterea ad 
podicem collyrio (i. e. ßaldvtg) et clysterem inicit ... ac vomitu 
utitur, donec stercora faciat evomi. aliquos etiam post vomitum 
phlebotomat et vento per podicem replet, ut Hippocrates (sc. in der 
von ihm im Vorhergehenden (1531) ausgeschriebenen Schrift ueqI voi- 
atov III14, VII134). item libris de causis atquepassionibus et curaüo- 
nibus vinum dulce dari iubet et rursum Hippocratis ordinem sequitur,. 
congerens omnia peccata etc. Wie Praxagoras steht auch Diokles 
in einem Teile seiner Therapie dieses Leidens im Einklänge mit 
dem Verfasser von rtegl vodauiv 111: Blutentziehungen, warme Sitz¬ 
bäder, Frottierungen, Klystiere zur Beseitigung der Stuhlverstopfung,, 
abermalige Verwendung warmer Sitzbäder und Genuss von süssem 
Wein spielen in seiner Therapie wie bei jenem eine wichtige Bolle:: 

Cael. Aur. a. m. III17, 159: ueqI vodo. III c. 14: 

quarto autem libro de cura- xovxov (Sde d'egarteieiv' rad'SQcii 
tionibus iu venes , inquit (sc. xijv ävoixoDlpv (bgxdxiaxaiialatyce 

1) Cael. Aur. a. m. III 8 = negi S. d|. v. c. 38,166K. 
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jHocles), atque habitvdine ro~ dcpaiqetv and r^g y.erpalijg yialrQv 
lustos, et magis quibus dolor dyxüvtov, cva nadarjvai'fi ävioKoiUr] 
ad latera fertur, phlebotoman- S-eQpaivofxevrj . ... xd %dxw 
dos probo ex manu dextera d-eggaiveLv iv oy.d(pr] ■ödaxog d^egpov 
inferiorem venam et submitten- nad-iCtov xdv ävd-Qwnov v.ai dlsL- 
dos in aquam calidam, fotis (pojv aiel, aal yXidagaxa vyqd ngoa- 
ventri inicere admixto sale xtd'ivai . . . yikd^etv enl xoijxoioiv 
elysterem et rursum in aquam rjv ök gri (sc. vnaxoijrj), cpvaav Xa- 
calidam deponere et fovere ... ßcbv xaX-r.evxLY.riv, kaievai (pvaav eg 
diurnis, inquit, praeterea die- x-fjv yolXLi^v . . . elxa ndXtv e^e).(bv 
lus sitientibuspotandumvinum xijv cpvaav YXdaai e-öd-ig . . . elxa 
dulce . . • ßioag x-ijv idgr]v anöyytp, Ya-9-i^ad-o) 

ev SdaxL d-egpitß Y.axex(Jiv xd YXdafia, 
Yal -fjv de§r]xat xd YXdafxa Yal ndXiv 
(xedjj, -vyLiqg yLvexai. ev ök x(ß ngöa- 
d-ev XQ’^vtp peXt xe d>g YdXXiaxov 
XeLxexo) Yal olvov adxixr]v nivexw 
eilKcogov. 

Dass dem Diokles die sogenannte Schlauch-Kur d. h. die Ein¬ 
führung von Luft in den After mittelst einer Köhre (aüA/axog) gleich¬ 
falls bekannt war, folgt aus dem Bericht des Vindicianus c. 31. 
Bedenkt man nun, dass diese therapeutischen Vorschriften im 
Einklänge stehen mit der von dem Verfasser negl vodacavlll ange¬ 
führten Entstehungsursachen (Erhitzung des Oberleibes und Abkühlung 
des Unterleibes: der Aderlass zur Beseitigung der Erhitzung des 
Oberleibes, die warmen Sitzbäder zur Verminderung der Kälte des 
Unterleibes), in der von Diokles aufgestellten Ätiologie (Verstopfung 
des Darmes durch Pneuma, Entzündung, Verhärtung der Kotmassen, 
Abszesse) dagegen nur zum Teil ihre Erklärung finden, so kommt 
man zu dem Schlüsse, dass Diokles sie aus jener Schrift ent¬ 
lehnt hat 0 und dass somit unsere Schrift negl vodaojv III aus der 
Zeit vor Diokles stammt. 

Dass er die Schrift negl öiaixi]g gekannt und gegen sie pole¬ 
misiert hat, ist von Fredrich 2) erwiesen worden. Auf Bekanntschaft 


1) Diokles unterschied die akute Gelbsucht {6 d^s txre^os), die mit 
rieber verbunden ist, von der fieberlosen (Fuchs anecd. 554,8). Die Beschreibung 
des txTEQoe 6 <5|t5s steht bei dem Verf. von nsQi voia. III11 (Vn 130). Die Unter¬ 
scheidung ist knidisch. Vgl. Tteql voia. n 38. 39 (VU 54) und nsQl rmv ivrds Ttad-. 
c. 35f. (Vn 252). 

2) a. a. 0. 17 If. 196 f. 
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mit der Schrift Ttegl degav, vödruv, tötcwv scheint die Vorschrift 
denten, welche er für diejenigen gegeben hat, die weite Wege zu 
Lande zu machen haben, keinen Teil des Körpers unbedeckt zu lassen 
(Orib. V 229), damit der Körper in Schweiss gerate und nicht trocken 
werde. Die richtige Beobachtung, welche dieser Vorschrift zu Grunde 
liegt, lesen wir in der Schrift tcsqI diqb)v c. 8 (44K):‘) xai öi;tSv 
Ttöv dvd^Q(b7t(av äyei (sc. ö '^Uog) xd leTtTÖrarov Tfjg tyc^ddog xöi 
xov(pÖTaTOV. TetifxifiQLOV 8h (ihyioroV örav yaQ dv-d-gwTtog iv 
ßadltrj ij xad'ltf] Ifidxtov Sywv, öyiöaa fihv rov XQWxdg 6 i^Xiog 
ody lägcpr] äv ö ydg rjXwg dvag^d^ei xd 7tQO(paiv6ixevov xov Idgmog- 
ÖY-öOtt 8h i)7tb xov ifiaxiov hOYhTtaaxat, rj tri äXXov xov, l8Qot. e^dye- 
xai [xhv ydq ircd xov •^Xlov Yal ßid^exai, acp^exai 8h VTcb xfjg OYeTtrjg 
&axe fiT^ d(pavl^ead'at vitb xov fiXLov. 

In gleicher Weise zeigt er sich mit dem Inhalt der gynäko¬ 
logischen und chirurgischen Schriften des hippokratischen Corpus 
vertraut. Seine Behauptung, dass die erstgebärenden und jüngeren 
Frauen schwer gebären, die Mehrgebärenden dagegen leicht 2), kehrt 
wieder in der Schrift Ttegl yvvaiYeLwv I 72 (VIII 152) und in der 
von demselben Verfasser herrührenden Schrift xcegl (pboLog rtaiblov 
c. 7 c. 20. Die weiteren Ursachen, die er für Dystokie anführt, 3) 
schiefe Lage des Muttermundes oder Verschluss desselben, mangel¬ 
haft entwickelte oder tote Frucht, feuchte und warme Constitution 
der Gebärenden, sind aus den gynäkologischen Schriften gleichfalls 
bekannt. 4) Wenn er bei Vorfall der Gebärmutter mittels eines Blase¬ 
balges Luft in den Uterus einzublasen rät, um ihn in die richtige Lage 
zu bringen, 5) so ist das Übertragung des von Hippokrates für 
Hysterie empfohlenen Verfahrens.®) Das Einführen von Granatäpfeln 
in den Uterus bei VorfalU) der Gebärmutter kennt der Verfasser 
von Ttegl ywaiYsUav.^) Ebenso deckt sich sein Verfahren bei 
Hysterie: Anwendung von Niesmitteln und Schliessen der Nasen- 

1) Vgl. Ps. Arist. probl. II 9. Poschenrieder a. a. 0. 41. Diese Theorie 
beruht auf der Lehre des Xenophanes-Diogenes von Apollonia. 

2) Sor. n 17, 53 (348 K). 

3) Sor. a. a. 0. 

4) ns^i yvv. I c. 10. 17 (VIII 40. 44), nsQl &f6qmv C. 1 (VIII 408), 

n 24 (IX 54) — nsql yvv. I 33 (VII 78 vgl. C. 70) — neql yvv. fia. C. 1 (VII 
312), Ttsql yvv. I 16 (VITT 54). 

5) Sor. n 31, 85 (373 E). 

6) Sor. 114,29 (325E) ntql yvv.M 126. 131 (VIII 270. 278). 

7) Sor. a. a. 0. 

8) Tieql yvv. II 149 (VIII 324). 
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flügel während des Niesaktes *) mit der von Hippokrates bei Pla- 
centaretention angewandten Therapie. 2) Was wir von seiner The¬ 
rapie des hysterischen Erstickungsanfalles erfahren Druck auf das 
Hypochondrium und Übergiessungen mit warmem Wasser, 3) kehrt 
im Corpus an verschiedenen Stellen wieder. 4) Der Pflanzenname 
hTOfiOv für den schwarzen Nieswurz, der sich nur in den gynäko¬ 
logischen Schriften findet (rtegl y. 118 VIII 188. Ttegl y. (p. c. 109 
VII 426), ist von ihm in die pharmakologische Litteratur eingeführt, s) 
Für seine chirurgische Schrift Ttegl iftideaficDv endlich ist durch 
zwei einwandsfreie Zeugen: Apollonios von Kition und Galen wört¬ 
licher Anschluss an die hippokratische Schrift jtegl äQd-Qtov ver¬ 
bürgt. Danach scheint seine Schrift eine attische Paraphrase des 
klassischen Werkes seines grossen Vorgängers gewesen zu sein. Nach 
dem Zeugnis des Galen ®) hatte er das bei Wirbelluxation angewandte 
Operationsverfahren durch Extension der Wirbelsäule mit Hilfe einer 
Leiter in derselben Weise beschrieben wie Hippokrates. Der er¬ 
haltene kurze Absatz, den Galen zur Erklärung des hippokratischen 
Tiigaig und äitwpia oizov verwendet, lautet: 

Gal. Hipp. TtsQl ccqS'. c. 43 (IV186 L): 

ÖTidhxal'fiTiQGigrtijQyov OTqixaLveij örav ravra ■/.araav.evd- 
fj.dQtvg d^LÖTtiavog xal 6 ^loxXfjg Grjg oHroig, dviXxBiv vXL- 
ö Kagijariog, {dg) Taijvrjv r'fjv vvv fj.axa Ttgdg riigciv rtvd viprjXi^v 
eiQ7]iJ.ivr]V Xs^iv 7taQaq)Qd^o}v ev T(p rj rcqög dertofxa oixov. 
jteql STtiSiaixvJV ßißXlcp natd rövös Vgl. Erot. s. v. TijQOig. 

TÖv TQÖTtov iyQaipsv' ‘dveXxsiv dh 
■'üXlfxaxa ^qdg Tfiqyov ixprjXdv 
fj ohLag deiöv^. Die Verbesserungen 
rühren von H. Schoene her de Ari- 
stoxeni libro tertio decimo Bonner 
Diss. 1893 Th. 14. 

Das Verfahren, das er in derselben Schrift bei Luxation des 
Fingergelenkes anwendet (Apoll, v. K. 13 Schöne), ist aus derselben 
Schrift entlehnt und lautet: 


1) Sor. II 4, 29 (325ß). Aph. V 35. 

2) Sor. I 22, 71 (242E), yvv. 0.(46 (VIII104). Vgl. Aph. V 49. 

3) Sor. a. a. 0. 

4) neQl yvv. n 203 (VIII 390). H 127 (Vß! 272). ß 129 (Vßl 276 f). 

5) M. Wellmann, das älteste Kräuterbuch der Griechen 24. 

6) Gal. XVßlA 519. 
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Apoll. V. Kition: Hipp. 

oi dXU vial jLoy.Xfig töv JavLxiiXMv dh i]v inTviarj dcQd-Qov n 

TQÖTtov Tovtov fii^vrjTai' (Jttx- T(üv xrjg ^^iQÖg, ijv xe xd TtQQxoy 

xdXov ^kv SqS-qov äv xe Jtoddg ijv xe xd ösdxeQOv, ijv xe xd xqLrov^ 
äv xe ixTtiOT], x€XQax(ög wvxdg %al laog xgÖTtog xijg 

ixTtlTtxei, rj ivxdg ^ iyixdg tj X^g . . . iv.itlTtxei, xard 
elg xd TtXdyia. örcwg ö" dv xQÖTtovg, ^ dvo) ij xdxoi ij ig 
ixTt^Gf], ^qöiov yvßivat Ttgdg itXdyiov iv-axigoid-ev . . xgönog 
xd ö^cbvvfiov v.al xd vyihg x'^g ifxßoXijg öde' fcegieXL^ai töv 
■ d’ecogovvxa. ifxßdXXeiv ök %axa- ddv.xvXov dv.gov rj irtidia^axl tivi ^ 
xecvovxa edS-d drtd dXX(p xgÖTtcp xoLodxcg xivl, övcog ... 

jxegieXl^ag xe ÖTttog /wi) i^oXta- ixij ditoXtGd'dviß .... ifxßdXXovai 
'9'dvr]' daxelov di val xdg aad- di iTtieivrög val ai Gavgat ai iv xQv 
gag, dg ol ftacdeg TtXevovGi, cpoivlvorv TtXevöfxevaL, ijv vaxaxelvrjg 
Ttegid'ivxa rtegl ävgov xdv ddv- ^vd-ev val hd-ev xdv ddvxvXov, Xu- 
xvXov vaxaxelveiv, iv di xov ßöfxevog xfj ^iv ixegrj xijg Gadgrjg^ 
i-rtl d'dxega xatg yegGlv^ xrj di ixigrj xov vagrtov xijg x^igög. 

Fassen wir das Eesultat der vorhergehenden Untersuchung zu¬ 
sammen, so ergiebt sich daraus, dass Diokles folgende Schriften des 
Corpus gekannt hat: TtgoyvtoGxivöv, itegl x'^iiiav, iTtidrjfiißv ä, dpo- 
gLGfxoL {ß d e), Ttegl cpÖGLog jtaidlov, ftegl diaixr]g, Tcegl ägd'gm, 
rtegl dLaLxiqg ö^ewv I und II, rcegl voÖGcov III, ^egl e'ßdoftddmv, 
Ttegl övxaii'^vcov, Ttegl xgocpijg und vermutlich auch die Schriften 
veZa, Ttegl yvvatveLiqg cp-öGiog und Ttegl degcov, vddxtov, xÖTtorv. Be¬ 
herzigt man, dass sich von den Werken des karystischen Arztes nur 
dürftige Trümmer erhalten haben, bedenkt man ferner, dass sich 
trotzdem die Benützung einer nicht geringen Zahl der in dem hippo¬ 
kratischen Corpus vereinigten Schriften verschiedener Schulen und 
verschiedener Autoren durch ihn hat erweisen lassen, so wird jeder¬ 
mann die Zuversicht begreifen, mit der ich die Behauptung vertrete, 
dass er als Schöpfer des ersten hippokratischen Schriftencorpus so 
viel und so wenig wusste vom echten, ‘grossen Hippokrates wie wir. 




Diokles von Karystos und Philistion von Lokroi. 


Diokles, des Archidamos Sohn, stammte aus dem damals durch 
Schiffahrt und Handelsbetrieb hervorragenden Karystos auf Euboia. 
Sein Vater war Arzt, 2) und dem Beruf des Vaters ist auch der 
Sohn treu geblieben. In seiner ^Aq%Ldafiog betitelten Schrift hat er 
seinem Vater ein Denkmal seiner Pietät gesetzt. Er galt den späteren 
Ärzten als das Haupt der dogmatischen Schule nach Hippokrates. 3) 
Die Hauptstätte seiner Wirksamkeit ist Athen gewesen: die Athener 
nannten ihn mit Stolz äXlog ’^lTtTtoy.QdrrjgJ) Für uns ist er der erste 
Arzt, der attisch geschrieben. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass er 
die ärztlichen Schulen von Kos und Knidos besucht hat: aus seinem 
diätetischen Hauptwerk, in dem sich die ersten Spuren einer Pflanzen¬ 
geographie finden, ergiebt sich, dass ihm die östlichen Küstenländer 
des Ägäischen Meeres bekannt waren. Er rühmt den Kürbis von 


1) Diocles arddU filius caristius heisst es in dem umfänglichen Verzeichnis 
griechischer und römischer Arzte, das in dem bekannten Laur. 73,1 (s. XI) des 
Celsus hinter dem achten Buch fol. 142"'f. erhalten ist mit der Überschrift: nomina 
auctorum medicinae Aegyptiorum vel Graecorum vel Latinorum. Das Verzeichnis 
gehört mit den von 0. Kroehnert in seiner Dissertation canonesne poetarum scrip- 
torum artifimm per anüquitatem fuerunt? (Königsb. 1897) behandelten zusammen. 
Vgl. Herrn. XXXV 369. Einen jüngeren Arzt Diokles aus Chalcedon kennt 
Gal. Xin 87. Ein Karystier Diokles begegnet in einem Söldnerverzeichnis aus 
dem Ende des 4. Jhds. C. I. A. 963, 14. In Athen und auf Sicilien war der 
Name geläufig. 

2) Gal. XI 472 ff. 

3) Gal. XIY 683: TiQoiarrjaav Sh rije fihv XoyiKije alQiascos "iTtnoxQdrtjS 
K^oe ... fisrä Sä rovrov ^loalfjs 6 KaQi&arioS, nQa^ayÖQas K^os, ’HQ6g>dos Kalyg- 
Sövtos ütL Cels. praef. 2: post quem (sc. Rippocratem) Diocles Carystius, deinde 
Praxagoras et Chrysippus, tum Rerophilus et Erasistratus sic artem hanc exer- 
cuerunt, ut etiam in diversas curandi vias proeesserint. Plin. XXVI. 10: Hippo- 
craüs certe, qui prvmus medendi praecepta clarissime condidit, referta herbarum 
mentione invenimus Volumina nec minus Diocli Carysü, qui aeeundus aetate 
famaque extitit. 

4) Vind. c. 2: Diocles, sectator Hippocratis, quem Äthenienses iuniorem 
Sippocratem vocaverunt. 

Wellmann, Fragmente I. 5 
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Magnesia, die Gurke aus Antiochia, den Lattich aus Smyrna und 
Galatien/die Raute aus der Stadt Myron in Kilikien.i) In Gaza 
will er einen männlichen Abort von 30 Tagen gesehen haben mit 
völhger Ausbildung der einzelnen Gliedmassen: das Herz habe die 
Grösse eines Pfefferkornes gehabt. 2) Er kannte die sikelischen, 
syrischen und ägyptischen Namen des Majoran, Er war nicht nur 
ein grosser Arzt, sondern auch ein sprachgewaltiger Mann, “i) seine 
ärztliche Thätigkeit war weit umfassend: das Gesamtgebiet der 
Medizin, Physiologie und Anatomie, Diätetik und Pharmacie, Patho¬ 
logie, Therapie und Prognostik hat er schriftstellerisch behandelt. 
Das Band, das ihn mit Hippokrates verknüpft, ist die Anerkennung 
des Fundamentalsatzes in der Lehre des grossen Koers, dass es un¬ 
möglich sei, die Natur des Körpers zu erkennen ohne Erkenntnis 
des Weltganzen. In seinen Bruchstücken tritt uns deutlich das 
Streben entgegen, den Jahreszeiten, dem Klima und der Lebens¬ 
gewohnheit des Kranken stetige Beachtung zu schenken; er huldigte 
wie Plato im Charmides dem Grundsätze, dass ein örtliches Leiden 
nicht ohne Berücksichtigung des allgemeinen Zustandes geheilt werden 
könne, s) er teilte endlich die Überzeugung von der Wichtigkeit der 
astronomischen Vorgänge für die Heilkunde, ß) welcher der geistvolle 
Verfasser von Jtsgl degov, ■ödcctov^ törtojv c. 2 Ausdruck verliehen 
hat. Ein glänzendes Zeugnis stellt ihm Galen '^) aus, der von ihm sagt, 
dass er nicht auf Ruhm und Gewinn gesehen, sondern dass ihn die 
Menschenliebe zu seinem Beruf getrieben habe. Seine Zeit bestimmt sich 


1 ) Ath. n 59 a. 

2) Vind. c, 14. 

3) Plin. XXI 61. 

4) Gal. XIX 530: rd Se ^vaioyvm/uovixdv fieQos rrjs &arQoloylas iori 

fieyiarov ftÖQioV 6 oiv ri /uöqiov änaiveaae nollö^ fiäXkov rd 8lov iyxco/Äi&^ot 
{iyxm/ii&^si ed.). 8k 6 Ka^darios (xai larQds') xal ^i^rcoQ oi ftövov ravrd 

(avröe ed.) <priai (sc. 'IrcTtoxQ&rei), d>s xal ai ytvc&axeig, äüd xai roiis ä.Q%alove 

laroQst &nd iptoria/iov xai rov S^ofii]ftaroe rrjs asX-^vt]q r&s nooyvcbasis räv 
vöaav noiovfievovs. Bei der Verbesserung hat Prof. G. Knaack geholfen. 

5) Gal. X 260 : insiSy yä.Q xäxelvcov (sc. rmv &Qlarmv fdoaöfcov) fisfivrirat 
&eaoal6s, od %sXqov avrovs inixaXsaaad'ai /i&QrvQas, cos öqtd'aX/idv oix iy%copsI 
xaXcos Idoao&ai rcQÖ rrjs dXrjS xscpaXrjs odSk radrrjv ävev rov Tiavrds acb/iaros. 
ovrcos ÄQiaroreXris xai UX&rcov iylvcoaxov vnkQ voarjfidrcov Idaecos, o'Srco Sh xal 
InnoxQdrr]S xai jdioxXrjs xai üga^ayÖQas xai üXsiarövixos xai Ttdvrss ol naXacol- 
Piat Charm. 156Bf. 

6) Gal. XIX 530. 

7) Gal. V 751. 
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dadurch, dass er gegen Diogenes von Apollonia i) polemisiert und von 
seinem Schüler Praxagoras und von Aristoteles 2 ) benützt worden ist 
Er mag also zwischen 400 und 350 geblüht haben. 3) Der erste, der 
ihn in der Litteratur erwähnt, ist für uns Theophrast. *) 

Das interessante Bruchstück, das Galen s) aus dem Archidamos 
des Diokles erhalten hat, gewinnt für uns dadurch besonderen Wert, 
dass es uns erwünschten Aufschluss giebt über die medizinische 
Richtung des Vaters und damit zugleich einen Fingerzeig für die des 
Sohnes. Archidamos hatte vermutlich in einer diätetischen Schrift 
die Frage behandelt, die später von dem Verfasser der Probleme®) 
berührt worden ist, ob trockene Einreibungen {^rjQOTQtßlaL) oder 
solche mit Öl vorzuziehen seien, und sich für die ersteren entschieden. 
Diese Theorie, welche Galen einer eingehenden Widerlegung ge¬ 
würdigt, und die selbst den Widerspruch seines Sohnes’) hervor¬ 
gerufen hatte, war von ihm ausführlich begründet worden. Er meinte, 
Einreibungen mit Öl könnten niemals gleichmässig erfolgen, das Öl 
werde durch die Reibung erwärmt, ziehe die Feuchtigkeit aus der 
Haut heraus und mache sie trocken, ferner würden die Poren (mogoi) 
durch das Öl xer&UiTßit {ifj.cpQdTTsa-9'at, d7toaTeyead-ai)% und da¬ 
durch die Perspiration des Pneuma verhindert, endlich wirke das 
Öl reizend auf Augen, Luftröhre und Unterleib ein. Es bedarf 
meines Erachtens nur geringen Nachdenkens, um in diesen wenigen 
Sätzen empedokleische Lehre zu erkennen: die Porenlehre, die Lehre 
von der Atmung durch die Poren der Haut sind ihm eigentümlich. 

Unter den Ärzten, deren Dogmen wir aus Menons latrika 
kennen lernen, ist es der Sikeliot Philistion, der dieselben Theo- 
rieen vertritt.®) Dieser Arzt, den Plutarch’®) e€ (idla TtaXaiöv 
ävöga v.al Xafingdv UTtd T^g 'ce%vrjg vficöv yBvöpievov nennt, 

1) Vgl. S. 61. 

2) Vgl. Arist. frg. 378 Eose. 285,4E. Censor. de die nat. c. 7 (vgl. frg. 
283 E). 

3) M. Wellmann, das älteste Kräuterbuch der Griechen 23. 

4) Theophr. nsQi lld'mv c. 5, 344 W. 

5) Gal. XI 472 ff. 

6) Arist. Probl. 37, 3. 5 (965 b 36ff). 

7) Oiib. 111172: rglßsad-ai Sk ße/.riöv iart, röv TQlxpscoS Ssöfievov (trire 

^^XQt’Ofiivov nolk urire navrslßs, äXlä vna’ksiyi&fxsvov xai r^iyidfisvov 

öfialms ktI. vgl. in 170. 

8) Der letztere Ausdruck ist empedokleisch. V. 300 (St.): eiaöx äno- 
orsydar] nvxivöv ^öov. V. 324: al S' ■SSccros ukv ßivd'oe dniarsyov. 

9) Vgl. Anonym. Lond. ed. Diels XX 42 ff. 

10) Plut. quaest. conv. VII1. 
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stammte aus dem zu Beginn des 7. Jhds. gegründeten, von Zaleukos 
mit weisen Gesetzen ausgestatteten Lokroi.i) Wenn Kallimachos 
ihn in seinen Ttivav.eg’^) einen Sikelioten nennt, so ist das ohne 1 
Zweifel so zu verstehen, dass er Anhänger der von Empedokles be- 
gründeten sikelischen Ärzteschule gewesen ist, deren Verdienste um 
die Entwickelung der Medizin Galen 3) denen der koischen und 
knidischen Schule an die Seite stellt. Dies Zeugnis des Galen be¬ 
rechtigt zu der Annahme, dass der Einfluss dieser bisher wenig be¬ 
achteten Schule weit grösser gewesen ist, als wir bei der beklagens¬ 
werten Dürftigkeit der Überlieferung zu erkennen vermögen; ihre 
Hauptvertreter waren ausser Empedokles sein Schüler Pausanias, 
Gorgias,^) Philistion, &) der Bruder des Philistion, 6) Akron,’) des 
Pythagoreers Xenon Sohn, und der nur aus Rufus bekannte Euryodes 
ö 2ixeUg.^) Der Ort der Wirksamkeit des Philistion war Syrakus: 
das ergiebt sich aus einer Stelle des zweiten auf Platos Namen ge¬ 
fälschten Briefes (314Dj: COlUoxLoxv di, et (ihv aiirög %qfj, Ofö- 
öga • • • V'TtiaxeTO di fiOL OchoTLtov, et ad d<pirjg adröv, rj^eiv 
rcQod'dfitog 'A&'^va^e. Schon H. Müller 9) hat die Vermutung aus¬ 
gesprochen, dass mit dem am Hof des jüngeren Dionysios wirkenden 
Philistion der sikelische Arzt gemeint sei. Man mag über die in den 
platonischen Briefen niedergelegte Überlieferung denken, wie man 
will, die Notiz, dass Philistion in Syrakus gelebt habe, steht so sehr 
im Einklang mit der sonstigen Überlieferung über diesen Arzt, dass 
ich nicht anstehe, sie für durchaus zuverlässig zu erklären. Aber wie 
der Schreiber desselben Briefes, der in der Zeit zwischen 368—361 
geschrieben gedacht ist, sich geirrt hat in der Zeit des Aufenthaltes 
des Speusippos in Syrakus, so scheint die Angabe, dass Phihstion am 
Hofe des jüngeren Dionysios gelebt hat, auf einer Verwechselung 


1) Plut. a. a. 0. nennt ihn 6 Aoxqös, ebenso Ath. III115 d. Gal. X 6 und 
Eufus ed. Euelle 162 rechnen ihn zu den ix rifs ^IraUae iaxQol. 

2) Laert Diog. VIII 86. 89. 

3) Gal. X 6. vgl. Wachtier, de Alcmaeone Crotoniata 90 A 2. 

4) Er war nach dem Zeugnis des Satyros (Diog. L. VIII 58) auch Arzt. 
Vgl. Diels, Emp. und Gorg. 344. 

5) Gal. a. a. 0. 

6) Cael. Aur. m. ehr. III1. V 1. 

7) Suid. s. V. '’Axgmv. Auf ein Schülerverhältnis des Akron zu Empedokles 
deutet Plin. XXIX 5. 

8) Rufus ed. Euelle 20. 

9) Übersetzung Platos VIII 405. 
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^er beiden Dionysii i)» zu beruhen. Über seine Lebenszeit giebt es 
zwar keine bestimmte Angabe, aber einen verhältnismässig sicheren An¬ 
haltspunkt giebt die Thatsache, dass er als Lehrer der beiden Knidier 
Eudoxos (c. 390—337) und Chrysippos in der Heilkunde genannt wird,2) 
lind damit stimmt es gut, wenn Galen 3), der ihn neben Euryphon, 
phaon, Ariston als Verfasser der pseudohippokratischen Schrift 
ötaltrjg vyieiv^g nennt, diese Männer zum Teil als älter, zum Teil 
als gleichaltrig mit Hippokrates bezeichnet. Doch sei dem, wie ihm 
wolle, jedenfalls ist an der Thatsache festzuhalten, dass er in Syrakus 
gewirkt hat, dass Plato ihn gleichzeitig mit seinem bedeutenden 
Landsmanne, dem als Staatsmann wie als Pythagoreer gleichbe¬ 
deutenden Timaios, während seiner ersten sikelischen Reise (388) 
kennen gelernt und dort von ihm das Versprechen eines Besuches 
in Athen erhalten hat. Dies Versprechen scheint Philistion eingelöst 
zu haben: dafür spricht der Umstand, dass ausser Plato der in Athen 
lebende Karystier Diokles unter dem Banne seiner Lehre gestanden 
hat Ja, wenn nicht alles trügt, so ist der in dem bekannten Bruch¬ 
stück des Komikers Epikrates ^) erwähnte largög ng 2iv.eläg dTtd 
yäg, der an den botanischen Untersuchungen der Akademie teünahm, 
kem anderer als eben unser Philistion. Somit erhält die Vermutung 
Fredrichs, ®) dass Phüistion von Plato in dem medizinischen Teile des 
Timaios benützt sei, eine urkundliche Grundlage. Doch geht der 
Einfluss des Philistion auf ihn viel weiter als Fredrich ahnen konnte: 
die notorische Abhängigkeit des Diokles von seinen Lehren zwingt 
zu der Annahme, dass Gut des Philistion überall da vorliegt, wo Plato 
und Diokles stimmen. 

Bevor ich auf dies Verhältnis eingehe, gilt es, das zusammen¬ 
zustellen, was wir von den Dogmen der sikelischen Schule wissen. 
Philistion ist von den in MenonsTar^txä erwähnten Ärzten der einzige, 
der an der Elementenlehre des Empedokles festhält in der Weise, 
dass er die vier materiellen Grundqualitäten derselben nach dem Vor¬ 
gänge seines Lehrers auf die beiden Gegensätze des Warmen und 


1) Dass einer der beiden besonderes Interesse für Medizin hatte, steht 
bei Ael. V. H. XI11. 

2) Diog. L. Vin 86. 89. vgl. Eh. Mus. LHI 626. Hermes XXXV 372 f. Chry¬ 
sippos war der ältere, Empedokles der jüngere. 

3) Gal. XV 455. vgl. das plutarchische n&la- naXaiw. 

4) Ath. II 59 f. 

5) Fredrich a. a. 0.47. 
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Kalten zurückführt, i) Der Akragantiner Akron, der Zeitgenosse des 
Empedokles, scheint gleichfalls diese Lehre seinem System zu Grunde 
gelegt zu haben. Nach einer zuverlässigen Überlieferung hat er sich 1 
bei der grossen Pest in Athen dadurch Kuhm erworben, dass er in 
der Nähe der Kranken Feuer anzünden liess, um die vorher kalte und 
feuchte Luft warm und trocken zu machen. 

Ein weiteres gemeinsames Band, das die Theorieen dieser Ärzte 
umschlingt, ist die Lehre von dem Pneuma, das die ganze Welt 
durchdringt, also auch den menschlichen Organismus, und von dessen 
Beschaffenheit und ungehinderter Perspiration Gesundheit und Krank¬ 
heit des Menschen abhängig ist.») Für Akron kommt eine Notiz der 
pinakographischen Überlieferung des Suidas uns sehr zu statten s. v. 
"'Av.qfüv . . . dk %al O’Srog r(5v riva Jtveifiara aiq^eLOiaafxivm. 
Wie sich aus der Kombination dieser Worte mit der oben angeführten 
Stelle des Oribasius ergiebt, hatte er in ähnlicher Weise wie der Ver¬ 
fasser von Ttsql deqtov, vödrov, TÖTtojv und der Verfasser vonTi:«^^ 
dialT 7 ]g die Naturbeobachtung in den Bereich seines Systems ge¬ 
zogen: er hatte rivä Ttve^ixara, d. h. verschiedene Arten von Luft¬ 
strömungen unterschieden, auf ihre Qualitätenmischung geachtet und 
Schlüsse aus ihnen gezogen auf den Gesundheits- und Krankheits¬ 
zustand der Menschen. 4) 

Mit der Pneumalehre hängt die Atmungstheorie dieser Ärzte 
aufs engste zusammen. Philistion war auch hierin dem Empedokles 

1) Anon. Lond. XX 25: ^iXiarlmv S' o^erai in T iSsäv avveordvai i^uäg, 

rovr' %ariv ix 7 aroi^sioav' nvQÖe, öieqos, vSatos, yrjs, eTvac Sh xai ixdarov 
Svvdftsis, rov /uhv nvQÖs rö 'd'e^fiöv, rov Sh dsQog rö rov Sh üSaros xd 'üyQÖv, 

Tijs Sh yrjg rö hiQdv. Vgl. 35. 39. Über Empedokles vgl. Diels, Empedokles und 
Gorgias Sitgzsb. der Berl. Akad. 1884, 354 A. 2. Dass Diokles diese Eeduction 
der Elemente gleichfalls gebilligt hat, folgt aus dem Schriftentitel nsql nvqbt 
xal digoe. 

2) Orib. V 300: xal nvgdv Se ns dvaxalmv noX^v Sivaixo dv /istaßdXhiv 
ini rö d'sg/tdv xal ^rjgSv xdv diga, rseos vygSv övxa xal ■xpvygöv, xaQ'ditsg noiijoai 
yaaiv Axgcova xdv 'Axgayavxivov. Bei Aet. V c. 94, 91V heisst es zum Schluss 
des gleichlautenden Berichtes (aus Eufus): xa&dnsg noirjaal tpaaiv ''Imtoxgdxriv 
iv 'Ad'rjvais xal Axgcova xdv Axgayavxivov. Vgl. Plut. de Is. et Os. 80. Paul. 
Aeg. n 35,406. Plin. XXXVI 202 (Empedokles und Hippokrates) vgl. Welcher 
kleine Schrift. III43. 

3) Für Empedokles vgl. Zeller P 799 f. Diels, über die Gedichte des Empe¬ 
dokles Sitzgsb. der Berl. Akad. 1898,10. Für Philistion vgl. Anon. Lond. 
XX 45 ff. 

4) Ich stehe nicht an, diese Lehre von den nvsdfiaxa in seine Schrift 
negl xQo^fjs dyisivoiv (Suid.) ZU verweisen und sie in denselben Zusammenhang 
einzureihen, in dem sie in der Schrift nsgl Sialxtjs steht. Vgl. Fredrich a. a. 0.160. 
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gefolgt (XX 45): oi3 yag^ ^övov xard rd aröfia xal roig fivxr^Qag 
, ^yaTtvofj ylverat, dlXa, xal xa^’ öXov rd awfxa. Was diese Lehre 
als empedokleisch charakterisiert, ist die Annahme, dass nicht bloss 
Hund und Nase (wie Diogenes von Apollonia), sondern auch die auf 
dem ganzen Körper befindlichen tvöqoi das Aus- und Einströmen 
der Luft vermitteln.‘) Diese Abhängigkeit von Empedokles zwingt 
uns zu der Annahme, dass er sich wie dieser die Atmung als eine 
Folge der Blutbewegung vorgestellt hat. In dieser Lehre lässt sich 
ein wichtiger Unterschied zwischen der koischen Schule und der si- 
kelischen konstatieren. Die koische Schule, welche in dem Pneuma 
gleichfalls ein wichtiges Erklärungsprinzip für organische Störungen 
erkannt hatte, nahm als Vermittlungsorgan der Atmung Mund und 
Nase und nicht den ganzen Körper an. Vgl. rteQl Isq. voia. c. 7 (VI 
372): ötav yäg Xdßrj ävd^Qwmog xatd rd aröfia xal roiig fxvxrfjqagTÖ 
ftvev/xa, TtqQrov iihv ig rdv iyxecpaXov Sgyerai, äTteira d' ig t'^v 
xoiXLrjv TÖ TtXüOTOv (xiqog, rd <5" ärtl rdv TtXed^ova, rd d’ ejtl rdg 
q)Xißag. Vermutlich stand der Verfasser hierin unter dem Einfluss 
der Lehre des Diogenes von Apollonia. 2) 

Die eingeatmete Luft dient nach der Ansicht des Philistion und 
Diokles zur Abkühlung der eingepflanzten Wärme: rL ircore o€v rrjXi- 
xovröv iori rd Ttaqd rrjg dvaTtvo-qg ifj^Tv XQTqoröv; äqd ys rfjg xpvxfjs 
adriig iori yeveaig, üg ^ÄaxXrjTtLdörig (piqalv^ fj yeveaig (xhv odyl, 
^ßaig di rig, cbg rov Ntxdqyov JIqa§aydqag; rj rfjg ificpdrov d-eq- 
paaiag dvdxpv^Lg rig, wg ^iXlotIcov rs xal JwxXfig iXeyov; ij xal 
■&qeipigxalsfxxpv^ig, djg^lTtrcoxqdrrjg;^) Das ist auch koische Lehre;^) 
dieselbe Auffassung vertrat Diogenes von Apollonia®) und im engen 
Anschluss an ihn der Stoiker Chrysipp. ®) Wie Diogenes betrachtete der 


1) Zeller P 799f. 

2) Vgl. den von Diogenes beeinflussten Verfasser von nsgl fvawv c. 10. 
Aet. plac. V 15,4 (426, 5); ^loysvrjs yswäad'ai ukv rä, ßQifr) ärpvya, iv d’eQuaalci 
8e‘ S&ev rd ificpvrov d'eQfidv svd'ims ’nqoyvd'evros rov ßQBtpovs xd yivyqdv eis 
rdv nvsitiova ifilxead'ai. Der herakliteisierende Verfasser von nsql xgoffjs 
teilte die Lehre der sikelischen Schule c. 30 (IX 108). 

3) Gal. IV 471. Vind. c. 32. 17. vgl. Papyr. Lond. XXIII 38. 

4) Der Verfasser von negl hg. vodaov bezeugt es. Vgl. c. 4 (VI368). 
xarä radras Sk räs <p%ißas nal iaaydf/sd'a rd novkii rov nvsdfiaros’ aSrai, ydg 
dftecov eiaiv dvaTtvoai rov ac&fiaros rdv ^ega is a^äs ilxovoai, xai dg rd am/ia 
rd Xoindv d’yeredovai, xard rd (pkißia xal dvaxpiy,ovai xai ndXiv dfpiäaiv Vgl. 
^sgi aagxüv C. 6 (VIII 592). 

5) Aet. plac. V 15,4 (426,6 D). Dümmler, Akad. 139 f. 

6) Plut. Stoic. rep. 41. de primo frig. 2. Gal. V 283. 
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Karystier die innerorganische Wärme als angeboren (daher itx^vcov 
&eqIj.6v) 1) und dachte sich dieselbe an das Blut der Adern geknüpft und 

somit als Sitz derselben das Herz, die Quelle alles Blutes. 2) Dass dies 1 

gleichfalls die Annahme des Philistion war, folgt aus der Überein- | 
Stimmung des Diokles mit Plato im Timaios.3) Es ist mir nicht 
zweifelhaft, dass Diogenes wie Philistion in dieser Theorie an Empe- 
dokles angeknüpft haben. Schon Dümmler'^) hat darauf aufmerksam 
gemacht: der durchschlagende Grund, der dem Empedokles die Pri- 
orität der Lehre von der Beseelung resp. Belebung des Embryo durch 
Abkühlung sichert, ist der, dass sie im Widerspruch steht mit der 
sonstigen Lehre des Diogenes, s) Nach Empedokles ist der Embryo 
im Mutterleib ein t(^ov uTtvovv d. h. ein lebloses Wesen; die Belebung 
erfolgt erst nach der Geburt durch die Atmung, indem die atmo¬ 
sphärische Luftrd Exrög äeq(5öeg {Ttvevfxa kommt wiederholt in seinen 
Bruchstücken vor) an Stelle des Fruchtwassers, von dem der Embryo 
bisher umgeben war, in die Poren der Haut eindringt:«) "EfiTtedouX^g 
eivat, ixhv ^(pov rd Sfißqvov, dXX" ärcvovv VTtdQxeiv iv rfj yaarql. 
TtQÜTtjv ök dvüTtvO'fjV Tov ^(jjov yLvEOd'ai v-atd rifjv dTtoy.'örjaiv 
fxkv iv TOig ßqecpeatv iyqaaiag drcoxcbqrjGtv Xafxßavoi/arig, rtqög 
TÖ nagaxevcad-kv i-Tteiaödov tov ev.TÖg degcüdovg ytvofxivvjg eig tu 
Ttagavoiy-d-ivTa t(5v dyysltov. Die äussere Luft ist ihm also die 
Vermittlerin des organischen Lebens (daher cpeqeaßiog v. 34 St.), 
das if^cpvTov d'eqi^öv ist weiter nichts als warme Luft, daher redet 


1) Vgl. Gal. a. a. 0, Die pneumatische Schule war ihnen darin gefolgt 
(M. Wellmann 137), während die Schule des Praxagoras das ■d’eQ/^öv als inUrrirov 
bezeichnete (Gal. VII614). Daraus erklärt sich die abweichende Auffassung 
des Praxagoras von dem Zweck der Atmung (Gal. IV 471). 

2) Vgl. für Diokles Fuchs, anecd. 2, 541: Jioxl^s §e TOV TteQl T'fiv xa^Siav 
aai Töv iyxi^aXov •^pvyiixov nveifiaros xax&rpvliv fiyslrai slvai (sc. röv Irid'aqyov) 
xal TOV Ta^Tt] (sc. Tj xa^S/ct) awolxov alftaxos Ttrj^iv. Gal. VIII 186: Toi^s Sk 
fvatbSeis (sc. Xsysi 6 ^toxXrjs) xaXovfiivove ■inoXuftßdvetv Ssl nXstov Mysiv tö 
& eQftdv TOV itQoarjxovTos iv Tats ^Xeyii Tals l>c ttjs yaoTQÖs t‘^v TQOcp'^v Seyofiivais 
xal TÖ alfia nenayivd'ai ToiTcov. 

3) Plato Tim. 79 D: näv ^<pov iavTov tolvtös neQl tö alfia xal t&s fXißas 
d-sQfiÖTaxa olov iv iavT^ nriyi^v xiva ivovaav nvqös. Vgl. 70 A. Gal. V 702- 
Der von (|alen herangezogene Satz der Aphor. 114 (IV 466) zum Beweise, dass 
Plato in seiner Lehre vom MftfvTov d'sQfiöv von Hippokrates abhängig sei, beruht 
auf empedokleischer Lehre: Aet. Plac. V 24, 2. 

4) Akadem. 220. 

5) Dümmler, Akad. 140 A, 1, 

6) Aet. plac. V 15, 3 (425a 23f.). 
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er von der 'rtqbq, rd h.xdg 6Q(.iri der eingepflanzten Wärme, i) Ander- 
geits betrachtete er das Herz als das Hauptorgan des Lebens im 
Körper des Menschen; daher bildet es sich zuerst im Embryo: Empe- 
docles, quem in hoc Äristotdes seeutus est, ante omnia cor iudieavit 
inerescere, quod hominis vitam maxime contineatJ) Halten wir 
damit die bekannten Verse seiner Physik zusammen (v. 327f. St): 
at^arog iv neXayeaoi Ted^Qafxf.iiv'ri (sc. fj xagdlrj) ävTid^OQÖvrog, 
re vörjfxa f^dXiora y.vnXioy.srat dvd-QÜTtoiaiv’ 
alfia yag ävd-QÜTtOLg TteQixccQdiöv iart vörjfxa^ 
so halte ich die Schlussfolgerung nicht für allzu gewagt, dass er 
bereits das Herz als Quelle des den Körper dnrchströmenden Blutes 
gehalten habe, an das auch nach seiner Meinung die eingepflanzte 
Wärme geknüpft ist 3) Da nun nach seiner Lehre ein organisches 
Leben nicht möglich ist, bevor ein bestimmter Grad der Mischung 
und Entmischung erreicht ist, so kann er die Behauptung, dass das 
organische Leben erst durch die Luft vermittelt werde, nur mit der 
Annahme begründet haben, dass durch sie die für die Existenz er¬ 
forderliche gleichmässige Mischung des Blutes herbeigeführt, d. h. dass 
durch das Eindringen der atmosphärischen Luft der übermässige Grad 
des ificpvrov d-eq^öv im Embryo auf das richtige Mass herabge¬ 
stimmt wird. 

Ein wichtiges Charakteristicum der sikelischen Schule ist endlich 
die besondere Bevorzugung der Diätetik 4): darin zeigt sich der 
Einfluss der Pythagoreischen Heilmethode. Wie sein älterer Zeit¬ 
genosse Akron verfasste Philistion ein Werk TteQl rQotpfjg vyteivöv 
resp. Ttegl diairrig^). Galen nennt ihn, wenn auch irrtümlich, neben 


1) Aet. plac. IV 22,1 (412 a 3 f.). Die Luft galt ihm auch als warm, allerdings 
nicht in dem Grade wie das Feuer, wie er das Wasser für weniger warm hielt 
als die Luft: vgl. Zeller I® 2, 763. 

2) Censor. de die nat. VI1. Arist. de part. anim. III4, 666 a 20: iv 

Tols ifißQiots eid'iois ij xa^Sia <palvsTai xivov/isvrj rßv fioqlmv xad'ansQsi ^tpov. 

3) Aet. plac. V 24, 2 (435,17 D). IV 22,1 (412,4D). 

4) Diels, Parmenides 16. Krische, die theologischen Lehren der gr. Denker 
72 A. 1. 

5) Der Titel ist nicht überliefert. Ein längeres Bruchstück aus dieser 
Schrift über die verschiedenen Brotarten hat Ath. III115df. erhalten. Vgl. 
Fredrich a. a. 0. 177 A 3.173. Phüistion vertritt in dieser Schrift denselben 
empirischen Standpunkt wie Diokles in seinen 'Yyieivd (Fredrich 173): letzterer 
steht auch hier unter seinem Einfluss. Empirisch scheint auch Akrons Schrift 

rgoyiijg ■öytsivcöv ßtßi.iov'ä{Smd. s. V.) gewesen zu sein: daraus würde sich 
mit erklären, dass die Schule der Empiriker ihren Ursprung auf ihn zurück- 
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Ariston, Euryphon, Philetas als Verfasser der im hippokratischen 
Corpus erhaltenen Schrift Ttsgl dialrrjg i) und neben Euryphon, den 
Pythagoreem Phaon und Ariston als Verfasser von Tte^l dialTfjg 
vyisivrjg. Der Zusammenhang Platos mit dieser Schule verrät sich 
darin, dass er gleichfalls auf eine naturgemässe Eegelung der Lebens¬ 
weise das allergrösste Gewicht legte. Tim, 89 C: rqÖTtog o^v 6 
%al rfjg itsgl tä voa-qf-iata ^vffrdaewg" ■^v özav Tig maqd Tfjv ei. 
fia^fxevrjv tov %q6vov cpd-elgr] (paqixa%üdig, äfxa aifxn^ßv fieyäXcc 
xal TtoXM dXlytov voa’^fxara cptXet yLyvead-ai' ölö Ttaidayfaytiv 
det dtalTOLg Ttdvra rd rotavra, xa^’ öaov äv rj rep oyoXi^, dXV 
Ol) (paQixaxedovta xaxdv ödaxoXov iped-LOtiov. 2) Eep. I 332C: ripri 
tarqixii xaXsLxai . . . aebpLaat epdpf^axd xe xal aixla xal Ttoxä (sc. 
dTtodidovaa). 

Wie Philistion baute Diokles sein System auf den Grund¬ 
qualitäten der vier empedokleischen Elemente auf, als deren Haupt¬ 
kräfte er wie Empedokles das Warme und Kalte betrachtete 3), und 
auf dem Pneuma, Die Qualitäten nehmen im menschlichen 
Körper zu und ab und wirken auf die Bildung der Körpersäfte ein, 
welche in den Adern aus der dem Körper zugeführten Nahrung 
entstehen. Diokles kannte die vier Grundsäfte der sogenannten 
hippokratischen Humoralpathologie: Blut, Schleim, gelbe und schwarze 
Galle: Aristoteles (511b 10) war ihm gefolgt. Die beweisende 
Stelle steht bei Vind. c. 2: sed his omnibus Diodes, seetator Hippo- 
cratis ... assertionibus respondens contra primam dixit: quoniam 
una atque eadem materies descendens per quosdam viarum meatus 
uspiam flegma fiet, uspiam fei, id est diolera rubea, uspiam 
melandiolia, uspiam sanguis, fit etiam semen ex nutrimine, id 
est ex cibo et potu, ex quibus et ipsi quatuor humores nutriumtur. 
Darin berührt er sich mit dem Verfasser von Ttegl pdotog dv-d-QcbTtov 
c. 4, nur fasste er sie nicht wie dieser als Grundelemente des mensch¬ 
lichen Körpers auf. Ist es glaublich, dass er seine Säftetheorie auf 

führte (Bonnet, de Gal. suhfig. emp. 35, 9f. Gal. XIV 638. Plin. XXTX 5). Vgl. 
Plin. XX 31. 86. 122. Ath. XII 516 C. 

1) Gal. VI 473. XV 455. XVIÜ A 8. 

2) Lichtenstädt, Platons Lehren auf dem Gebiete der Heilkunde 151. Poschen- 
rieder a. a. 0. 57. 

3) Gal. II110. 117. 178. V 684f. XV 346. XVHB 608. Aet. plac. V 9,1 (421, 
8D). Er verfasste eine Schrift nspl nvQös aal äiQoe: vgl. Vind. c. 30. 

4) Vgl. Fuchs, aneed. gr. a. a. 0. und die vorhergehende Untersuchung. 
Die pneumatische Schule hat sich eng an ihn angeschlossen: M. Wellmann, die 
pneum. Schule 137. 
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der in jener dürftigen Epideixisi) vorgetragenen Lehre aufbaute? 
Mich dünkt, diese schematische Lehre, die im Altertum allezeit für 
speziell hippokratisch gegolten, ist als das Dogma jener Schule 
in Anspruch zu nehmen, welche die Vierzahl der Elemente ihrem 
System zu Grunde legte, d. h, der sikelischen. Dass sie den italischen 
Ärzten jener Zeit bekannt war, beweist doch das Beispiel des Philolaos 
von Kroton^). Ob Philistion bereits den Parallelismus der Körper¬ 
säfte mit den vier Elementen des Empedokles gekannt hat, wissen 
wir nicht, ist auch nicht sonderlich wahrscheinlich, obgleich an einer 
Stelle des Galen die Übereinstimmung des Hippokrates, d. h. des 
Verfassers von ^teql q)iiaLog dv^QÜTtov, des Diokles und des Philistion 
in der Elementen- und Säftelehre bezeugt wird. 3) Ich glaube viel¬ 
mehr, dass die Säftelehre Platos (Tim. 82 E) im wesentlichen der 
seinigen entspricht. 4) 


1) Pap. Lond. 18, 30 ff. Fredrich a. a. 0. 48. 

2) Gal. 1487 bezeichnet sie als die erste Schrift, welche diese Lehre vertrat. 
Doch beweist das natürlich nichts. 

3) Gal. fva. Sw. II c. 8 ed. Helmreich (III181): äU’ ‘‘EQaaio'tQaroe 6 

aocpds vnsQiScbv xal xarafQovi^aas, oüd'' '’lTmox^drtjS ovrs ^loxlijs ovts 
nga^ayÖQas oüxs ^iXiarlcov dlV oiSh rcöv a^larmv tpikooöcpcov oiSsls xare^gö- 
vriasv o’ßrs IlX&roiv o^r ^Qia'rorslrjS o'ßre OsöfQaaroqy 8lae iveQyslas ■ineQßa.lvsi 
xo-ßAneq rt, afitx^dv xai rd rvyöv r^e reyvris nagalindyv fiiQos &VTsi7ielv 
aas, sir' ö^d'äs ehe xal fcrj ad/unavrss o’Sxoi d'sQficß xol ypvyqw xal xal ■öy^w, 

TotS fikv cos S^mai, roZS S cos it&ayovai, rä xaxd xd amfia xmv ^(pcov ändvxwr 
Swcxslad'al (paac xal cos xd d'sQudv Iv adroTs s^s re ras ä^as ivcQyelas xal 
fidXiax“ sis xfiv xmv yrvfimv yevsaiv xd nXslaxov Sdvaxai. . Vgl. X 111. 

4) Vgl. Frediich a. a. 0. 46. Dexippos von Kos, der Schüler des Hippo- 
krates, betrachtete wie die Knidier Schleim und Galle als Überschüsse der 
Nahrung und liess aus der Mischung dieser beiden Säfte mit dem Blute und 
der Veränderung des Blutes in seiner Farbe folgende vier Unterarten ent¬ 
stehen: fUyfta Isvxöv, cpliyna al/uaxmSss, xd %old>Sr] (= ^avd’fj %o7jrß und juilaiva 
y,o).ri. Die Stelle des Papyrus (XII 29f.) ist folgendermassen zu ergänzen: 

{8xav Se, fi yoli] al/xa- 

30 XI yl{vsxai) xd] Xsydfisva 

%o},cbS{r]’ xav (pliyfiaxos iniftsiyd'svxos 
xmi alfiaxi {a£]iia[xmSe]s (fldynta 
\yl{vsxai)y lsvxa]vd'svxos Sh avxav Xcvxdv 
f7,iyfia yCvsxaiy fis'kavd'hvxos Sh xal 
35 ftsxaßXij-d'evxos fielatva yoji^. Vgl. Ruf. ed. R. 165, 2. 

Einen Unterschied zwischen und yoltbSsa macht auch der Verfasser 
von nsQl vodamv FF c. 36 (VH 552), xd yoXd>Sea ist der gewöhnliche Aus¬ 
druck in den Epidemieen I (2.12.17. 19. 20), daneben yoXcbSaa ^avßd (I e 207,1 s 
208), yolcbO-ea nilaiva (I £ 207. 1 /S 213). Das ai/iaxmSes, das bald durch den 
Speichel, bald durch den Urin, bald durch Erbrechen abgeht, kennt der Ver- 
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Für die Entstehung von Krankheiten giebt es nach Diokle» 
verschiedene Ursachen. Aet. plac. V 30,2 (443ab 5D): 
rcleLarag rßv vöauv 8c dvco^iaXlav t(öv iv rcf acb^iari OTotxeliay 
yial TOC viaraoT^fiarog. Wie Philistion (Pap. Lond. XIX34f.) und 
Plato im Timaios (8lE) macht er die Krankheiten in erster Linie 
von den Anomalieen der Grundstoffe des menschlichen Körpers, d.h. 
nach seiner Theorie von den materiellen Grundqualitäten der vier 
Elemente, dem Warmen, Kalten, Trocknen, Feuchten abhängig, 
widernatürlicher Mangel oder Überfluss der OTOcxeca ruft Krankheit 
hervor, i) Nach Philistion ist an zweiter Stelle für Gesundheit und 
Krankheit der Körperzustand massgebend: er versteht darunter das 
Verhalten des Pneuma im menschlichen Körper. 2) Dieselbe wichtige 
Rolle spielt das Pneuma bekanntlich in der Ätiologie des Diokles 
und in gewisser Beschränkung auch bei Plato (Tim. 84Df.). Die 
koische Schule 3) hat diese Lehre gleichfalls, allerdings mit ver¬ 
schiedenen Modificationen übernommen und ist darin, wie es scheint,, 
von der Lehre des Diogenes beeinflusst worden. Also schon zwei Gene¬ 
rationen vor Aristoteles war in Athen die Pneumalehre ein Haupt¬ 
dogma der ärztlichen Kreise. Wie Aristoteles, der selbst ein Anhänger 
dieser Lehre gewesen 4), dem Karystier sicher manche Einzelheit 
derselben verdankt s), so steht Diokles wieder mit ihr auf den 
Schultern der sikelischen Schule. An Diokles hat sich die Schule 
des Praxagoras angeschlossen, und von Praxagoras sind wieder die 
Koryphäen der Alexandrinerzeit, Herophilos und Erasistratos, be¬ 
einflusst worden. 


fasser von nsQl vo^a. II 62 (VII 96) 44 (62) 73 (110). Bei der Zerreissung der 
Lungenlappen wird unterschieden zwischen dem Isnrdv al/iarßSse nria/ia und 
dem alakov 7ta%^ Xsvmv (Vn 82 f. L). 

1) Gal. VIII 186: xo\)S 8h fvad>6eie aalovftivove vTtola/uß&veiv 8el{^(j. fijoiv 
6 ^vouXris) nXetov M%siv rd ■d's^ftdv rov tzoooijxovtos iv raZs flsyji xzX. (Philistion. 
insi8äv nlsov&OTß rd &eQft6v). Cael. Aur. m. ehr. I 5: alii frigidis usi suntrehus 
(sc. in mania), passionis causam ex fervore venire suspicantes, ut Aristoteles et 
Diocles. Aet. plac. V 9,1 (421, 8D). Ähnlich [Hipp.] nsQi fda. ävd-^. c. 4 (VI40). 

2) Anonym. Lond. XX 33 und 41 f. 

3) [Hipp.] TtsQi IsQrjs voiaov C. 7 ff. 

4) Siebeck, Gesch. der Psychologie 12, 137 ff. 

5) Aristoteles hat den Karystier sicher gekannt. Die beweisende Stelfo 
steht bei Cael. Aur. m. ehr. I 5: alii frigidis usi sunt rebus (sc. in mania), passionis 
causam ex fervore venire suspicantes, ut Aristoteles et Diocles. Die diokleisdie 
Ätiologie ist in den von Fuchs edierten aneed. gr. 17, 548 erhalten: 6 Sh Jioxlfjs 

rov iv rp xapSlq aifiarös pgaiv elvai (sC. r-fjv uaviav) %coQle ytvo- 

fiivgv. Diokleisch ist ferner seine Lehre, dass alle Adern vom Herzen aus- 
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Der fundamentale Unterscliied der Lehre der kölschen und 
sikelischen Schule vom Sitz der Seele macht es begreiflich, dass 
nach kölscher Lehre das Pneuma zunächst in das Gehirn gelangt 
und dann in den übrigen Körper i), während die sikelische Schule 
^ Pneuma vom Herzen aus durch die Adern in das Gehirn auf¬ 
steigen liess. Diokles hat diese Lehre vertreten. Fuchs anecd. 5,543: 
Jicx^jS xecpaXaLav cprjal yLvead-ac iteql rag xollag xal ßvd-lovg 
q)Ußag '^fjs y■S(pcl^g ißpQd^ewg ysvofiivrjg' ylvead-ai aörfjv 
irtiKlvdvvov, idv töv 'fjye^iöva tov acbixarog avvÖLa&fj, xagdLav, 
dp xpvyixdv Ttvevfxa tov acbixaxog ä^fxrjTat xax aMv. Vgl. 

2,541. Da der Verfasser von Ttsgl ieg. vodo., der älter ist als Diokles, 
bereits gegen diese Auffassung polemisiert 2), so kann diese Polemik 
nur gegen die Schule gerichtet sein, deren Dogmen Diokles über¬ 
nommen hat, d. h. gegen die sikelische. Es darf demnach als sike- 
lisches Dogma gelten, dass das Pneuma, das von aussen durch Luft¬ 
röhre, Speiseröhre und die Poren der Haut in den Körper eindringt, 
im Organismus in seiner feinsten Ausgestaltung seinen Sitz im Herzen 
hat als 'ipvyixöv Ttvsvfia und von hier vermittelst der Adern dem 
ganzen Körper zugeführt wird, s) Weiter haben Diokles wie Philistion 
der Ansicht gehuldigt, dass durch die bei der Atmung eindringende 
Luft die austretende Luft ersetzt und ergänzt wird: denn nicht nur 
vom Herzen sondern von überall her wird Luft in die Blutgefässe 

gehen, dass das Herz der Sitz der eingepflanzten Wärme und des Pneuma ist, 
dass die Atmung zur Abkühlung des Sftfvrov S-s^fiöv dient, diokleisch ist die 
Unterscheidung von Arterie und Hohlvene. Das Herz gilt beiden als Ausgangs¬ 
punkt der Bewegung, als Sitz der empfindenden Seele. Vgl. Zeller H^ 518. 
Über die Lebensfähigkeit des Achtmonatskindes urteilte Aristoteles genau so 
wie Diokles. Vgl. Gens, de die nat. 718. Orib. HI 63. 

1) [Hipp.] Tte^i leg. v<yia. C. 16 (VI 390): önörav yctg an&ari rd nvevfia ävd'Qco- 

nos is icovTÖv, is röv äyKi<pa%ov Ttgmtov d,(pMveXTo.i }(ai oHreos äs rd Xomöv 
aäfta axlSvarai 6 ärjg xaraXmcbv iv T(ö äyxetp&'kcg icovrov rrjv xal öti 

&v % fgövifiöv Ts xal yvthfiriv M%ov. Gal. IV 502: ix rifq eianvorjs., 

öftolms oi Ttegi röv ’Egaalargarov roZs negl röv ‘Innoxg&rrjv rgeq>eod'al <faai 
rd rpvytxöv nvsvfta’ roCS (ihv yäg (sc. TCsgi röv ’Eg.) ix rrjs xagSlas Sid rmv 
dgrrjgimv ini rcts fitjviyyas, roZs §i södiis Siä rc3v ^ivmv eis ras xarö. röv iy- 
xitpalov xodlas igyead’at rö nvsvfia Soxez. Die Pneumalehre des Eräsistratos 
ist bekanntlich von der Schule des Praxagoras beeinflusst. 

2) [Hipp.] negl leg. voöa. C. 16 (VI 390) : ei yctg is rö aöifia ■Jigmrov dtptxveZro 
(sc. ö dfig) )tal iSaregov is röv iyxitpaXov^ iv r'pai aag^l xal iv ^lerpl naga- 
ielomd^s rrjv Si&yvtoaiv is röv iyxegiaXov äv Xoc d'eg/iös idi)v xai oix &xgai(pvigs, 
dXl inineftiyuivos rg ixfiäSt ry dnö re rmv aotgxmv xai rov aiftaros., &are 
ftfixirt elvat dxgtßtjs. 

3) Vgl. Plat. Tim. 84 f. 79 E. 



emgezogen. i) Ihre Annahme, dass die Atmung zur Abkühlung üer 
eingepflanzten Wärme {i^irpvrog d-eqfiaaLa) diene, widerspricht dem 
nicht. Sie besagt nur, was auch Aristoteles (de resp. 6 . 473a 3 ) 
annahm, dass die eingepflanzte Wärme nicht von aussen, sondern 
von innen unterhalten wird. Eingepflanzte Wärme und Pneuma 
gelten ihnen als verschiedene Kräfte: während die eine dem Körper 
von Natur innewohnt, dringt die andere erst von aussen in den Körper 
ein. Die feinste Ausgestaltung des Pneuma, das jtvevfxa -ipvxuöv 
hat ebenso wie die Wärme seinen Sitz im Herzen. Vermutlich waren 
sie der Ansicht, dass es von den reinen Ausdünstungen {dvad'vnidaeig) 
des Blutes unterhalten wird. Diese Lehre von der Verdampfung der 
Säfte zu Pneuma muss sikelisches Dogma gewesen sein 2 ), der Ver¬ 
fasser von Tteql xaQÖlrjg^} undDiokles^) haben sie gekannt. Aristoteles^) 
und die Stoiker 6 ) haben sich diesem Dogma angeschlossen. 

Das im Herzen lokalisierte Pneuma galt dem Karystier als 
Träger der Seele (daher ipv%iv.dv Ttvevfia)] es ist die (daher 

divaiitg tpvxizri)^)^ welche den Körper trägt8), während der Körper 


1) Gal. IV 731: ßad'' örav d.TCOQmai, nms eis 8lov rd aß/xa nagä rfjs xagSias 

xoftia&jjosrat rd nvev/xa itsTtkriQcaii&vmv alfiaros rßv d^rrj^tmv, <yö %aXendv 
Xdaaa-d'ac rfjv änoQiav avrmv, /xr) jtefxnsa&ai ^Avras, all SXxea&ai, fxrir ix 
xa^Sias fetivt]S, äXXä Tiavra%6d'ev, cos re xal ngö rodrov ll^a^ayö^ct xai 

0vXorificp xai ZlioxXel . . . Aqeaxec,. 

2) Plat. Tim. 86 E: önov yaQ &v oi rßv d§icov xal rßv äXvxßv fXeyfidrcov 
xai öaoi nixQoi xal yoXßSeis yvfxol xarA rd aß/xa •JtX.avrjd'ivres S^eo fxiv firi 
XAßcoacv ävanvoi]v, ivrds Sä eÜldfxevoi rfiv acf' avrßv Ar/xiSa r‘g rrjs xj>v%rjs 
cfoq^ ^fijui^avres Avaxeqaad'ßai, TcavroSana voaTq/xara ipvipjs ifXTtoiovat, uällov 
xai ■^rrov xai iXärrco xai nlelco. 

3) [Hipp.] neqi xaqS. c. 11: rqicperai Sä (sC. i) yvß/xrj) oSre airiotoiv oire 
norotai roZaiv And rrjs vriSdos, AXXä xa&aqg xai ycoroeiSei neqtovairj yeyovvl^ 
ix rrjs Siaxqiaios rov al/xaros. Gal. IV 502 : xalroi xai ix rrjs rov alfiaros äva- 
■d'vftiAaecos adrd (sc. rd nvevua) rqecpead'ai, xad’Aneq xai noXXoZs rßv ilXoylficov 
iarqßv re xai cpiloadcpcov MSo^ev. Vgl. 506. 

4) Vind. c. 37: suspicatur enim, siquid in sanguine fuerit acriws factum, 
hoc per spirationem tenuem, quam graece Ava&vfilaaiv vocamus, ad iecoris fern 
vesicam, quam fei appellamus. 

5) Siebeck, die Entwicklung der Lehre vom Geist, Zeitsch. f. Völkeips. 
XII 369. 

6) Stein, Psych. der Stoa 1106. 

7) Fuchs, anecd. 18, 549. 

8) Gal. XVniB 124: iXeys Sä xai ö xdioxXrjs Sri rA aßuara rßv typcov ow- 
iarrjxev ix rov giiqovros xai rov cpeqofxevov, fiqov oSv ioriv rj Sivaftis, pegöfisvov 
Sä rd aßfxa. Dietz schol. in Hipp. I 141: ol yäq neqi JioxXia' ff xlvgais Sarg 
iariv, ix yiqovros xai cpeqofiivov. xai cpeqov ciäv ixdXovv rfjv Sdvafxiv rifV xivgriXTiv, 
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das getragene ist. Vom Herzen, d. h. von dem aus dem Herzen in 
die fta%Eict ceQTTjQla bis zu ihren feinsten Verästelungen strömenden 
pneuma \pvxiY.öv, geht die Bewegung der Glieder aus i). Das vom 
Herzen aus durch die Adern zu den Sinnesorganen strömende Pneuma 
vermittelt die Sinneswahrnehmungen 2). Als Verbreitungskanäle des 
pneuma galten ihm die Adern, d. h. Venen und Arterien ohne Unter¬ 
schied. 3) In d^n Adern circuliert es mit dem Blute: daher kann es 
nicht Stillstehen, sondern ist in steter Bewegung wie das Blut selbst. *) 
Ist das Pneuma in seiner Bewegung ungehindert, so bleibt der 
Mensch gesund: örav yäq, cpriaiv (sc. 6 OlIlgtLojv)^ eiTtvofj ölov 
tb a(5[ioL Y.al die^lrj änojliJTCog xb Ttvsvfxtt, vyUia yLvexat (An. Lond. 
XX 43). Wenn dagegen die Atmung im ganzen Körper gehemmt 
ist, so tritt der Tod ein, weil, wie es hei Aristoteles s) heisst, infolge 
der fehlenden Abkühlung das Warme in sich zusammenschmilzt. 
Das ist ohne Zweifel der Sinn der letzten Worte der vom Anonymus 
Londinensis aufbewahrten Lehre des Philistion XX 49: xad-' ölov 
fihv yäq xd aßfxa xijg dvarcvo^g S7t£%0fievr)g, vöaog d'lävatov 

dyei . Das war consequenterweise auch die Annahme des 

Diokles. Sind die Durchgänge des Pneuma verstopft und ist eine 
freie Bewegung desselben unmöglich, so entstehen Krankheiten, die 


fSQÖfisvov Si td aßfia. vnd rrje Svv&nefoe (piQsrai rö amfia, insl rot ya 
8aov n^de iavrd rd am/ia iari xai ßQld'ov. Anon. Lond. XXXI 54 (59 D): 
St fiv airlav TtaQoiarje fihv yivyrjs Kov(p6v iariv 16 ^(yov, ört xal nvsv/ta'b 
‘tfivyi], rd Sk Ttvsvfio, xovfov r^v tpiaiv nvsvfiariivb Sk xai 77 V’vyij’ roiavTTj Sk 
kn&qyovaa TtaQovaa ftkv xovfov naQsysi rd ^(^ov, anovaa Sk ßagSra^ov ' <ySrms yäQ 
Snd T^e fvxijs ßaardgsrai rd Slov amua. In dem zweiten physiologischen Teil 
des Londoner Anonymus sind auch sonst noch Spuren diokleischer Doctrin nach¬ 
weisbar. 

1) Fuchs, anecd. 20, 550; ÜQa^ayÖQas Sk xal ZhoxXfjs (sc. r^jV •Kaqälvalv <paot 
ylvead'ai) Snd nayeoe xal ■ipv%Qov (pleyfiaroe neQl rds änogidaeis rds ano xaQSlas 
xai rrjs nayslaq dQrrjQias yivofjevov. St ßvTtep jJ xarä nqoalQaaiv xlvrjais iTcins/i- 
nerai r^ odtuari vgl. S. 11 f. Nerven hat er so wenig gekannt, wie Aristoteles. 
Zeller II2, 518. Meyer a. a. 0. 440. 

2) Vgl. S. 20.46. 

3) Dass er das Pneuma noch nicht, wie sein Schüler Praxagoras, streng auf 
die Arterie beschränkt hat, wird das Folgende lehren. Schon Fredrich a. a. 0.77 f. 
hat vermutet, dass er die linke Herzkammer als Hauptsitz von Pneuma und Ver¬ 
stand angesehen habe. 

4) :^chs a. a. 0. 4, 542. [Hipp.] nsQi Uq. voda. c. 4 (VI 368): od yä^ ol6v re 
ro nvsvfia arrjvai, äUä yco^eZ ävco xal xdrco' ijv yd^ org nov xal dnoi.rjfd'ß, 
dx^arks ylverat äxeZvo ro /ue^os dnov &v arß. 

5) Arist. 479 a 8f. 
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je nach dem Organ, in welchem die Verstopfung ihren Sitz hat 
verschiedene Namen führen. Diese Verstopfung wird durch (JJ l 
beiden Säfte Schleim und Galle hervorgerufen, von denen der Schleim 
eine widernatürliche Abkühlung i), die Galle eine übermässige Er- 
hitzung hervorruft. Infolge der übermässigen Erhitzung kommt das 
Blut in den Adern zum Sieden und wird dick 2), übermässige Ab¬ 
kühlung lässt es dagegen fest werden. 3) Die Verstopfung des Pneuma 
hat Fieber im Gefolge, während infolge übermässiger Erhitzung des 
Blutes durch Galle Entzündung entsteht. 4) Die Entzündung wieder 
kann, da sie auch durch Verstopfung hervorgerufen wird, gleichfalls 
mit Fieber verbunden sein. &) Das Fieber ist also immer ein sekun¬ 
däres, symptomatisches Leiden (iTtcyivvrj/na Aet. plac. V 29, 2. 44i 
17). Lethargie beruht nach diokleischer Lehre auf Abkühlung des 
'ipvxiy.dv Ttveviia im Herzen und Gehirn 6), Verstopfung des Pnemna 
in den Kopfadern ruft xecpalaLa hervor^), in der Aorta dagegen 
Epilepsie und Apoplexie S), in den feinsten Verästelungen der Aorta 
Paralyse. 3) Die ajvaofxol^^) entstehen infolge von Verstopfung des 
Pneuma in den am Eückgrat befindlichen Blutgefässen, Pleuritis ii) 
durch Verstopfung der an den Eippenknorpeln sich hinziehenden 
cpXsßeg. In den Gedärmen hat Verstopfung des Pneuma Darmver¬ 
schlingung zur Folge, in der Leber Leberentzündung. 12 ) 


1) Fuchs a. a. 0. 2, 541. Die Lethargie verdankt dem Schleim seine Ent¬ 
stehung: das war allgemeines Dogma, auch koisch lep. voia. c. 15). Der 
Schleim wirkt mit seiner Kälte auf das -^pv^iKov nvev/ta betäubend. 

2) Gal. Vini86: ravra nposincbv ö ^lOKXrjs itps^rjs airots npoaid^xe tijv 
aicCav SSi neos ypd'ipas- " rois Sä epvadiSsis xaXovfisvovs SnoXafeßdvsiv Sst nXetov 

TÖ d'sQfidv rov npoai^xovros iv rals ^Xsyii raZs ix rijs yaaxQÖs rffv rpof^v 
Sexofiivais, xal rö al/ia nenayivd'ai reyörcov' Fuchs a. a. 0. 17, 548 (^iais rov 
iv rp xapS/q atfearos) [Hipp.], nspl lep. voia. C. 15 (VI 390): Siad-epftaivsTM (sC. 6 
iyxiqiaXos) Sä xai inrjv rd afya iniXd'tj novXi) inl röv iyxsq>aX,ov xal im^iorj. 
Vgl. giats bei Fiat. Tim. 66 B. 

3) n^iis rov alfiaros Fuchs a.a. 0. 2, 541. nepl lep. voia. c. 7 (VI 374): xparel 
ydp rov al/iaros (sc. rd epXiyfid) r^ -ipvypcö xal nijyvvatv. Vgl. Fiat. Fhil. 32 A 

4) Fuchs a. a. 0. 17,548. 29, 553. Flat. Tim. 85. 

5) Fuchs 30, 554. 

6) Fuchs 2,541. 

7) Fuchs 5,543. [Hipp.] nepl fvamv. c. 8 (VI 102). 

8) Fuchs 3, 541. 4, 543. 

9) Fuchs 20, 550. 

10) Vgl. S. llf. 

11) Fuchs 8, 544. 

12) Fuchs 14, 547. 29, 553. 
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Die dritte Stelle nehmen bei Philistion die äusseren Ursachen 
• er drei angiebt: Verwundungen oder Geschwüre, Witterungs¬ 

verhältnisse, Diätfehler (Pap. Lond. XX 37 f.). Dass Diokles die 
Witterungsverhältnisse gleichfalls als wichtig für die Gesundheit be¬ 
trachtete, folgt aus der oben angeführten Stelle des Aet. plac. V 30, 2. 
Für Plato gilt das gleiche.^) Verwundungen und Geschwüre hatten 
nach seiner Meinung Fieber im Gefolge. Aet. plac. V 29,2 (441, 
17D): cp'qOLV' ‘öipig ddi^Xcov rä (paivöfxeva' iari di, olg 

(paivo[iivocg ÖQÖrai ö Ttvqerög ijtiyevöfxevog, TQui/xaranal tpXsy^oval 
wl ßovßßvsg^ Den hohen Wert rationeller Diät hat Diokles aner¬ 
kannt wie kaum ein anderer Arzt: 2) in seinen'r/ictvd TtQÖg IlXel- 
araqyov hat er seine diätetischen Grundsätze niedergelegt. Zum 
Überfluss wird es in einem von Oribasius (III 180) aufbewahrten 
Bruchstück mitNachdruck hervorgehoben: cpvXdtrea^ai di del deird 
TS di^d-r] %al rd tayvQä %al diCTtSTtra tQv ßQtofidTcov xal xd TtoXXd 
Xlav' Ttaqd ydq xd TtXrjS-og oi% 'fjxxov fj Ttaqci xdg fioy&riqLag ivloxs 
tQv iod'iOfievMV ivoxXrjd-elr] ixäXXov äv xig. 

Die Berührung der diokleischen Lehre mit Philistion war schon 
den Alten aufgefallen. Uns steht dafür das bereits besprochene 
Zeugnis des Galen in seiner Schrift Tteql yqsiag dvanvo'^g c. 1 
(IV 471) zu Gebote: f) xijg efKpdxov d'sqfiaalag dvdxpv^ig xig (sc. ^ 
dvaTtvoi^), d)g OtXiaxkov xs xaUioy^X^g] Plato im Tim. 700 lehrte 
dasselbe: xf] di Ttrjd'qast. xijg naqdlag iv xfj x(äv dsLvQv Jtqoado- 
yii<ji %al xfj xov d-vpLOV eyiqasc, Ttqoyiyvcöay.ovxsg, öxc did Ttvqdg 
tj xoiadxrj Ttcioa ifxsXXsv oi'drjaig yLyvead-au xCov ^fxovfxsvov, ifct- 
yovqlav adxfj firjxavcöixevoi^ x^jv xov TtXsdy-Ovog tdiav evecpdxsvaav .... 
Iva xö xs Ttvsvixa yal xd Ttsofxa ds% 0 (xivrj, ^pdxovaa dvartvoijv yal 
^^GxcbvTjv iv x(ß yavixaxi Ttaqexoi. Vgl. 78 E. 3) Beide Ärzte stimmen 

1) Plat. Leg. VII 797 E. Vgl. Poschenrieder a. a. 0. 32. 

2) Vgl. Plat. Eep. III 405CD: ro 8k iarQixrjs, 8^ iyd>, 8eZad'ai ö n /ir) 
TQav/i&Tav Svexa ij xwcov insreCcov voarju&Tcov iTtmeaövrcov, &XX8. 8i &Qytav 
TS nal 8iairav, olav 8iriXd'o(iev, ^svfi&rcov rs xal Tcvevftdrcav ßansQ Xl/ivae iftJti- 
niaftsvovs tpiaas xs xal xar&QQovS voai^fiaaiv övöuaxa xld'sad'ai ävayxd^stv xoiis 
xoftxpoks ^AaxXrjTiMae, oix aia%QÖv 8oxsl; 

3) Vgl. [Hipp.] nsQl xa^8. c. 5 (IX 84) : äXXä yäp xal xov uvsi/xovos iv88sxai 
(8C. ij xa^8Zt]) fiexd, Tz^oarjxltjs xal xoXd^si xijv dx^aoltjv xov ’d'sQfiov oisQtßaXXofisvr]’ 
8 y&Q nveifimv <piast tfivyQÖS' &xä.Q xal ypv^öfisvos x-ß siojtvo'§. Gal. V 713 (721M): 
faivexai yäQ iv xq neQi •yQslas avanvorjs X.6yof avvaxoXovd'töv 6 JiXdxwv xcp Inno- 
^^axst ßovXo/ikv<p xrjv fikv sianvorjv ifiyji^scbe Svexa ylvsa&ai xrjs ifitpixov d’sQua- 
oias, rqv 8i ixTtvo^v dnoyiosms xal 8ianvoris xcöv hyvvco8mv nsQixxtoudxcov. 

Anstoteles hatte bekanntlich dieselbe Erklärung gegeben: de gen. III 6. de rep. 
^ellmaan, Fragmente I. 6 
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aucli in d6r auf empsdokleischGr Lehre') beruhenden Annahiue 
überein, dass die Luft nicht nur durch Nase und Mund, sondern 
auch durch die Haut im Körper aus- und eingehe. 2) Wieder be¬ 
findet sich Plato in Übereinstimmung mit dieser Lehre (Tim. 79 D); 
dvoiv di ratv die'^ööoiv oilaaiv, fihv xard xö acöfia e^w, 
dk ai ■mra xd axöfjia v.al xdg ^Ivag, öxav ^dv irtl S-dxsQa 
d-dxega rtegioid-sl xtA. 

Den Atmungsprozess stellte sich Diokles in offenbarer Abhängig¬ 
keit von Empedokles®) als einen durch die Blutbewegung vermittelten 
Kreislauf vor. Wenn Lunge und Herz durch Mund und Nase die 
Luft nach aussen abgeben, d.h. wenn die Luft und Blut ent¬ 
haltenden Adern von der Oberfläche der Haut nach oben strömen, 
dringt Luft durch die Poren der Haut in den Körper ein, wenn 
dagegen Luft von aussen durch Mund und Nase dem Körper zuge¬ 
führt wird, findet umgekehrt der Abfluss der Luft durch die Poren 
der Haut statt ^). Vind. c. 17: igitur cor aliquando cvm ex pulmone 
impletur, si quid per superficiem cutis venerit, recusat atque reeludit, 
aliquando cum pulmo deficiens cordi non dederit, siquidem eo tem¬ 
pore cum ad accipiendum officium visitatur superioribus haustilm, 
tune rursus cor ex toto corpore sumit aerem sibi consuetum atque 
ita respirationis perficit officium, differenti tempore inducens frigus 
semper corpori necessarium. hunc (sc. aerem) adducit (sc. anima) 
non solum per nares, verum etiam per totum corpus officio commu- 
tato, quando enim per nares inferius adducitur, per fauces ad 
pulmonem fertur, exinde pars cordi, pars thoraci transmittitur. tune 


10, 475 b 16. Lichtenstädt, Platons Lehren auf dem Gebiete der Naturforschvmg 
und der Heilkunde Leipzig 1826, 97 f. 

1) Zeller IP 730A 3. 

2) Für Philistion vgl. Anon. Lond. XX 45. Für Diokles Orib. HI 170: noin 
Si ftiv TQlxpis ro Ssqfi&riov ia%vQ6i:eQov . . . . fj Si a/iri^is xoSs nöqovs xad’aqmü- 
Qovs nal sinvocoxiqovs. Gal. XI 507. XVIIB 421. 

3) Zeller I 2=, 799. 

4) Der Bericht des Anonymus Lond. XXIII12 ff. in dem theoretischen 
Teil über die Verwendung des Pneuma im menschlichen Körper beruht auf dio- 
kleischer Lehre. Dass das Pneuma nicht nur durch die Poren der Haut, Luft¬ 
röhre, Lunge, Herz, sondern auch in geringer Menge durch die Speiseröhre in 
den Magen gelangt, entspricht seiner Auffassung. Orib. IH 171; ol Si dnd rüv 
airlcov /isrqioi fiiv dvrss xai ßqaSels (sc. neqlnaroi) öixallt,oval rs xal fiiyviovat, tä 
airla xai rä norä xai r<i avyxaralufißavöfieva r&v nvevfidroiv avtoZS. Plato Tim. 
80 D lehrt dasselbe. Anon. Lond. XXIH 16. Dass der Anonymus (XXHI 38) die 
diokleische Ansicht von dem Zwecke der Atmung teilt, ist bereits oben bemerkt 
worden. 
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impleüs locis inductus aer per vias fotius corporis insmsuales totus 
eg^itur. quando autem ex pulmone atque corde et ventre redditur, 
rursum per fauces reciprocus fertur ad narium atque oris was; 
i^nc via servata rursum per totam corporis superfidem inducitur 
pgr eiusmodi, qui per supradictas vias exierit. Dieselbe Dar- 
^ellung des Atmungsprozesses, die als diokleisch feststeht auf 
dem sichern Grunde des Berichtes des Vindicianus, kehrt mit 
merkwürdiger Begründung bei Plato i) im Timaios 79A wieder: 
ftdXiv dh rö Tfjg avartvo'^g tdtopev Ttdd-og, alg XQdpevov ai- 
tlaig toiovTOV yiyovev, olövmeQ rä vvv iaziv. tSd’ odv iTteiöij 
Mvdv o'ödiv iOTLV, etg d riäv cpeqofiivxv öiivatr" äv eiaeld-eZv xi, 
%b di ^tvevpa (piqerai rcaq" S^o), xd pexä xovxo ijdrj Ttavxl 

df{kov, <bg oir. etg xevdv, dXXd xd TtXrjaiov ix xrjg idqag (hd-et' xd 
d’ (b&odpevov i^eXadvei xö jtXrjalov del, xal xaxä xaiixrjv x'ijv 
dvdyxrjv itäv TteqieXavvöpevov etg xt^v Söqav, öd-ev i^ijXd-e xd rcvefjpa, 
eiaidv ixetoe xal dvarcXriqovv adxijv ^wircexae x^ rcvedpaxi, xal 
xovxo äpa Ttdv olov xqoyov jteqiayopevov ylyvexat did xd xevdv 
prjdiv elvai. did dij xd xwv Gxiq&cöv xal xd xov rcXedpovog 
fied'iiv xd Jtvevpa xtdXiv VTtd xov rceql xd aQpa deqog, ecaeo did 
fiaviöv x(üv Gaqxßv övopevov xal xceqieXavvopevov, ytyvexai itXflqeg' 
add'ig d^ dTtoxqenöpevog ö dijq xal did xov acbpaxog i^(o i(bv eiata 
xtjv dvüTtvo'^v Tteqiwd'si xaxd xijv xov axöpaxog xal xijv xQv 
pvxxiriqcov dLodov. Das Charakteristische in seiner Darstellung ist wie 
bei Diokles die Erkenntnis von dem Zusammenhang der Atmung 
mit dem Blutlauf und die Herleitung des Ein- und Ausatmens von 
der wechselseitigen Thätigkeit der beiden Luftkanäle, der Lunge und 
der Poren der Haut. 2) In dem Erklärungsversuch, den Plato von 
diesem Vorgänge gegeben, schimmert ganz deutlich empedokleische 
Farbe durch: die beiden Hauptpunkte, die er ihm zu Grunde gelegt, 
die Leugnung des leeren Baumes^) und die damit eigentlich im 
Widerspruch stehende Lehre von den Poren, sind dem empedokleischen 
System eigen; sodann erinnert die Annahme von dem Streben des 
Gleichen zum Gleichen (79 E) deutlich genug an das bekannte empe- 


1) Vgl. Gal. V 710. Arist. de resp. c. 5. Plut. quaest. Plat. VII 1004E. 
Erasistratos hatte bereits die platonische Erklärung bekämpft. Gal. nsQi <j>va. Sw. 
n 8 (182H.): iv Sk rote nsQl rrje Avanvorje roZe negiojd’sZa&ai röv &&qo. ^daxov- 
oiv (sc. 'Egaalargaros ^dorlftme AvriUysi,.) 

2) Lichtenstädt a. a. 0. 97.111. Zeller II® 730. vgl. Gal. V 708 (714 M). 

3) Aet. plac. 118,2 (316, ID): "EßneSoxXfjs' '’ovSs n rov navrds xsvsdr 
JteXet oiSk itsQiaaöv^ 


6 * 
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dokleische Naturprincip: ö/xoiov Ixio^at v. 267 »). Hierin steht 

Plato unter dem Einfluss der Akragantiners. Wenn er aber die That- | 
Sache des Aus- und Einströmens der Luft in Zusammenhang bringt 
mit seiner Annahme von dem kreisförmigen Umschwung des Ganzen, 
so ist er darin seine eigenen Wege gewandelt. Das Experiment, mit 
dem Empedokles seine Theorie von der Hautatmung begründet hat, 
ist mit dieser platonischen Lehre unvereinbar. 

Diokles lehrte, dass die eingepflanzte Wärme, Pneuma und Blut 
ihren Ausgangspunkt im Herzen haben und sich von da durch 
Arterien und Venen im Körper verbreiten. 2 ) Da nach seiner Auf- 
fassung der Atmungsprozess zur Abkühlung der eingepflanzten 
Wärme dient, so kannte er die Adergänge, durch welche die Lunge mit 
dem Herzen in Verbindung steht. Das gleiche güt für Philistion (Gal. 

IV 471) und für Plato Tim. 70CD. 3) Philistion liess die Abkühlung 
auch durch die Feuchtigkeit erfolgen, welche die Lunge durch die 
Luftröhre in sich aufnimmt. Ob Diokles diese bekannte Theorie 
acceptiert hat, wissen wir nicht; wahrscheinlich ist es nicht. Plato 
kannte sie (Tim. a. a. 0. 84 D), sie war also sicher der sikelischen 
Schule eigen :^) der auf den Lehren dieser Schule fussende Ver¬ 
fasser von n;£Ql yiGQÖirjg teilt sie gleichfalls. Das Bedenken Fredrichs®) 
gegen die Abhängigkeit Platos von Philistion auch in diesem Punkte 
halte ich nicht für berechtigt. Beide, der Karystier wie der Lokrer, 
betrachteten also die Lunge als das Organ, welches dem Herzen 


1) Zeller 1» 766. Aet. plac. IV 22,1 (411, 26D). 

2) Fuchs anecd. 2,541. 5,543. 17, 548. Tert. de anima c. 15. Dox. 204A. 

und 391. Arterien und Venen enthalten Luft und Blut, aber in jenen ist mehr 
Luft, in diesen mehr Blut. Vind: nam arteria {na%aTa multwm habet 

spiritum et modicum sanguinem, vena autem multum sanguinem et modicam 
spiritwm. 

3) Aristoteles hat bekanntlich diese Theorie gleichfalls übernommen (h. a. 
I c. 17, 496 a 27). Meyer, Arist. Tierkunde 438. Zeller 519. 

4) Plut. qnaest. conv. VII1. 

5) Der kölschen Schule scheint diese Theorie fremd gewesen zu sein. Die 

kmdische Schule teilte sie: ob ihr die Priorität gebührt, lässt sich nicht feststellen. 
Jedenfalls beruht die von Galen für diese Schule sicher bezeugte Behandlungsweise 
der Lungenschwindsucht auf dieser Theorie (Gal. I 128 V 714. vgl. v<dowv II 
47 f)- Mit ihr hängt die von dem knidischen Verfasser von nsQi rmv ivtbi 
na&iöv c. 23 aufgestellte Ätiologie der Wassersucht zusammen (vgl. Littr6 VII 
604f.). Aristoteles hatte sie verworfen: h. a. 1 16 (495b 16): j) fihv o^v d-Q-criQ^”- 
rovrov rdv rqönov aal Siy^erat fiövov rd Ttvsvfta aal df/rjaiv, S' ov- 
Siv oÜTE OV&' ■öyQÖv, ^ növov naQs%si, Stos &v iaßg^g ro aaxskd'Sv, 

6) Ikedrich a. a. 0. A. 2. 
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beigegeben ist, um das Überhandnehmen der einppflanzten Wärme 
zu verhindern. 1) Das ist aber wieder genau die Auffassung, die 
Plato im Timaios vertreten hat 70 C: öfj TtT^di^aet Tfjg yiaQÖlag 

iv tfj t(ov öeivdiv 7tqoa8o'x.l(jc xal Tfj toü dvfxoC iy^qaei, Ttqoyiyvüa- 
y^ovteg, Sn öiä Ttvqdg 'fj roiaiJTrj näaa Sfxellev oidtjoig yLyveod-at 
tQv ■dvixovfievcov, iTtinovqlav airfj iJ.rjxav(bfievot, Tfjv rov Ttkeij/xovog 
tdiav evscpStevaav, nqcöTOv f.ikv (xaXayi^v v.al ävuLnov, elta OTqqayyag 
ivtdg lyovGav olov anöyyov v.aTareTqri^ivag, Iva t 6 re Ttvevfia 
Y.al 7f(äfj-ct dexofJ.ivr], 'ip'öxovGa, dvaTtvofjV xal ^aGnbviqv äv X(p 

xati^uoTi Jtaqexoi. Slö dij tfjg dqxrjqlag öxsxoig inl xdv TtXe^ixova 
irsy-ov xal Jteql xijv xaqdlav aixijv jteqleGxrjGav olov äXya fiaXa- 
xöv, tv ö d-vydg fjvixa h aixfj dxydl^oi, TtrjöcöGa stg vrteZxov xal 
dvaipvxoyivq, ^ovoüGa ■^xxov yäXXov X(q Xöycq ysxd ^yov divaixo 
vrtrjqexeiv. Vgl. 84 D. 

Den physiologischen Vorgang der Ernährung erklärte Diokles 
aus der Bewegung des Blutes. Die Verdauung {-rtixpig) der auf¬ 
genommenen Nahrung erfolgt im Magen mit Hilfe der einge¬ 
pflanzten Wärme. 2) Dabei machen die mit Flüssigkeit durch¬ 
setzten Bestandteile der Nahrung unter Einwirkung der mit ihr 
aufgenommenen Luft 3) einen Gärungs- oder Fäulnisprozess durch.^) 
In dieser Erklärung des Verdauungsprozesses hält er sich direkt 
an Empedokles^), dessen Lehre auch von dem Verfasser von Tteql 

1) Vgl. Vind. c. 43: sed pulmonem esse velut cellarium spiritus ad arteriös 
mittendi seu replendi omnem corporis regionem, ex quo spiritu omnes nostri 
artus commoventur. Die Vergleichung der Funktion der Lunge nait einem Blase¬ 
balge (Vind. c. 22) kehrt bei Arist. de resp. 7,474a 12 wieder. Vgl. Vind. 
Gyn. c. 10 (438 R). 

2) Vind. c. 42: digestionem inquit fervore fieri. c. 32: tria inquit offiäa 
ac discretiones im corpore nuirimentum sustinere, quorum primum in ventre 
mixtum constituit calefacto atque decocto. Das war auch die Ansicht des Empe- 
dokles (Aet. plac. V 27,1. 440, 6D) undiPlatos. 

3) Vgl. Diokles bei Orib. 111171. 

4) Vind. c. 32: tribus ergo, ut supra diximus, officiis ac discretionibus 
constitutis ... aut non digeri cibos in alborem, quos putredinem seu fermentosam 
sumere qualitatem, quam tgifimaiv appellavit, ante ipsum ceteri probaverunt etc. 
Ps. Sor. quaest. med. 61 (Rose Anecd. II255): quomodo JELippocrates et Era- 
sistratus et Diocles et Genoetas (?) et Asclepiades philosophi digestionem cibi et 
potus fieri dixerunt? Hippoerates ab innato in nobis calore fieri digestionem dixit, 
Erasistratus vero teri et solvi, Diocles autem putrescere, Genoetas a natwra elimari, 
Asclepiades autem per exerdtationem corporis fieri dixit. Vgl. Ps. Gal. 8qoi tarQ. 
99 (XIX 373). Vgl. S. 34. 

5) Plut. quaest. nat. 11 p. 912 0: Sh nsyns %omsv sTvai arjgiis, cos Eftne- 

SoxXrjs fia^rvQeZ Xiycov' " olvos -önb ploitfi niXerai aanhv iv ^Soiq) Arist. 
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dqx- i^rQtKijg und von Pleistonikos i) übernommen worden war 
während Aristoteles und Erasistratos dagegen polemisierten. 2) j 

fördert wird die Verdauung durch eine innige Vermengung der 
festen, flüssigen und luftförmigen Bestandteile der Nahrung: im 
anderen Falle vermag die Wärme die aufgenommene Nahrung nicht 
zu bewältigen, und es treten Verdauungsstörungen und krankhafte 
Zustände ein.-’) 

Die verdaute Nahrung gelangt aus dem Magen nach Absonderung 
der jtEQLrrdjfxara, die in den Darm übergehen {a7toy<.^Lvaad-aL eig 

xdrw xoiXlav , in die Adern {^Xißeg ai ix r^g yaaxqög tfjv 
rQoq)'fjv öexöfievai)% und wird von ihnen dem ganzen Körper zuge- 


de gen. anim. IV 8 , 777 a 7: to ydi,a OT.ensftftivov alfid ianv, oi Sisfd'aQ- 
fiivov. ^EftneSoxl^s §' oix dp&ws ■önelAfeßavsv ij oix fisri^veyxs Ttoii^aas äs 
rd yäXa ''fcrjvbs iv dySodrov Sexdrri niov Inlsro kevxdv . aanpörtjs yä^ xal nixpis 
ivnvrlov, r'o S& miov aanQÖrtje rts latlv, ro §e ydla rßr nsnefifc&vcov. Vgl. Emp. 
frg. ed. Stein v. 221. 280. In den pseudogal. d^öt, (XIX372f.) ist wohl richt% 
überliefert: E/insSoxlrje Sä atjipsi (sc. rrjv niiptv yiyvsa&at). 

1) fHipp.] aQ%. triTQ. c. 11 (12 K). Cels. praef. 4: dwe alii Erasistrato 
teri dbum in ventre contendunt, alii Plistonico, Praxagorae discipulo, putrescere. 

2) Arist. a. a. 0. Erasistratos bei Gal. ns^i pva. Sw. II 8 (182 H). Zu 
dem Worte tfi/imats, das bei Plato Tim. 66 B (vgl. 74 C) wiederkehrt, vgl. Foesius 
oecon. Hipp. 259: fermmtari autem dbi dicuntur, qui ad concoctionem praepa- 
rantur et subiguntur, dum calore agitantur et permixta multa materia flatmsa 
attolluntur ac intumescunt. Bedenkt man, dass bei Plato Tim. 66B die Vor¬ 
gänge des Siedens und Gärens auf das Saure zurückgeführt werden: rä Sä 
rije ysäSovs, öfiov xivov/uivrjS re xai atpoftevqs, ^eatv re xai ^Sumatv iTrlxitjv 
Xsx&ijvat’ TÖ Sä roircov ainov rßv ‘Jiad'qpdrcov öiii nQooQrjd'ijvai, SO dürfte 
bei der notorischen Abhängigkeit des Diokles von derselben Schule wie Plato 
die Vermutung nicht für zu sehr gewagt gelten, dass Diokles bereits die Be¬ 
deutung des sauren Magensaftes in dem Verdauungsprozess gekannt hat. 

3) Diokles bei Orib. IH 171: oi näv oSv tcqö rfjs Tt^oapoQäe zmv airtmv 
nXslovs yivöfiEvoi (sC. Tisplnaroi), xevovvtss zö am^a, Sexzixcaze^ovs zrjs ZQOfrjs 
xai nizzsiv zd ßqmO'evza noiovai SwazmziqovS' ol Sä &7td zmv aizltov /lizQioi 
fiäv övzss xai ßQaSsZs 6/iaXl^ovai zs xai /utyvSovai zd aizla xai zd Ttozd xai td 
ovyxazaXa/ißavöfieva züv nvevfidzcov avzoZS xai zd npöysiQa zmv nsQizzmfidzcov 
ixxQivovzse XuTtdzzovaiv, e&oyxözeqov noiovvzes zöv öyxov zov TtXrjpätiazos dnö 
ZS zmv SnoyovSQlmv xazaßtßd^ovzes zds ns^l zqv xepaX^v aiad'qaeiS ßslzlovt 
noiovai xai zoiis SnvovQ dzaqaxzozäqovs' zoSs Sä noll&bs xai zaysZs zmv ftezd 
T(i aizla Tcqds ovSäv &v zts änaiveasisv' aelovzss ydq layvqßs zd amyia Staxqlvovol 
ZS xai ymql^ovatv And dXX'qXmv zd atzia xai zd nozd, &azs xXdSa^lv zs ylvsaßai 
xai Svans^piav xai z^v xodlav imzaqdzzsad'ai noXXdxie. Vgl. Gal. XVIIB 421, 
WO auch die Schweisssekretionen als Folge der schlechten Verdauung auf gefasst 
werden. Diokles bei Fuchs a. a. 0. 34,556. 

4) Gal. VIII 187. Vind. c. 32: tria inquit officia atque discretiones in 



führt (vrtdyeiv eig rd acäfia xä atxla). Die überschüssige Flüssig¬ 
keit wird in ihnen wie die Molken von der Milch abgesondert^) 
und gelangt zunächst in die Nieren 2) und von da in die Blase, von 
welcher Flüssigkeit ans dem ganzen Körper angezogen wird. Von 
den Organen wird der Überschuss an Flüssigkeit tanquam alima 
{(bg q)i)(Jiv) durch den Schweiss nach aussen abgegeben. 3) 

Diokles unterschied zwischen der unmerklichen Hautausdünstung, 
bei der Pneuma und Feuchtigkeit in Dunstform den Körper ver¬ 
lassen^), und dem tropfbaren Schweiss und behauptete, dass der 
letztere in gewöhnlichem, ruhigem Zustande des Körpers Ttagä (piaiv 
gei, im Dampfbad dagegen, bei körperlicher Anstrengung oder in 
warmer Luft yMxä Cjpiiaiv.^) Diese Behauptung, die den Widerspruch 


corpore nutrimentum sustinere, quorum primum in ventre mixtum consütuit cale- 
facto atque decocto, secundum in venis, tertium in particulis, quae pro membrorum 
dispositione supradicta accipiunt sed ex primo officio atque discretione si quid 
inutile fuerit, in stercora per intestina devenire. ex seeundo autem, quod venis 
perficitur, superfluum in urinam transire atque in vesicam decurrere . . . item 
ex textio officio, quod in partibus posuimus, quae in se supradicta smcipiunt 
nutrimenta, si qua superflua fuerint, tanquam aliena per sudorem egerunt. Die 
Erklärung, die Galen von dem Verdauungsprozess gegeben, beruht im wesent¬ 
lichen auf diokleischer Lehre (Gal. XY 232 VI 303 III 266f. vgl. Steph. schol. 
in Hipp. Dietz 1148. Vind. 477 (ed. Rose)). Allerdings nimmt bei ihm die 
zweite Stelle die Leber und die dritte Stelle die Organe, resp. das Blut ein. 

1) Vgl. Vind. a. a. 0. Die Vergleichung ist empedokleisch. Vgl. Emped. 
bei Plut. quaest. nat. 20 p. 917 B: Svioi Si faaiv Sansp ydlavroe dppdv rov 
atuaroe rapa%d'ivroe ixKQoiead'ai rö S&kqvov, cSs 'EpjtsSoxXrje. 

2) Gal. XIV 744: laropsl Sh xal ra. iv d'diQaxi i/invpfiara, iariv 

8re avQpriyvifieva sie rgv inl vspQovs xal xiartv pipovaav dpTriptav, rairp &no- 
XQlvsad'ai aiv roZs ovpots. 

3) Theophr. nsgl iSpc&rcov (403,35 W): ä).ftvpds fihv oSv ylverai (sc. ö iSpcas) 
Stört rd dUörpiov hxxplvsrut, npös tyriaiv rijs aagxös iieivrjlcofiivov rov yXvxv- 
rdrov xal xovpordrov' rd yäp roiovrov iv fihv rg Snoaräast rp xarä tj )*' xiariv 
oS^ov, iv Sh r^ aapxl iSpcbs xalsZrai’ nXgv dri avfißaivst rd fihv wörofiarms xai 
olov adrife rrjs qröascos iQya^Ofiivrjs vtplaraa-d'ai, rdv iSpmra S’ ixxqlvBod'at Sid, 
r^v xlvrtoiv ff Ttövov ^ anXms rpv rov d'epftov xai nveifiaros Sivafiiv. 

4) Gal. XI 472; roirov Sh yiyvofiivov, noXXä rmv elßiofiivtov StA rrje aapxds 
usrä rov nveinaros qeZv xal Sianlnreiv änoariyea&ai (sC. frjaiv 'ApylSafioi). 
Aus Diokles Schrift Archidamos. Theophr. a. a. 0. betont gleichfalls, dass neben 
der Schweissaussonderung eine beständige Pneumaausdünstung in den Poren der 
Haut stattfindet. 

5) Gal. XVIIB 421: SiSsixrai S' vp iiftmv iv rots nepi cpvaixmv Svv&ftsoiv 
ov uövov dpeyoflivri xal xarepya^ofiivrj xal npoatpiovaa rmv fioplmv (roZs fi. ed.) 

<piate ixdorqi rrjv oixsiav rpopgv, dXXd xal Siatpopovaa rd UBQirrtbfiara rairgs 
sal Sacp nep &v ^ pmfiaXBdtrBQOV rd ificpvrov d-Bpftöv, roaoirop päXXov ixtpsdysi 
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Galens hervorgenifen hat, begründete er damit, dass der tropfbare 
Schweiss eine Folge mangelhafter Verdauung sei. Wenn das i^cpvtov 
d^egfiöv die aufgenommene Nahrung nicht zu verarbeiten vermag 
so entstehen naturgemäss Cruditäten, welche auf das Blut zersetzend 
einwjrken und Aussonderungen im Gefolge haben, die er mit Recht 
als Ttaqä cpi^acv bezeichnen konnte. Wie viel einseitiger und ober¬ 
flächlicher ist die Erklärung, welche der sophistisch angehauchte 
Verfasser von Ttegl cpvomv c. 8 (VI 102) von diesem Vorgänge giebt, 
indem er in seiner bekannten Manier jede Schweissabsonderung für 
eine Verdampfung des Pneuma in den Poren der Haut ausgiebt 
Theophrast scheint beide Auffassungen gekannt zu haben, wenn er 
zu Beginn seines Schriftchens de sudore sagt: 6 idgcbg Ttöregov 
vyQÖtrjTog e'ö-d-iig eKy.qivofievr]g yiverat TtvE'ipLarog GVfi(p'6zov 
diiövTOg dtä T‘^g Gagydg et'/ s^to Tttjyvvrai yial avvlGTarat nara- 
\pv%6fievog, iregog i'aro) iv alXoig Xdyog. Aber auch die Lehre des 
Diokles ist weit davon entfernt, originell zu sein, sie knüpft vielmehr 
direkt an Empedokles an, der den Schweiss für eine durch Zersetzung 
des Blutes herbeigeführte Aussonderung wässeriger Blutteilchen gehalten 
hatte,2) während Plato'*) und Theophrast^) ihn auf eine Zersetzung 


atad'rjoiv fj Sianvoiq- aal Siä rovro na^ä tpiaiv elvai roiis tSgüras 6 ^loxlrje 
elnsv, Srt %alms AnAvroiv Stoixovuivcov räv xarä rd aS/ia, XQarov/iivrit rfjs 
rqofffjs inb fbascos, ovx &v nors aiad'rir'^ Siä rov Seqfiaros •öyqörrjS ixxqid’e/rj' 
3aa yäq iv ßalavelois ^ yvjuva^ofiivois OfoSqßs fj Siä d'tqcvöv d'&lnos iSqovatv 
(ol) ävd'QcoTtoi, ßialwv alrtäv elaiv Myyova. Vgl. VII 89. XV 322. 

1) Vgl. Arist. de part. anim. III5,668 b 1 : /isi^övcov S' sis ildtrovs al fXißss 
äst nqoiqyovrai, Sa?s rov ysvio&ai rois nöqovs H&aaovs rf)S rov ai/jaros nayirijroe’ 
$i Sv rtß /liv atfiari SloSos oix Man, nq Sk nsqirrSfxari rrje vyqäe ix,udSoe, Sv 
xakovfiev iSqmra, xal rovro Siad'squavd'ivros rov aSfiaros xai räv tpXsßlmv 
avaarofKo&ivrcov. rjSri de naiv iSqmaai avvißtj al/tarSSei nsqirrSfiari StA 
xayeiiav, rov uiv aS/uaroe ^väSos xal fiavov yevofiivov, rov S' alfiaros i^vyqav- 
ßevros St änstftlav, äSvvaroSarjs rfjs iv roZS fXsßlois d'sqfiörrjroe niaasiv St 
dXiyörtjra. 

2) Aßt. plac. V 22 (434, 13): iSqwra Si xai Sdxqvov ylv.ead'ai rav alfia-roi 
rrjxoftsvov xai naqä rd Xsnrivsad'ai ävaysouivov. Vgl. Plut. quaest. nat. 20, 917 B. 

3) Plat. Tim. 83 D: rairrjv näaav rrjxeSöva dnaX.rjs aaqxds fterä nveifiaros 
%v/fjiXaxsZaav Xevxdv slvai ^Xiy/ia tpafiiv, tpXiy/saros S^ aS vsov \vvtaraftivov dqds 
tSqSg xai Sdxqvov 8aa rs äXXa roiavra aSuara rd xad"^ ‘^ftiqav %sZrai xad'aiqd- 
fieva, xai ravra niv S-fj ndvra vdamv öqyava yiyovsv, Srav alfia (ifi ix zäv 
airiojv xai normv nXrjß'daTj xarä y>daiv, äXX’ i^ ivavrlcov rdv öyxov naqä rois 
rrjs ipdasioe Xajußdvrj vd/xovs. 

4) Theophr. a. a. 0. 407, 44 : d iSqSs rfj^le rls ian rmv olov xaxms nqoaiq- 
xoSofxi]fiivo)v raZ9 aaq^lv, Srav ixxqlvrirai Siä rd d'eq/xöv. 
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des jungen Fleisches zurückführten, welche eine Aussonderung von 
Wässerigem zur Folge habe. Aber darin berührt sich wieder Plato 
mitDiokles, dass er wie dieser den Schweiss für den Beginn eines 
krankhaften Zustandes hielt, d. h. für Ttagä (fCoLV .') Vergleicht man 
die diokleische Auffassung des Emährungsprozesses mit der Lehre, 
diß Plato im Timaeos vorgetragen hat, so wird sich ganz von selbst 
die Schlussfolgerung aufdrängen, dass er hierin auf dem Boden der¬ 
selben Schule steht wie Diokles. Auch Plato vertritt die Ansicht, dass 
Speisen und Getränke in die Bauchhöhle, d. h. Magen und Gedärme ge¬ 
langen, dort unter der Einwirkung des Feuers (d. h. des ifi(pvrov 
d-£Qfiöv) aufgelöst werden (refxveiv, Trjxeiv xal xaxä Ofxixqd. diaiqEiv) 
und sich dann in die Adern ergiessen, welche die Nahrung dem 
ganzen Körper, d. h. den einzelnen Organen zuführen, da sie ihn wie 
einen Wiesengrund durchströmen. 2) Wie Diokles kannte er als über¬ 
schüssige Stoffe die vom Darm auf genommenen TteqiTTÜfiara sowie 
die unmerkliche Hautausdünstung und den Schweiss. 3) 

Die diokleische Lehre von den Blutgefässen des menschlichen 
Körpers kennen wir leider nur unvollkommen, 4) aber soviel ergiebt 
sich aus den Bruchstücken, dass er das Herz als Quelle des Blutes 


1) Mail beachte die besondere Vorliebe des Diokles für die angeblich aristote¬ 
lischen Termini xarA fiaiv und nagä yi-öaiv (Gal. VIII187. Orib. III181. Vgl. Orib. 
III182). Desgleichen bei Plato Tim. 30 B. 45 B. 62 B. 66 C. 82 A 83E (vgl. rö ngoa- 
rjxov bei Diokles Gal. VIII186. Plato Tim. 84 D). Die Ausbildung dieser Gegen¬ 
sätze gehört also einer älteren Zeit an: vgl. Diels, das phys. System des Straton 
Sitzgsb. der Berl. Akad. 1893, 16. Das gleiche hat Fi'edrich 201 Al für das 
Wort öyxoe konstatiert. Das Wort ist empedokleisch v. 247. 299 St, bei Plato 
gleichfalls sehr häufig: Tim. 56D. 60CE. 81B. 

2) Pia.. Tim. 78 E: ön6xav yAg siam xal rrjs Avajtvorjs iovarie id nvg 
ivrde ^vvrjftfiivov Snrjrat,, Siatcogaö/nsvov Sh dsi SiA rrjs xoiXlas stasX&dv rä 
airia xai norä Xdßrj, rijxsi Srj, xai xara a/utxgä Siaigovv, SiA r&v i^öSmv ijTteg 
nogeierai Si&yov, olov ix xgtjvrjs in' Syeroiis inl ras fXißas dvrXovv avrd, ^slv 
äoneg Sß avXmvos rov atbftaros r& rmv cpXeßäv noist ^siuara. 80 D: xai Srj xai 
rö rrjs dvaTcvofjs . . . xara ravra xai StA roirtov yiyovev, Saneg iv rols ngöad'ev 
sigTjrai, riftvovros /uhv rA airla rov nvgös, almgov/tivov Sh ivrös reg nvsifiari 
^vvenouivov, rAs (pXeßas Sh ix rrjs xoiklas ^vvaicogijosi nXrjgovvros r^ rA 
rsrfirj/tiva avröd'sv inavrXelv xai StA ravra Srj xaß' dXov rd aä/ia näat roZs 
Depots rA r^s rgoy>rjs vA/iara oHrcos iniggvra yeyovivat xrX. Poschenrieder a. 

a. 0. 26 f. 

3) Vgl. Tim. 73 A. 83 E. 79 E. 

4) Vgl. Gal. XV 135 : oiSels Sh Alias iargds slnsv dxr<b qilißas And xstpalrjs 
int rA xArco rov adiuaros '^xstv (wie der Verfasser von nsgi fia. Avd'. c. 11) 
o^rs rmv ^rrov oürs rmv ftällov Axgtßms Avareuvövrmv, oi jJtoxlrjs, oi Ilga^a- 
yigaq xrl. 
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betrachtete^) und dass er zwei Grundstöcke der Blutgefässe unter¬ 
schied, die Arterie (Aorta), die er dqtriqla 2 ) oder möglicherweise wie 
Praxagoras zur Unterscheidung von der Luftröhre Ttaxela dqrriqiüi) 
nannte, und die xo/A?? (pUip,'^) aus der die anderen cpUßeq hervor- 
gehen. Die Arterie mündet in die linke Herzkammer 5) und erstreckt 
sich bis zu den Nieren und der Blase (arteria renalis und vesicalis 
Gal. XIV 744). Der Name dqtrjqLat, ist ihm fremd: das ist begreiflich^ 
denn dqrrjqlat, sind die Bronchien (Plato Tim. 78 C). Diokles berührt 
sich in dieser Lehre sehr nahe mit dem Verfasser von Tteql aaqxcöv c. 5 
VIII 590), der sicher älter ist als der Karystier®): dt;o ydq elai^oi- 
kai (plißeg drtd Tfjg xaqölag- fxhv oüvofxa dqtrjqlrj, rfj ök nolXr) 
cplixp, TCqbg ^ ‘fj yiaqöLa iarlv' Kal Ttletarov ^%el tov S-eqfioü ij 
Kaqdii], § ^ KolXrj tpXexp, Kal rafiie-dei rd rtvevfia. Pneuma und 
eingepflanzte Wärme haben gleichfalls nach der Lehre des Karystiers, 
wie wir oben gesehen haben, ihren Sitz im Herzen und strömen von 
da durch alle Adern, denn Venen und Arterien führen Blut und 
Pneuma.’) Das Herz zieht Luft an zur Abkühlung der Wärme.«) 
Dasselbe lesen wir bei dem Verfasser von Tteql aaqKcöv c. 6: Kal 
TÖ d-eqixdv nXetarov in (pXeipl Kal rfJ Kaqdlrjj Kal did rovro 

Ttvevfxa 'fj Kaqdltj i%Ei d’sqixij eovaa fidliGra t(5v iv t(^ dvd'qd>7r(^. 
^rjlöiov öh Tov%o Kaxanad-etv, öxi 'd-eqfiöv iort rd Ttvevfia ' T/j Kaqdlrj 
Kal al KOtXai cpXißeg Ktveovxai del, Kai xd -d-eqfiöxaxov TtXeiaxov 
ev xfjGi cpXexpL’ Kal öiä xovxo Ttveviia Kaqdlrj iXKSi ■&eq(xfj eovaa 
fxdXiaxa xcöv iv x(p dvd-qcbrtip. Von Venen sind dem Diokles die 
Hepatitis bekannt, d. h. die Pfortader mit ihren Verästelungen in der 
Leber9) sowie die Wurzeln der Pfortader, welche aus den Ver- 


1) Fuchs An. med. gr. 2,541: Sh tov nsqi r^v na^Slav aal rdv 

iyahtpalov \pv%Mov nveS/uaros Kar&xpvtiv ^jyetrat slvai itai rov raSt^ (SC. ry 
xagSia) ovvolxov atftaros xpi^iv. Vgl. 17, 548. 

2) Gal. XIV 744. 

3) Fuchs a. a. 0. 4, 542. 20, 550. 

4) Fuchs a. a. 0. 5, 543. 

5) Fuchs a. a. 0. 4, 542. 20, 550. vgl. Fredrich a. a. 0.77. 

6) Diels, elementum 17 A. 3. 

7) Praxagoras hatte bekanntlich zuerst das Blut auf die Venen, das Pneuma 
auf die Adern beschränkt. Diokles ist von dieser Lehre weit entfernt: Gal. XIV 
744. Vind. c. 35: tetanici vero fiunt statione sanguinis arteriae, qui ex corde fertur 
fieri. Vermutlich nahm er an, dass die Arterien mehr Pneuma, die Venen mehr 
Blut enthalten. 

8) Gal. rV 471. 731. 

9) Fuchs a. a. 0. 29, 553: xara Sh ^toxlha r&v iv xoSxc^ (SC. 

■/fnaxi) tplsßäv xal iyxaxdxXsiaiv xov ß’eqjuov (sc. ■fjnaxos (pley/ioviiv ytvsa&ai). 
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daüungsorganen hervorgehen und die in Chylus umgewandelten Säfte 
der Nahrung der Leber zuführen *), ferner die cpXißeg der Lungen, 
d h diß beiden venae pulmonales'^), die g)Xißeg, die sich an den 
^ppenknorpeln hinziehen 3), d. h. die vena azygos und hemiazygos, 
die tiefliegenden Hohlvenen des Kopfes 4), die vena suUingualis% 
endUch die innere und äussere Vene der Armbeuge ß) und der Hand. ’) 
Tröte des unzureichenden Bildes, das wir aus diesen Stellen von 
seiner Auffassung des Adersystems gewinnen, sieht doch jeder auf 
den ersten Blick, dass Plato (Tim. 70A) in dem wichtigsten Punkte, 
in der Herleitung des Blutes aus dem Herzen, mit ihm stimmt:8) 
tiiv Sh dij v.aq8Lav ägya tQv (pleßüv v.a.1 rov vceqi- 

ipeqoiiivov xatd Jtdvra rä fiih] acpoÖQCüg algarog etg tjJv öoqv- 
oiy.r](Tiv xariOTi^Gav, Iva ... d^hwg Siä Ttdvriov oveveoTtiäv 
^v, öaov aiad-rjTiyöv iv T(p G(bgari tc5v te 7taQay,eXsiJGeo)v xal 
dfteiXßv ataS-avögevov ylyvoiro iwi)xoov xal änoixo TtdvTjg v.al rö 
ßiXtiatov o'ÖTcag iv atrotg uäaiv i^ysfiovetv i(ß. Im übrigen zeigt 
die diokleische Lehre einen erheblichen Fortschritt: die Unterscheidung 
von Arterien und Venen ist Plato fremd, dagegen kennt er gleich¬ 
falls zwei Adernstränge, den einen rechts (Hepatitis), den anderen 
links (Splenitis), die sich neben dem Rückgrat von oben nach unten 
erstrecken und sich im Kopfe kreuzen (Tim. 77 Cj. Diese Beschreibung 
entspricht der des Diogenes von Apollonia®), aber während bei diesem 
das Herz nur eine nebensächliche Rolle spielt, ist es bei Plato der 
Mittelpunkt der Blutcirculation. Darin zeigt sich wieder seine Ab¬ 
hängigkeit von der sikelischen Schule, und ihr ist hierin auch der 
Verfasser von ueq! Ieq. voia. c. 3 (VI 360) gefolgt. 

Über die Fiebertheorie des Diokles steht uns abgesehen von 


1) Gal. Vini86: tpXißss al ix rrje yaatQÖs rrjv VQOipriv Ssyöfisvat. 

2) Cael. Aur. a. m. n 28: pati in peripnewmonids Diocles venös pulmönis 
inquit, Erasistratus vero arteriös. Vind. c. 36. Vgl. S. 9. 

3) Fuchs a. a. 0. 544 : 6 Si .äioxX^s xai rßv nsql r&s nlsvQäs flsßmv iu- 
(sc. tlvat rfjv nhvqtriv), atneQ xarä. tA i^rjfiftsva rmv darmv riravrcti. 

4) Fuchs a. a. 0. 5,543: Jioxlrjs r^v xstpalalav (prjol ylve.aßai tcsqI tAs 
xoäae xai ßvd'iovs pXißae r^s xepaXrJs ifif^d^scos ysvofiivt]e. 

5) Cael. Aur. a. m. 112: item (sc. Diocles) libro quem de passionibus et 
earum causis et cnrationibus seripsit non solum, inquit, ex bracchio sanguis est 
pbrenitids detrahendus, sed etiam de venis quae sub lingua sunt. 

6) Cael. Aur. a. m. 11 20. 

V Cael. Aur. a. m. III17. 

8) Fredrich a. a. 0. 79. 

9) Arist. h. a. III c. 2 (512 a 22). 
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kurzen Notizen in den Placita des Aetius i), in den Anecd. med. gr.iv 
und bei Cael. Aur.3), die besagen, dass er das Fieber als Folgeer- 1 
scheinung von Wunden, Entzündungen, Bubonen und von Ygj, 
Stopfung des Pneuma gekannt und zwischen kontinuierenden {nvqt. 
zol avvexetg) nnd intermittierenden Fiebern unterschieden habe 
eine wichtige Stelle des Galen (XVIIA 222 f.) zu Gebote, die bisher 
wenig beachtet worden ist. Galen berichtet, dass einige Ärzte die 
längeren Perioden der intermittierenden Fieber, d. h. die fünf-, siehen- 
und neuntägigen im Gegensatz zu Hippokrates (Ep. I c. 24) verworfen 
hätten, eine Frage, die lediglich durch die Erfahrung entschieden 
werden könne. Doch wolle man auf rein logischem Wege die 
Theorie des Hippokrates widerlegen, so könne man mit Diokles 
die Frage aufwerfen, welche Säfte denn eigentlich die Entstehung 
jener Fieberarten vermitteln sollten: Ttgdg 6' o^v rdv "iTtTtonQdx'^v 
Taxa Kai XoyLK'fjv äv rig ccTtödec^iv eiTtoi v.ad'dTteq 6 JiOKl'^g- 
tLgi ydq i^eig rolg arj/xsioig ij Tte^Tttalav ij ißdofialav 

^ ivaralav ybead'at fte^lodov oix Folglich gehörte Diokles 

zu jenen Ärzten, welche nur die kürzeren Perioden der intermittie¬ 
renden Fieber, d. h. die Quotidian-, Tertian- und Quartanfieber gelten 
Hessen, und als wichtiges Charakteristicum seiner Fiebertheorie er- 
giebt sich weiter aus dieser Stelle, dass er jede Fieberart von einer 
Verderbnis der vier Kardinalsäfte des menschlichen Körpers herleitete. 

Es ist kein Zweifel, dass diese von der koischen Schule abweichende 
Theorie, die in der Zahl der Fieberarten mit der von dem Verfasser 
von (p'dGiog dvd'qÜTtov (c. 15) 4) vertretenen Fiebertheorie stimmt, 
eine Weiterbildung ist der Lehre des Arztes, den Plato Tim. 86A 
benutzt hat, d. h. des Philistion: xd /.lev o^v kut. rcv^ög vjteqßolfiq 
fidhara voofjaav otö/xa ^vvsxfj K.a'öfj.axa xal Ttvqerotg djteQyd^etat, 
xd ö ds^og dfiq^tjfxeQivodg, xqixalovg 'ödaxog öid xö vvod'&G- 
XSQOV diqog Kal jtvqög adxö elvai’ xd d’ bk yrjg, xsrdQX(og ’öv 
vtad-iaxaxov xodxojv, sv xexqaTtXaaiaig TtBQiööoig XQ^vov Kad'aiQÖ- 
fiBvov, xBxuQxalovg rcvQBxodg Ttoirjoav dTtaXXdxxexai /j-öyig. Seinem 
System entsprechend hatte dieser Arzt die vier verschiedenen Fieber¬ 
arten auf die vier Elemente, resp. ihre Grundkräfte zurückgeführt. 
Für Diokles gwinnen wir daraus den bedeutsamen Thatbestand, dass 


1) Aet plac. V 29,2. (441,17D). 

2) Fuchs a. a. 0. 17, 548 (30,554). 

3) Cael. Aur. a. m. 1110. 

4) Fredrich a. a. 0. 24 f. 25 A 1. 
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für die kontinuierenden Fieber eine Verderbnis der gelben Galle, 
für die Quotidianfieber eine solche des Schleimes, für die Tertian¬ 
fieber eine Verderbnis des Blutes und für die Quartanfieber eine 
solche der schwarzen Galle als Entstehungsursache ansah. Wir er¬ 
halten demnach für ihn folgende Gleichungen: 

Feuer Wasser Luft Erde 

warm feucht kalt trocken 

gelhe Galle Blut Phlegma schwarze Galle 

avvs%Bts TQixaiOL dfitprjfieQivol TExaQxaloi. 



Die Schrift neQl xa^diris. 


Unter den Schriften des hippokratischen Corpus überragt die 
kurze Abhandlung ytegl xaQÖlrjg (IX 80 L) alle übrigen durch gründ¬ 
liche anatomische Kenntnisse. Wie dürftig und mangelhaft nehmen 
sich dagegen die Beschreibungen aus, welche die Verfasser von 
TtsQl aaQxcöv c. 5 (VIII 590) und TteQl dvarofifjg (VIII 538) von 
diesem wichtigsten aller menschlichen Organe gegeben haben. Der 
Verfasser von Tiegl xaQÖlr]g ist ein anatomisch gründlich durchge- 
hildeter Arzt: er sagt uns (c. 10), was wir aus seiner Beschreibung 
ohne weiteres hätten erschliessen müssen, dass er den Bau des Herzens 
nicht am tierischen Körper untersucht habe, sondern am Menschen. 
Er ist der erste, der das Herz in seiner ganzen Bedeutung erkannt 
hat, wenn er es als das Centralorgan aller Adern und des Lebens 
im Körper des Menschen bezeichnet (c. 7), er ist der erste, der die 
halbmondförmigen Aorten- und Lungenpulsaderklappen beschrieben 
hat (c. 10), er kennt den Herzbeutel, das Herzbeutelwasser (c. 1) sowie 
die grössere Dicke der linken Herzkammerwand (c.6). Die unleugbaren 
Fehlbeobachtungen und die ungenügenden Erklärungsversuche, die 
sich neben treffenden Beobachtungen in seiner Beschreibung finden, 
wird man begreifen, wenn man bedenkt, dass der Mann einer Zeit 
angehört, in der das anatomische Studium noch auf einer niedrigen 
Stufe stand, und dass sein freier Forschergeist durch das Dogma 
einer bestimmten Ärzteschule in Fessel geschlagen war. Die Anatomie 
als Zweig der medizinischen Wissenschaft war eine Treibhauspflanze 
auf griechischem Boden, sie war vom Westen hierher verpflanzt 
worden, wo der geniale Alkmaion von Kroton, für uns der erste 
litterarisch fassbare Vertreter dieses Zweiges wissenschaftlicher Heil¬ 
kunde, das Studium der Anatomie durch Sektionen am tierischen 
Körper begründet hatte. 0 In der Wertschätzung der Anatomie scheint 
die sikelische Schule dem grossen Krotoniaten gefolgt zu sein: die 

1) Chalcidius in Plat. Tim. 279 ed. Wrobel. Vgl. Wachtier, de Alcmaione 
Crotoniata 17. 
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^chtigste Entdeckung, die dieser Schule verdankt wird ‘), dass das 
Herz der Mittelpunkt und die Quelle alles Blutes sei, ist ohne sie 
einfach undenkbar. Leider hat sich von anatomischen Unter¬ 
suchungen des Empedokles, Phüistion, Akron keine litterarische 
Kunde erhalten: aber für den Schüler des Philistion, Diokles, sind 
sie durch eine verlässliche Überlieferung sicher verbürgt Aet plac. 
y 14 ,3 (425, 9 D): dk ^aqrvQeZ airtp (sc. ^E(X7ts8ov.Xet) 

Xiyoiv’ ' iv Tttlg dvazof^aTg ^toXXd^cg dcoQaxafxev roLa^TTjv fii^TQav 
tQv 'fj(ii6viov (sc. GfiiKQäv y.al xaTteiv^v y.al azev^v xareaTQafifxe- 
vwg 7tQ0G7tecpvy,vZav zfj yaazqC)' v.al irdZysad-ai diä zäg zota'övag 
aitlag Kccl rag yvvaZxag eTvat ozelgag/ 2 ). Zwar urteilte Galen 
nicht gerade günstig über die anatomischen Kenntnisse dieses Arztes 
(Gal. II 900): JLOxXia (ihv yäq yial üqa^ayöqav v.al OvXöziixov %al 
Tovg diXXovg -rcaXaioiig dXiyov dsZv äitavrag (im Gegensatz zuEury- 
phon, Aristoteles, Herophilos), dituY-ög, üan;eq dXXa TtoXXä zßv 
mrä rd oQfia, oSzo) dj) v.al ravra dyvofjaai.' öXoGxsqsoreqov ydq 
jtcog v.al oin dxqißcSg Tteql rd dvarofimd iGyov " ö^ev oüd^ insi- 
vwv fioz niXeL^), aber dies absprechende Urteil findet darin seine 
Erklärung, dass Diokles in erster Linie die Anatomie des tierischen 
Körpers erforschte. Denn wenn er behauptete, dass auf der Innen¬ 
seite der Gebärmutter fleischige, der Ernährung des Embryo 
dienende Auswüchse entstehen, in welche die Gefässmündungen des 
Chorions hineinwurzeln, so ist das eine Übertragung der aus der 
Entwicklungsgeschichte der Säugetiere bekannten Kotyledonen auf 
den menschlichen Körper. Dazu kommt, dass diese irrtümliche Auf¬ 
fassung, die erst seit Aristoteles verschwindet, auf alter Tradition 
beruht: nach einer allerdings zweifelhaften Überlieferungrührt sie 
schon von Alkmaion her, sicher wurde sie von Demokrit, Hippon, 
Diogenes von Apollonia und anderen vertreten. &) Nach unserer 


1) Vgl. S. 15 f. 73. 

2) Vind. c. 7. c. 40. 

3) Ähnlich lautet das Urteil des Soran gyn. 1 14 (180, 20 f.): -^loxlris 8i xal 
xorvlfjSdvas xal nhxr&vae xal nsgalas Xsyofisvae elval q>riaiv iv eiQvyaiQici r^s 
fujr^as, alrivse naaroeiSeXs ixfiasis vitä.qyovai nXarstai ftkv xard ßdaiv, fiiovQoi 
Sk xard rd axQov ixare^oi&sv xsl/isva rmv nlsvQ&v, Ttqovoririxiöe ■önd rijs giiasais 
yeysvvrjfiivat, ydqiv rov rd Ufißqvov nqofieXsr&v rds ßi^Xds rcöv fiaarmv inianäad'ai' 
xaraxfteiSovrai Sk rrjs avoLrofiijs. Vgl. Gal. II 890. 905 XIX 114. Erot. S. xorv- 
XriSövae (83, 9 K). 

4) Wachtier a. a. 0. 68 ff. 

5) Aet. plac. V16,1 (426,150). Censor. de d. n. 16,3. Aristoteles de 
gen. an. II 7, 746 a 19 polemisiert gegen die Annahme des Diogenes (vgl. Arist. 



96 


litterarischen Überlieferung sind abgesehen von dem unbekannten 
Verfasser des dürftigen Schriftchens Ttegl dvarofiijg im hipp^ 
kratischen Corpus Dioklesi) und sein Schüler Praxagoras die ersten 
Ärzte, die eine dvaro/xi] betitelte Schrift verfasst hatten 2 ). 

Ich stehe nicht an, dem Diokles nach Alkmaion das grösste 
Verdienst um die Ausbildung dieses Zweiges der medizinischen 
Wissenschaft zuzuschreiben. Es scheint, als habe Aristoteles auf 
seinen anatomischen Kenntnissen weiter gebaut. Er lehrte wie 
Aristoteles, dass das Herz allein in sich Blut enthalte (Fuchs aneed. 
2, 541), die Lunge dagegen in ihren Adern (Cael. Aur. m. a. II 28. 
Vind. c. 36). Die Polemik des Aristoteles h. a. I 496 b: dXV 
ol vonL’Qov'ceg elvat, xevdv (sc. alfiarog rdv TtveiJiiova) ^trjrcdrrjvTai^ 
■d'CWQOvvreg rotg i^rjqrjfxevovg ex tcöv ötaiQOv/xevwv /^(^cdv, c5j/ ei- 
S-itog elel'^Xvd-e rö al/ua d&göov ist gerichtet gegen Ärzte der 
sikelischen Schule, denen Plato gefolgt ist, der bekanntlich die Lunge 
als ävaifiog bezeichnet (Tim. 700). Diokles gedenkt ferner der Ttögoi, 
die sich von der Leber zur Gallenblase (xoXrjööxog x-ijang) er¬ 
strecken (Fuchs a. a. 0. 30,554), d. h. des ductus Tiepaücus und des 
ductus cysticus, die Funktionen der beiden Harnleiter {ovgrjTtjgsg) 
hat er richtig erkannt (Gal. jtegl (p-vo. ö. 122H). Der Pförtner 
(to Oroya rfjg yaorgdg rö avvex^g T(y evr^gq)) ist ihm bekannt 
(Gal. VIII 187), desgleichen das evregov rv(pXöv (Vind. c. 31), das 
orificium ild (die Blinddarmklappe valvuta coli) sowie das orifieium 
intestini reeti {aröya rov dgxov). Vgl. Vind. a. a. 0. Die Leber galt 
ihm als das Organ, in dem die Säfte der genossenen Nahrung zu Blut 
verarbeitet werden (Fuchs a. a. 0 34,556). 

Zu vollster Entfaltung kam diese Treibhauspflanze erst auf griechi¬ 
schem Boden und im Osten, wo sie gehegt und gepflegt wurde von einer 
grossen ZaU wissensdurstiger, mit seltener Beobachtungsgabe aus¬ 
gestatteter Ärzte. Die Schule von Knidos war es vornehmlich, die 
anknüpfend an die Lehren der unteritalisch-sikelischen Schule seit 
dem Beginn des 5. Jhds. anatomische Untersuchungen vorzunehmen 
begann. Die Unterscheidung von Venen und Arterien, die eine 
verlässliche Überlieferung dem Euryphon von Knidos, dem älteren 
Zeitgenossen des Hippokrates zuschreibt 3), hat derartige Studien zur 

frg. 285, 12 Eose. Aneed. II 32. Diels 191), dass die Gebärmutter des Weibes 
Kotyledonen habe. Vgl. [Hipp.] oa^xwv c. 6. 

1) Gal. n 282. 

2) Schol. II. X 325. Vgl. Fuchs a. a. 0. 8, 545. 

3) Cael. Aur. m. ehr. II 10. vgl. Fredrich a. a. 0. 68. 
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Voraussetzung. Galen, der sonst leicht geneigt ist, die Schale des 
Spottes über seine Vorgänger auszugiessen, ist voll des Lobes über 
die gründlichen anatomischen Kenntnisse dieses Mannes. Gal. II900: 
ravrag äk rag i(ig)ijaecg (d. h, die Öffnungen der Muttertrompeten 
nach der Gebärmutterhöhle zu) o^re Idgiarorihig HQögjiXog 
oiJre EiQV(p(5v olöev' i^vrmövevGju dk roiircav, (bg [xövov oir. 
elöörwv, c5g Y,dXliara dvarefzövnav. Er kannte die Ovarien 
kannte die Eileiter (aTteQixariytä dyyeia); dass er diese 
wie beim Manne an den Blasenhals gehen liess, das war ein be¬ 
greiflicher Irrtum, der noch zur Zeit des grössten Anatomen des 
Altertums, des Herophilos, nicht ausgerottet war i). Die Schamlippen 
nannte er v.qiqy.voL. 2) Recht lehrreich ist der Katalog der berühmtesten 
Anatomen, der von Gal. IX 135 erhalten ist: oidelg 8h äXlog larqög 
elmv ÖY.rd) q)lißag drcb xefaXijg iTtl rd xdrci) rov ocbnarog '^VLeiv 
ovre rßv ■^rrov ovre t(öv [xäXXov dy.Qiß(5g dvarefivövrcov, ob Jio- 
7 .X^g, ob Ilqa^ayöqag, oby. 'Eqaalarqarog, ob IlXeiar6viv.og, ob 
OvXörifiog, ob Mvqoid-eog, ob Jubyrqg, ob XqbatTtJtog, oba^qiGro- 
yhvrjg (Jtvriyevrjg ed.), ij Mi]8eiog, ^ Ebqv(p(5v, obv. äXXog rig tarqög 
r(5v dqyaiwv. Die meisten von ihnen sind Knidier oder fussen 
auf knidischer Lehre: Euryphon, Chrysipp von Knidos, der Schüler 
des Philistion, die beiden Schüler des Chysipp Aristogenes und 
Medios, dann Diokles, gleichfalls Schüler des Philistion, Praxagoras, 
der wieder Schüler des Diokles war, und dessen Schüler Phylotimos, 
Pleistonikos, Mnesitheos. Mit dieser hohen Ausbildung der Anatomie 
ging Hand in Hand der bedeutende Aufschwung, den das gynä¬ 
kologische Studium in Knidos genommen. Bekanntlich sind die 
meisten gynäkologischen Schriften des Corpus knidisch. 3) Als 
Theoretiker haben die Ärzte dieser Schule Hervorragendes geleistet, 
ihr praktisches Heilverfahren stand mit den grossen Problemen, die 
sie in Angriff genommen, in schneidendem Contraste. 

In den Kreisen dieser sikelischen (resp. knidischen) Ärzte haben 
wir den Verfasser von Ttsql xaqölqg zu suchen. Die Erkenntnis von 
der Wichtigkeit dieses Organs gab den Anlass zu der Abfassung des 
Schriftchens. Es ist kaum ein Zweifel, dass es kein Ganzes dar- 


1) Gal. a. a. 0. IV 5, 96 f. 

2) Ruf. ns^i dvo/iaalas rmv rov dv&p. hoqIcov 147 (ed. Darenberg-Ruelle): 

ravra Si E'ÖQv^äv aal nqrifiv&bs ol Sh vvv . . . fivQT6%siXa, nrsQvycbfiara. 

Die Bezeichnung kehrt wieder bei dem knidischen Verfasser von Tts^l röncov 
<5.47 (VI 344). 

3) Wachtier a. a. 0. 91A. 

Wellmann, Fragmente I. 7 
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stellt: der bedeutsame Inhalt sticht grell ab von der dürftigen Durch¬ 
führung, der bisweilen unklaren Ausdrucksweise eines nach dem 
richtigen Ausdruck ringenden Scribenten. Ich meine, das Schriftstück 
ist entweder ein Excerpt aus einem grösseren anatomischen Werke 
oder aber, was mich wahrscheinlich dünkt, die schriftliche Aufzeich¬ 
nung eines Schülers nach dem Lehrvertrage seines Meisters. Gleich¬ 
viel, welches Ursprunges es sei, es ist deshalb von hoher kultur¬ 
historischer Bedeutung, weil es das älteste anatomische Hypomnema 
ist, das wir besitzen. 

Was lehrt die antike Überlieferung über diese Schrift?') Eg 
ist bezeichnend, dass eine hippokratische Schrift dieses Titels im 
Altertum nirgends genannt wird. Erotian bat sie in seinem Corpus 
nicht gelesen. Der einzige Schriftsteller der eine Kenntnis der 
Schrift verrät, ist Galen. In seinem Buch de plaeitis Hippocratis 
et Platonis (V 719. 728 M) führt er zum Beweise der von Plato ver¬ 
tretenen Theorie, dass ein Teil der Getränke auch in die Lunge 
gelange, das von dem Verfasser ^sqI xaQÖirjg c. 2 (IX 80) verwandte 
Argument an, dass die Lungen eines unmittelbar nach dem Genuss 
von gefärbtem Wasser geschlachteten Tieres gleichfalls gefärbt er¬ 
scheinen: dlXä et Kal ö %l av eS-eX7]ar]g, dtip'^Gat fcoi'rjaaig, 

cbg KSXQioapevov ■ßöwQ iTtopeivai rtuZv, ei öolrjg ehe Kvav(^ 

%qd>aag ehe piXrcp, elta etid-ecjg acpd^ag dvarifioig, evQi^aeis 
y.e%Q(joopevov töv jtveifxova. öijXov oiv eaxiv, öre cpeqeTai %i xov 
utöparog eig a-dtöv. Da die Beweisführung in dieser galenischen 
Sciirift darin gipfelt, die Übereinstimmung zwischen Plato und Hippo- 
krates zu erweisen, so wird klar, dass er die Schrift, aus der er 
dies Argument entlehnte, nicht in seinem Corpus hippokratischer 
Schriften gelesen haben kann: denn er hätte sonst nicht unterlassen, diese 
Übereinstimmung besonders hervorzuheben. Was ihre Abfassungs¬ 
zeit angeht, so hat bereits Predrich a. a. 0. 77 richtig erkannt, dass 
sie zur Zeit eines Diokles entstanden sein muss. 

Doch nunmehr zur Analyse der Schrift! Nachdem der Verfasser 
(c. 1) Gestalt und Farbe des Herzens kurz angedeutet hat, bespricht 
er ausführlicher den Zweck der den Herzbeutel füllenden serösen 
Flüssigkeit (c. 1. IX 80 L). Sie dient nach seiner Meinung dazu, die 
Glut der eingepflanzten Wärme zu mildern, und das Herz, das den 
Dienst eines Wachtpostens versieht, erhält sie von der Lunge, die 

1) Littre I 382f. 

2) Vgl. Plut. quaest. conv. VH 1 p. 699 E, wo möglicherweise das Hippo- 
kratescitat auf unsere Schrift (c. 2) zu beziehen ist. 
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einen Teil der Getränke in sich aufnimmt: yeyivrjrai dk zoitov 
ivextt, 3x(og äUijTai^) ^cooxo/uävcog iv (pvlaxrj- i%BL %b ^yQaOfia 
öxößov fidhara xal rtvQevfiivr] äxog. toüto dk xd iyqdv öioqqoZ 
^ xc^d/j? ftlvovaa, dvaXa/xßavoi^ivrj xal dvalLaxovaa, Xä-itxovaa 
i;ov ftvebfiovog xd noxdv. Schon vor mir 2) ist von andern auf die 
nahe Berührung dieser Begründung mit Plat. Tim. 70 A hingewiesen 
worden, wo auch die Vergleichung des Herzens mit einem Wacht¬ 
posten wiederkehrt: xijv d^ di) xaqöLav äfxfia xßv cpXeßQv xai 
jtrjy/jV tov (TteqLcpeQOiiivov xaxä jtdvxa xd (läXrj 0(f>odQ(ög al/j-axog 
eig xijV ÖOQvg)OQtxifjV oixr^atv xaxiaxrjOav, Iva, öxe ^eoeu xd xov 
dvfiov (xevog, . . . ö^eojg did rtdvxwv xQv axevwTC&v itäv öoov 
atad’TjXixdv iv x(ß aüfiaxt xSv xe niaQaxeXedaecov xal dTtetXiöv 
alad'avöfievov ylyvoixo i7ti]xoov xal iTtOLXo Ttdvxrj xal xd ßiXxio- 
%ov o-öxwg iv adxocg Ttäoiv ■/jyefj.oveiv icß. dk d^ Ttrjdi^aet 
xaqdLag iv xfj xöv deLvQv Jtqoaöoxlqc xal xfj xov d'Vfxov iyiqast, 
jtqoytyviböxovxeg, &xi öid Ttvqdg 'fj xotadxr] atäGa ^[ibXXbv otdriaig 
ylyvead-ai xc5v ^vfiovfiivwv, ijxixovqlav adxfj inqyavcbfievot, xi^v 
xov ttXsdfxovog idiav ivscpiüxevaav . . . Iva xö xe rtvevfia xal xd 
jt(öy.a dexoixivr], 'ipdxovGa, dvaTtvoijV xal ^aaxd)vr]v iv x(ß xadfxaxi 
Ttaqixoi.^) Wenn nun in dem aus Diokles geschöpften Bericht des 
Vindicianus (c. 44) dieselbe Vorstellung vom Herzen wiederkehrt, so 
ist wohl kaum ein Zweifel möglich, dass alle drei Autoren auf ein 
und dieselbe Vorlage zurückgeben: sie itaque duo cerehra sunt in 
eapite constituta, unum quod intelleetum dat, aliud quod sensum 
praebet idque quod in dextra parte iaeet, ab eo sentitur, a cinistro 


1) &(iUsrai cod. Vatic. 276, äUtjrai (Littrß) ist das Eichtige. Die seröse 
Flüssigkeit in der Höhle des Herzbeutels dient der Erleichterung der Herz¬ 
bewegungen. Weiter liest V.: ^waxrifidvtog und SiovQisi. Die Lesarten des Vatic. 
276 verdanke ich dem liebenswürdigen Entgegenkommen von Dr. Ilberg und 
Dr. Kalbfleisch, wofür ich beiden auch an dieser Stelle meinen Dank ausspreche 

2) Fredrich a. a. 0. 79. 

3) Vgl. [Hipp.] ns fl öar. fia. c. 19 (IX 196): iuß&llovat Sä xai al nQÖrsQai 

xal aSrai (sc. al <pUßss) is a'ärfiv (sC. tj)v xaqSlriv)’ iv yaQ axsvoytoqlri r^s 
SiöSov iviSqvrai ebs ix navrös rov adhfiaros räs fjvlag Sxovaa, Vgl. Fredrich 64. 
Der Verfasser der letzten Kapitel dieser Schrift, die Galen unter dem Sonder¬ 
titel rd nqoaxslfisvov riß Mo%lix(ß (Ilberg, das Glossar des Erot. 135) 

bewegt sich auch sonst in dem Gedankenkreis der sikelischen Schule. Das in 
den Adern strömende Pneuma verleiht dem Körper Bewegung (c. 11. IX 182), 
die in die Lunge führenden Kanäle der Luftröhre (aqrrjqlri) gewähren auch der 
Feuchtigkeit Zutritt zu ihr (c. 13,186), Adern führen aus dem Innern der Lunge 
nach dem Herzen hin (c. 19,196), die Lungenschwindsucht ist eine Folge von 
Verstopfung der Adern (c. 13,186. Plat. Tim. 84 D). Vgl. Poschenrieder a. a. 0.41. 

7* 
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vero intellegitur. oh hoc sub ea parte subiacente corde et sempey 
vigilante, audiente et intelligente, quia et aures habet ad audien- 
dum. 1) Diese Erklärung des Zweckes der im Pericardium befind' 
liehen Flüssigkeit beruht auf der bekannten Theorie, dass ein Teil 
der Getränke auch in die Lunge gelange, die, wie wir gesehen 
habend), der sikelisch-knidischen Schule vornehmlich eigen war 
Philistion lehrte wie Plato, dass das Pneuma und die von der Lunge 
dem Herzen zugeführte Feuchtigkeit zur Abkühlung des im Herzen 
lokalisierten Sgcpvrov d-egg-öv dienen. Philistion ist für uns der erste 
litterarisch greifbare Vertreter dieser im 4. Jhd. weit verbreiteten Theorie- 
denn das Citat des Hippokrates bei Plut. quaest. conv. VII1 bezieht sich 
vermutlich auf unsere Stelle der Schrift irtegl xagdlgg und Dexippos, 
der Schüler des Hippokrates, ist etwas jünger als Philistion, also von ihm 
abhängig. Durch das Zeugnis der Plutarch: in ö‘fj zcöv gagtiögm 
niccTcovt TtgoaxaXovgat OiXtOrloJvd re röv Aoxgöv . . . ml "inno- 
xgccTrjv ml Ji^ircrcov röv 'IrCTtongdrsiov ’ o’ßrot oöx if^igav ödöv, 
dlX^ fjv nXdrwv, 'ö^rjyovvraL rov Ttögarog wird ausdrücklich die Ab¬ 
hängigkeit des Plato von Philistion gewährleistet. Plato hatte aber 
niemals behauptet®), dass das Getränk einzig und allein in die Lunge 
gelange, er liess vielmehr nur einen Teil in die Lunge dringen, während 
die übrige Flüssigkeit durch die Speiseröhre mit den festen Speisen 
zusammen in den Magen gelangt. Das ist auch die Ansicht des 
Verfassers von Ttegl mgdlrjg. Er sagt ausdrücklich, dass von dem 
Getränk das meiste in den Magen abfliesse, in die Luftröhre dagegen 
nur so viel als der Spalt, den die Epiglottis mit den Wänden der 
Luftröhre bildet, hindurchlässt (c. 2): Tttvet ydg wvd-geoTtog rö ghv 
noXXöv eg vrjdöv .... TtLveu de ml eg gpdgvyya, rvr&öv de, olov 
ml öv.6aov äv Xd&oi did ^ögrjg iagvev. TtCöga ydg drgexhg fj 
iTceyXwaoig, ymv digag gei^ov norov oödiv.^) G^m dasselbelehrte 
Dexippos in dieser Frage, dessen Baisonnement von Plutarch a. a. 0. 
erhalten ist: rj ye gijv TtoXvrLgrjrog emyXoarrlg oöx iXad'e röv 

1) Vgl. Vind. ep. alt. XVIII12 (474R): duas aures habet (sc. cor.), ubi wews 
hominum animusque cömmoratur. 

2) Vgl. S. 84. 

3) Vgl. Gell. noct. Att. XVH11. Tim. 72Ef. und öfter. Gal. V 715ff. Poschen- 
rieder, die plat. Dialoge in ihrem Verhältnisse zu den hipp. Sehr. Landshut 1882,26. 

4) Vgl. dar, (pia. c. 1. (IX 166): Ttordv Siä wdovyyos xal orou&fpv, 

c. 13 (IX 186). 

5) n6fia V. imylcoak V. Si'riaei V. Am Rande steht: Sifjaat. §iaastaai iv ß 
yvvaixeliov. Stj^oZ aal rö ditid-rtaai aal lö ßisXstv (aus Gal. XIX 93. Sind-sW hat 
Dexippos). 
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Jilircjtov, älM tceqI TaijT7]v cprjol xd vyqdv iv xfj TLaxairtöaaL öia- 
■/.Qivöfievov eig rijv uQxr^Qlav iTtiQgeiv, xd dk oixlov eig xdv axö- 
payov iftiKvhvdetad-ai’ %al xfj (xhv dqxriqLq xßv iöcodlfitov (xrjdhv 
ftaqsiirtlrtxeiv {rteql v-aqd. c. 2), xdv oxöfiayov dfia x^ ^rjq^ 
ycal trjg vyqäg ävafityvduBVÖv xv fieqog VTtodiyeod-ai. Ttid-avdv ydq 
laxiv 'criv iTtiyXo)xxlda xrjg dqxrjqlag Ttqov.Biad-at didpqayfia 
y,al xafiuZov, öfcwg dxqifxa xal xax dXLyov ÖLrjdijxai xd jioxöv 
(jceql 5to^(5. C. 2), dXXä (lij xayi) (irjö^ dd-qovv ijtiqqaxxdv drtoßid- 
Irjxat xd ^vevfxa xal öiaxaqdxxrj. Ist nun meine Annahme richtig, 
dass Dexippos in dieser Theorie nur ein Nachtreter des PhiHstion 
war, so dürfen wir seine Begründung ohne Furcht vor Widerrede 
auch für den sikelischen Arzt in Anspruch nehmen, i) Dann ist aber 
die Abhängigkeit des Verfassers von fcsql xaqölrjg von ihm keinem 
Zweifel mehr unterworfen. 

Da die Luftröhre Feuchtigkeit und Pneuma aufnimmt und bei 
der Atmung auch wieder Pneuma abgiebt, so ist die Frage berechtigt, 
ob nicht die eindringende Feuchtigkeit dem ausströmenden Pneuma 
hindernd in den Weg tritt. Das ist jedoch nach dem Verfasser von 
fceql xaqölrjg (c. 2) nur der Fall bei reichlichem Zufluss von Flüssig¬ 
keit, d. h. bei den von der knidischen Schule angewandten Ein¬ 
giessungen von Flüssigkeit in die Lunge, welche dem Zwecke dienten, 
durch heftigen Hustenreiz den Auswurf des Eiters aus der Lunge 
zu erleichtern: 2) dXXä rtaig ■ßötoq dviörjv ivoqovov öyXov xal ßrjya 
jtaqiyei TtoXXrjv', O'Svexa, (prjixL, ditdvxixqv xrjg dvartvofjg cpeqexai' 
xd ydq öid xrjg ^d/xrjg iaqiov, äxe rtaqd xvxd-dv iöv, odx ivlffxaxai 
xfj dvapoqfj xov rjiqog, dXXd xiva xal Xslrjv dööv oi rtaqeyei, fj 
ijtlxey^ig’ xovxo de xd dyqdv drtdyei xov rtvedjiovog äjia xiß i^iqi.^) 


1) Die Terminologie entspricht der desPraxagoras (Bruchstück aus seiner äpa- 
routj schol. II. X 325): oi^apös als Bezeichnung für Gaumen bei Prax. und unserm 
Autor (c. 3), bei beiden heisst die Luftröhre fd^vyi, so auch bei Diokles (Gal. XI 
47 3), der Verfasser von aa^S. c. 2 hat dafür auch den Terminus 

Vgl. vo-iia. IV 56 (VH 604). Aristoteles &Qxriqla, ßqdyyoe Plut. a. a. 0. 

Fuchs a. a. 0. 6, 544. [Hipp.] nsql aagxwv, dacp&qayos bei Plut. a. a. 0. 

2) Aristoteles führt dies Argument als Gegenbeweis an: de part. III 3, 
664 b 5. Vgl. Gal. V 718. 762. Gal. 1128: xarä rotovrov 8ij riva Uyov ol KviSianol 
iarqol roits iv nvtifiovi niov Myovrae d-sgansisiv Inaiqävro xr\ xov öftolov ftexa- 
ß&oei %qd>ftevoi. insl yäq näv xd iv nveifiovl vn&qyov 8td ßri%de ävafigexai, 
^iilxovxes xijv ylwaaav IvUa&v xt eie x^iv äQxrjqiav vyqöv xd a<po8qdv ß'^ya 
xtv^aai 8vvdjuevov, Ivo. 8id xrjs dftoidxrjxoe xov avfinxü/eaxoe dveveyd-^ xd ndov. 

3) dvat8ie V, ivovqov V, neqci%si V, öqfifje V, naqä xoXyov V. 
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Dexippos vertritt wieder dieselbe Ansicht (Plut. quaest conv. a. a. 0 ) 
desgleichen der Verfasser von rceql (pvaQv c, 10. . 

Die Lunge, welche das Herz sanft umkleidet, dient dem Herzen 
zur Abkühlung, indem es ihm durch besondere Gänge Luft nii,j 
Feuchtigkeit zuführt, i) So der Verfasser von Tteql naQÖlrjg c.5; 
älkä yoQ Kal Tov ttvsiJixovog ivd'öerai (sc. xagdlrj) 
TtQoarjvlrjg,“^) y,al KoXd^ei r'fjv äxQaalrjv tov d-eq^ov JteqißaXXofiivrj- 
6 yäq TtvEiJiKOV cpiiaei ^pvxqög’ dräq Kal xpvxöfxevog rf] slajtvo^. 
Bei Plato heisst es TOD: öid dfj dqrrjqlag öxeroig hnl rdv 
jtXeiJfiova Sreixov, Kal fteql t^jv Koqdlav aixdv Tteqiioxrjaav olov 
äX^a (xaXaKÖv, tv’ ö ■&vfxdg t^vIkü iv aitj] aKfxd^oi, mrjdcoaa etg 
VTCELKOV Kal dvaxpvxofiBVT], Ttovovaa iJttov fiäXXov t(^ Xöycq 
d'VfA.ov ÖTüvaLTO vjtrjqeTEiv. Über Diokles vgl. S. 84. 

Die Ansicht, dass das Herz die Quelle des Blutes sei, war schon 
gegen Ende des 5. Jhds. durch den Einfluss der sikelischen Schule 3) 
Gemeingut geworden. Die Verfasser von ^rceql ieq. voiia. c. 17 
(VI 392), fteql voijacov IV 33 (VII 544), meql öotiwv piia. c. 2 (IX 
168) und Tteql xqocpfig 31 (IX 110) erkennen sie als richtig an. 
Diokles vertrat sie gleichfalls. Ihr huldigte auch der Verfasser von 
neql Kaqö. c. 7: a'Sxai (sc. ^ fxsydXrj dqriqqLa und i) TtayeZa pXeip) 
Ttrjyal (pijOiog dvd-qdiTtov, Kal oi itora^ol ivxavd-a dvd xö am^a, 
xolaiv äqÖExaL^^) xd OK'qvog^)' O'Sxol Kal xifjv ^to'^v psqovai x(^ 
dvd-qd)7t(j}, Ktjv aiav-d-icoacv, drted'avev &vd-q(a7tog. Plato TOB: xiiv 
dl) Kaqöiav äfxfxa xc5v pXeßQv Kal Ttrjy^v xov fceqipeqofisvov 
Kaxd Ttdvxa xd /xeXrj O(podqßg aifiaxog etg xtjv öoqvpoqiK'tjv otxi/- 
aiv Kttxioxrjaav kxX. Vgl. 81 Aff. 

Als Grundstöcke aller Adern bezeichnet der Verfasser von rcsql 
Kaqdlr]g (c. 7. 9. 11) die Ttayeia pXeip und die /^leydXt] dqxriqla, von 
denen die erstere aus dem rechten, die letztere aus dem linken Herzven¬ 
trikel entspringt. Diese beiden grossen, vom Herzen ausgehenden 
Hauptadern kennt Diokles, ß) allerdings, wie es scheint, unter anderem 
Namen. Wie Diokles behauptete der Verfasser von Tteql Kaqöiag, 
dass Arterie und Hohlvene Blut und Luft enthalten, doch ist das Blut 
der Arterie schlechter, jteql Kaqd. c. 9: dtd xovxo de Kctl 


1) [Hipp.] Ttsgi öarscov (pia. c. 19 (IX 194). 

2) nqoarivlriS re xal V. 

3) Vgl. S. 73. 

4) Zum Ausdruck vgl. Plato Tim. 77 C. 

5) Vgl. ne^i ävaroff^g (VIII 538). 

6) Vgl. S. 90. 
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wUßia kqydterai rijv dvuTtvo'fjV ig tj)j/ dqioreQ^v ^oiUrjv, 
dQtrjglr] ö’ ig t’fjv äXXrjv. c. 11: ^ yäg neydhq dQzrjQlrj ßöaaeTai 
yaoreQU v.al 'td ivreqa v.al yi^iti XQOcpfjg oiy i^yeixovt- 
KTjg • ■ • 0^ leicpai/xovaa oid^ ?) ytoiXlrj. 

ß. 12: rd ö' aS (peqöfxevov ix xijg de^ifjg ^vyovxai, fihv xal tovto 
tfj ^vfißoXfi i:(3v ifiivwv, TtXi^v oi5 xccgra id-gwaxev vrtö da&eveirjg ’ 
dlX^ dvolyst^cct (ihv ig Ttveifiova, cbg alfia Ttaqaoyeiv adtiß elg 

tQOtp'gv, xXeiEtai ök ig xijv xagdigv ody dQf.i(ß, öxojg ^olrj fihv 
6 ririQ, 0 ^ ^ävv TtovXdg. Das Herz zieht das Pneuma an, denn 
jtav (sc. xd OTtXdyyvov) iöv iXxxixöv. Dieselbe Lehre von der 
o'AxjJ des Herzens vertraten der Verfasser von Ttegl aagx. c. 6 (VIII 
592) und Diokles (Gal. IV 731). 

Der linke Herzventrikel, so lehrt der Verfasser von Ttegl xag- 
dlrjg (c. 6.12), ist Sitz der eingepflanzten Wärmet) und der abso¬ 
luten Intelligenz, c. 10: yvüfirj ydg ^ xov dvd-gdiTtov nicpvxEv 
iv xfj Xaifj xoiXirj xal äqyet xijg äXXiqg ifjvyijg. Er ist blutleer 
und nährt sich deshalb weder von fester noch von flüssiger Nahrung, 
sondern von den reinen und lichten Überschüssen des ihm zunächst 
gelegenen Blutbehälters, d. h. der Arterie, c. 11: xgecpexai ök (sc. ^ 
Xaifj xoiXit]) ovxe aixloiaiv ovxe Ttoxoiaiv xoiaiv drtö xfjg 
vr]ö'6og, dXXä xad-agf] xal cptoxoetöeT Tteqcovalr] yeyovvirj ix xijg 
öiaxqlaiog xov atfxaxog. sdTtoqet öh xijv XQO(pijv ix xijg iyyiaxa 
de^a/^ivrjg xov atfxaxog xxX. Dass das Herz Sitz des Verstandes 
sei, ist nach meinen Ausführungen 2) ein wichtiges Dogma der sike- 
lischen Schule. Diokles hat es acceptiert, Plato ist abgewichen. 
Diokles liess die TtaysZa dqxrjqia in die linke Herzkammer münden. 
In der Tcaysta dgxrjQla haben eine Eeihe von geistigen Leiden ihren 
Sitz (Fuchs a. a. 0.). Es ist möglich, 3) dass er die Ansicht des Ver¬ 
fassers von meql xagdirjg geteilt hat, dass genauer die linke Herz¬ 
kammer Hauptsitz des Ttvevfia xpvyixöv ist. Diese Annahme würde eine 
erwünschte Bestätigung durch Aet. plac. IV 5, 7 erhalten, wenn die 
von Diels in dem aus Aetius geflossenen Bericht des Theod. V 22, 6 
vorgeschlagene Änderung des überlieferten ^AgLöxoxXfjg mAgiaxo- 
{xiXrjg Aio)xXfig (Diels 204A. 1) das Kichtige träfe. Wer sie 
billigt, hat bei Aet. a. a. 0. statt des überlieferten Aioyivgg zu lesen: 


1) Doch gilt ihm auch das ganze Herz als warm. c. 1: ttei Sh rd vyqaaua 
(sc. das Herzbeutelwasser) dxöaov fiähara xal nvgevuivfi äxos. 

2) Vgl. S. 14 f. 

3) Vgl. Fredrich a. a. 0. 77 f. 
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^lOxXfjg iv tfj aQ'triQiay.fj yoiXl<jc rfjg yagdlag, rjrig iorl ^vivnaxi^-t 

(sc. ElvaL Tö ’fiye^ioviv.öv). Die Wahrscheinlichkeit dieser Annahme 
lässt sich auf einem anderen Wege einleuchtend machen. Es ist 
bekannt, dass diese Theorie von der Bluternährnng der Seele in 
die stoische Psychologie übergegangen ist, und es ist schon von 
anderer Seite i) darauf aufmerksam gemacht worden, dass wie über¬ 
haupt ein grosser Teil der stoischen Psychologie, so auch dieses 
Dogma auf die Mediziner zurückzuführen ist. Zeno, Kleanthes, 
Chrysipp* und der spätere Diogenes von Babylon sind ihre Vertreter.^ 
Nun habe ich im Vorhergehenden s) nachzuweisen versucht, dass 
es vornehmlich Praxagoras gewesen ist, dessen Pneumalehre für die 
Stoa massgebend war. Bedenkt man weiter, dass Praxagoras in 
dieser Lehre weiter nichts als ein Nachtreter seines Lehrers Diokles 
gewesen ist, so darf es wohl als wahrscheinlich bezeichnet werden 
dass Diokles diese Lehre gleichfalls vertreten hat. 

rv(bfxri ydg ^ tov ävd-QÜTtov TticpvKEv iv rfj Xaifj v.oiXLq. ml äqya 
rfjg äXXrjg xpvxfjg. Mit diesen Worten schliesst der Verfasser von 
mqdirig das zehnte Kapitel. Die yv(!)[.ir], die absolute Intelligenz, die 
cfiQÖvrjaig des Diokles und Praxagoras, das T^yefj.oviy.öv der Stoiker hat 
seinen Sitz im linken Herzventrikel und herrscht über die übrigen 
Seelenfunktionen. Was verstand der Verfasser unter der äXXr] 

Auf diese Frage giebt uns Diokles erwünschte Auskunft. Er lehrte, 
dass das Herz Sitz der Seele sei {ijyE^dyv tov aüfxarog) und dass 
von hier aus das Ttvevfia xpvxixöv ins Gehirn gelange®) und dort 
die sinnliche Wahrnehmung und die höheren Geistesfähigkeiten ver¬ 
mittle, und lokalisierte das Wahrnehmungsvermögen in die rechte 
Gehirnhälfte, die Intelligenz in die linke. Vind. c. 44: sie itaque 
duo cerehra sunt in capite constituta, unum quod intellectum dat, 
aliud quod sensum praehet. idque quod in dextra parte iacet, ah 
eo sentitur, a sinistro vero intellegitur : oh hoc suh ea parte suhia- 
eente eorde et semper vigilante, audiente et intelligente, quia et 
aures habet ad audiendum. Alkmaion und Empedokles hatten bereits 
die sinnliche Wahrnehmung von der Denkkraft unterschieden, jedoch 


1) Stein, Psych. der Stoa 146. 132 A. 

2) Gal. V 283 f. vgl. Stein a. a. 0.106ff. 

3) S. 15 A 4. 

4) Fuchs anecd. 5, 543: yly'vsad'ai Sh aix'^v (sc. rj)*' xsfalalav) inMlvSvvov, 
iäv rdv •fjyefiöva rov athfiaroe awStad'ff, xa^Slap, &(p' rd rpvyixöv 

TOV ac&ftaros SQftrjrai xar aMv. 

5) Fuchs a. a. 0. 2, 541. 
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nicht ganz in demselben Sinne, i) Empedokles und Diokles hatten 
die Zuverlässigkeit der sinnlichen Wahrnehmung geleugnet, Tert. 
de anima c. 17: horum (sc. srnsuurri) fidem Academici durius dam- 
nant, secundum quosdam et Heraclitus et Diocles et Empedodes."^) 
philolaos hatte die Vernunft ins Gehirn verlegt, das Leben und die 
Empfindung ins Herz 3), und Pythagoras 4) betrachtete wie Alkmaion 
als Sitz des Xoyixöv das Gehirn, als Sitz des tcormöv das Herz. Die 
Polemik des koischen Verfassers von ne^'i ieg^g voiaov c. 16 gegen die 
Annahme, dass das Pneuma vom Herzen aus durch die Adern ins 
Gehirn gelange, beweist wieder, dass diese Theorie nicht erst von Dio¬ 
kles aufgebracht worden ist, sondern schon vor ihm Vertreter gefunden 
hat. Die in dem Herzen lokalisierte Seele, als deren Träger ihm 
das ^pv%iy.dv Ttvsvpa galt, verglich er der Sonne, deren Strahlen 
nach allen Teilen des Körpers gelangen: sic enim supradicto exemplo 
ignei splendoris seu radii ex partibus loci in corde constituti, in 
quo anima consistit, usque ad omnes fines corporis nostri super- 
veniet et consensus in Ulis partibus fiet, in quibus etiam irruentia 
perficiuntur. Diese Vergleichung klingt wieder an die Worte Ttsgl 
y.üQÖ. c. 11 an: evTtoqei di (sc. ^ Xaii] xoiXia) rfjv TQOcpiqv Iv. 
iyyiGta de^apevrjg xov aipaxog, diaßdXXovoa xdg duxivagyial vef.iop.i- 
vq &aiteQ kr. vrjddog %al evxeqwv xi^v xqocp^v aal xovxo xaxd (pdaev. 

Die Herzohren, d. h. die sackförmigen Ausstülpungen der Vor¬ 
höfe beschreibt der Verfasser von Tteql v.aQÖ. c. 8 als weiche, hohle 
Körper, welche die Luft an sich reissen und sich bald aufblasen, 
bald wieder zusammenfallen. Herophilos rechnete sie nicht zu den 
Gefässen, sondern fasste sie als Teile des Herzens auf. Gal. II 624: 
etqiqaexai öi xal öxl xd xrjg xaqöLag S)xa xQv xolXlEov adxfjg ixxög 
iaxCv' et di xig adxd piqiq xov arcXdyyjvov -d-ipevog, &arceq'^Hq6(pLXog, 
ercl TtXiov e^ixecve xöv dqi&pöv x(x>v axopdxwv, xal xadxt] dö^ei dia- 
(poiveiv ^Eqaaioxqdxcji xe xal fjpTv, etqrjxöGi d' xd jtdvxa elvae Gxö- 
paxa xßv xaxd xijv xaqdcav dyyeliov xexxdqtov. Eufus rteql övop. 
xm xov dvd-q. poqloiv 156 beschreibt sie ebenso wie der Verfasser 
von mceql xaqdlgg : xd di ixaxiqtod-ev xrjg xepaXgg (sc. xijg xaqdlag) 
&G7teq ftxeqdyia xolXa xal paXaxd xal XLvrjxd, ev (p it&Ga Gcpvtee ff 

1) Eohde, Psyche II176. Zeller P 804. 805. 

2) Vgl. V. 8 Stein. Diels, Gorg. und Emp. 343 A. Vgl. Vind. c, 18 f. S. 46. 

3) Jambl. Theol. arithm. S. 22, Zeller P 448. 

4) Aet. plac. IV 5 (391, 23). Vgl. Diels prol, 207. 

5) Auf die Ähnlichkeit seiner Lehre mit der stoischen Psychologie brauche 
ich nicht erst aufmerksam zu machen. 
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Kagdla, &Ta xagölag. Diokles kannte sie, wenngleich er ihre Ftm^. 
tion verkannte: a sinistro vero (sc. cerebrö) intellegitur. ob hoc suh ea 
parte subiacente corde et semper vigilante, audiente et intellig&n,u, 
quia et aures habet ad audiendum. Gegen diese falsche Anffasstmg 
wandte sich schon der Verfasser von ^egi xagd. mit den Worten: 

(iccTa ök oiy. ianv oiärcov ravra yäg otv. hav-oiovaiv laxfjg und be¬ 
zeichnenderweise wieder der Verfasser von megl teg. voija. c. 17 (Vi 
392): iftel aioMvovraL ye oidevög (sc. at (pgeveg) Ttgöxegov tQv 
iv T(p acbgart iövxmv, dlXa gdrrjv tovto xd oiSvoga ixovai xal xi^v 
atxtr]v, diOTteg xd Ttgdg xp xagdip, ämeg &xa xaletxai,, oMhv kg xp 
dxokjv ^vgßallögeva. (Vgl. Ttegl öax. cp. c. 19). Besondere Er¬ 
wähnung verdient es, dass das Bild, das der Verfasser von Ttegl xagd. 
von den Herzohren gebraucht, die wie Blasebälge wirken, welche 
die Schmiede bei ihren Schmelzöfen verwenden: y.alxoi doxko xd 
Ttolrjga x^t'Qd)vaxxog dya&ov' y.axaaxexpdgevog ydg axfjga axegsdv 
eaögevov xd OTtldyxvov (sc. ri)v xagölav) did xd rttXpxixdv xov 
kyxdgaxog, ifcsixa Jtav kdv iXxxixöv, TtageS'pxev adxecp cpdaag, 
y.ad’dxteg xolgl xodvoioiv ol xaXxetg, &axe did xovxecov x^i'Qovxai 
xkjv Ttvopv bei Diokles auf die Lunge übertragen wiederkehrL 
Vind. c. 22: vox nascitur ex totius corporis spiritu vel pulmonwm, 
qui sunt in modum follis ferrarii in dando et accipiendo spiritim 
venientem et pereuntem in caput et resonantem, et sie vocis densitas 
ab universis auditur. 

Das Vorhandensein der Herzklappen ermöglicht es, dass sich 
die linke Herzkammer mit den reinen Überschüssen des Pneuma, d. h. 
mit dem feinsten Pneuma, die rechte dagegen mit Blut füllt {■rtegl 
xagd. c. 10), anderseits wird durch die linke Herzklappe, welche be¬ 
sonders gut schliesst, der Eintritt von Blut in die entsprechende Herz¬ 
kammer zur Unmöglickeit. Die Entdeckung der halbmondförmigen 
Aorten- und Lungenpulsaderklappen — denn sie sind es, die der 
Verfasser beschreibt —, die von derselben Bedeutung gewesen sein 
muss wie die von Erasistratos ^) herrührende der zwei- und drei¬ 
zipfeligen Klappen der Vorhofskammermündungen, werden wir nach 
alledem, was wir im Vorhergehenden klargelegt haben, schwerlich 
dem Verfasser des Schriftchens Zutrauen. Sicher pflügt er auch 
hier mit fremdem Kalbe, obgleich eine parallele Überlieferung nicht 
vorliegt. 

Fassen wir das Resultat zusammen. Es ist durch die vor- 


1) Gal. V 548 ff. 
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stehende Untersuchung klar geworden, dass die von dem Verfasser 
von JtsQl naqSLrjg vorgetragene Lehre vielfach die engste Berührung 
aufweist mit der des Plato und den Bruchstücken des Diokles. Bedenkt 
man nun die von mir erwiesene Abhängigkeit des Plato und Diokles 
von der sikelischen Schule und erwägt man ferner, dass Diokles als 
bedeutender Anatom schwerlich seine Anatomie des Herzens auf dem 
dürftigen Schriftchen TtBql xaQÖlrjg aufgebaut hat, so wird es 
niemandem zu kühn dünken, wenn ich behaupte, dass die Schrift 
mgl Kagdlrjg unter dem Einfluss der sikelischen Lehren, speziell des 
Philistion entstanden ist. 



Akron aus Agrigent. 


1. 

Suid. ^.''Av.QOiv^‘^qayavrtvog tarqög, vldg Bivmog, iaocplax^. 
aev iv ratg 'Ad-ifivaig äfta 'EfiTtedov-ler ioriv O'dv TtqeoßiiTeqoq 
‘iTt'TCOxqÜTOvg. iyqa'tpe Tteql taTqin^g Acoqlöi diaXixtUL, nsql rqo(pijq 
vyistvcöv ßißXlov a. ian db %al o'ÖTOg t(5v rtva Ttveifiata atjfisi- 
wGüfxivwv. eig tovtov iTtoLiqGev ^Efj.feeöoy.X'^g Ttod-aarixdv knL- 
yqafi^a' 

’Axqov iarqöv Axqcov^ Id’/.qayavrTvov, ^arqdg änqov, 
TcqiJTtTei y.qrj(ivdg äxqog TtarqLöog äKqordTrjg. 

Tivkg dh Töv deiireqov GrL%ov o^tw 7tqo<psqovTai’ 
dxqozdtrjg y.oqvg)fig fifißog äY.qog Y.OLTi%u. 

TOVTÖ Tiveg hi^oividov cpaolv elvai. 

1) Ein Sevcav aus Lokroi war Pythagoreer nach Jambl. de Pyth. vita c. 36. 

5) Die Quelle des Suidas für das Epigramm ist Diog. VIII 65: n&hv S' 
'’ATtQcovoe rov laxQov rÖTtov airovvros nagä rfjs ßovlrjs sie xaraaaevfjv narqogov fivri 
ftaroe StA ri^v rote iargote äxqörrixa 7taqsXd'd>v 6 ^E/jnsSoxXrje ixcblvas rd t’ 
äXXa nsql iaörriroq SiaXs%d'sie xai ri xal roiovrov iqeorijaae' xi 8’ iittyqdyiofisv 
äisysZov; ij rovro; Axqov xxl, Stein Emp. Agr. frg. Bonn. 1842,8 hält das 
Epigramm für unecht, anders urteilt Diels, Gorgias und Empedokles (Sitzgsb. 
der Berl. Akad. 1884, 362 A 1). Vgl. Bergk P. L. G. II 260 4. 

2 . 

Plin. n. h. XXIX 5: alia factio ah experimentis se cognominans 
empiricen coepit in Sieilia, Aerone Agragantino Empedodis pJiysiei 
auctoritate eommendato. 

Gal. XIV 683: rrjg dh ijUTteiqiY^g jtqo^azr]Oe OiXtvog K(ßog . • • 
d'iXovreg ök ccTtaqxail^eiv iavrcöv t^jv aiqeoiv, Iva g jtqeaßvtiqa 
Tijg XoyiYfig, ^'-A.Y.QOi'va röv ^Av.qayavzlvöv cpaaiv dq^aaS-ai aitrjg. 

Gal. subf. emp. ed. Bonnet 35: et secundum hoc alios quidem 
medicos Hippocraticos vel Erasistratios vel Praxagoricos vel Asde~ 
piadieos vel alio tali nomine nominari aiunt, se ipsos autem neqii/^ 
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^onios (ließt Acron primus praeses fuerit sermonum empiricorum) 
(jt vero neque a Timone neque a Philino neque Serapione qui 
Aerone quidem posteriores, priores vero aliis empiricis facti sunt. 


Ygl. Cramer An. Par. 1395; nöaoi slalv ol avarrja&ftevoi Tfjv luneiQtav 
lg,XQtx^v; riaaaees. rlvse o^xoi; '’Ahqwv d AxgayavrZvos, <^iXzvos ö K(üo9 xri. 
Lambecius, Kat. der Wiener Hofb. VI (1674) 151 f: awearriaavro r^v i/tnsiQi- 
olSe’AxQeovAxQayavtZvoe, 0dZvos (0iXivoel,) Kmoe, ZsQantavAXs^avSQsis, 
Heiros, AnoXXc&vios. Vgl. 0. Kroehnert canonesne poetarum scriptorum artificum 
per antiquitatem fuerunt? Königsb. Dias. 1897, 60ff. In der Handschrift nr. 3632 
der Bologneser Universitätsbibliothek fol. 17 r befindet sich ein in byzantinischem 
Stil gehaltenes farbiges Eundbild mit der Beischrift; ö‘Ax^ayavrzvos. 

Vgl. A. Olivieri, Codices graed Bononienses {Studi Italiani di ßologia classica 
in 442 f.). 


Plut. de Is. et Osir. c. 80,383b: Kal yäg ol iavQol Ttgdg td 
Xoi^iKa jtäd'iq ßorj&eiv doKOvat (plöya TtoXXijv noiovvreg ä>g XsTtrij- 
vovaav rdv dega’ Xerrrdvet öh ßeXriov, idv eiebdr] ^dXa xalcooiv, 
ola xvTtaqLrrov Kal dqKsd-9-ov Kal TtedKrjg. ‘IdKqoiva yovv rdv tarqöv 
h ^Ad"/jvaig vreb rdv fieyav Xoifibv sböoKifi'^aai Xeyovai, -rtvq KeXed- 
ovta TtaqaKaieiv roig voGovatv' ävigae ydq obK öXiyovg. 

Orib. V 300: Kal Jtvqäv 8i rig dvaKaloov (sc. sv jtavdi^fiotg 
voG'tjfiaaL) TtoXXijV öiivatro dv fieraßdlXeiv en:l tb d-eqfxbv Kal ^rjqbv 
rbv dsqa, recog byqbv öwa Kal'lifjvyqöv, Kad-dTteq rtoi‘^Gal (paGiv 
"ÄKqoiva rbv IdKqayavrtvov. Vgl. VI 111. Aus ihm stammt Paul. 
Aeg. II 34fol. 21\ 

Aet. V c. 94, 91^: Kal dvaKalwv (dvayKaZov ed.) de rig, rtvqdv 
jtoXXiiv (rtsLqa TtoXXrj ed.) dbvaiP dv f^eraßdlXeiv {(lexaßaXelv ed.) 
^7tl %b d-eqfibv Kal ^i]qbv xbv deqa, Teoog (c5g ed.) vyqbv yiyvößevov 
Kal xpvyqöv, Kad'drtsq rtoifiGai paGLv’^lTtTtOKqdrrjv (I. . . rjg ed.) iv 
Idd-iqvaig Kal ^^Kqcova rbv ^ÄKqayavxlvov. Vgl. Plin. XXXVI 202. 
Welcher kl. Schriften III 43A36. S. 70. 


Philistion aus Lokroi. 

1 . 

Gal. X 5: xal TtqöGd-ev ^hv iqig f^v ob G{j,iKqd, viKtjGai T(p TtXiqd^et 
x(äv evqrjfidrcov dXXiiXovg dqtyvcof^evcov tQv iv K<p Kal Kvid(p‘ 
öiTTbv ydq irt xovto xb yivog '^v x(öv CTtl xrjg ^Giag ^GKXrj7tiad(5v, 
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ijtihTtövrog rov xard "Pööov ’ ijqttov 3' a^rotg r^v dya^v iqiv 
5 vrjvj fjv^Halodog ijtijvet (op. llf.), >to2 ot ix Tfjg'lTallag lazqol, OiXia. 
rltov T£ xalPfiTtedoxXijg xal Jlavaavlag xal ol toijtwv iraZqoi- xctl 
xqeZg o^tol %oqol d^avfiaaxol Ttqög dlX'iilovg äf^iXXwfievcov iyivovro 
tarqwv' TtXelarovg (ihv o3v xal dqlaxovg xoqevxäg 6 K(^og eixvxT^aag 
eZxsv, iyy3g 3" Sxt xoiJX(p xal 6 dnd xijg Kvl3ov, Xöyov 3' d^iog 
10 o-ö OfiLxqov xal ö d^tb r^g ^IxaXlag. 

2 . 

Ps. Plat. epist. II 3141): OLXiaxluivi 3i, ei fikv aixög (sc. j 
jLOvbßLog) xqVf XQ^’ ’^nevGijtnt^ Xq'^oov 

xal dTtÖTte^xpov. 3Etxac 3k aov xal ^TtebaiTtTtog’ bjteaxexo 3i fioiaal 
0iXiaxio)v, ei ab d^lr]g abxöv, -^^eiv jtqo&bfiwg "JS-qva^e. Vgl. S. 68. 

3. 

Laert. Diog. VIII 8, 86: Eti3o^og Aloxivov Kvl3iog, daxqoXöyog, 
ye(jJfxexqr]g, iaxqög, vo/xod'ixrjg. obxog xd (xkv yewfiexqixd Idqxbra 
3i'^xovae, xd <J’ laxqixd WtXiaxlcovog xov ^ixeXiüxov, xa&d KaXXl- 
^axog iv xotg rtLva^L (pr^ai (frg. 100^ 13). ibid. 89: xobxov (sc. Eböö- 
5 |ot’) 3it]xovGe XqbaiTtTtog ö PqLveoj Kvl3iog xd xe Tteql d-emv xal 
xöofxov xal (XEr£(x)qoXoyovy.iv(av, xd d’ iaxqixd Jtaqd OiXiaxlwvog 
xov 2ixeXi(bxov. 

3) Philistion hiess der Sikeliot als Anhänger der von Empedokles be¬ 
gründeten sikelischen Schule. Vgl. Wachtier de Älcmaeone Crotoniata 90 A 2. 

4. 

Anon. Lond. ed. Diels XX 25, p. 36: OlXloxlov 3’ oiexat ix 1 
i3€c5v Gvveaxdvat ^^uag, xovx^ SGxtv ix 3 gxolxsLwv ' Jtvqög, deqog, 
'S3axog, yijg. elvai 3k xal ixaGxov 3vvd(^eig, xov (ikv Jtvqdg tö 
d-eq^iöv, xov 3k deqog xö ipvxqöVj xov 3k b3axog xd vyqöv, xfjg 6k 
5 y^g xd ^iqqöv. xdg 3k vöGovg ylveod'ai rtolvxqÖTtmg xax^ aixöv, 
(bg 3k xbTtCj} xal yevtxcbxeqov eircelv xqtxcög' rj ydq Ttaqd xd Gxoi- 
Xsta ^ Ttaqd xijv x0v Gw/xdxcov 3idd'€Giv rj Ttaqd xd ixxög. fcaq^ 
^kv obv xd GxoL%ela, iTtei3dv TtkeovaGj] xd S^eq/idv xal xd vyqöv, 
rj i-rteiddv [xeiov yivrjxat xal dfiavqdv xd d-eq(x6v. Ttaqd 3k xd ixxög 
Vi y' fj ydq brtd xqavfidxorv xal iXxßv ij vrtd VTteqßolrjg ■d'dX'Ttovg, 
'ipbyovg, xQv dfxoioiv, ^ VTtd iiexaßoXrjg -d-eqfiov etg 'ipvyqdv rj 'ip'V' 
Xqov etg d-eqfidv ij xqo(ptjg eig xd dvolxeiov xal dtecpd'oqög. 

3k xijv x(öv Gwfidxoiv 3idd^eGLV obxojg' ^öxav ydq, prjGiv, evTtvofj 
öXov xd Gcäixa xal 3ie^lr] dxojXbxojg xd Ttvev(j.a, vyleta yLvexat' ov 
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. fiövov v-axa. tö arö[.ia v.al roiig ixvxt^qag 1 } dvartvoi^ ylverai, 15 
'dlld xßi (Töifxa. ötav öi fx^ eürcvofj rd 0(3fxa, vöaoc 

vivovxai, v-al dia<pÖQO)g’ xad^' öXov ßhv yäq xb acifxa dvamvo^g 
irtsy’Olii'vriS, vöfJog [e^Jg ^[dvaxov dyei . 

I ) Seine Lehre von den Urelementen ist die des Empedokles: vgl. Zeller 
12 ® 758ff. Fredrich phil. Unters. XV 134. Diels, elementum 17. 

5) Plat. Tim. 82 A: rsTt&Qmv yäq dvrmv yevmv, Sv ovfiniTiriye rd aüfia, 
y^s itvpde ^Sarös re )cai di^oe, ro'ircov ii naqd <piaiv nXeove^la xal ivSsia xai 

ydiQas fisTdaraais ü olxeias in dXXorglav yiyvo/iivt] . ordasiB xal 

vöaovs naqiyst. Vgl. Gal. de plac. Hipp, et Plat. VIH 666 (Müller) f. Fredrich 
a, a. 0. 47. Diokles bei Gal. VHI185. Aet. plac. V 30,2 (443,5D). Vgl. S. 76. 

7 ) Vgl. [Hipp.] nBQl dQt. Iri-tQ. c. 1 (I 570) c. 13 (I 598). 

10) Diokles bei Aet. plac. V 29, 2 (441,17 D). nsQl voia. IV 50 (VH 580 L) 
vgl. S. 81. 

II ) Aphor. HI, 1 (IV 486L): aX fisraßoXal rüv Sgitov fidXxara rlxrovat 
voa^fiitra, xal iv r^aiv Squoiv al fieydXai /leraXXayai i} yti^ios fj d'dXxpios' xal 
r&XXa xard Xdyov ovrcos. [Hipp;] ne^i yvfiSv C. 15 (V 496L). Vgl. negi voiatov 
a.a. 0. Diokles bei Aet. plac. V 30,2 (443, 5D). 

13) Plat. Tim. 84D: 8xav fiiv ydg 6 rmv nvsv//drcov rty aSfiari raftlai 
nXsiucov fi'b xad'agds nagsyrj rds Sce^öSovs vnö Qsvfidrav (pqayd'eli^ iv&a [ilv 
oix Idv, iv&a Si nX,sZov i) rd ngoafjxov nvevfta iaidv, rd fikv oi rvyyavovra 
dva^vyrjs aiqnei, rd 8h rmv <fXeßwv Siaßiagöfievov xal ^vveniarQitpov wird rijxöv 
rs rd amua eis rd fiiaov adrov Sidfqay/id r layov ivanoXaftßdvsrai, xal fivqla 
Srj voairijjiara ix roirmv dXyswd fierd nXii&ovs iSqmros noXXdxis dneiqyaarat. 
Vgl. S. 76. 

14) Seine Atmungstheorie ist empedokleisch. Vgl. Zeller 12®, 799. Plat. 
Tim. 79 E: SvoZv Sh raZv Sie^öSoiv oSoaiv, rrjs fihv xard rd amfia ^|<», rijs Sh 
aS xard rd aröfia xal rds qZvas, drav /uhv inl ßdrega dq/eijarj, d'drsqa neqtmd'eZ’ 
rd Sh nsqima-d'hv eis rd nvq i/inZnrov d'sqfialverai, rd 8' i^idv yiiyerat. Diokles 
bei Vind. c. 17: hunc (sc. aerem) addudt non solum per nares (sc. anima), verum 
etiam per totum corpus officio commutato. Vgl. S. 82 ff. 

17) Vgl. Empedokles bei Aet. plac. V 25, 4 (437,19 D). 

5. 

Gal. Ttegl cfvoiacöv övvdßsvwv II c. 8 (181H): dXX^ ^EqaaLaxqa- 
TOg 6 docpbg vzteqidcov Kal xaxacpqovfiaag, (5v "iTtftOKqdxrjg 

ofixs JLoy.Xfig ofixe üqa^ayöqag ovxs (DtXtaxitov, dXX^ ovöh xßv 
aqlax(x)v (piXoabcpwv oibelg yiaxecpqövrjGsv ovxs JJXdxtov ovxs IdqiG- 
xoxsXrjg ofixe QsöcpqaGxog, öXag sveqysLag vrcsqßaivsL xad-aTteq xt, 
GßiKqöv Kal xb xvybv T^g xiyv'qg TtaqaXtTtmv ß-iqog obd" dvxecjtslv 
G^iebaag, six* oqd-cög sixs Kal fiij avfXTtavxeg O'Sxol ^sqfi(i Kal 
zal ^rjqcp xal vyqip, xoig fikv cbg dqöjai, xoXg d’ (bg 7cda- 
Xovai, rd Kaxd xb abößa xöv ^(pcov dztdvxcov öioiKsta&al cpaai Kal 
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(bg TO &€Qf^dv iv aitolg ei'g re tdg äX)Mg iveqyüag v.al fidhot^ 
etg Tijv T(öv xvfiQv yiveaiv tö TtMatov öiivarai. Vgl. Gal. X Ui 

6 , 

Gal. IV 471: rl Ttovs o-öv ti^Iikovtöv iart, rd rtaqd Tijg dva- 
ftvofjg fifiTv xqn'^'cöv; äqd ye tilg ipvyfig aiTfjg eart yeveaig, (bgUoyi}.tj. 
rtidörjg q)rjalv; fj yheaig fih oHyL, ^woig 8i Tig, (bg tov NudQjf^ov 
JJqa^ayöqag; fj tfjg e^q)iJTOv ■d-eqfiaalag Tig, <bg 0diaTl(ov t« xai 
5 Jio%Xrig ßXeyov; 


4) Plato Tim. 70 C: rfj Si Sr/ mjSijasi rife xaQSlas iv rßv Sstvßv n^oo- 
Soalq xal Tf TOV d'v/iov iysQaei, JtQoyiyvßanovres Sri StA nvQÖe fj roiairtj n&aa 
luellev oiS^ais ylyvsa&at rßv &vfiovfievcov, inixovQtav air-^ firiyavßfievoi r^v 
TOV TtXeifiovoe tSiav ivsfSrsvaav .... tva rö re nvsvfia xai rd nßfia Se')(o- 
uivt], \pi%ovaa, AvaTCvafjv xal ^qorßvtjv iv xaifiari utagdyoi. 84D. mft 
xa^S. C. 5 (IX 84 L): dUä ydp ijSr) xal rov nveifiovos ivSisrai (sc. jJ xagSlri) 
(isrA nQoarjvlrjS xal xol&^si rfjv äxgaalrjv rov d'sQftov TisQißallofiivri' 6 yAq nvd- 
ftcov (fiasi y!v%QÖS' AraQ xal iiivyöfievos rff elanvo^. Vgl. C. 9. 10. 12. Vgl. 
S. 71. Anon. Lond. ed. Diels XXIII 88 (42): Atiihi yäQ riiv eianvo^v ylvsod'al 
(piaiv eis rö rö nXeZov d'eqjiöv rö Tteql rriv xaqSlav xaraaßivvvad'ai xal am- 
ftaroöftevov xarafXiyetv rA aßfiara. 


7. 

Plut. quaest. conv. VII 1 p. 699 B {rtqög roig eyyt.alovvTag IlXa- 
TOiVL TÖ jtOTÖv elTtövTC öiä TOV Ttveijfxovog i^isvat,): ^tl di] xQv 
ßKXQTiqvjv T(ß nXaTcovi 7tQoav,alov]iaL OlXiOtLojvö. tb töv Aov^öv, 
eS fidXa TtaXaiöv ävöqa xal Xa]i7tqöv ditd Tijg Teyvrjg vß(äv yev6- 
5 fxsvov xal ‘imTtoxqdTtj xal Je^iTCitov {AKb^iitnov cod.) töv 
xqaTSLOV o^TOL yäq oiuy iTeqav 68dv, lIXdTOiv, -öip'qyovvtai 

TOV TtöfiaTog. f] ye fiijv TtoXvTlfiiqTog ejtiyXojTTlg oix dad'S rdv 
Ae^LTtTtov, dXXd Ttsql TaijTrjv <pr](sl tö ‘öyqöv ev tt] xaTartoOBi dia- 
xqivöfxevov eig Tijv aQTrjqiav eitiqqsiv, tö öe oltLov eig töv Gt6- 
10 (layov entLxvXivdEiod'ai,- xal Tfj fikv dqTr]qLq t(5v e8o)öL(i(av ßtjölv 
TtaqsiiTtLTtTSLV, TÖV öl GTÖfiaxov ä^a Tfj lr]qa Tqocpfj xal Tijg vyqag 
dvaß.iyvijfxev6v Tt /^eqog VTtoösxeGd-au Ttid'avöv ydq iOTt TijV ßlv 
iTtiyXoyTTlöa Tijg dqTrjQlag Ttqoxeiad-ai, öidcpqayfia xal Taßietov, 
Ö7to}g aTqifia xal xüt^ oXLyov öirjd'ijTat tö tvotöv, dXXd ßi] Ta%v 
15 ]iy]ö d&QOvv BTtLqqaxTÖv aTtoßidl^rjTai, tö ■rtvevß.a xal öiaTaqaTtzj- 


1) Vgl. de Stoic. rep. 29 p. 1047E. Gell. N.A.XVn 11. Macrob. Sat. Vni5,lff- 
Dieselbe Theorie vertreten der Verfasser von jte^l daremv q>i>a, c. 13 (IX ISOL); 
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i xagSlf}« c. If. (IX 80f.), Plato Tim. 70C. Der Verfasser von nsQl voiamv 
IV^56 (Vn 604) bekämpft sie, desgleichen Arist. h. a. 1 16 (495 b 17) de part. an. 
ni 3 (664 b 31) und Erasistratos (Plut. a. a. 0.). Vgl. Fuchs Übers, d. Hipp. 1271A 
^ Littrö Hipp. 131611. Poschenrieder die plat. Dialoge in ihrem Verhältnis zu 
den hippokr. Schriften (Landshut 1882) 26. die naturw. Schriften des Arist. in 
•hrem Verhältnis zu den Büchern der hipp. Sammlung (Bamberg 1887) 22. 
Fredricha.a.0. 73. Vgl. S.34.100. 


8 . 

Bufus ed. Daremberg-Ruelle 162: OlXlotLojv dh ö "iraXlag 
xard rö eJti%(bQLOv roig ixet JwqLevoi, äetoig xivag dvojua^et (pXi- 
ßag tag öid xqordcpviv iTtl xecpaX'ijv reivodaag. Vgl. Psell. ap. 
Tittmann praef. Zonar. I p. CXVIII: axijzav xaXet xrjv xe(paXi^v 
jtoXXäxig "ircjtoxqäx'rig xal deroiig (bvöpLaae rag cpXeßag tcöv xqotü- 
qjm, rag d’ aQxriQLag eiQrjxev airög o'Srog äoQTqdg xrX. 

nEPI TPO0I-I2 YriEIN^N. 

Fredrich a. a. 0. 173. Akron (frg. 1) verfasste eine Schrift 
gleichen Titels. Vgl. S. 73. 


Athen. III 115d: OiXiarlojv d’ 6 ^oxQÖg rcöv xovÖQiTcöv roig 
ospidaXlrag Ttqög taxdv (prjGt fiäXXov rtecpvxevuL’ odg roiig 

Xovdqlxag Ti'd'rjaiv, elra rotg dXevqirag. oi dh ix yiqecog äqroL 
yivöpevoL xaxo%vX6xeqoL %i etai xal dXiyorqocpüxeqoi. Ttccvreg d’ 
ol d-eqfxol äqroL rQv iipvyfievtov eioLXOvofirjrötsqot TtoXvtqocpüteqoL 5 
xe xal eixvXöxeqot, exi di Ttvev/xaxixol xal siavccdoxoi' oi d’ ixpvy- 
pevoi nX'qaLjxoL, övaotxovöfirjxoi. oi di xsXslcog JtaXaiol xal 
xaxexpvyixivoi dxqocpcbxeqot axaxixoi xe xotXlag xal xaxöxvXot. 6 
d’ iyxqv(plag äqxog ßaqdg dvoOLXovö/xrjxog xe did xd dvcofiaXcog 
ÖTtxäa&ai. ö di iTtvlx'qg xal xa[j,ivlxrjg ddOTteuxoi xal dvaotxovo- 10 
Ht]xoi. 6 di iaxaqLxiqg xal dTtd xrjyccvov dtd xijv xov iXalov iTtlfXL^iv 
^dsxxqixüxeqog, did di xd xviodv xaxoaxofiaxcdxeqog. 6 di xXl- 
ßavkrjg Ttdaaig xatg dqexatg Tteqixxeder evxvXog ydq xal edaxo- 
iiCfXog xal eÜTceTCxog xal rcqdg dvddoaiv ^qoxog' ovxe ydq ioxccvee 
x-oiXlav oiJxe Ttaqaxeivei. 

1) Vgl. Fredrich a. a. 0.173.177 A 3. Wellmann die pneum. Schule 202. Der 
'V’erfasser von Sialrrjs H 42 (VI 540L) ist anderer Meinung: ol Sä ae/itSaXirai 
iot^qSraxoi roixcov n&vToiv , Sri Sä nällov xai ol ix rov %6vSqov xai XQ6<pi- 
/^oi oföSqa, oi uivroi Sia%(oqiovaiv öuolcos. Mit Philistion stimmen Diphilos 
^ellmann, Fragmente I. 8 
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von Siphnos (Ath. UI 115 c) und der Pneumatiker Athenaios bei Orib.llQ- 
ukv oiv air&rtoi ... irolftnv xal eOnsnrov nal »a&öXov s’ifteTAßoXov „o 
nqoatpiqovxai. In. Si eöSiinvsvarov )(al eisxnolrirov, Üdaaova Sk xai oix 
roXs asftiSaUraie xai UQÖe iyslav ,uäU.ov fl ^Afiriv dqfidlovaav. ol Sk 
rat .. . TtQÖe Qtkfitiv ft&llov fl npde Sytlav etaiv inir^Setoi. Vgl. Gal. VI 483 g 
Diosc. n 107,233. 

4) Athenaios bei Orib. I 25: ön Sk ol d-sQfiol aal ngdatparoi 
r&v xpvx^mv eiai xal rmv nalatwv, S^lov f] ydg ßeg/törrje avrmv ovllajxßAvexm 
Tg ni'tpet. Vgl. 14: ol [tkv yäq nqdafarot TtolvyvlSrEqol eiai xal nvev/iarcbSeis 
noUrQO(poi, oi Sk nalaioi rovvavrlov dyv^öreqoi xal ^rjQÖreqoi xal drqoipchxg^^^ 
Vgl. Anon. Lond. XXXI 17, 58D: ot ydq d'sqftörsqot ßaqSreqol rs xal nohrq^ 
ftöTsqoi, oi Sk ^pv%q6reqol xovtporeqoi xal dhyoTQO^cbrsQot Std rijv air^v airlav 
Vgl. Diosc. a. a. 0. 

10) [Hipp.] neql Sialrrjs a. a. 0.: ol Sk xlißavlrai xal iyxqvflai ^rjqÖTa- 
roi, ol fikv Sid xfiv anoSöv, ol Sk Sid rd darqaxov ixnlvovxdi rö Syqdv, Gal 
(VI 489) urteilt ähnlich wie Philistion: xaUiaroi /nkv aSr&v (sc. rmv äQruv) 
etaiv ol xlißavlrai , . . ifs^fjs Sk aSrmv ol tnvlrai . ... ol S ini rge iaydqas dmrj- 
ßivrss g xard ßeq/u^v rkfqav fj rcq rfjs iarlas öargdxcq xaßdnsQ xlißAvu^ 
xeyQTiftivoi fio%ßr}Qol Ttdvrms etaiv dvmfidlms Siaxetuevoi' rd fikv yäq ixrds 
aSrmv Sneqonrärai, rd Sk Sid ßd&ovs iarlv d>fid' rols Sk iyxqviptais dvo/ia- 
^ofikvois dnd rov xard rfiv reipqav iyxqvßevras önräaßai nqoaSiSmat ri xal ^ 
rifqa fioydßqöv. Über die rrjyavlrai vgl. Gal. VI 490. Dieuches urteilt über 
die xlißavlrai anders: Orib. 1280. 


10 . 

Plinius hist. nat. XX 86: Philisüon opisthotonicis sucum (sc. 
hrassicae) ex lade caprino cum sale et melle (sc. bibendum censet). 

11 . 

Plinius hist. nat. XX 122: ergo etiam eoeliacis Fhilistio dedit 
(sc. oeimum) et coctum dysintericis. Vgl. [Hipp.] uegi diahrjg II 54 
(VI 558): äryugov ^Tqqdv %al ordaipov. Garg. Mart. c. 22 (157, lE. 
aus Plinius): reprimit alvum fluentem. Diosc. II 170,283. Chrysipp, 
der Schüler des Philistion, verwarf den Gebrauch des Basilienkrautes 
(Plin. XX 119). 

12 . 

Plinius hist. nat. XX 31: Philistio in laete coquit et ad stran- 
yuriam dat radieis (sc. staphylini) wneias quattuor, ex aqua hydro- 
pieis, similiter et opisthotonicis et pleuritieis et eomitialibus. Vgl 
Diosc. III 52 (402): roiirov ö yiagudg TCO'9'elg rj xal rCQOOrs&slg 
epyrjva xivet' äQgö^ei xal dvGovQOVGt, xal vögcouixocg xal jtXevqiti- 
xoig iv Ttorrjgazi . dk ^CQa xal aiz'^ o^QyzixT^ o'öGa Gvvov- 
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cLav re xßi iiißqva ii^ßdllei Ttqoati^e^i^vrj. Garg. Mart. 

33 (I71j Plinius). 


Athen. XII 516c: TtqÖTOt 8h JLv8ol yial rijv Kaq^Tirjv i^evqov, 
jieql Jfs oxevaalag oi rä 'OipaqrvTixd owd-evTsg et^i^Kaai, 
rlavv-dg re 6 Aov.qög v.al MLd-avuog ml Jioviaiog . . . nqög to 8- 
toig 8h 2'ricpavog, \4Q%8rag, [Av.iGrt,og] AmaLag, Jiov.lrjg, 0dt- 
atloiv’ roaoitovg yäq oUa yqdxpavxag ^OxpaqTVTLv.d. Vgl. Kaibel 
observ. crit. in Athen, p. 6. Maass Aratea 147. Gemeint ist des 
Philistion diätetische Schrift: Fredrich a. a. 0. 173A 3. 

14 . 

Gal. XV 455 : ro8g ydq otofiivovg /.ir]8en:o} yövdqov elvai mxd 
xovg ‘ijtTtoxqdrovg yqövovg dyvoovvrag eXey^eig ex rov xcöv TtaXaiQv 
mfiußv evLovg ^£iivr}(.iovevv.ivtti yövöqov ml aixbv 8h töv "iTtTVO- 
-KqdTrjv mrä xd Jteql dialxrjg vyieLvfjg (II 42, 540 L) * et yäq ml [.ii^ 
'irtTtonqdxovg eaxlv emZvo xd ßißXLov, dXX^ Edqvg^cövxog ij (DaQvxog fj 
(DiXioxltovog rj AqLaxtovog rj xevog äXXov xQv TtaXamv (etg rtoXXodg 
ydq dvacpeqovaiv adxö), jtdvxeg exelvoi x(5v TtaXai&v dv8q(5v etßi, 
ivioi fihv "iTtTtoyiqdxovg TtqeaßdxeqoL, xivhg 8h ßvvrj'n^ay.öxeg adx(ß. 

Gal. VI 473: iv öh xoig vvv iveoxcöGi miqdg dv eirj xdg xßv 
aixlcov etrteZv v.qdGeLg, (bg ev xcß 8Lalxr]g iyqdcpt] ßißXlcp, mxd 
xivag iihv 'iTtTtoyiqdxovg övxi avyyqdfi^axL, mxd xivag 8h 0iXt- 
oxltovog rj Aqioxorvog rj Edqvcpcdvxog rj OiXijxov, TtaXairäv aTtdvxorv 
dv8qßv. 

Gal. XVIII A 8: iv 8h xiß 8iaixr]xi'ii(p x(ß vyietvcß x(p ‘IrtTto- 
y.qdx£i (ihv iTtiyeyqafx/xivcp ml adxcß, xoZg 8^ d^to^evovaiv adxd 
xial fxhv eig OiXtaxltova, xiol 8^ etg AqLaxorva, xial etg <Üeqe- 
v.d8r]v dvacpeqovGt, yeyqaTtxae xavxL Vgl. Fredrich a. a. 0. 227 f. 


15. 

Orib. IV 344 : xd 8h fir]voei8hg edd-exeZ e7tl xfjg ef.i7tqoGd-ev ml 
r^g ÖTtlGo) xov äiiov 8ia(poqdg. itdXog Xeyexai' iGxv 8h o'öxog ö 
nöXog ^dXov eTtLTtercrjydg xoZg avor aKqoig xtdv xov öqydvov GKeXöv. 
^oxi 8h 6 TtöXog o'Sxog iv xcß xov OiXiGxlwvog dqydvqr 7tqdgxd8e' 
i^l xo€ (xov) äfxov i^aqd'qrjf.iaxog i-nxeivofxivrjg xfjg yeiqdg 6 TtöXog 
^'vxißatvei x(p adyivi xov mxaqxil^Of.iivov. Vgl. Hipp, rteql äqd-qiov 

c. 6. 7 (IV 88 f.). 

8 * 
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16. 

Gal. XIX 721: iTtuö-fj tceqI tQv dvre^ßalkofxevtov köyov ive~ 
orriaavTO (xhv v.al ol rtegl rdv JioonovQlörjv, oty rjxiava dh xal oi 
Tteql TÖv (DiliGxioivä xs xal E'ÖQV(pcövxa. 


[Hipp.] Ttegl yvv. cpioiog c. 32 (VII 360): ixeqov (sc. Ttqoad-exbv 
dgif-iii alfxa äyov)- (pdloxiov xöv aixdv xqÖTtov (sc. xglipag ixdin 
deijaag olv($, ßdkavov rtox^aag) ftocioiv TtqoaxlS'ei. Vgl. yvv. H 
201 (VIII 386). Vgl. Gal. gloss. hipp. (XIX 151): (piXlaxLov' xd aHrd 
y.al xovxo iomsv eivat xfj dTtaqlvv) %al q)iXexaiQl(j}. Vgl. S. 17Al. 

18. 

Cael. Aurelianus m. ehr. V 1,22: alii eanülenas adhibendas (sc. 
isehiadicis) prohamrunt, ut etiam Philistionis frater idem memorat 
libro XXII (?) de adiutoriis, scribens quendam fistulatorem loca 
dolentia deeantasse, quae cum sältum sumerent palpitando discusso 
dolore mitescerent alii denique hoc adiutorii genus Pythagoram 
memorant invenisse, sed Sorani iudicio videntur hi mentis vanitate 
iactari, qui modulis et eantilena passionis robur exeludi posse 
crediderunt Vgl. E. Kohde Psyche II MO A. Gellius N. A. IV13: 
creditum hoc a plerisque est et memoriae mandatum, ischia cum 
maxime doleant, tum, si modulis lenibus tibicen incinat, mimi 
dolores, ego nuperrime in libro Theophrasti scriptum inveni vipe- 
rarum morsibus tibicinum scite modulateque adhibitum mederi. refert 
etiam Democriti Uber, qui inscribitur ueql ^vagQv rj Xoytrwv xavebv, 
in quo docet plurimis hominum morbidis medicinae fuisse incen- 
tiones tibiarum. tanta prorsus adfinitas est corporibus hominum 
mentibusque et propterea vitiis quoque aut medellis animorum et 
corponm. Theophr. frg. 87.88 W. Asklepiades bei Cael. Aur. a. a. 0. 
Isid. orig. IV 13, 3. Vgl. S. 31A. 


19. 

Cael. Aurelianus m. ehr. III 8,147: nunc dat (sc. Erasistratus 
hydropicis) potum parvum et non post prandium, sed post vesper- 
tinum cibum hoc convenire dicit, ut etiam similiter memorat 
Philistionis frater. 
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Diokles von Karystos. 

Vgl. c. G. Kühn opuscula academ. II 86—127. M. Fraenkel 
Dioclis Carystii fragmenta quae supersunt Berolini 1840. 

Von seinen Werken sind uns dem Titel nach folgende bekannt: 

1. tcsqI ftvQÖg y.al digog 

2 . TiSQl Ttixpsojg 

3. dvaroprj 

4. Ttdd'og airLa d-equiteLa 

5 . Ttsql d'BQartSLQv 

6. TtSQl TtVQeTOJV 

7. ^QOyVWGTtKÖV 

8 . ftsQl ivxevcbaemv 

9. vyistvä JtQÖg nXelaraqxov 

10. 'AQxLöagog 

11. ^i^OTogixd 

12 . Ttegl Xa^dvayv 

13. TtsQi ■d-avaalgtov cpaggdyMv 

14. yvvaiyeia 

15. xar’ liqTqeLOv 

16. nsql ijtideGf.ia}v. 

I. BIOGRAPHISCHES. 


1 . 

Cod. Laur. lat. 73,1 (s. XI) fol. 143’': Diodes, Archidami (arcidä 
cod.^ filius, Carystius (earistius cod./ Vgl. M. Wellmann Herrn. 
XXXV 369 f. 

2 . 

Vind. c. 2: sed Ms omnibus Diodes, sedator Hippocratis, quem 
Athenienses iuniorem Hippocratem vocaverunt, asserüonibus (sc. 
Biogenis de seminis natura) respondens contra primam dixit ete. 

3. 

Ps. Gal. introd. c. 4 (XIV 683): Jtqoearriaav dkrijg gkv KoyLy^g 
^^Qsoecag'^lTtTtoyQdrrjg K(pog . . . petd ös tovtov ^loylrjg 6 Kaqi- 
^'^ 1 ‘Og, ÜQa^ayÖQag K(pog, ‘Hqöpilog XaXyrjdövLog, BqaGLaxQarog 
Ketog (Xiog cd.), Mvr]alS'eog Ad'r]vatog, Aay.Xri7tiddr]g BtS-vvög 
Sg xal nQovGiei>g (ÜQOVGlag ed.) iyaXsiTO. 
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Gramer An. Par. I 395: xal Ttöaoi ol ovatrjadfiEvot t^v AoytxjJ». 
Ttivre. rlveg o^roi; ‘iftTtoxQdTrjg 6 K(^og, ÜQa^ayÖQag, (DvXÖTifJog 
’EgaalaTQarog xal IdoxhqTtidörjg. 

Lamb. in comm. de aug. bibl. Caes. Vind. VI 151: ti))/ 8^ 
xijv (sc. GvveOTT^aavTo) oi8e‘ iTtTtoxQdTrjg, ^coxXfjg, ÜQa^ayÖQag 
(Dvlöxifi.og, 'AaxhqTtLddrig. Vgl. Otto Kroehnert a. a. 0. 60f. Dio’ 
kies wird als berühmter Arzt erwähnt in den von Montfaucon {Bill 
Coisliniana 596f.) und von Gramer (An. Par. IV 195f.) veröffent¬ 
lichten Verzeichnissen. Kroehnert a. a. 0. 8.11. 

4. 

Gelsus praef. 2: ideoque multos ex sapientiaeprofessoribus peritos 
eins (sc. medendi scientiae) fuisse accepimus, elarissimos vero ex iis 
Pythagoram et Empedodem et Demoeritum. huius autem, ut quidam 
crediderunt, discipulus Hippocrates Cous, primus quidem ex Omni¬ 
bus memoria dignis, ah studio sapientiae disciplinam hane sepa/ravit, 
vir et arte et faeumdia insignis. post quem Diocles Carystius, deinde 
Praxagoras et Chrysippus, tum Herophilus et Erasistratus sie artm 
haue exercuerunt, ut etiam in diversas curandi vias processerini 
iisdemque temporihus in tres partes medicina diducta est, ut una 
esset quae victu, altera quae medicamentis, tertia quae manu mede- 
retur. primam 8iaiTr]zix'i]v, secundam paggaxevrixi^v, tertiam yet- 
QovQyixTTjv Graeci nominarunt. cf. Vind. c. 40: divisam esse dici- 
mus medicinam in partes quatuor. regulärem, quam diaetam 
voeamus, manuum officium, quod chirurgiam vocamus, medicamen, 
quod pharmaeiam vocamus, praenoscentiam, quam prognodn 
dieimus. 

5. 

Plinius hist. nat. XXVI 10: Hippoeratis certe, qui primus me¬ 
dendi praecepta clarissime condidit, referta herharum mentione 
invenimus volumina, nec minus Diocli Carysti, qui seeundus aetate 
famaque extitit, item Praxagorae et Chrysippi etc. 

Gal. XI 795: ^ de TtXelarri tcov (paQ(xäxo)v ygijaig iv aitatg 
Tccig ■idegccTtevTixaig ugay/xavelaig VTto te tQv rtaXccccöv yiyQccJtTcu 
xal Ttgoaevt tQv vecoregcov drtdvTmv ayeöov' xal ydg Ttgdg^IftJto- 
XQarovg eigrjvat rtoXXd xal rtgög EdQvcpcövvog xal AiEiyovg r,al 
AioxXiovg xal UXecgtovIxov xal Tlqa^ayögov xal ^HgoplXov, r,al 
ovx EGTLv oiöelg dvi^Q TtaXaiög, dg o8 GvveßdXXero rt 'cfj repp 
gei^ov fj gelov elg iuiGTrjfirjv cpagydxiov. 
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6 . 

Gal. deplac. Hipp, et Platonis IX 764 M. (V 751 K): oHkovv roig 
laxQotg rd telog iarlv d)g iarqolg ivdo^ov rj ndqißov, fbg MrjvS- 
öotog <^) i'yQarpev, dUd Mr^vodSTcq fxkv tovto, JvovIeI 

Si oi Tovto, xad-dTteq oüök '’lTtTtonqdrei %al ^Ennedoyt.XEZ oddk 
aXloig tQv TtaXaiiov oiv. öXlyoig, öaoi öid cpiXavO'QtJjtlav i^eqd- 
}tsvov rovg dvd’QÜTtovg. 

II. PHYSIOLOGISCHE BRUCHSTÜCKE. 

7. 

Gal. X 462: eatt (xhv o^v v.al /IlovSLeI v.al Mvrjai&ecp xal 
JuiyEt xal ^dt-d-rjvalcp xal ayeSöv näGt xolg Eidoxi/xcordroig 
iatgoig, äOfteq oiv xal T(öv (piXooöcpoiv xolg dgiaxoig, ^ adxij 
öö^a Tteql (pdGeojg adtfiaxog ^x d-egiiov xal 'ipvyQOv xal ^rjqov xal 
vygov vofil^ovGL xexqäad-ai xd xe dXXa adf.i7tavxa acbpiaxa xal xd 
Twv ^(pcov oiy r]xtaxa. Dies Dogma stammt aus der sikelischen 
Schule, vgl. Philistion frg. 4. S. 74. Die Pneumatiker haben es von 
den Dogmatikern übernommen. Vgl. M. Wellmann die pneumatische 
Schule 133. 

8 . 

Gal. Tteql cpvatxQv dwafieoiv II c. 8 (181H): dXX' 'EgaaLaxgaxog 
6 aocpög ■ÖJtEQidtov xal xaxacpgovrjaag, öv ovS-’ ’^lTtTtoxqdxTqg ouVe 
JioxXfjg oilxe ÜQa^ayöqag oilxe OlXloxIojv, dXX' oi3k xßv dglaxcov 
g)iXoaö(po)v oidelg xaxecpQÖvr]Gev ovxe IJXdxcov oüx ^^qiGxoxeXrig 
ovxe Qeöcpqaaxog, öXag eveqysLag ineqßalvei xad-aTtsq xt ay.ixqöv 
xal xd xvyöv xfjg xeyvrjg ftaqaXiTtcbv pteqog ovd' dvxeiTtelv d^icbaag, 

6q&(5g eixe xal (xij odfiTtavxeg oiuxot, &eq(iig xal xpvyqcp xal 
^'qqcp xal vyqtp, xolg filv (bg dqßoi, xolg d’ (bg 7tda%ovoi, xd xaxd 
xd acbfiia x(5v tcptov aTtdvxcov ÖLOixslod-aL cpaat xal cbg xd 't)■eq[^dv 
h adxolg ei'g xe xdg dXlag eveqyelag xal i.idXcax' etg xljv xcöv 
Xv/xcov yeveaiv xd TtXelaxov dvvaxac. (186); dTtodeöeixxat ydq 
ixeivoig xolg dvdqdaiv dXXoiovi-ievqg xijg xqocpfjg iv xalg (pXeiplv 
dTtd xijg ifj,cpdxov d-equaalag alfia fihv vrcd X'qg GVfi^exqiag x^g 
xax" adx'qv, ol d’ dXXoc %v^ol öid xdg df.iexqlag yiyvoftevoi' xal 
TOdxcj} x(p Xdyq) Ttdvd-'^ öjxoXoyel xd cpaivd(.isva. xal ydq xßv ide- 
Gfidxojv ÖGa (.lev eaxL S^eqf-ioxeqa (pdaei, %oXü)8iGxeqa, xd 8k ipvyqo- 
"^(qa cpXeyfiaxLxcbxeqa' xal xcöv i^Xixiöv (bGadxtog yoXodeoxegat (j.kv 
gI ^eqixoxeqac (pdaec, cpXsyfiaxcodeGxeqai d* al xpvyqöxeqaL’ xal 
wv i^ix'qdevfxdxcov 8k xal xcöv ycoqcöv xal xcöv cbqcov xal TCoXd 
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dij TtQOTEQOv in röiv cpiaetov aitcöv al ^ikv xpvxQoreqat cpXeyßoTo). 
diarequ!,, yoloiöioreQai 8' cti ■dsQfJ.öreQat . . . y.al rä TtqQxd yg 
xal yevLX(braTa voaiqfxata rirtaga rdv dqid-fxöv iftagyei ^EQ/nÖTrjxi 
xal ipvxQÖrrjri xal irjQÖtrjtt xal vyqÖTrjn diacpiqovra. II c. 11 
(203 H); ravt' ägxetv ^ot öoxel Tteql yeviOEÜg te xal diacpd-ogSs 
XVficöv VTtof-ivqfiar' elvai rcöv ‘iTtTtoxgaret re xal IlXdTMvi (Tim. 
82Af.) xal HgLOTOtiXet xal üga^ayÖQCjc xal JloxXel xal mXXol^ 
äXXoLg rßv jtaXaiQv £igrji.i^vo)v. Vgl. III c. 10 (230 H). 

Gal. XV 346 : ri^v dk Ttegl 'rßv x^f^ßv d-eoigLav, iv olg lyßg^g 
etOLV, oi (lovov a’itdg oUev 'l7t7toxgdTr]g, dXXd xal UXartov xal 
Ttegl rßv voarj^drcjv ix rßv xad-' ixaara xvf-ißv öginapiivm dia- 
Xiyexai &8i fttog, Ttegl voarj(j.dTO)v öaa diä x^'X'iiv yivexai dgyo/isvog 
(Tim. 85B)’ "öaa ök cpXeyixalveiv Xiyerai xov oßfiaxog drtd roff 
xalead^aL xe xal (pXiyead-ar, dtd yeyove Ttdvxa^ Ttegl öh 

cpXiyixaxog öde' "cpXsyixa dk ö^t) xal dXf.ivgöv Ttgy^j Ttdvxtov voatj- 
fidxo)v, öaa ylyvexat xaxaggo'ixd^ Ttegl öi (xeXc{Lvrig Xeyet 

fih ixetva (Tim. 83 C), ärteg i^fJ.£tg ’^drj yeygdcpa/.iev, xaixd öl Xe- 
yovai xal ^^giaxoxeXrjg xal Oeöcpgaaxog xal xßv iaxgßv ol öoxi- 
[xßxaxot, JioxXfig, IlXeiaxövtxog, OvX6xLf.iog, "HgocpiXog xal äXXoi 
TtoXXol. 

Gal. de plac. Hipp, et Plat. VIII 688 M. (V 684 f. K): itegl 
de xßv voarj(.idxo3v, öaa ötd p'oAiJv yivexai, xöv Xöyov Ttoioöfievog 
6 nXdxtov ßös Ttcog ägxexai' "öaa öl cpXeyfiaiveiv Xeyexai xov aib- 
l-iaxog ditb xov xaLsad-ai xe xal (pXeyead-ai, öid yeyove 

Ttdvxa.^ xal /.i^jv xal Ttegl cpXsy(.iaxog ßöe Ttiag rjg^axo' " (pXeyfia 
ö xal dXjuvgdv Ttrjy^ Ttdvxcov voarjixdxtov, öaa yiyvexai xaxag- 
goixd. xal Ttegl fieXaivgg äXXa xe xiva Xeyei xal xavxa' 

"ixd>g d’ ö (xkv aifxaxog ogdg Ttg^og, ö öl/iteXaivt]g xoXfjg ö^eiag xe 
äygiog\ oi fj.övog öl nXdxtvv, dXXd xal ^AgiaxoxeXrjg xal Qe6- 
cpgaaxog oi xe äXXoi fxa&r]xal JJXdxtovög xe xaVAgiaxoxeXoygxbv 
Ttegl xßv Xöyov it-gXcoaav "irtTtoxgdxovg, ßarteg ye xal xQv 

TtaXamv Iaxgßv oi öoxi(xßxaxoi,AlOxX^g, UXeiaxövixog, Mvrjai&eog, 
Ilga^ayögag, OvXöxiixog, "HgöcpiXog. Vgl. Gal. XVIIIA 262 270. 


Vind. c. 2: sed his omnibus Dioeles, sectator Hippocratis , . • 
assertionihus (sc. de seminis natura) respondens contra primafn, 
dixit: quoniam una atque eadem materies descendens per quosdam 
viarum meatus uspiam ftegma fiet, uspiam fei, id est cholera ruhea, 
uspiam melancholia, uspiam sanguis, fit etiam semen ex nutriminC} 
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xi est ex eibo et potu, ex quibus et ipsi quatuor humores nutri- 
untur, et non specialiter sanguinis mutatur initium. alioquin 
debuit etiam in pueris seminis substantia servari, cum materia 
sanguinis non desit. Vgl. S. 74. 


Gal. TtEQl g)VG. övv. III 10 (230H): xal keyeiv in Ttsgl Tfjg 
toiroiv ysviaecog (sc. t(öv tov rjTtaTog xal aTthqvög xal q)XeßQv 
xal aqrriqLQv '/tsgirtcogaTcav) otx av id-eXoigt ’^lTtTtoxQdrrjv 

xul nidrcjva xal 'Aqtatorihiv xal JLOxlea xal ITga^aydgav xal 
Ovlöngov. 

11 . 

Vind. c. 7: ad haec Bioeies (sc. semen spumam sanguinis esse 
negat), quippe cum sit omnis spuma levis atque fistulosa etinani- 
bus capillis vacuata et facilitate scissibili solubilis, semen autem, 
ut a cunctis perspicitur vel intellegitur, est grave, tractuosum, 
glutinosum et non faeile solubile neque fistulosum. Vgl. S. 51f. 

12 . 

Gal. XVIIB 421: Jedetxrai 'fjpcov ev %oTg tzeqI cpvai- 

xßv övvdgetov oi gövov öqeyogivr] xal xaTeqya^ogevr] xal Ttqoo- 
(piovaa rolg gogtoig ^ cpitaig ixdorp vfjv otxsiav vQOcp'gv, dXXd 
xal diacpoQOvaa vd TteqLrrcbgata rairiqg xal öacpTtsq av vj ^coga- 
XeÜTSQOv TÖ egcpvTOv ■d'sqgöv, Toaodrp gäXXov ixpedysi t'^v a%- 
odTjGiv ^ öiüTtvo'q. xal did tovto jtaqd cpdGiv elvat roiig idgcozag 
ö ^lOY.Xrjg eiTtsv, öti x.aX(ög dudwoiv öiOLxovgevtov to5v xard rö 
Gcöga, xqa'covgsvrig rfjg iQOcpflg VTtö cpdGetog, ovx äv itoie alGS-rj- 
rij öid TOV deggazog vyQÖzrjg exxQtd-eirj. ÖGa ydg iv ßaXaveioig 
fl yvgval^ögsvoL Gcpodgcög fj 6id d-eqivdv ■d'dXrtog Iöqovgiv (pl) 
dvd'QoiTtot, ßialcov atzuov eiGlv eyyova. xaXtog O'öv Iv T(ß yeigtovi 
öwixeizai Ttdvza %d xazd zö ^(pov, özav ye gezqiog fntdqyg 
ägXovözi. 

Gal. XV 322: adzdg (sc. "Irt-rtoxqdzrig) Xiyei epe^fjg Tteql 
r(äv tdqcüzcüv {Tteql zqocpfig C. 17 IX 104), Tteql dgrpiG- 
ßriziliGet zig djg oix dvzcov xazd pvGiv. JtoxXijg gkv ydq 
^uexeiqzjGev eig zovzo iTtigeXxg. dXXd zovzl zd ööyga öoxeT 
poi elvat Ttdvv zqayi) xal Jtaqd zfiv ivdqyeiav, et xal özi 
gdXiGza Ttt’&avtög xazaGxevd'Qezat Ttqög avzov. Gal. VII 83: 
tGcog d dgpiGßriz'qGei ztg xal Tteql zcöv töqebztov, tog ovö avztov 
ivziov xazd pdGiv. xal ydq oiv xal 6 JioxXfig Ixavwg iTteyeiqriGev 
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€lg Tovto. rtävv (J’ elvah TQa%i) (Joxet rööe rö döyfxa xal jtccQ^ 
tijv hägyeiav, ei Kal ört (xcthara Tti&avcög KaraaKevdl^eTai. 

Pallad. comm. in Hipp. epid. VI (vol. II ed. Dietz p. 132): olde ydg 
"l7t7tOKQÜTT]g roiig iÖQßTag Kurä cfiioiv, et Kal fiij doKei rip z/toxiU? 
(E^TtedoKlet cod. Dioclus Crassi versio latina). Vgl. Empedokles 
bei Aet. plac. V 22 (434, 13): IdgoiTa 6 h Kal ddKQvov yivea^ai toü 
alfiarog rrjKOfthvov Kal Ttaqd td lercnjvead-aL öiayeofiivov. Pl^j^ 
quaest. nat. 20,917B. Plato Tim. 83D: (pUyiiarog 6" a6 viov 
^vvcGtafiivov ÖQÖg idgcbg Kal ödKQVov, öoa re roiavva G^nd 
td xa^’ i^fiegav ysTtai Kad’aiQÖfj.evov. Kal taUta (ikv öfj Ttdvxct 
voacov ögyava yiyovev, ötav alfia (i'tj iy. rcöv oitLcov Kal tcoxQv 
T tXrj^var] Katd cpdoiv, dXX^ ivavtkov töv öyKOv TtaQo, todg xf^g 
(piioetog Xa^ßdvt] vöfxovg. Vgl. Theophr. de sud. 407, 44 W. S.87f. 

13. 

Tertull. de anima c. 15: sed plu/res philosophi adversus Dicae- 
arehum (sc. principale esse contenderunf): Plato Strato Epieurus 
Demoeritus Empedoeles Xenoerates Aristoteles et medici adversus 
Andream et Aselepiadem; Herophilus Erasistratus Diocles Hippo- 
crates et ipse Soranus. Vgl. Diels Dox. 203 ff. 


Tbeodoret V 22, 6 aus Aetius (Dox. 391): EpTtedoKXfig dh ml 
"AQiatotiXrig, JiOKXijg Kal twv 2twiK(5v ^ ^vppoQla tijv Kagdlav 
dTteKX'^gcooav toitip (sc. tcp T^yepoviK(p), Kal toiitwv 6^ a6 itdliv 
ol [xhv iv tp KOiXixjt trjg Kugdiag, ol 6h ev t(p alpati. Kal ol phv 
5 iv t(p 7tegiKag6l(j) vpevi, ol 6h iv t(p 6iacpgdyixatL. 

Vind. c. 41 : animae regimen in cor de consistit, quae per suh- 
tilitatem spiritus seminata est per omnem corporis regionem. 

Fuchs anecd. med. gr. 1, 540: solks ydg Kal o^tog (sc. A^o- 
KXrjg) tiiv cpgövpoiv rcegl taiirpv (sc. rijv Kag6lav) drcoXelrteiv. 
10 Vgl. 5, 543. 

2) ‘Agiaroxlijs cod. Diels a. a. 0. 204 A 1. Diese Verbesserung zieht die 
Herstellung von Aioxlfjs für das überlieferte Aioyivrjs bei Aet. plac. IV 5,7 
(391, 15) nach sich: Awxlfls iv rf ägrtiQiaK^ xoiXia rrje xagSias (sc. rd lijyefiovi- 
>cdv rrje yivyije slvai), ■^ris iarl nvevftaxixri. Vgl. [Hipp.] nsgl xagSlrje c. 10 (IX 88): 
yvcbfit] yäq ij rov avd'Qchnov nifvxev iv rfj Xav^ xoAlrj xal ägyei rrje äXX.rje Y'i'OT®" 
[Hipp.] TcsQi leg. voia. c. 17 (VI 392): Xiyovai Si rivee coe ^goviofisv r§ xac^^ü 
xai rö ä,vid»/isvov rovrö iari xai rö (pqovrigov' x6 Si oSy O’Srcoe ^yet. PhylotifflOS 
in den schob H. K 10 : ivrsv&ev xivtjd'ele ^vXöxifioe aotpioxiie iv xo-qSI<^ xö ^y^ 
novixöv id'EXo' 3i%v yäg xd yalgeiv xai xd Xvnetad'ai xäe dgyäe Sysi, SrjXov Sxt 
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J vovt ixeld'sv Ath. XV 687 e.: rovro S' tnqarrov (sc. rö rä ari^d'^ ftvqovv) 

* StA 'tA yoftl^siv iv naqSia xjjv^ijv xad'iSqvad'ai, cos llqaiayöqas xai 
(bvUnuos ol iarqol nagaSsSünaat. Über Praxagoras vgl. Fuchs anecd. 1, 540. 
17,548. Vgl. S. 14f. 103. 

lo. 

Gal. IV 471: tI ftors oßv rrjhycovTÖv iazt rd Ttaqä z'^g äva- 
ftvorjg t^riGzöv; äqd ye zrjg xpvxfjg aizfjg eazt yeveaig, üg 

’JayiXrjJtiddrjg (prjalv; fj yevsOLg /xkv oi%l, ^(äoig 8i zig, üg <J> zov 
J^MdQXOv JjQa^ayögag; i] Z'^g i(i(p8zov d-eqiiaaiag dvdipv^lg zig, 
(j)g 0iXiozl(x)v ze %al JioxXfjg i'Xeyov; 


Diels anon. Lond. XXIII 38: AfteXst yäq r’fjv etanvo'qv ylvead'ai frjaiv eis 
rd rd nhlov d'sQfidv rd nsql r'^v xaqSlav itaraaßsvvvad'ai xal fii) acaftarod/isvov 
xaratpUysiv rä acb/iara. 

Plat. Tim. 78E: näv Sd S-fj r6 r’ Mqyov xal rd näd-oe rov&^ (sc. ävanvofi 
xal ixnvoij) fifiwv r<y ochuari ydyovev äqSo/revcq xal avay)v%oftiv(q rqsfead-ai 
xal gfjv. Vgl. 70 C. [Hipp.] nsqi xaqS, c. 5 (IX 84): dXXä ydq ijSrj xai rov nvei- 
fiovos ivSderai (sC. ij xa^Slrj) fisrä Tcqoarivlr)« xal xol&gsi r'tjv äxQaatrjv rov d'squov 
TisqißaXlofievri’ 6 yäg nvedfimv cffiaei \fiv%q6s‘ dräq xai ipv%6fisvos r^ etanvofj. 
[Hipp.] nsqi IsQ. voia. c. 4 (VI 368): xarä radras 8h räs tpUßas xal haaydfie&a rd 
noli rov nveifiaros’ a8rai yäq •fjuemv elalv dvanvoai rov acöfiaros rdv ^sqa is 
Ofäs hlxovaai xal is rd am/ia rd loindv dyersdovai xarä rä (pXißia xal dvarlidyovat, 
xal ndliv dfiäaiv. 

Arist. de part. anim. III 6, 668 b 34: dvayxalov (thv yäq ylvead'ai rcq dequtö 
xardtpviiv, rairijs Sh SeZrai ■d'öqadev rä evat/ua rmv ^(pcov' d'sqadreqa ydq. de 
resp. C. 10, 475b 16: roXq 8^ ivalfiois xal rols 8%ovoi xaqSlav, 8aa /ihv Syei nXsi- 
fiova, ndvra Ssyerai rdv deqa xal rrjv xardipv^iv TtoieZrai 8iä rov dvanvsZv xai 
ixnveZv. Vgl. Meyer Arist. Tierkunde 438. 

16. 

Gal. IV 731: özav dTtoQcSai, TtcSg eig öXov zö oSifia 

Jtagä zrjg yiagdiag xoß.LGd'iqaezai zö Ttveviia Tte-rtXriQzaixivoyv alfiazog 
tm dgzviQißv, oö xüXbtcöv STttXöaaad-aL zfjv dTtoqiav aözöv (X'fj 
'rciß.Ttead'ai ^dvzag, dXX^ SXv.sod-ai, (iriz' kv. -/.agdiag fiövrjg, dXXä 
ztavzayöd'ev, (bg "HgotplXip ze Y.al rcgö zoözov Jlga^aydgijc xal 0vXo- 5 
ml JioY.Xel %al nXeiazovUip ymI ‘IftTtOYgdzec xal ßvgloig 
^zegoig dgeaxei. 


7) [Hipp.] neql aaqxwv C. 6 (VHI 592): xai rd »eqfidv nleZarov Ivi r^ai fls^l 
»al rß xaqSlrj, xai 8iä rovro nveviia xaqSltj lysi ß'eqfiß iovaa ftdLara rmv 
iv T<p dv&qcäncq. ^TjiSiov Sh rovro xara/ua&eZv, 3ri rqifov iarl rd nvev/ia' ß 
xaqSlrj xal al xotXai ^lißss xiveovrai atel xal rd ß’eqfidrarov nXsZarov iv rßai 
flsrpiv' xal Siä rovro nvsvua jJ xaqSit) Üxei ß'eq/iß iovaa fiähara rmv iv rtq 

Avd'qibniq. Vgl. S. 37. 90. 
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17. 

Gal. XVIIIB 124: ileye 8h vial ö Jio^kfjg ört rd Ofbuaxa tiäv 
Kipiov avvsGTrßev in roC (piqovrog nal xoC (pego^ivov. cpiqov oiv 
iaxLV fj öijvafj.ig, cpegöfievov rd aS/xa. xa^dTteg o8v oi ßaaxd- 
tovxeg pogxlov rjroi ßagvv6(.ievoL Ttgdg a8xov nivovvxai ^öhg ^ 
5 -Kovcpov elvau vofxl^ovreg dXijTtwg (pigovGiv, o^xw nal'/j 8<)vapLigf^ 
iaxvgd ^gcdlcjg rd ßdgog xov Gcb/xaxog cpigei, (hg firjöhv eig rdg 
xtvriGSLg Tov G(hfiaxog ßXdftxeG&ai, ^ d’ aGd-ev^jg ßagvvofievr] [xöyiq 
i^ctlgei td fiögia xov Gcbfxaxog. 

Stephani schol. in Hipp. TtgoyvojGxinöv (Dietz vol. I 141); ol 
10 ydg Ttsgl JconXia" nlvrjGtg ÖLXxri iGxiv, in cpigovxog nal cpsgo- 
fxivov. nal pigov /.ihv indXovv xrjv 88vai.uv xigv nLvrjXLmqv, (peg6- 
fXEvov xd Gßfia' VTtö ydg xfjg 8vvdi.i£cog cpigexai xd GQfxa, insi 
xoi ye ögov ixgdg iavxd xd Gcöfja ßagd iGxt nal ßgtS-ov. 


Diels Anon. Lond. XXXI 54: Si aitlav TtuQovarjs ftkv riis xpv^rjs xov(p6v 

iori rö ^wiov, Sri xai nvtvfia. ,jJ 8k nvev/ia xovfov rrjv fiatv. nvev- 

(latixri Sk xai )J fpvp^' xoiaSriq Sk S7idQ%ovaa evXöyms naQovaa fikv xovfov nao- 
i%ti rö gßiov, änovaa Sk ßaqSxsqov' oiXrcoe yäg Snd rrjs ßaar&^srat rd Slov 

aßita. Vgl. Plat. Crat. 400 A: ipiaiv navrds rov aß/uatos, ßars xai ^rfv xai 

neqiiBvai, rl ooi Soxet eyeiv xs xai dyeZv älXo ij y>vy7j ;. . . xaXßs ä^a &v xd Svofia 
xovxo kyoi Tiy Svvdfist, xaSxrj, rj fSoiv dyel xai Syst, (pvaeyrjv inovojud^siv. 


18. 

Gal. Ttegl cpvGinwv dvvdßetov I c, 13 (122H): ÖGoi ydg oidspiav 
oddevl ßoglij) vof-tü^oyGiv d-rtdgysiv iXnxinrjv xfjg oinslag ttoiöxtjxog 
ödvafiiv, dvayndtovxat jtoXXdnig ivavxia Xiyaiv xolg ivagyßg ^aivo- 
(livoig, (hGftsg v.al IdGnXrjTtldörjg 6 taxgdg ijtl xQv vE(pg(öv inolrjOEV, 
5 oüg od [xövov 'iTXTtongdxxjg fj jLonXfjg fj 'EgaGlGxgaxog fj Uga^ci- 
yögag rj xig äXXog taxgdg dgiGxog 6'gyava öiangixind xßv oilgav 
TXETtLGXEdnaGLV vitdgyELV, dXXd n.al ol /.idyEigoi GyEÖdv änavxag l'ff«' 
GLV, ÖGrjixigat d-E(hß.EV0i xrjv xe &egiv adxcöv nal xdv dg)^ inaxigov 
Tcdgov Eig xijv nvGxiv ifxßdXXovxa, xdv ovgtjxfjga naXodßEVOV, i§ ad- 
10 xfjg xfjg naxaGnEvfjg dvaXoyc^öfXEVoi xrjv xe ygaLav aixcöv nal 
8dvai.uv . . . ßodXaxat ydg (sc. ö "JGnXijTtidörjg) atg dxßovg dva- 
Xvöf.iEvov xd TtivößEvov vygdv alg xfjv ndGxiv diadidoGd'at nxX. 

4) Vgl. Vind. c. 9: quae et ipsa vesica habet super se duos renulos nervosos, 
non ad suscipiendam urinam, sed ad respirationem vel evaporationem. 
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19. 

Tertullian de anima c. 17 : contingit nos illorum etiam quinque 
quaestio, quos inprimis litteris discimus, quoniam ethinc 
aliquid haeretkis procuratur. visus est et auditus et odoratus et 
gustus et tactus. komm fidem Äcademici durius damnant; secun- 
dum quosdam et Heraclitus et Diocles et Empedocles. certe Plato 5 
in Timaeo irrationalem pronuntiat sensualitatem et opinioni com- 
plicitam. 

5)”zuEmpedokles vgl. Stein Emped. frg. v. 8. Diels Gorgias und Empe- 
dokles Sitzgsb. d. Berl. Akad. (1884) 343 A 1. Vgl. S. 46. 

1 . nEPI HYPO 2 KAI AEP02. 

20 . 

Vind. c. 31: sed lihro de igni et aere ait (sc. Diocles) ileon 
fieri concepto seu retento spiritus iaeulo et prohibente nutrimenti 
naturalem meatum. Vgl. S. 32. 

2 . nEPI nEI‘EQ2. 

21 . 

Fuchs anecd. med. 11 (Eh. Mus. 49, 546): dvogaarl gbv 
TOv ndd’Ovg (sc. tov ßovXlgov) ol dQ%atoL oi5x epviqGd'rjOav, 
rarä rijv toijtcjüv dy.oXovd'iav cpapkv adröv ylvea-d-ai xarä 
ghv TOV igcphrov Ttvehpaxog, v-arä Ttq^iv de tov iv geaevTeqq) tpXeßcöv 
alguTog' xama yaq «ma %al Tijg OQS^ewg. ‘0 dk^IftTtoy.QciTqg iv 5 

diaiTr]TLy.fj, 6 di nga^ayÖQag iv Tfj Tteql vodatov, ö di AiouXyg 
iv Tfj rteql meipecag. 

2) nad’tjfearos Pj (= Fonds grec 2324) 4. xai für xard Pj iv — fisaevreQov P. 

22 . 

Ps.-Soran quaest. med. 61 (Anecd. ed. Eose II 255): quomodo 
Mppocrates et Erasistratus et Diocles et Genoetas (?) et Aselepiades 
philosophi digestionem cibi et potus fieri dixerunt? Hippocrates ab 
innato in nobis calore fieri digestionem dixit, Erasistratus vero teri 
et solvi, Diocles autem putrescere, Genoetas a natura elimari, 
Aselepiades autem per exercitationem corporis fieri dixit. 

[Gal.] ÖQoi iatQ. 99 (XIX 372): näis InnoxQdrrjS xai ^EQaalarQaros xai ‘Efine- 
Soxlrjs xai AaxlrjmdSrje rde nsi/ietg TQOffjs (paai yivead'ai; rds neipeis rijS 
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TQOipije 'Innoxgavris ukv vnd rov l/Kpirov &epfto€ ^at ylvsad'ai, '^pawarpaTos 
Sh TQlxpBt xal letwasi xal neqiarol^ rijs yaarqde xal inixrilrov nveifiaroe 
'EftneSoxlrjs Sh xr^. Plut. quaest. natur. II 912 C: ^ Sh niytig ’Soixsv 

O'qiftis, tos 'EftnBSoxl'^s f/aqrvqBZ Xiytov' olvos vnd tpXou^ nilsrai aanhv iv 
{Söcoq" (221 St). Allst, de gen. an. IV 8, 777a: "EfinBSoxXrjs S’ i} oix 6q&as ijg. 
X&fißavBV fj <ybx bZ (tBXrivsyxB noiiioas d>s rö y&la 'firivds hv dySodrov SexArrj 
niov inlBXO Isvxdv.^ aanqönje yäq xal nhtpiS ivavrlov, rd Sh ndov oanqörris 
rls iartv, rd Sh y&Xa rtöv nBnBfiftevtov. Pleistonikos bei Cels. praef. 4. Era- 
sistratos bei Gal. nBql ^va. Sw. II 8,182 (H): xal ff^v auixgörarös hart tfiv 
yvtburjv xal ranBivds hayartos iv ändaais raZs dvriXoylais, iv fthv roZs nsql r-ijs 
nifpBcos Xöyois roZs atjnsaS'ai rd oirla vofil^ovai tfiXorl/ucos dvriXiycov xrX, Vitid 
c. 32. Vgl. S. 34. 85. 

in. ANATOMISCHE BEUCHSTÜCKE. 

3. ANATOMH. 

23. 

Gal. II 282: ifiTtgoaS-ev od /xövov iyxeLQiqaEwv dvaioßum 
dXX^ oiSh avyyQaß.(xdLTOiv edetro toio^twv , ÖTXola JzoytX'^g ^kv 
&v oTda TtqQxos iyqarpev, icpe^'^g 6^ aixcp röiv dq%aLo)y iarqav 
i'xeqot xiveg oix öXiyoi xe x(ov vsojxiqojv, i5v ifj.Ttqoad'ev ifivrj- 
/Liövevaa. Vgl. S. 96. 


24. 

Gal II 716: (bvöfial^ov ydq oi xoixovg (xövovg (sc. jxeql xöv 
eyxipaXov) xoig vfiivag, dXXd xal Jtdvxag oi TtaXaiol (ii^viy- 
yag, cbg eveaxl ool [xad'üv ix x^ d'XXcov rtoXXfäv avyyqafipidxm, 
ä yiyqartxai xolg dvdqdaiv ixelvotg, dxdq oiy rjxiGxa xal xwv ‘Itztzo- 
xqdxovg xs xal JzoxXsovg, c5v xal Ma^rvog sfivtjfiövevasv ev xfj 
xtöv dvaxofizx(5v TZqay/xaxela. 


25. 

Gal. II 900: xal ixijv x.al xd djzo(pv6(XEva x(öv öq%EO)v dyyBla 
xa GTzequaxixd rzdXiv öf^oiwg (palvexai Tzeqieyovxa GTziqfxa, d)g xal 
STzl xa>v aqqevozv, eyyig fihv aix(5v xcöv öqyEMV Evqia xs ö'vxa xal 
alGd-'qxi^v syovxa xijv xozXöxr]xa, Gxsvzbxsqa dk xal olov äxoiXa 
5 yzvöfxeva fiixqdv dTZojxeqco, elxa fzdXiv eiqvvöfisva fzaqd xatg 
xeqaiaig, sv&a xal etg xijv {nqxqav xaxacpiovxaz. xaixag dh xdg 
ifxcpiGsig ovxs AqiGxoxsXiqg oiSxs ‘HqöpiXog ovxe EvqvcpcÖv otösv' 
sixvrinövsvGa 8h xoixtov, oiy (bg fiövtov oix stööxoiv, dXX" (bg xdXXiGxa 
avaxsfxövxiov. zlioxXsa fihv ydq xal üqa^ayöqav xal 0vXöxißOV 
10 xai xovg aXXovg TZaXazoig oXlyov ösiv dfzavxag oix djzsixög, &GizsQ 



127 


>na ftoUä T(äv mtä xd o^xo) cJj) xol xadxa dyvo^aaf öko- 

^gusoiaxegov yöcQ dxQißQg Tteql xd dvaxofxud ioxov 

slev oiö’ ivieboiv f-ioL ^iku. 

9 ) Darnach kannte Diokles die Muttertrompeten nicht. 

26. 

Gal. II 902: iaxL dh xov fih xoqLov jJ Ttqdg x^v ^i^xgav tiqöo- 
(pvaig xoidöe- x(5v xfjg fii^XQag dyyelcüv etg xd evxdg adx^g jJ- 
lövrcDV, öl' ml xd mxafxi^via yvv^ mdalqexai, xd axöfiaxa 
dvei^y^rai, ÖTtöxav ^ yvvi^ Gvkk'^xpead-ai fiilkrj. iaxi ö' o'Sxog 
öxQÖvog dqxo^ivov xwv ijtiixrivlMv rj niavofiiviav' dvsox6fj.mvxai ydq 5 
xal iv xcß dkkip Ttavxl XQÖviq x-^g md-dqaecog xd dyyeia xavxa, 
dW oö% dv kdßoi Ttqdg iavx^v 'fj yvvi] xrjvimvxa' odöh ydq ödvaxai 
fieveiv iv xfj ixTqxqiji xd OTtiqfia, ixakv^ö/^evov x(p Tch^d^ei xov 
iTtiqqiovxog aiixaxog. Ttavof-iivwv ök xQv irtiii'qvLcov ml dqyofidvwv 
dvsaxöfXMxai xd dyyeia, ml xd djtifiriviov oüxe Ttokd oöxe dS'qöov 10 
hyeixai, dk)^ öklyov xe ml mxd ßqayd, olov ditd voxLöog aiixaxrj- 
qäg öiiöqoviisvi]g' äoxe Ttqoacpdexai fxkv öid xijv xqaydxrjxa xfj 
l.i’^xqijc xd Gjteqiia, adxdqv.rj öh Syei xqocpijv xijv dkiyöxrjxa xov Gvqqe- 
ovTog etg adx'fjv aifiaxog. nqlv ydq tevai xd STtifj.'^via, odyt. äv 
avkkdßoi fj yvvrj, öxi ml xov xqeq)Ovxog iGxeqrjxai xd GTtiqfxa ml 15 
TtqoGlCrjGiv ody. eyei' kela ydq i) ndjxqa xtjvimvxd sGxi, (xefivyöxojv 
mv dyyelwv, &Gxe dTtoqqei xd Grteqfxa ml ody ivovxai x(ß 
adxfjg" djtixijöeidxeqov ydq rcqdg Gd(.iq>vGiv xd xqayd xov kelov. 
xavxa yovv %al x(5v dxpdyvov xd Ttokkd, (prjGlv 6 J loykijg, olov 
^dka xe ml kid-ovg dvcöGai xcqdg äkktjka ßovköf-ievoi, fjv xvyxdvrj 20 
kela övxa, xqaydvovGi ytqöxeqov xaxaxvl^ovxeg. ml ydq xd 
ml xd ßkeifaqa ml xcov öaxxdkvov xd fxexa^d jtokkdxig ikxwd'ivxa 
Gvvetpv, mxd ipdGiv ö^ eyovxa, mtxoi del ö^ikovvxa, od Gvfx(pdexai 
öid keiöxTjxa ‘ xd (xhv ydq xqayia mxd xdg dviofiaklag dkk'^koig 
i(xnkex6^eva ivovxai' xd öi kela, odx iyovxa kaßdjV dGq>akij, xav ÖTtö 25 
xivog eig xd adxd dyd-evxa xal ßLq Gv(i7tikvjd-fj, ^(^öLoig dxcokvexai. 
xadxa (ikv ei'qrjxai, xal yeyovev rjärj örjkov, öxi xd yöqiov xfj fx'^xqi^ 
'’^qoGcpdexai xaxd xd Gxöfiaxa xwv dyyeiiov [iöva, xax' dkko ök odöev. 
dj öh xrqöacpvGig ylvexai xövöe xdv xqörtov xd iv x(ß yoqicj) cpvö- 
fievov dyyetov dqydjv eyei xd jtiqag xov eig xdjV fxiqxqav ifißdkkovxog, 30 
öffre dV xiva pdvai iv elvai xd ödo' ijvcoxai ydq xaxd xd Gxöfxaxa 
^<^1 y-exakaiißdvei d'dxeqov xtaqd ■^axeq^. dj (i'ev ydq ipkexp xd 
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alfxa Ttaqä Tijg cpXeßog, ’fj ök uQTrjqla rd 7tV€Vf.ia naqd. Tijg dqxyj. 
Qlag. &Ote TriUy.a€xaL xQv rov %oqLov dyyeloiv al (JiatTrdffeig 
35 Eiolv, ag vn'fjv ötvq>alvsi, i^XUov Kal rö iv (xiacq xQv ävaarofiovfii. 
vcov eig xfjv fx'qrgav äyysLwv. xard xavra xal al y.0TvXr]d6veg eial 
öeofidg docpaliig T(ß yoQlcg Ttqög x^v fxt^xqav yeyevrjji^vai, xahoi 
xijv x‘^g dv-O-QcbTtov fii^xqav O'U faoiv ^yeiv v.oxvhf}86vag' yivead'cii 
ydq ai)xdg iTtl xe ßocöv Kal atycöv Kal iXdcpcov Kal xoioixiov ^xe'qwv 
40 ocbfiaxa Ttkadagd, vftö/uv^a, xcß oyi^fiaxi ioiKÖxa KoxvXrjöövi 

xfj Ttöq xfj KVfißaltxidi, öd-ev ttsg Kal xo'övo/xa aixaig. dXl" "Inno- 
KQdxr]g ye ip'qaiv '"öKÖaai [xexqLoyg iyovaat, xd acb/xaxa eKxixQcboKovai 
xexQdfir]va Kal xglixrjva äxsQ (pavEQfjg Tcgocpdoiog, xadx'pat ai KoxvXrj- 
öövsg iJ-d^rjg (xeaxal etoi, Kal oi ddvavxat KQaxetv V7td xov ßdqeog xd 
45 gftßqvov, dXX' djtOQQi^yvvvxau Kal fiijv J LOKXfj g 6 Kagiioxiog 
Kal ÜQa^ayÖQag ö K<ßog ö NtKaQyov, (.UKqdv -öoxsqov "iTtrcoKqdxovg 
yeyovöxeg, xaixd X^yovGi, tcoXXoI öh Kal äXXoi. äq ’ of>v Ttdvieg 
i^yvoi^KaGi,; dXX"" od -d-efiig VTthq dvöqßv xtjXikoijxojv o'Öxo) cpqoveiv. 
xL Ttoxa O'Sv kGXLV, 8 XeyovGi; xd Gxö/xaxa xcöv iv xfj i^ijxqc^ dyyelm 
50 oßxo) KaXovGL. Kal ydq Kal xavxa KOxvXrjöovcbdeig i^oydg ifcipvo- 
ftevag iGyei, Jtaqd xöv xfjg KvijGeojg yqövov, ola Kal iv x(ß ditsvdv- 
Gfiivcq yivovxat inl alfxoqqo'iGi. Xiyco de xavxa oi fiavxEVGd/^evog, 
dXXd Ttaqd üqa^ayöqov fxad-cbv ’ 6 ydq xot Uqa^ayöqag (5di Ttüg 
piqGiv aixaig Xe^eGt' "KoxvXiqöövsg de sIgl xd GxöpLaxa xc5v (pXeßm 
55 x(5v elg xijv fxiqxqav iljKOvGSiv.^ &Gxe i'%oi av ywameLa fx’^xqa 
KOxvXtjöövag, Kal § öiapiqovGiv a^xaL xe Kal al irtl xSüv dXöywv 
^(poiv, Gacpkg rjör] otfiai ex xdov eiqrjfiivcüv yeyovevai. 

38) Vgl. Aet. XVI C. S‘. ^ Sä yävsats rov %oqlov ylverai rov rqönov rovroV 
rä. aröuara riöv fpXsßäv xal rmv aqrriqißv rmv eis rd ivrds rr]S fiijrqas notxllme 
Siaayigo^evtav xard rd neqas iavrßv ixaarov xovSvldiSr] i^oyßiv s%et iotxvtav raZe 
iv rg iSqq ytvo/uiväiS aiftoqqotat * rairds rds xovSvlc&SeiS i^oyäs xorvlT]S6vas xa- 
Xovai rivss. ftixqorsqai Ss etaiv dSrai ini rmv yvvaixmv rmv evqiaxofievmv iJtl rs 
atymv xal ßomv xal iX&cpmv xal rmv naqanXtjoimv gcqmv. atofiara Ss iari ravra 
rä, iscl rmv äXoymv gq)mv (pawofieva nXaSaqä, vnofiv^a, r(p ayriiiari ioixora roK 
(pvlXois rrjs xorvXriSovos nöas, ■önöxoiXa Ss' ravra oSv rä arofiara rmv sls rijv 
ivrds svqvymqiav rrjs fttjrqas Siaansiqof/svmv ayyslmv ävecqxrai, dnhrav 'S yvvii 
avXX^'xpead'ai jiiXXri xrX. 

41) [Hipp.] Aph. V 45 (IV 548 L). Gal. im Commentar zu dieser Stelle (XVHB 
838): eixds yäq rais roiadrais (d. h. Frauen, die eine heftige Bewegung gemacht 
oder Trauer, Furcht, Schmerz gehabt haben) fiv^ßSt] rä ardfiara rmv eis rriv 
/sijrqav xad'rjxövrmv ayyslmv Snäqyeiv, i^ Sv rjqrrjrai rd yöqiov, & Srj xal xorv- 
XrjSdvas mvöftaasv, ovy Ss iviot voftigovai räs inirqscpoiisvas äSsvSSsis a&qxas av- 
rats. iv rs yäq r(q nqSrcq rmv yvvaixslmv (c. 58 VIII 116 L) airös friaiV ’ijv Sä 
at xorvXtjSövss (pXsy/xaros neqlnXssS imat, rä xaraftijvia ylvsrai iX&aaova' xal S 
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Tioa^ayÖQct? ip r<y TtQcirt^ r&v fvaixßv' 'xorvlriSöveB Se stai rä ardfiara rmv tple- 

xai töiv fitjrpav fe^ovaöiv’ Vgl. Theophili de corp. 

iZ fabrica 215 ed. Greenhill. 

27. 

Gal. II 890: airGiv dk 'coijtcüv (sc. töv (xaGroeidSv ccTtOipiiascav 
iv tfi ^ ‘HQÖcpiXog ’fifxiröfiov küxIov i'XixL 

siyidtsi, JtoiiXrjg db xe'pafft (pvofxivoLg- dtd ravra v.ai 6vöfiaae 
Ysgalag TtaQMV'iifioyg ditb tov xigccrog. Eildrjfiog 6t TtXeyirdvag v-uXbI, 
ovY. (pdvat,, Ttöteqov ört TteJtXeYTUL rabriß dyysla iXiYoeiöwg, 5 

{fi)äXX{(ag) abräg räg d7tO(p6aeig Ttaqehtaae TtXexzdvaig. oi 6t tieqI 
Jlga^ayögav ze xal OvXözLfiov xöXTtovg aizdg yoXovol, öd-ev xal 
dixoXjtov fxtv zijv ^ifiZQav zijg yvvaixdg Xiyovai, TtoXdxoXTtov 6t zijv 
fßv TtoXvzöxiJov K(j) 0 )v. Vgl. Oribasius III 367 (aus Galen). 

Soran ^eqI yvv. nad-. I 3,14 (180 R): JioxXfig 6t xal xozvX')]6övag 10 
xal TtXsxzdvag xal xeqaLag Xeyop.tvag slvai (prjaLV iv z^ edgvxtoQcg 
zfjg ^ii^tgag, ahtveg [.iaGzoet6eZg €X(p6asig ijzdgxovat, TtXazeiai 
fitv xazd ßdaiv, (xvovqoL 6t xazd zö äxQOv, ixaziqwd-ev xeifievai, 
zwv jtXevQcöv, itQOvorizLxwg VTtd zfjg (pbaemg yeyevvi^fitvai ydgiv 
TOV zö sfißqvov tTQOf.ieXezäv zdg -d-rjXdg zwv fiaazcov eTtiajtäa&ai. 15 
xazaxp£‘C6ovzaL 6t zfjg dvazofxfjg' ody eöqiaxovzat ydq alxozvXr]- 
Söveg, xai dpbatxög iaziv ö tzeqI abzcov eiaayöfxevog Xöyog, cbg iv 
Toig Tteql ^cqoyovLag vnofivfipiaGLV d7to6i6eLxzai,. Vgl. Orib. III 376 
(aus Soran). 

Erot. s. xozvXrj6öv€g (83^ 9 Kl.) • zabzag ob fiövov ‘iTZTtoxqdzrjg, 20 

dXXd xal JioxXfjg iazoqeiTtaq’ exdzeqov fieqog zov zijg (xiqzqag . 

eIvul xoLXözzjzdg zivag xafj.aqo£i6€tg, iv alg (pr^at, zfjv dvazqocpfjv 
zov ifxßqdov yiveo&ai. özi 6t xpev6og 7taqa6£6(bxaaiv, dXXayöae 
bei^opev. 

3) Diokles unterschied zwischen xorvlrjSdvss und xsQatai. xotvlriSövss 
nannte er die Mündungen derGefässe, die in der Form von Hohlgängen zu beiden 
Seiten der Gebärmutter liegen (Arist. de gen. anim. 11 7, 745 b). Unter xs^azai 
verstand er das, was wir gewöhnlich Kotyledonen nennen, d. h. zitzenförmige 
Auswüchse an den Gefässmündungen zur Ernährung des Embryo. Das war 
damals allgemein verbreitete Ansicht: Demokrit (Aet. plac. V 16, 1. 426) Hippon 
und Diogenes (Censor. de d. n. I 6, 3. Rose Anecd. 11 32. Diels Dox. 191), 
öer Verfasser von negi aagxmv c. 6 (VIII 592) vertraten sie. Aristoteles (de 
gen. anim. II 7, 746a 19) polemisierte dagegen. Vgl. S. 95f. 

5) hmv ed. corr. Kalbfleisch. 6) All' airds ed. corr. Kalbfleisch. 

20) Aph. V45 (IV 548 L). Gal. gloss. hipp. (XIX 114): xorvXrjSövag Si rd 
<^r<f/tara räv eis rds fitjr^as xaS^xÖprcov dyysicav, cos xav roZs Tte^i rijs 'Inno- 
x^arovs Avarofiijs dnoSeSeixrai. 

21) Klein ergänzt: aröuaros oder xQayfßMv. Schwerlich mit Recht: wahr¬ 
scheinlicher ist TCvd’fABVOS. 

^ eil mann, Fragmente I. 9 
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28. 

Gal. XV 135: oUelg d' ällog taxqdg einer (Jxtw (pUßccg diTtö 
7 ie(palfjg inl tä xaro) rov acbfiarog ijueiv oijre rwv fjtrov oi're tQv 
fiälXov (XKQißäg dvarefirörtov, oi jLO%lrig, O'd nqa^ayÖQag, oix 
"Egaalargarog, oi5 nXeiarövixog, ot) (DvXötLiiog, oi) Mvtjald-eog, oi 
Jieijxrjg, oi Xqiamnog, oiv. "Aqiaxoyhrig (Avxiyiviqg ed.) ^ Mijdeiog 
ij EiQvg)(3v, oix äXXog xig taxgdg x(5v ägyalcav. Vgl. Fredrich 
a.a.O. 23. Über seine Lehre von den Blutgefässen vgl. S. 89 f. 


Aetius plac. V 14, 2f. (425, 3 D): "EfineöoTiXfjg öid xijv afiixqöxrjxü 
%al xttnetvöxrjxa %al axevöxrjxa x^g (nqxqag (sc. rdg Ij/xiovoyg 
axelgag elvai) xaxeaxQafifiivcog ngoanecpvxvlag xfj yaaxgl (iirixe xov 
onigfiaxog eid-vßoXovvxog eig aixijv nrjxe, ei xal (pd-doeiev, aixfjg 
5 ixdexoßivrjg. AioxXrjg dt {lagxvgel aixcß Xiytav' tv xatg dva- 
xofiatg noXXdxig icogdxaixev xoLaix'qv fx'^xgav xc5v fipiLÖvoiv' xal 
erdexeod-ae did xdg xoiaixag aixlag xal xdg yvvaixag elvai 
Gxeigag^ 


7) [Hipp.] ns^i atpÖQmv C. 1 (VIII 408): <prifxl Sh rovro oXtiov elvai (sc. 
rrje äfOQiasy i)v rd arofia rmv firjtQhcov n&ftnav &7td rov atSotov, ov 

xvtasieraf ov yäQ Sh^ovrai al ff^xQai rrjv yor^v, liXV eit» aitrlxa hQ%srai. ylverai 
8i rovro xal ^v öldyov naqaarqaif^ rd arofia rmv vareqemv And rov aiSolov 
TtOQa (fiaiv. 


IV. PATHOLOGISCH-THEEAPEÜTISCHE BRUCHSTÜCKE. 

30. 

Aetius plac. V 30,2 (443 a 5D) : JeoxXfjg nXelaxag xcov vöocov di 
dru/daXiav (sc. yiyveGd-ai (prjGt) xtöv er X(ß GÜi/xaxi Gxoix^ioiv xal 
xov xaxaGxrj/xaxog. 

Stob. ecl. phys. IV 35 (443 b 5D): /JioxXrjg xdg nXelaxag xßv 
vöawv dt^ dvo)(.iaXiav eXeye xLxxea&ai. 

Gal. hist. phil. 132 (647, 22 D): AioxXijg aixlag nXelaxag xQv 
voGwv dt dviofdaXlav ylveG'&ai xßiv iv x(ß adifiaxt axoix^loiv xöt 
xov xaxaaxrifiaxog degog. Vgl. S. 761 81. 


Vgl. Philistion frg. 4. Plat. Tim. 81E. [Hipp.] ne^i fda. Av&q. c. 4 (VI40). 
Poschenrieder a. a. 0. 37. 
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31. 

Aetius plac. V 29,2 (441, 71D): JLoyil^g di cprjotv ‘ öipig döi^Xwv 
jä (paivöfxeva- iart di, olg <paivo^ivotg ÖQärat 6 TtVQerdg ini- 
pvöpevog, tQaifxata xal (pley/iioval xal ßovßdvegt 

Gal. hist. phil. 131 (647, 18 D): JLOxlfjg ijtiyivvrjfxa elvat töv 
^vQsröV iTtiylvsrai di rgad/^ari xal ßovßßvi. Vgl. S. 81. 92. 

Vgl. Erasistratos bei Aet. plac. V 29,1 (441,14): Sä at5r^ zal int- 

yivvniio- elvai rdv nvgsröv. Fuchs die Plethora bei Erasistratos Fleck 
Jahrb. f. kl. Phil. 1892 (CXLV) 686. 

32. 

Gal. X 110: dvdyxrj ydq di^Ttov xdxeivovg (sc. rodg ifiTteigixodg, 
welche mit Berufung auf Herophilos und Erasistratos Untersuchungen 
über die Krankheitsdyskrasieen für überflüssig hielten) 'Ad-rivaiov xal 
Mvrjaid'eov xal JioxXia xal lUeiatövLXOv "ifCTtoxgdrrjv re xal 
(DihGxiwva xal f,ivglovg irigovg rotoiirovg eTtmaXiaaGd'ai (xdgrvgag. 
si yäg dirj xa%ä (xdgrvgag ygij diaigsiGS'ai röv Xöyov, oi a/xtxgcp 
Tivi xgari^GovGiv' ön re ydg rrjg voGibdovg dvaxgaoLag eidtj jtoXXä 
xal ÖTL xad-^ Sxaorov ’fj d-egaTteia dtdcpogog, oiy ^iTtTtoxgaTrjv fidvov 
fl äXXovg TtapLTtöXXovg largodg, dXXd xal TlXatcova xal ^AgLGvore- 
Xtjv xal QeöcpgaGTOV xal Zi^vwva xal XgiGtTtTtov äjtavrdg %e rodg 
iXXoyL^ovg cpiXoGöcpovg 7tage%6(xsvoL ^dgrvgag' ötl re %(aglg zov 
rfiv piGiv evge'9'fjvai rov Gibfxarog dxgißßg olöv x* eaxlv O'öte 
Jtegl voGrifxdzcov diacpogäg i^evgetv oidiv ovze iap-dzwv ednogriaat 
JtgoGrjxövTcog, ärtavtag ndXiv rotg vvv eigr]fxivovg /.loi (piXoGöpovg 
ZS xal iazgoig, od utgoGrdttovrag fxä z//’ c5g o^rot. zvgdvvoiv, 
dXX" dTtodstxvivtag TCagi^ovrai. 


Gal. XVIIB 608: iott d^ ody odtsag dTtig ’^Inirtoxgdrovg drto- 
Q^Gai dixaiov, ört zrjXixadT'riv •d-ewglav (sc. rfjV irtsgl zcSv xazaGtd- 
Gsojv) TtgcüTog GvGrrjGdfxevog ovx i^sigydaato ftäGav, ÜG-rtsg (vTtig} 
^loxXiovg fxiv itgsöTov xal MvrjGi&iov ixsz’ aizöv, eha xal dXXojv 
^oXXcöv iaxgcSv, öaoi ratg dXrj&sGiv ddoig 'iTtftoxgdzovg ygcbfxsvos 
G^oXXd tQv xazd fj.igog i^sgydoaG-9'at Ttgov-d'svto ’ diov yag avxovg 
änsg XL xal d’XXo xfjv rtsgl x(öv xaxaGxaGswv d'eoiglav üg vzted-e- 
ägxi diagd'gÜGaG&aL xal TtaGav i^egydaaGd-ai, TtavxeXwc 

<^^syd>griGav. Vgl. Orib. III 173 ff. 


9 * 
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34. 

Steph. comm. in Hipp. Aph. II 34 (ed. Dietz vol. II 326): liye^ 
(sc. 6 "l7t7tOKQdTr]g) ötl öoa voat^ixara roTg iöioig oxjf.icpo)va ovaroi- 
XOig firrova rdv kIvÖvvov. v.al artogei 6 Jioy.X'^g ngdg röv 
‘iTinmiQdrriv Uy(av' ‘tL (pfig, ä "iTtTtöyiQareg; 6-navaog, tprivi grte- 
5 rai ^eoig did rfjv 7toiör7]Ta t^g ■ßXrjg v.al öLxpog dcpögrjTov xai 
dyqvTCvLa xal xd roLovta, öaa ev d-iqeL iaxLv, iTtiELxeGxeqog (5t(j 
rijV xöv avaxolycov wqav iaxlv, öxe rtdvxa xd xaxd eTtixelvexai, 
rj iv x(p xeipi(övi, ‘/fvlxa xd acpoöqdv xfjg xiv^ßewg xoXd^exat xal 
dfiavqöxeqov yLvexat xal xd öqi/Äij dftßXdvexai xal xd öXov vöarjfia 
10 riTtKbxeqov xad-Loxaxai;^ Vgl. S. 55. 

1) [Hipp.] Aph. II 34 (IV 480 L): iv r^oi voiaoiaiv fjaaov xivSvvsiovatv, oloiv 
&v oixslrj rije <pioios xal irje ß^tos xal rfje ■fjUxlrje xal rrjs tS^tjs j) vovaos g ^lällov 
rj otaiv &v fid oixslri xard ri rovrscov t], 

4) [Hipp.] Tte^l Sialrris (5|. {vöd-a) c. 1,146K. 

8) [Hipp.] tibqI Ttadßv C. 6 (VI 214 L): nlev^lns, itsQinlevfiovirj, xavaos, 
q>QsvlriS^ a'STat xaliovrai ö^sZai, xal ylvovrai fikv fx&hara xal tayvqörarai rov %ei- 
fimvos, ylvovrai Si xal rov deQsos, ^aaov Sß xal ftai.axc&rsQai. Vgl. C. 11. 

35. 

Gal. XVIIB 530: i-isv ydq d-eqfifj (pdaet, xal i^Xixia xal xal 
&q(^ 87]Xov6xi xal xaxaffxdaet xal%(bqq xd d-eq/xöxeqa xßv voarjfidxm 
iffxlv otxeTa, xaig ipvyqoxiqaig xd tpvyqöxeqa. xaxd xdv adxdv 
Xöyov xal xatg fihv ^rjqoxsqaig xd ^rjqöxeqa, xalg d’ vyqoxeqaig xd 
5 vyqöxeqa. xd d^ evavxlov drcd JioxXiovg siqrjxaL xdv xcq rteql ißöo- 
fiddwv, VTXoXaßövxcov, cbg ei'qrjxai, xcäv yqaxpdvxcov dvdqßv aixd 
Ttaqo^dveadat fihv VTtd x(3v öfxoLayv xd voa-q^axa, Xdeodat dh V'rtö 
xwv ivavxlwv, ixceidi^ xal xcqdg adxov xov'^lTtJtoxqdxovg eiqV/Xai’xd 
ivavxia xcöv evavxLwv id^axa.^ vofxi^ovaiv O'Sv iv xeifiBvi avaxdvxa 
10 xavoov edl'axöxsqov elvai xov xaxd xd S-eqog, oixex' ivvoovvxeg (bg 
i-rcl ^leyLaxpi dtad-iGei yivexat xavaog iv yei^tdvi' f.irjök ydq dv 
GvaxrjaaL xi^v dqyijv aixdv ixsqcog, et ixrj dtd xtjv aixiag iGydv 
ivixr]Ge xi^v ix xijg äqag ivavxicoGiv. 


5) [Hipp.] ne^l ißSo/i&Scov c.34(Vin657): hec autem et camodis periclitantes 
fadem certissime iubdbit medicamina infricdantia adhibem. Das obige Frag¬ 
ment fehlt bei Littre. Vgl. c. 14. 

8) [Hipp.] nsQl cpvaöäv c. 1 (VI92): ivl Si avvröfio^ ^<dyq>, rä ivavrla rmv 
ivavrlmv iarlv l’^fiara' IrjrQixij y&Q iari TCQÖad'saie xal dyalpsaiS, dfal^eais.ulv 
reöv vnEQßaXkdvrtov, TtQÖad'eais Si rmv iHsindvrmv’ 6 Si rovr’ ägiara nodmv 
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» toTos ifirQÖe. Vgl. Aph. II 22 (IV 476). Denselben therapeutischen Stand- 
]jt der Verf. von nsQl fvamv vertreten Diokles (frg. 41. 43. 48. 70. 77) 
Plato (Poschenrieder a. a. 0. 60 f.) 


Gal. XVIIIA 270: O’öre yd^ "iTiTtoxQdrrjg o^te JloxX^q oHre 
jjXsiGtdvinog ovts Jlga^aydgag oijre Mvrjoid'eog oilre OvlötLixog 
ovte "EQaaLotqaTog oilre ‘HqocpiXog oilre äXXog rig tatqdg o-üte 
Xoymö? ovT ifiTteiqixdg ‘^qiGd-rj ratg QeaaaXov ytoivötrjai. 

4. nAQ02 AITIA QEPAnEIA. 

37. 

Gal. XVIIIA7: AwaX^g f.ikv ydq iv t(^ rtsql Ttdd'Ovg, aixLag, 
d'tqaite.Lag ßißXLaq ravra yqdcpEt' \d rqLrov yiverai fiiv djg xd 
itoXXd ex Svoevreqiag, yiaXslrai 8h Xsievteqia. SitExai d’ adx^ xai 
öiayßqrjGig vyqd Y.al d^ql^ovGa %al (hiiij v.al TtoXXij %al xayeia 
lisxd xd Ttutv yt.al cpaysiv^ Uqa^ayöqag 8^ iv xcß 8svxsq(p xcüv 5 
ovvs8qEvövxo}v' ’^xolg 8h XeievxeqixoZg, qDrjGlv, i7zsi8rj ö’XtaS'Ov iyei 
TO ivxsqov %al oiy 'qyiiGxa xd Tteql x'ijv vfjaxiv, dvdywq xa%e(og 
(peqea&ai xd ditd x(5v Gixlwv 8m%oiqili(A.axa^ e'^^g öxu xolg 

Tci%mg 8u^£q%o^evoLg dvayxaidv iaxiv aTtiTtxoig elvai 7Cavxd7taatv 
d Jlqa^aydqag yqdcpei,. 10 

Gal. XVIIA 364: aixr] fj ^fjaig (sc. Hipp. Epid. II 21. V 92 L) 
ixixqdv XL äXXvog yeyqa^(j.evri iv xolg dq)oqLG{i,otg evqloxexai, xal 
’ijlieig ijdi] adxrjv iB’qyrjad/j.ed’a xal xdg xov Pqaaiaxqdxov Tteql 
Xeievxeqiag xe xal dvaevxeqiag xal xetveapLOv ^'^Geig TtqoaeS-^xa^ev, 
xal i8eL%d"ri dXXdxqia yqdtfet xfjg yvcbfxrjg xcdv iTtttpaveaxdxtav 15 
iaxqtdv, olov OvXoxLf.iov, "HqotpLXov, EddrjfJLOv, Aqyiyivovg, Jto- 
xXiovg, Hqa^ayöqov xal xcöv äXXtov TtaXaiOiv. 

2) Diokles unterschied zwischen Svasvrsqla, XetevrsQla und rsivsafthe. Vgl. 
Puchs anecd. med. 31, 555: %al tisqI rije XeievrsQlas avfi^cbvojs sXnov ol naXatoi' 
orä fikv cLTtd Svoevrs^las (ybXtiv &va.8e%ajxiv(ov rmv iv'ckqcov «5s firjyteri avalctft- 
ß&veiv rijv rgo^i^v ^Tivas') räv sie ravra (rovro ed.) xad^xovaöiv iplsßäv 8ia r^v 
anoriflcoaw sili^<paftsv ylvsad'as ^ Siä. spUy/xa noU vnoreO'Qaiiuivov räv ävri^av 
d 8i droviae rcörorv, önsQ inl pd'iommv ÖQäftsv yivofisvov. Die Verbesserungen 
rühren von Kalbfleisch her. Ps. Gal. XIV 754. 

3) [Hipp.] ttsqI voiacov I 3 (VI 146): aTiö 8i Svaevregir^e IsisvrsQirj (sc. ydvoiro 
ä*')- Aph. VII 77 (IV 604): inl Svasvrs^if] XsisvrsQir] (sc. imylyvsrai). 

4) [Hipp.] Tcsiii Tca&äv C. 24 (VI 236): Xeisvrs^it]’ rd atr/a Siayco^sZ daryTcra, 
‘^y^d ... ^ vovaoe ylvsrai^ 8rav 6x rije xspalije xal rtje av<o xoiXitje xardQQOoe 
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yivrjrai rov (pUynttros ie r^v «dtm xodltjV Srav Si rovro p, tä airU airoü 
rpiyerai xal ■öyQalvsxai xai jJ äfoSoe avrSv dai^nrmv iv rdyst yiverat xal rd „Sua 

rTjxerai. Cass. Fel. C.48 (124,19 R): lienterid dicuntur qui ex antecedenü dysenteria 
intesünorum deUlitatem fadente, perdito naturali calore, cibos quos acäpiunt 
continuo indigestos vel crudos tamquam per lenem intesünorum lapsum egerunt 


Fuchs anecdota med. 1,540: ö JLOv.lfig g)Xeyfxovi^v rog 
diatpQdyi^arög slvat t^v cpQEvtrtv artd rÖTtov yial oix dnh 

EveqyeLag rd Jtdd-og viaXmv, avvöiartd'EßEV'qg y.al rrjg yiagölag' 
ioiv.E yäg -aal oSrog r^v (pgövrjatv TtEql -vaijTrjv dTtolElrcEiv. diä 
5 tovto yäq -aal tag -rtaqa-aoitag iTtEüd'ai toixoig. Vgl. S. 18. 

4) wbrov P corr. Kalbfleisch Grött. gel. Anz. 1897 S. 826A 1. Vgl. 
[Hipp.] -jisq'i, Ttad-ßv C. 10 (VI 216): fQsvttie Srav Idßy , tiv^stös taysi ßXrjy^Qös 
rd TtQmrov xal öSdvrj uQÖe rd {moydvSqia . . . xal rov vov naqaxon^ . . . ^ 
Sh vovaos ylvsrai ■bnö tolys, Srav xivriß-eZaan qös rd anldyyva xai rds (pg&vae 
ngoai^y. [Hipp.] nsgl voiacov III 9 (VII 128). nsgl itagd-evlmv (VHI 468). negl 
vodatov I 30 (VI 200). 

Cael. Aur. a. m. I 8: aliqui igitur cerebrum pati dixerunt (sc. in phreni- 
üde) .... alii diaphragma. Vgl. Herrn. XXXVI146. 

Anon. Londinensis IV 13: dnd rdnov Sh r^v Svo/iaalav taysv fgsvslne' 
rd ydg ndd'os nsgl rds pgevas avviararai, odyi rd Sidfpayfca, rovr Sariv rd 
loyiarixdv fthgos rrjs givyrjs. 

Ps. Gal. eiaaycoyfi C. 13 (XIV 733): avviararat Sh (sc. (pgsvlris) nsgl iyxi- 
<paXov i} fcyviyyas ij Ss rivss Xhyovai negl pgevas, 8 Stdpgayjua xaXsZrat. 

39. 

Caelius Aur. a. m. I 12,101: item lihro, quem de passionihm et 
earum causis et curationihus seripsit, non solum, inquit (sc. Diocles), 
ex hraehio sanguis est phreniticis detrahendus, sed etiam de venis 

quae sub lingua swnt . dehinc noxius est etiam clyster acrior, 

quem saepissime probat, atque nihil a venefieio (ab officio ed. corr. in 
marg.) differens. Vgl. fr. 96. 

Vgl. Gels. III18,99 D: quod si vires aegri patiuntur, sanguis quoquemitti 
debet. minus deliberari potest, an alvus ducenda sit Herakleides von Tarent 
empfahl gleichfalls Aderlass und Klystiere. Cael. Aur. a. m. 117: item Met 
(sc. Seraclides) ventrem clystere deduci, tune phlebotomiam adhiberi, Asklepiades 
polemisierte aufs schärfste gegen dies Verfahren; Cael. Aur. a.a. 0.115. Vgl. 
Aret. de cur. m. a. 11,188 f. [Hipp.] nsgl na&ßv c. 10 (VI 218). 

40. 

Fuchs anecdota med. 17, 548: ö dk ^zoaXfjg (sc. t-^v gaviav) 
^EOiv tov iv tfj -aaqöLejc atgatög (prjaiv Elvai yxqlg ipcpqd^Eog yzvo- 
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^^vr]V ötd toCro yuQ ßr]ök TtvQezoiig irtead-aL. özi irtl tiaei 
yivsTcci zo€ alfxazog, örjXoT avv^d-eia’ zodg yäg fiavicbdeig zed-CQ- 
f,dv^ai q>a^i^v. Vgl. S. 21. Herrn. XXXVI 153. 5 

2 ) ytvofiivTjsVi. 3) ftt^re P, inl ^eacvV fi^asi »J ^iaei P,: corr. Kalb¬ 
fleisch Diels. 4) Sai/iovtd>Seis Pj d'equävd'ai P. 

41. 

Caelius Aur. m. ehr. I 5,173: al%% frigidis usi sunt rebus (sc. contra 
manian), passionis causam ex fervore venire suspicantes, ut Aristo¬ 
teles et Diooles (sc. in lihro de passionibus atque causis et curati- 
onibus), nescii quoniam fervor innatus sine dubio tumoris est signum 
et non ut existimant passionis causa, quare peiorare necesse est et 
maiorem furorem fieri, cum frigida curatione corpora densentur 
(densantur ed.^. Vgl. Arist. frg. ed. Eose 378L. 

42. 

Fuchs aneedota med. 18, 549: Ilqa^ayÖQag nal JioyiX^g ge- 
Xalvrjg yoX-^g Tteql zrv xaQÖiav ovazdarjg xal zijv tpvyixifjv ddvagiv 
zqeTtoiarjg (paol yivsa^at zö jtdd'Og (sc. zijv geXayyoXLav)' "ircno- 
XQdzrjg öqgiageviqg za'özgg eTtl zirjv xepaXirjv xai cßS-etqoiiagg zöv 
iv Z(p iyxspdXip tsqdv vovv eprjat ylvead-at zd udd-og. Vgl. S. 20. 5 


4) ÖQjui^v cod. rw&rrjS inl tj)*» nstpolriv xarafd'siQoiorie Kalbfleisch 

5j td nad'os &notslslad'ai P,. 

Aret de caus. m. ehr. I 5,74: äveu ^inrj (sc. fyuiXaiva %oX‘^) is aröfiayov 

fl is ip^svas, fisXayyoXlrjv rsiysi. Ps. Gal. XIV 740. 

43. 

Gal. VIII 185f: dqxiaet ös goc Ttaqad'eod-ai zd vred JioxXeovg 
yeyqaggiva ovvedqedeiv a'iizip (sc. z(p ■i)TCO%ovdqtax(q rj pvocbdei 
voarigazi) avgrczdigaza xazd zd ßißXiov, 8 imiyqdpezai ndd-og, 
aiziccj ■d'cqaiteLa ‘ xazd zovzo ydq ö /JioxX'qg iyqaxpev adzoig övö- 
gaaiv o8za)g’ 'd'AAo dh (sc. y^vog zfjg geXayyoXLag) ytyvezat gsv 5 
ueql z'fjv xotXlav, dvögoiov eozl zoZg TtqosLqrjgevoig, xaXovai 
<1 avzd oi ghv geXayyoXixöv, oi 8h cpvowöeg. äitovzat 8h zodzeq 
gezd zdg e8a}8dg, xal gdXiOza zcöv 8vGrci7tz(av ze xal xavazixtöv, 
uzdaeig iyqal xal rtoXXal, ö^vqsyglat, rtveigaza, xavga rtqdg 
‘8noxov8qLoLg, eyxXd8a^ig oix sd&dg, äXX' i7tLö%ovaLV ivloze 8h 10 
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Tial TtövoL TLOtUag Layv^ol, ScTquovreq ivLoig eig rd nerdcpgevov 
TtQtt'vvovxai 6k 7 t€(p- 9 '£VTiov x(av GixiwV) rcaXtv xe (xexa vd (puytiy 
xd aixd ovfißctLvsi, TtoXXav.ig 6k Kal vi^oxeGiv ymI (xexa xd öeijcyQy 
ivoxXei, Kal ifxovvxeg 6ixd xd Gtxla IfxovGi Kal qtXiyixaxa inönL'Kqa 
15 Kal d-sQfid Kal ö^ia, &Gxe Kal xo6g S6övxag ai^a}6iäv. xal rd 
ftoXXd yivexai xodxtov edd'dg iK vecov, /xrjKdvei 6k örtojg äv ykvrjtat 
TtäGi" xavxa TtQoeiTtcav ö JtOKX^g icpe^rig adxoig JtqoGed’rjKe rijv 
atxlav ö6e Ttcog yqdxpag' ‘xovg 6k (pvG(b6ELg KaXovf-ievovg vnoXa^i- 
ßdvEiv 6Et TtXEiov eyeiv xd d-eqp-dv xov TtqoG'qKovxog iv xaig (pXexpl 
20 xaig Sk xfjg yaGxqdg xijv xqocp^v dexofiivaig, xal xd alfxa nma- 
Xdvd^at xodxwv. 6rjXoi ydq öxi /xev iGxiv spcpqa^ig neql xadrag 
xdg (pXißag, xd (xij Kaxadex^Gd-ai xd G(5f,ia x'ijv xqocpi]v, dXX' iv 
xfj yaGxql 6iafieveiv aKaxiqyaGxov, rtqöxeqov xcöv rc6qo)v xodxoiv 
dvaXafißavövxoJV, xd 6k rtoXXd djtoKqivdvxcov eig xijv Kdxo) xoiXlav 
25 xal xd xfl 6evxeqaia ifiELV aixodg, odx VTCaydvxoiv eig xd Gßfxa xQv 
GLxioiv. öxt 6k xd S-eqi-idv nXelöv iGxi xov xaxd cpdGiv, fidXiGx' 
äv xig Kaxavo'qGeuv bk xe xcöv Kavfidxcov xcöv yivop.£va}v aixolg 
Kal xqg TtqoGcpoqäg' cpalvovxai ydq VTtd xcöv ipvxqcöv cbcpeXodpsvoc 
Gixicov, xd 6k xoiavxa xd d-eqpidv Kaxaipdxsiv xal ^aqaivecv emd-ev'. 
30 icpe^rjg 6k xodxcav xal xäXXa ttqoGeyqaxpev ö z/ioxXijg iv xfj6e xfj 
Xi^ec' ‘XeyovGi 6e xiveg ircl xcöv xoiodxcov itaxXcöv xd Gxöpia x^g 
yaGxqdg xd Gvvexkg xcß ivxeqcp cpXeyfiaivsiv, 6id 6k xijV cpXeyjxovfjv 
i/^Ttecpqdx-d-ai xal xtoXdecv xaxaßaiveiv xd Gixia eig xd i'vxeqov 
xotg xexayfxevoig yqövoig' xodxov 6k yivo[.ievov, xtXeiovi yqövcp xov 
35 6eovxog ev xf! yaGxql fievovxa xodg xe öyxovg TtaqaGxevdteiiy') xal xd 
xadfxaxa xal xäXXa xd xcqoeiq'qfxeva!’ xavxa fxkv o6v 6 JioxXrjg 
eyqaxpe, xtaqaXtxccbv ev xcp xaxaXöycp xcöv GvfXTtxcojxdxcjov xd xvqicb- 
xaxa xijg öXqg Gvv6qo{xijg, ÖGa x'qv xe (xeXayyoXLav yaqaxxxiqiQet, 
xal xd cpvGcödeg xal tTtoyovdqiaxdv itdd-og' xal ptot 6oxel, 6wxi 
40 xavxa ix x'qg xtqoGrjyoqiag xov voG'qfxaxog ivdeixxixcög idiqXovxo, 
xtaqaXeloixtevat, /xefxaS'rjxöxtov 7 ’ rjfxcöv vcp^ 'l7t7toxqdxovg’‘'rjv cpößog 
xal 6vG&vfj.ir] xtoldv yqövov iyovxa dcaxelfj, pieXayyoXixdv xd xoiovxo^ 
6id xi 6k iv xfj xijg aixiag d7to6öGei, xcöv fxkv äXXcvv Gvfircxo)fidx(i)v 
iyqaxpe xdg aixiag, adxov 6k xov ßXdrtxeGd-aL tijv 6idvoiav ovx 
45 eyqaipev, l^rjxfjGac ä^tov. eixe ydq xd d-eqfidv iv xaig xaxd xijV 
yaGxeqa cpXeipl xcXiov i-it aixcöv iGxiv, el'xe cpXey^ovij xcöv xaxa 
xtvXcoqdv iieqcöv, 6id xl xodxocg dxoXovd'el xd fxeXayyoXixd Gvfi- 
Ttxcöfiaxa TtaqaXiXeixtxai. xd fikv ydq ifiTtLTtXäGd-av xijv yaGxiqct 
cpvGco6ovg rtvedfxaxog, elxa xaig iqvyatg adxov xovcpl^eGd'ac xal 
50 mqoGixi xoig eiqiqixivoig ixtd xov /JiOxXeovg if.iixoig e66rjX6v iGxi, 
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XÄV hLBivog jWiJ iUcAayxoA/ag i'dia %alBTcbv abrcp 

ffyyygdxpai' yaOTiqa Xelsyfxivjß 8ia&iaei. 

' ß)^Aret' caus. m. ehr. I 5, 74: tpvadv re yäg iftnouZ (sc. jJ ftiXaiva %ol^) 
nai ipvyds xaxtASeas, iyd'vcASeaS’ Sianiftnei Sk xal x&rtt^ yiJoas yio(pd>Seae, avv- 
tgsnei Sk xai rftv yviüftrjv. Stä röSe xai ftelay%o'kixo^s xai (pvai&Seae roiaSt 
Ixlxlrjaxov ol TtQÖad-ev. Vgl. Leon synopsis 1113 (Ermerins Ajiecd. 119). 

9) Gal. XVII B 29 : AQtarorklrje S' iv roZs 'jtQoßlrifiaai xai alrlav 
^riTtZ, Si r]V äfQoSlaiaarixaiie av/ißalvei ylvsad'ai roiis fte),ayyo}.ixoi>e dd'Qoigeaßat 
rs nvevfid (pfjoiv avroZe iv ‘inoyflvSqlois (pvamSes ovx di,iyov’ Siö Tcvtv/narcbSri 
xs xai vno%ovSQMxd nqoaayoßtiead'ai rd roiavra nd&tj xai ^loxXiJe re xai 
JlXeiarövixos irsqol re nolloi rtöv iarQcöv oüreog övo/u&^ead'al tpaoiv avrd. Vgl. 
Arist. probl. XXX 1 (953b 23): ö re S'fj %v/ids xai ^ xQäai<; rrje fieXalvris xoXrje 
jivevfiartxd iariv' Sid xai rd TcvevftartbSr] ndd'r} xai rd vnoxovS^iaxd fxeXayyoXixd 
ol iarqol faaiv elvat. 

18) (fvatbSeas ed. corr. 41) Aph. VI 23 (IV 568). 


44. 

Fuchs aneed. med. gr. 2, 541: JLOv.Xzjg 8h töv Ttegl zijv ymq81(xv 
%al TÖV iyy.ecpaXov 'ipvyiv.ov Ttvebßazog -/.ardxpvBiv z^yeirai eTvai (sc. 
TÖV Xrid-agyov) xai rov rabrrj avvolxov aZ^arog jtrj^iv. Vgl. S. 22. 

2) frjai yivea&ai P. 3) rairijs PPj fi^iv P. 

45. 

Caelius Aur. a. m. II 7,33 : Diocles libro, qm depassionibus atque 
causis earum et curationibus scripsit, prohibet demergi lethargos, 
aeutissimis utens potionibus, atque iugiter corpus defricat, adhibens 
etiam sternutamenta, quae Graeei uTagpixd vocavertmt ... peccatur 
etiam gravius sine ullo adiutorio caput relinquendo, in quo secun- 
dum ipsum passionis est causa. 

Vgl. Theod. Prise. II 3,15 (114E). Bäder verbietet auch der Verfasser von 
ne^l voi-acov II 66 (VII 100). Vgl. Asklepiades bei Cael. Aur. a. m. II 9, 37. 
Gels. III 20. M. Wellmann die pneumatische Schule 57 A. 157 f. 

46. 

Fuchs aneedota med. 34, 556: 6 8h JioxXfig dTtb anXrivög 
pyoi yLvead-at robg ’öbgoJTtag uXijv t(5v t^uart^övrtov ‘ O'Sroi 8e 
daiv ol nsgl xbgiov ouXdyyvov yivögevot' rb ydg iv robrep d'BQpbv 
bub gjvxQcav yvgcäv xaTaxpvyögevov gerablbwat xai taig äXXaig 
pXeiplv .... vTtoQxobaaig, xai obroj xard uoXXobg tQÖuovg gbj 8vva- 5 
gevrjg xgaretod-ai r^g TQOcpyjg r} s^vbdtcoGig avgßaivsi. Vgl. S. 25. 

2) dTtavri^övrmvP, dnavri^övrotv P,. Vgl.Herrn. XX XVI 152f. o) vndQ- 
%ov P. Zu ergänzen ist etwa: fiera^ rov ne^irovaiov xai riöv ivri^cov 
zoiis r^öTtovs P (roi’s über der Zeile). 



P8. Gal. siaaymyn c. 13 (XIV 747): (.»v»)« Sk {ei Sk ed. corr. Kalbfleisch) 

xai ävev fleyfioviis ywdfievov rdv DSe^ov xai udLara röv SnoaaQxiStov roc 
ififürov &ep/uov xaraxpvyofiivov ital oix, Mn, xQaroCvros Tf,v iv rolt dyyti^^ 
rgow^V Sid xaTa%pvy6ftsvov rd alua k^vSago€rai xal nagaggel Sid räv f).sßä^ 
äe ix r&v daxmv rd Saiov SiamiSrjaei. Aret. caus. m. ehr. II 1 (124f.). 

47. 

Caelius Aur. m. ehr. III8, 98: eins ('sc. hydropis) igitur differen- 
tiam Hippocrates et Diocles duplicem dixerunt: aliam enim inh 
aäqyM vocaverunt, aliam daytlTrjv. 

Caelius Aur. m. ehr. III 8, 106: vocatur autem hic hydropismus 
5 (sc. ascites), ut Diocles (ait), etiam epatias aut splenites a patienti- 
hus partihus nomen dueens, hoc est iecore vel Urne. 


2) [Hipp.] Ttsgi Siairrjs d\imv {vö&a) C. 52 (172 K): dSgeänrnv Sdo fikv fdaies, 
Sv d jxkv 6 vnd aagxi 6y%eigimv yivead-ai äfvxros, ä Sk fier ift<pvat]iu&r(ov 
•Kollris edrv%lr]e Sedusvos, ftdliara fikv ralammgirjs xal 'rtvgltjS xal iyxgarelris. 

5 ) Vgl. [Hipp.] negl nad'mv C. 22 (VI 232f.). nsgl räv ivrds nad'äv c. 24ff. 
(VH 226 ff. Der Verf. unterscheidet gleichfalls zwischen dem ^Ssgos dnd rov 
djnaros und dem dSegos dnd rov anlrjvds). Vgl. Herrn. XXXVI152 f. 

48. 

Caelius Aur. m. ehr. III 8, 141: Diocles libro, quo de passionihus 
et causis et eurationihus seripsit, siecandos inquit ac mediocriter 
vaporandos (sc. hydropicos) et deambulationi tradendos aegrotantes 
et plurimos sudores commovendos vel vomitum et urinam {et ventrem) 
5 provocandum diagridio et apii semine resoluto suceo herbae salviae. 
item cardamomo quantum valeat ventrem semel deducere, et in aceto 
panem solutum et piscem salsum dandum vel pisces elixos et assos 
vel silurum piscem, olera radices, allium, origanum, rutam, satu- 
reiam, vinum album et non aquatum et ferarum carnem. in deam- 
10 bulationibus ventrem iubet contineri, ceteras corporis partes defricari 
exeeptis cruribus. 

2 ) [Hipp.] nsgl räv ivrds nad'äv c. 22 (VII 222): rodreg (sc. r(p dSsgtxiy) 
ivfifigei rrjv xoiklriv ^r]gaivsiv xrl. c. 26 (VII 234): ngovygrjvac Sk %gfi ngdrsgov 
adrov rd aäfta nvgtijaavra, Sxrns &v fi&llov rig fagudxtg vnaxo’drj. 

3) [Hipp.] a. a. 0. c. 25 (VII 232): ijv Sk i^aviartjrai xal Svvards {j, naXaUrm 
dn äxgcov räv äficov xal raXainrngslrai nsgiöSoiai noXl^ai Si '^fikgrjS xrl, Vgh 
c. 22 (Vn 222). nsgl SialrTjS (j|. {vöda) c. 52, 172 K. nsgl nadäv C. 22 (VI 232). 

4) [Hipp.] imSrifi, V 70 (V 244): vSgmniäSsa Siov ralamcogstv, iSgovv, ägrov 
iadlsiv d'sgfidv iv ilaicg, nlvsiv /lij novld, lodsadai xal xsfal'fjv ylrrtQ^' 



139 


Si Xsi’tcds linrds xal (invoi Vgl. VII 67. Cels. III 21,107. Orib. IV 565. 

Das Heilverfahren dea Praxagoraa iat im Weaentlichen daaaelbe: Cael. Aur. a. a. 0. 

6 ) cardamoMum quantum ventrem valeat semel deducere ed. 

7) [Hipp.] ivrde na&äv c. 25 (VII 232). [Hipp.] nsgl Sialrrje d|. 

(vdd'd) C. 53 (172, 18K): xal i%d''6ee nvqiaaovri //iv ifd'ol, änvQircp Sk iövri 
jntot. 

8) Plin. XX 52: Dtocles hydropids cum centaurio aut in fico duplid ad 

guaeuandam alvum (ac. alium dedit), quod efficadus praestat viride cum coriandro 
in mero potum. nspl vova. II c. 71 (VII 108): öqlyavov Sk xal d^fißqyv (= aatu- 
reiam kretiachea Bohnenkraut) io&leiv xo.1 oTvov iniTilvsiv oivdtSsa, xai 

dSoinoqeZv nqd rov airlov. Den Genuaa von Knoblauch verwarf der Verfaaaer 
von nsql voiaoiv 11 C. 71. [Hipp.] nsql rmv ivrds nad-ßv c. 24 (VH 228): olvov 
Sk niverco Xsvxdv MivSawv ^ äl)ov rdv ■^Starov SSaqia. Epid. V 70 (V 244): 
ohos Sk Isvxds XsTtrds xai ^nvoe äqi^yei. 

10) Cela. HI 21,106. Eraaiatratoa bei Cael. Aur. a. a. 0. 


Orib. IV 565: Kataitöria ^LOv.Xiovg (sc. Jtqdg ■SÖQOirca)’ [laqd- 
d-QOv aiteQfiarog, v.afCrtdqEcag ^l^r]g (pXoiov, aiKijov aTtig^iarog, 
mQÖaßdißOv, i^Qvyylov ^Lt'qg dvd d^ijßa^ov, TteQiareQäg xotcqov 
ö^ißaqxx. dijo. Xeidvag Ttldoae naraTtÖTca xvuixiata v.al dldov 'cqLa 
xarä fifieQav. 

50. 

Caelius Aur. m. ehr. II 14, 213: sed Diodes Uhris, quibus de 
passionibus atque causis et cmationibus scripsit, iubet (sc. in phthi- 
sica passione) initio cibos detrahi, nihil de ßne abstinentiae signi- 
fieans aut quousque sint aegrotantes retinendi. tum sudores commo- 
vendos, quibus necessario vires auferuntur, et neque hoc quemad- 5 
modum faciendum sit, ordinavit, utitur etiam dvaxoiXiaagoTg, 
quorum qualitates non memoravit, adiciens verrendum sive dedu- 
cendum a pulmonibus humorem, quando fuerat mitigandum potius 
uleus quam repurgandum, item vomitum ex oxymelle adhibendum, 
qm Corpus disiciendo ulceratas lacerat partes, atque hoc iugiter et post lo 
coenam faciendum probat, dehinc proterva mentis caeeitate deceptus 
etiam gjvxgoXovalav imperat adhibendam et allium dandum, quod 
necessario vexet aegrotantes inflando, tum vino ßavo utendum sive 
nigro et propterea duro, atque post prandium deambulatione vexan- 
dos imperat aegrotantes et nulli adiutorio sua tempora reddenda 15 
perspexit. 

1) Vgl. Th. Puachmann Alex. v. Trallea 1196. Fucha aneed. 25, 552. 

3) Der Verf. von neql voianv II 49 (VII 76) empfahl bei der Lungen¬ 
schwindsucht reichlichen Genuss von Speisen, aber Enthaltung von scharfen 
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Speisen, bei der fd'iais vcoride dagegen Enthaltung von allen Speisen (c. 5 i\ 
Vgl. Gels. 11122,112: et qmmdiu quidem febricula incursat, huic interrdviL 
absünentia, interdum etiam tempestivis cibis medendum. Vgl. 111, 7 . 

4) Gels, m 22,111: utilius his (si malus corporis habitus est) frequens balneutn 
est, sed ieiunis, etiam tisque sudorem. 

6) Abführmittel auch bei ne^l voia. II 51 (VII 80). 

9) Erbrechen nach der Mahlzeit bei neQl votia. II 49 (VII 76). 

12) Lauwarme Bäder bei nsQl voia. II 50 (VII 78). 51 (80). Dampfbäder 
bei itsql rmv ivrds na.d'mv c. 10 (VII192). Gels. a. a. 0.; balneum alienum est 
Themison wandte Bäder an (Gael. Aur. a. a. 0.). Genuss von Knoblauch wird 
auch von Themison (Gael. Aur. a. a. 0.) und Gelsus empfohlen. 

13) Herben Rotwein, möglichst alten empfiehlt der Verf. von ne^i täv 
iprds 7t. c. 10 (VII190). 

14) Spaziergänge vor und nach dem Essen bei Tie^i voia. II 50 (VII78) 
TieQi rSv ivxös 71. c. 10 (VH 190) Gels. a. a. 0. 

51. 

Fuchs anecdota med. 3,541 : Uga^aydgag rcegl ti^v Ttaxeiav 
dgT 7 ]giav cprjGl yLvsad-ai (sc. e 7 tiXr]Xpiav) cpXsyfxaziv.Qv yvpm 
avarcLvroiv ev adtf]' oüg di) TtoficpoXvyovuivovg dTtoxXsluv 
8 L 0 ÖOV TOv drtö VLugdiag ipvyiytov 7 tvsdf.ia%og v.al odrco tovto xga- 
5 öaiveiv xal artäv td G(ö(xa ' itdXiv 8 h xaraggaysiatäv t(üv Ttop- 
q)oX' 6 ytov rta'öeaS'ai %d rtd&og. JioxXrig 8 h xal aitög e}i(pga^iv iteql 
xbv airöv xortov o'iexai' Gv^ßalvstv xal xd dXXa xaxd xd aixd 
Uga^ayög^ [de] (pr]Gl yiveGd-ai’ xd fxhv el 8 og xijg aixlag TtagaXh- 
XoLTtsv (sc. Tlga^.), eTtavacpigsGd'ai de' q)rjGiv (sc. JioxX'^g) h 
10 xj! xaxaXs^ei xov xtd&ovg f drcogcbxegov fjV xwXijfiaxa xcp Jtvsdp.axi. 

5) xaraara&sioßv cod. 7) avpßalvsi cod. corr. Fuchs. 8) I7jpa|a- 
yöQae cod. corr. Fuchs. 10) Vgl. S. 29. 

52. 

Caelius Aur. m. ehr. I 4,131: Dioeles lihro, quo de passionibus 
scripsit, in iis qui ex vinolentia vel carnali eiho istam passionem (sc. 
epilepsiam) eonceperint, phlebotomiam probat, antecedentes potius 
quam praesentes intuens eausas. iniisvero, qui ex corporis haUtudine 
5 in istam venerint passionem, humoris crassi detraetionem probat ad~ 
hibendam, quem appellavit cpXeyfxa. utitur etiam urinalibus medi- 
eamentis, quae diougrjxixd vocant, item deambulatione ae gestatione. 
Vgl. frg. 83. 

1) Vgl. Th. Puschmann Alex. v. Tralles 1138ff. 

3) Aderlass bei Gels. III 23,113. Aret. cur. m. ehr. I 4. Asklepiades bei 
Gael. Aur. m. ehr. 14,136. 

5) Schleim als Ursache der Epilepsie bei [Hipp.] Tie^i le^. vova. c. 2 (VI 366). 
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7 ) Praxagoras (Cael. Aur. a. a. 0.) empfahl gleichfalls poHones urinales, 
iteni deambulationes plurimas atque vehementi motu celeratas. Vgl. Gels. III23. 

53 

Fuchs anecdota med. 30, 554: ^EgaalargaTog (sc. TOig lytregcyioig) 
^^(pqa^iv 'fiyeiT^o yLvead-at \ä7td\ tov relvovrog anö Z'^g xoXrjdöxov 
xiiuwwg ^vrega Ttögov, (xed-^ rjv dvaxeio^ai z'fjv x^M'*' 

-tijg ytollrjg sig öXov zö aüfxa. /houXfig dh aal dtd ^Xsyfxovfjv zwv 
ditb zov fi^tazog eig z'fjv xo^'tj^dxov xbaziv zetvövzo)v rtögcav, di' 
Sv dito(pgdzzeGd'<xL zö xo^MÖeg ecprj ‘ xal dgifietg Ttvgezobg ylvsG^al 
(pr]aiv y.ai zovzov sXvai zdv ö^iv ivizegov. Vgl. S. 23f. 

1) •fiyttrai Pj 2) yoloSov P inl om. P 4) Sid. om. P 5) dno- 
^Q&rrsrai. P, 6) om. Pj Sgitiiis nvQerds P xai xovrov — ixtsqov 

om. Pi. 

Cass. Felix c. 49 (128E): et sunt ictericorum distantiae duae, una cum 
fehncula, et appellatura Graeds oxites, id est acuta, altera sine fehre diutuma 
quae appellatur chronites. sed illa quae cum febricula fuerit facta oxites ex 
tumore epatis fieri ostenditwr, altera vero quae sine febre est chronites ex fellis 
dissolutione. Vgl. Axet. caus. m. ehr. 115,113. Die Unterscheidung des Ixxsqoe 
6 ist knidisch. Vgl. nsql voiamv III 11 (VII 130): ixrsqos Sä roiöoSe iarlv 
6 dtäs xai Sid rdyeos anoxxelvtov' fi yqoirj 8Xrj aiSioeiS’qg OföSqa äaxlv fj %lcoqo- 
xsqtj oIt] ol aavQoi ol ylmqoC . xai oxvqsxds xal cpqlxri ßXtjyqri laysi. 

54. 

Gels. III 24: aeque notm est morbus^ quem interdum arquatum, 
interdum regium nominant. quem Hippoerates ait, si post septi- 
mum diem febricitante aegro supervenit, tutum esse, mollibus tantum- 
modo praeeordiis substantibus. Dioeles ex toto, si post fobrem oritur, 
etiam prodesse: si post hune febris, oceidere. Vgl. S. 57. 

[Hipp.] Aph. IV 64 (IV 524L): dxöaoiaiv iv xolai nvqsxotoi x^ eßSö/ip ij rj 
iväxtj ij x^ ivSsxäxfi ij xp xsaaaQEOxaiSsxdxrj Xxxeqoi, iniylvovxai, dya&öv, fiv firj 
xd Ss^idv SnoyövSqiov axhfjQov l}v Sä urf, odx dyad'öv. Vgl. Aph. IV 62. ttsqI 
Siatxrie 6l (vö&a) c. 36 (165 K). 


Fuchs aneed. med. 4,542: JJga^ayögag v.al Ji^oyihgg rtegl 
Tcaxelav dgzrjgiav yLvead-ai cpaGi zö rtdd-og (sc. zfjV dTtOTtXrj^lav) 
i>TCÖ (pUygazog ipvxQOv Kal Ttayeog (bg grjd" iv adzfj oiy dztovv 
^vsvga Ttagartvelad-aL öivaad-at Kal oSzo) klvövvs'Öelv zö tcüv 
byKazaTTviyijvai. Vgl. [Hipp.] rtegl cpvaiöv c. 13 (VI HOL). 

5) äyxaxanviyouivTjs PP,: COrr. Kalbfleisch. 
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56. 

Caelius Aur. a. m. III 5, 55: discernitur etiam a paralysi apo- 
plexia, quanquam idem multis videatur veteribus, ut Hippoerati et 
Diocli et Praxagorae et Äsclepiadi Citiensi {Titiensi ed.) et Demetrio 
et si qui alii praeterea. inquiunt enim apoplectos toto corpore vitia- 
tos paralysi, paraplectos vero particulis. Vgl. Herrn. XXXVI I5i. 

57. 

Fuchs anecd. med. 20, 550: IlQa^ayÖQag dk 7ial Jioy.Xijg 
(sc. rijv TtaQccXvaiv ylvsad-al cpaoi) vtcö rtay^og xal 'xpvyqoi) q)Xiy. 
(larog TtSQl tdg äjtO(piiaeLg rdg djtd xaqdlag xal ryg Ttayelag dq- 
Tr]glag yivofiivov, öi' övTtSQ rj xard TtqoaLQEOLV xlvrjaig irtiTtig- 
5 irtetai T(p adopari. Vgl. S. 12. 

4) yivoixBvov (comp.) P. Vgl. Theophr. ■jisqI naqaUaecog (frg. 11,409W): 
öri vnd «araytilftis fr)aiv cbe i,6yq> q>&vai rijv naq&lvaiv ylvso&af )cai 

rwirrjv oi fihv vnoCjJiEfpqayfiBvov tov) nveiftaroe — nvsvfiaTixdv yäq rd n&d'os — 
oi Sä iuhl^si xai arsqi^asi, rav jtveSuaroS' rovro yäq slvai rd r^v d'eqfiört;ra 
xai rrjv xLvrjoiv ölcos noiovv’ axivrialag Sä yivofievrje xar&^pv^ie ylvsrai rov at- 
fiaroe ^ änlme eineiv rfjs vyqörriros. Die Verbesserung rührt von Kalbfleisch 
her. Vgl. Gal. V 187 ff. 

58. 

Caelius Aur. m. ehr. II 1, 49: Diocles lihro, quo de passionibus 
atque causis et eurationibus scripsit, eandem dixit condueere curati- 
onem (sc. paralyticis), quae q)ilepticis est ordinata. 

59. 

Fuchs aneedota med. 5, 543: JioxXfjg rijv xecpaXaiav cprial 
ylvead-ai Jteql rdg x.oLXag xai ßvd-Lovg cpXsßag rfjg xspaXfjg eg- 
pQa^etog yevogevrjg' ylveod-at ök aix'^jv stclxLvSvvov, edv vdv i^ys- 
göva Tov aebgarog ovvdiabXfj, Tijv xaqdlav, dqß '^g rö ißvymöv 
5 Ttvsvga TOV Gcbgarog äQgrjTai xaP adröv. 

1) Sä statt rrjv xBtpak. P 2) ßad'sias P, 3) yivofiBvris P, Sä om. P 
4) xaqSiq P icp' als P ^ P, 2. 

Vgl. [Hipp.] neql (pvamv C. 8 (VI 102L): növot Sä rfjs xsipalijs &fra r(q 
rzvqBrqi yCvovrai Std röSs’ arevoycoqirj r'Qai Sis^öSoiaiv iv ry xs<paX‘^ rov at/taros 
ylvsrai' TtsnXrjvrai ydq al fUßse ■jiqos, nXr^a&Btaai Sä xai nqrjad’sZaat rdv növov 
iftnodovaiv iv Tg xsrpal'Q' ßlrj ydq rd al/ia ßia^öfisvov Sid arBvfjs dSov &sq/idv 
idv ov Sdvarai nsqaiovad'ai rayieos’ noXXd ydq ijunoSdiv ioriv adrlq xmldl^ara 
xai ifiyqdyfiara' Sid S^ xai ol opvyfiol ' ylvovrai d/ipi roäe xqordpove. 

60. 

Caelius Aur. a. m. III 8, 86 : Diocles libro, quo passiones atque 
causas atque curationes scripsit, tetanicis inquit adhibenda mictoria 
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fnedicamina, quae appellavit diureüca, tum ventrem deducendum 
atque vacuandum. dat etiam bibendum passum aquatum pueris 
vel his, qui ex vulnere in passionem ceciderunt proUbet etiam 5 
eibum dari et iubet ea, quae passione tenduntur, vaporari et emolliri. 
Vgl. frg. 86. 

3) Anders [Hipp.] Sia/rrie 31 (v6&a) c. 38 (166 K): tcodiriv SkXiarjS, 
ßaUi^cp, ijv TtoUe %q6voe tj &Sia%coQ‘^r(p ioSar,. 

5) Vgl. [Hipp.] negl tßv ivzös na&iöv c. 52 (VH 298): riravoi rgeZs' i}v fikv 
inl rgfkfiari yivrjTai, nda%st, rdSs . . . rovrov, Sxörav ovrcog Myrj, nvqi&v SeX 
„ai dhlfavra. Imagcös ngds tö nvg Sxad'sv d'dXnetv Kal ylidofiara TtQoarid'ivac 
vjiahl'po-^ rd awua . . . SiSdvai Sk olvov Xevköv nlvsiv « 5 s ^Starov Kai nXtlaTov. 

6) Praxagoras bei Cael. Aur. a. a. 0.: Praxagoras tertio libro curationum 
vaporationibus utitur et clystere et vomitu. Vgl. [Hipp.] nsgl Sialrgg <i|. 
{vöd'a) c. 38 (166 K). 

61. 

Caelius Aur. a. m. III 4,30: Diocles vero libro, quo de passioni- 
bus et causis et eurationibus scripsit, sanguinosos inquit homines 
ex utroque brachio phlebotomandos (sc. in synanchiea passione), 
eos autem, qui minus sanguinis habuerint, solum searificandos. 
twm feile taurino cum herba pediculari, quam aracplöa dyqlav 5 
vocant, et nitro et cocco enidio iugiter inquit ungendos, utens etiam 
gargarismatibus iisdem. dat quoque sub lingua piper eontinendum, 
vaporans spongiis collum et eerotariis contegens, praecipiens aegrum 
tenuandum ultra quam fas est. Vgl. S. 59. 


1) Unter owdy^y verstanden die alten Ärzte einstimmig eine Entzündung 
der Atmungswerkzeuge, der Epiglottis, des Kehlkopfes und der Mandeln. Fuchs 
anecd. 6,543: av/xyx&vcog oi naXaiol kfrjaav iplsy/jov^v slvai rrjg imyXcorrlSog 
xa.1 ßg6y%ov Kai nagiad'filmv rrjv avvdy%riv. 

3) Aderlass empfahlen der Verf. von negl S. 3i. H 9 (151K), Praxagoras, 
Herakleides von Tarent (letzterer wie Diokles nur bei Vollblütigen), Asklepiades. 
Vgl. Cael. Aur. a. m. III 4. 

4) Das Setzen von Schröpfköpfen bei dem Verf. von Jisgi voSatov H 26 
(VH 40) und Asklepiades. Cael. Aur. a. a. 0. 

5) Einreibungen mit Stiergalle, Natron, Lausekraut wandte auch Askle¬ 
piades an. (Cael. Aur. a. a. 0.). Desgleichen Gurgelmittel wie der Verf. von 
^sgi S, d|. c. 9. Tcsgi voSa. III C. 26. 

8) Bähungen des Halses mit warmen Schwämmen bei Hipp, nsgl S. 3|. 
ivöd'a) c. Erasistratos, Herakleides von Tarent (Cael. Aur. a. a. 0.). Cels. IV 7 
(129). Wachspflaster bei Herakleides und dem Verf. von Ttsgi S. 3|. {vöd'a) c. 9. 

9) Abführmittel bei Praxagoras und Asklepiades: Cael. Aur. a. a. 0. 



144 


62. 

Caelius Aur. m. ehr. II 13,184: dlii adhibendum prohaverimt 
phlebotomandi adiutorium in haemorrhagia), ut Hippocrates ^ 
morbis scrihens, Dioeles libro guo de passionibus iaique') causis et 
eurationibus scripsit. 

5 Cael. Aur. a. a. 0. 188: JDiodes taurinum gluten bibendwm 
dicit farinae concoctum et rubo vel cum nepita amylum vel mar- 
rubium vel rosmarinnm in aqua pusca dandum ... utuntur quidam 
praeterea etiam purgativis medicaminibus ex papavere vel helleboro 
aut diagridio, quod Graeci ay.aggoivLav vocant, ut Dioeles, item 
10 sudorem moventibus et vomitum, ut Praxagoras, qui etiam plurima 
urinalia ordinavit. 


1) Alexand. v. Tralles ed. Puschmann 1188 f. 

2) [Hipp.] nsQi voiacov I c. 14 (VI164). Den Aderlass empfehlen auch 
Praxagoras, Erasistratos, Asklepiades, Themison, Thessalos nach Cael. Aur. a. a. 0. 

6) Die Frucht des Brombeerstrauches wird auch von Alex. v. Trall. H195 (P) 
verwandt. 

9) Ein beliebtes Abführmittel des Diokles besteht aus schwarzem Helleboros 
und Pfeffer. Vgl. frg. 69. Die attamumvla ist convolvulus scammonia Purgier¬ 
rinde , Purgierwurzel. Sie wird von ihm bald als Abführmittel wie bei den 
Knidiem frg. 48, bald als Riechmittel mit andern Substanzen zusammen (opium, 
helleborus) verwandt frg. 67. Ruf. bei Orib. II 102. 123. Diosc. IV 168 (661). 

63. 

Fuchs aneedota med. 8, 544: TtXsvQtriv 'EgaaiarQarog 

gev cpyat vov v7teCojy.ÖTOg rag TtXevQag vgivog slvai q)Xeygovriv, 
6 de ^loxXfjg v.al rcov rtsql rag TtXsvqäg (pX^ßaiv egcpqa^iv, alitsq 
y.arä rä i^rjggeva röiv öarßv reravrai' Ttiorovvrai dk dgcpöreqoi 
5 TtXsvqäg rd Ttdd-og r(p eTtijtovov elvai rd vÖGyga xal r(p rd dXyi^- 
gara diyxeiv gexqtxXstödg xai rqirov (r(ß) ei gij dvüTtrvG&eLri ev ratg 
Kvqiaig i^geqaig, drtöarrjga rceql rag TtXevqdg ybeoS-af xal 
{iav} avaxad'aqd'cöüL dv reaoaqdxovra i^geqaig, dep^ av 
yevyrai, Ttadovrat' ei de gy, eig cpd-laiv ged-loravrai. Vgl- 
Herrn. XXXVI 147f. 

3) Sioxlrjs Sä Pj (p'keßmv om. P, AnsQ P, 4) h^aausva, P, Sä om. P 

5) rd inlnovov PP,: corr. rd rä aly. P rm Pi 6) Sirjxov'^ SoxetvV,: corr. 
Fuchs r(p add. Kalbfleisch. 7) raZs nlevpats P xal — fis&laravrai om- P- 
8) iäv add. Fuchs. 


1) Vgl. S. lOff. Aret. caus. a. m. 110 (20K). 6) [Hipp.] Aph. V 8 (IV 

534): dxöaoi nXevQirixoi ysvdfisvoi ovx dvaxad'a/povrai iv rsoaapeaxalSexa 
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xovrioiaiv ie iftnüv/^a xa&iararat. Vgl. ns^l na&div c. 7 (VI 214). 7) Aph. 

Y 15 (IV 536): öxöaoi ix nUvQirtSoe lunvot ylvovrac, tjv ä.vaxad'a^d'Saiv iv 
^gaac^dxovra &fp' &p j } yBvr]Tat, naiovrar ijv Si /uij, is <p^(aw 

^i&latavtM. Vgl. S. 56. 

64. 

Caelius Aur. a. m. II16,96 f: quaesitum etiam est a veterilus, quis 
in plmriticis locus patiatur, et quidam pulmonem pati dixerunt, 
ut Euryphon, Euenor, Praxagoras, Philotimus, Herophilus. item 
quidam viteQxv.6xa memhranam, quae latera et interiora cingit, ut 
Piocles, Erasistratus, Äsclepiades et eorum plurimi sectatores. horum 5 
primi aiunt non esse in lateribus tumorem, cum neque extantia 
ulla earum partium inspectione sentiatur neque ruhor nee motu nec 
tactu dolor acutus vel fortis, tanquam manifestis tumoribus. acee- 
dit etiam quod facile supra id latus quod patitur iacere possint ae- 
grotantes, supra aliud difßcultas spirationis accedat, siquidem nunc lo 
mstentatae pulmonis partes iaeeant, nunc veluti pendere sentiantur. 
dehine etiam tussicula signum est ex accedentibus consequens morbum 
fibrarum pulmonis, esudati corporis liquoris sive cannae gutturis. 
singula etiam extussita depulmone venire manifestum est, qui neque 
venis neque arteriis neque fibris contiguus vel admixtus esse lateri 15 
videatur, ut per ipsum latere accepta excludi posse credamus. unde 
igitur dolores? numquidne pulmonis sensibiles partes inpassione 
constitutae causa sunt? an vero eius tumore latera vicinantia com- 
primuntur et propterea dextrarum fibrarum tumor dextri lateris 
dolorem facit, sinistrarum sinistri? . . . sed huic quidem sententiae 20 
contrarii aiunt propterea neque ruborem neque extantiam vel do¬ 
lorem aegrotantes eonsequi, quoniam in alto tumor esse videatur. 
quod autem supra patiens latus quosdam iacere proMbet, alios vero 
contra mitescendo relevat, illa causa est, quod ineumbendo obiectu 
straminum pressa materia refugiat atque ex partibus quae pati- 25 
antur ad sanas partes rediens dolorem non faciat. at vero partibus 
non patientibus expressa atque fugata se patientibus impartiens et 
bas distendens dolorem faciat. tussicula vero fit compatientibus 
imettonöTL membranae vicinis atque contiguis partibus. et tussita 
itidem sputa per pulmonem feruntur, siquidem in ipsum veniant 30 
ex vicinis, accepta per vias mente sensas, quas Xöycp d-eojQTqtoxig 
appellant (sc. Äsclepiades), sieuti et in vomie(os)is contingit, quan- 
quam frequenter ad externas partes verticem faciant vel fraeto latere 
sanguinolenta excludantur sputa. nam profecto insensibilis omnis 
est pulmo, debuit igitur nullus fieri dolor, sed si ex oppressione 35 

Wellmann, Fragmente I. 10 
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membranae ex pulmone vicino tumente dolor fit, d^n 
magis aegrotans tune dolere, quoties iacuerit in (patiens) latus 
siquidem tmie magis incumbens opprimit pulmo: dehinc etiam 
peripneumonicos dolere oportuit. si mim ex parte tumens pulmo 
40 dolorem faeit, magis omnis in tumore constitutus facere deb(eb)it 
patitur itaque vTte^coxcbg membrana et propterea dolorem vehe- 
mmtem faät, siquidem sit nervosa atque lateribus infixa. Vgl 
Herrn. XXXVI 147. 

4) quidem ed. corr. 40) debet ed. corr. Kalbfleisch. 

65. 

Caelius Aur. a. m. II 20, 125: Diocles etiam similiter (sc. atque 
Hippoerates) phlebotomat aegrotantes (sc. pleuritieos), eadem discre- 
tione adhibita. purgat etiam catharticis medicamentis. quapropt&r 
eadem dignus aecusatione iudicatur. cibum vero iuvenibus un- 
5 decima die dandum statuit, sed aestatis tempore elixum magis et 
frigidum, hiemis vero assum atque ferventem. est enim summae 
imperitiae in ordinandis qualitatibus non passionum genera, sed 
tempora hiemis vel aestatis attendere, seilicet ut aestate tumore 
laborantes, frigido cibo nutriti, altius pereutiantur. 

9) altiora percutiant ed. corr. in marg. 

Vgl. [Hipp]. Ttepi SialTfjS öi, C. 22, 120 K.: dM' ijv fiiv arjftalvrj j) dSi}vt] ii 
xXrjZ^a i) is ßpa%lova ßdpos ^ Tcepl fiaigdv •önkQ rmv cpQsvmv^ rdfiveiv %efj rriv 
Iv Ttp dyxmvi tplißa riiv Maco xal /xrj öxvsZv av%v6v dtpaipeZv, Sar' dv igvd'eö- 
tepov noXkep ^vfj ij dvri xad'aQov re xal ipv-d'pov itektSvdv ’ dfiq/ÖTSQa yctQ 
yivsrai. fjv Sk vnö tpqivas fi rd äXyrjfta, ig Sk t^v xlrfcSa fiij arjuatvTj, ftaX 
&daaeiv xoiUriv xrL Vgl. negl Sialrrig di. (i^d&a) c. 31,162f. K. Cacl. 

Anr. a. m. II 19,113 f. ^a&ß}^ c. 7 (VI 214 L). 


66 . 

Caelius Aur. a. m. 1128, 147: pati in peripneumonicis Diocles 
vmas pulmonis inquit, JEJrasistratus vero arteriös. Praxagoras eas 
inquit partes pulmonis pati, quae sunt spinae coniunetae. Vgl. S. 9. 

Vgl. Fuchs aneedota med. 9,545. Plato Tim. 84 D: örav ukv ydp 6 räv 
nvsvftartov T(p acbpari xafilag nkedfioiv /ifj xa&aQdg naQ&yrj xdg SisiöSovg vnö 
gevftdrmv (pQaydsig, Mv&a ukv oix iöv, iv&a Sk nlsZov ^ rd nQoaijxov nvsvfia 
elaidv rd ukv od rvyydvovra dvayjvy^g aijTCei, rd Sk rcöv fksßmv Siaßiald- 
fjsvov xai iwiniar^iqiov adrd rrjxöv re ro om/ia eig rd (liaov avrov Sidf^ayf^a 
r^ tayov ivanoXa/ißdvsrai, xal /ivQla Sfj voat^/uara kx rodreav dXyeivd fiBrd 
nXrj&ovg iSpärog TtoXXdxig diteloyaorai. Vgl. [Hipp.] nsol Sialring di. {vdd’a) 
C. 33,164K. 
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67. 

Caelius Aur. a. m. II 29,155: item libro quem de passionibus 
atque causis et euraüonibus scripsit phlebotomandos (sc. peripnm- 
fnonicos) dicit, sed adhibendum tempus tacuit. dehinc ventrem 
gommovendum existimat, exagitans atque exsieeans interiora. addit 
etiam unguentum naribus admovendum, succum scammoniae, quam 5 
diagridium appellamus, et helleborum et opium sueco (sc. ptisanae) 
consparsum, obsidens odoramentis perniciosissimis caput. usque 
ad quintum diem mulsum ex aceto solum dandum praecepit, excitans 
profeeto tumorem eonstrictivae virtutis causa et immoderata ab- 
stinentia vires absumens. utitur etiam cum his potionibus vexativis, lo 
absinthio infuso et thymo decoctis et eisdem dans quoque trans- 
vorandum atque sorbendum passum cum aceto et mulso confecto. 
quae omnia, ut ratio demonstrat, sunt acria et propterea tumori 
contraria. Vgl. frg. 84. 

3) et ed. 4) exsuccans ed. corr. in marg. 

2) [Hipp.] üTs^l voiamv III 7 (VII 126). 3) [Hipp.] a. a. 0. Gels. IV 14. 

5) Aret. (Archigenes) cur. ac. m. 11 1, 246: &Q'^ysi nal öatpQtjan SgifiBtov, y^taus, 
äxQcav Ssofiös. 8) [Hipp.] negi voiatov n58(Vn90): rovrov örav oürcos 

i’jUj .... nlvsiv SiSövai usli xal S^os iyid’dv xal ^oipaiveiv yv'köv nriadvrjS xai 
ininlveiv olvov. 


Fuchs anecdota med. 29, 553: xard /liovXia 
tm iv TOiJTcp (sc. T(p fiTtaxC) cpXsßäv yt.al ey%axdrX£iGiv xov d'eqpiov, 
kp^ &v x'tjv cpXsypovi^v (sc. xov rjmaxog ylveoS-ai ■^yeixai). 

2) iyxaidxlriaiv P,. In P fehlt dieses Placitum. 


69. 

Caelius Aur. m. ehr. III 4, 62: Diocles igitur libro, quo de 
passionibus atque causis et euraüonibus scripsit, phlebotomat ieco- 
rosos ex dextero brachio, tum ventrem solvit helleboro nigro atque 
papaveris succo. dat etiam cum mulso rosmarinum, quem Oraeci 
XißavcDxlöa vocant, et murram et pini folia. adhibenda quoque 5 
putat cataplasmata ex phoenicobalanis cum vino atque lini semine 
ct sesamo etpollinibus (et ed) quod ogpanögeXi appellant. dat prae- 
t&rea aquam bibendam, in qua sit cantabrum praelotum, etptisanam 
e« tritico, quae omnia sunt inflantia atque stomachi vexativa et 
digestione difficilia. lienosos vero, quorum gingivae sudaverint lo 

10 * 
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sanguinem, phlehotomat et similiter vexat medicaminihus fein, 
ducis, quae xo^aycoyd vocanf, atque urinalihus, quae ^lovQrjny^^ 
appellant Vgl. frg. 115. 

3) et ed. corr. in marg. 7) quos ed. corr. in marg. 8) ptkana ed 


Caelius Aur.a.m. III 21,208: item Diocles libro, quo de passi. 
onibm atque earum causis et curationibus scripsit, frigerandos 
inquit cholericos et donec depurgentur, nihil eis aecipiendum, sed 
tune cum tempus visum fuerit, dandam frigidam et in vomitumprovo- 
5 candos, balanos etiam per podicem indendos. at si hiems fuerit 
ealida aqua utendum, tum nigrum dandum vinum cum polenta 
atque provocato somno quiescendum. singultui vero absinthium 
dicit convenire et ad {stringendam) solutionem bubulum vel caprinwm 
lae dimidiae heminae quantitate cum papaveris albi sucei cyatho 
10 dimidio et mali punici sueeo. scribit etiam aliud eurationis genus, 
quo memorat cumino quoque atque sale et origano et his similihus 
potis ut&ndum. 

1) Vgl. Th. Puschmann Alex. v. Tralles I 227 f.. Die älteren Ärzte führten 
einstimmig die Krankheit auf eine Überfüllung der Venen im Gekröse oder auf 
Verderbnis der Nahrung zurück. Vgl. Fuchs aneed. 13, 547. 

4) Erasistratos führte Erbrechen durch lauwarmes Wasser herbei ohne 
Rücksichtauf die Jahreszeit: Cael. Aur. a. a. 0. Gels. TV 18,144. [Hipp.] nsQl Siai- 
TTjs <Jf. (vöd'a) c. 19 (171K): rdv roiövSs ötccos nrj iueZrai, &XX& KoiXlt\ 

vKeXs'iosrat' %Xiaov a^v Sn r&%iara d’squ,^ xal d)S XinaQcor&rtp . . . avu^iqsi 
Si xai iyxoijuäad’ai rip TOitpSs xal nlvsiv olvov Xenrdv xai naXaidp xai äx^r]- 
riaxsqov . . . alrcov Si xai rcöv äXXcov d.neysad'm. Vgl. Praxagoras bei Cael. 
Aur. a. a. 0. Aret. cur. ac. m. II 4, 268. 

6) Gels. IV 18,144. Asklepiades bei Gael. Aur. a. a. 0.: Asclepiades vero 
tertio libro celerum vel acutarum passionum affectans vomitwm ex rapad haustu 
transvoratis potionibus, eodem die lavat aegrotantes et vino potat mm polenta. 

7) Absinth empfehlen auch Praxagoras (Gael. Aur.) und Gels. IV 18 (144,27). 

71. 

Caelius Aur. m. ehr. IV 3,77: Diocles quoque libro, quo depas- 
'sionibus atque causis et curationibus scripsit, providens siccan- 
dum Corpus, urinalibus medicaminibus (sc. in passione coeliaea) uten¬ 
dum iubet, quibus non solum humor ventris siccari minime posse 
perspicitur, verum etiam vesica in morbos cogi invenitur. 

72. 

Fuchs aneedota med. 14, 547: o>otwg v.al töv eiledv ßvP' 
qxüvojg elrtov oi agyaioi ylveaS-at' igtpQa^iv yaQ elvai r(öv ivteqwv 
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ftoi vjtd ay-lriQm' amßdXwv ij cpkeyf-iaTiKSv xal TtSTtrjyÖTwv vyQöv 
£ v7td tUyy(av avOTQacpivTVJv ^ ölu g)Xey^ov'^v. 6 dk ^loxlrjg 
idloiQ v-al aTtöaxiqf.ia ylvead-at, ÜQa^ayÖQag dl xord TtX’^QO)- 5 
ffiv tov xvcplov ivxiQOv aal yiardOTtaaLv t(öv evreQcov, icp^ t5v 6 
eiXeög. Vgl. S. 33 f. M. Wellmann die pneumatische Schule 39 ff. 

4) avo-rQafsiaäiv cod. coiT. Kalbfleisch. 

' Gal. XVniA 68: 3ti fthv oSr dnoHex).eiOftiv}js rrje xoltoj Sis^öSov ylvsTat 
tb TiAd’oS (sc. 3 stXsös) 3rt re TtsQi rä isnrä rCäv ivri^cov, ob rd nayda, ayeSdv 
anoLOtv tbuoXöyrjrai: xal ubv xai 3ri 3id flBy/iovbjv Mftq>Qa^ts i^roi xönQov 
oxhjQ&s i} ylla%Q(ov byqmv xai nayicov ylverai Ulexrai nolloXs. ifiol Sä Soxsl 
xai (flsyftoviiv oxlqQOV i} dnöarrj/ia Sbvaad'ai rfjv arsvo%coQlav ägyd^sa^at 
roiabtriv, tSors firjSäv xdrto Sie^i^xea&ai Sbvao&üt. 

73. 

Celsus IV 20,146: intra ipsa vero intestina eonsistumt dm morbi, 
quorum alter in tenuiore, alter in pleniore est. prior acutus est, 
insequens esse longus potest. Diocles Carystius tenuioris intestini 
morhum yoqdaxpöv, plenioris eiXeöv nominavit a plerisque Video 
nunc illum priorem eiXeöv, hunc yoXiköv nominari. Vgl. Th. 
Puschmann a. a. 0.1 227. 

74. 

Caelius Aur. a. m. III 17, 144: alii hanc passionem (sc. tormen- 
tum) chordapson vocaverunt, quod non aliter quam chordae intestina 
tendantur: nam veteres Oraeei intestina chordas vocaverunt sed 
hoc quoque nomen alii commune vocabulum tormento posuerunt, ut 
Hippoerates, Praxagoras, Euryphon Cnidius. alii differre dixerunt 5 
(sc. lormentum a chordapso), ut Diocles lihro de passionibus atque 
causis et cwrationibus seripsit. etenim tormentum non sine ructa- 
tionibus fieri dixit atque emisso per podieem vento sine stercorum 
egestione, ventrem quoque non necessario durum fieri et clysteris 
iniectionem accipere, doloris etiam initium e superioribus magis ift 
accedere. in chordapso reicere aegrotantes, si mediocris fuerit 
passio, humorem, si vehemens, stercora, et neque iniectionem clysteris 
admittere, ventrem durum atque extentum iugiter, in orbem tumoris 
sublevatum^ inferiores intestinorumpartes doloribus affici, stomachum 
quoque immobilem ac fixum vel infiexum permanere. Vgl. S. 29f. 15 

14) interiores ed. corr. in marg. effici ed.: corr. 

11) [Hipp.] vobatuv III 14 (VII 134): iwavaiverat ydp rb Ivrsqov, äars 
M^rs rb nvsvfia firire rdg TQOfds Sis^iivat, dUd r^v yaariqa oxXtjq'^v sTvai xai 
i/ietv äviore, TtQiörov fiäv (pXsyfiardtSea, dnsira yoltbSea, rslevräv Sä xdnqov, 

na&mv C. 21 (VI 230). 
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75. 

Caelius Aur. a. m. III 17,159: Dioeles autem lihro, qm depas^i, 
onibus atque causis et curationihus serihit, phlebotomat in passione 
(sc, ilei) constitutos atque cataplasmatihus curat ex polline, q^^^ 
Graeei (bfi^v Maiv vocant, et adipe et vino et faeee. tune praepotat 
5 atque elysterizat ex abrotani semine cum mulso ex aceto et aristo, 
loehia et eumino et nitro et foeniculi radice decocta ex vino, ad- 
mixta aqua marina vel passo vel acriore vino sive lacte cum de- 
coctione Uni seminis et mellis vel similibus. Vgl. frg. 87. 


2) Aderlass bei Darmverschlingung [Hipp.] Tte^l voia. III14 (VH 134). Cds. 
IV 20. Aret. (Archigenes) cur. a. m. 11 5,271 empfiehlt Aderlass nur, wenn die 
Krankheit auf Entzündung beruht. Vgl. Praxagoras bei Cael. Aur. a. m. m 17. 

3) Umschläge aus Trespenmehl, Kümmel, Ysop und Eautenspitzen bei 
Aret. a. a. 0. H 5, 272. 

5) Clystiere bei [Hipp.] nsqi voia. HI 14, Erasistratos bei Gels. IV 20. 
Aret. a. a, 0. 

76. 

Caelius Aur. m. ehr. IV 6,89: sed etiam nobilium multi, ut Dioeles 
libris, quos de passionibus atque causis et curationibus scripsit, 
lae ordinat cum melle bibendum (sc. in tenesmo), ventrem provoeans 
in fluorem, item murr am cum ovis atque vino eommixtam, cum 
necessari ostomaehum murra evertere vide{a)tur. item utitur ptisana 
cum adipe sorbenda, item galla cum opio, neque diseretionem quali- 
tatum neque temporum memorans usum. Vgl. frg. 37. 


77. 

Caelius Aur. m.chr. V 1,24:: Dioeles libro, quo de passionibus atque 
causis et curationibus scripsit, item seeundo libro de curationihus 
regulam dixit siecam et frigidam et nutribilem aegris convenire 
(sc. in isehiade), cum Tiumida atque calida prodesse huie passioni 
5 demonstraverimus. utitu/r etiam urinalibus medicamentis, quae 
diovQrjTcyid appellavit, et probat eonditum bibendum, quodplerique 
latine muilsum. vocant. utitur etiam cibo e visceribus asinoruM et 
elysteribus sanguinem provoeantibus et vino nunc albo, nunc nigro, 
neque ordinis neque temporum neque congruae qualitatis memor. 

7) Latini ed. con’. Kalbfleisch. 

1) Vgl. Alex. V. Tralles ed. Th. Puschmann I 277. [Hipp,] neql rmv ivtbi 
nad’&v c. 51 (Vn 292 f.). 
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78. 

Caelius Aur. m. ehr. V 2, 50: speeialiter autem veterum pertrans- 
iendo errores vanum puto atgue prolixum quod de podagricis scrip- 
serunt et propterea fastidiosum maxime, cum sufficiat communis 
materiarum memoratio suprascripta, tadtis dominis, qui nwne di- 
centur. Diocles libris quos de passionibus atque causis et curati- 
onibus seripsit, Praxagoras tertio libro de morbis, Erasistratus libro 
quo de podagra seripsit. 


79. 

Gal. XIV 744: laroqst di JicuXfig ytal rd iv ■9-<x)Qam 
para, eoxLV öxe avQQpyvijpeva eig rijv knl vepQodg xal xijariv 
(piqovaav dqtriQlav, xadtp dTtoxglvEOd-ai, adv xolg oiSgoig. 

80. 

Erot. s. qxpdeg ‘ eaxt pkv 'fj Xe^ig dtoQixi^. xaXovai <5^ (pepdag xd 
ex xov Ttvqdg yivöpeva, päXiaxa di öxav ex ’ipdyovg iv xcp Ttodl 
xad-iotoai, axqoyydXa iuicpXoylapaxa. iayrjpdxiaxat di fj Xi^ig 
djtd xov cpwxdg xal eqedd'Ovg, cbg JioxX'qg 6 Kaqdaxtög q)rjaiv’ 

‘ öxi di xal e^avd’iqpaxa epoivvxd olov q)(pdeg Jteql xöv d'üqaxd Ttov 5 
yivöpeva^ 


1) [Hipp.] ne^l voia. H 54 (VH 84). Vgl. Gal. gloss. s. ymtSes und cpaiaiyyse 
(XIX 150. 154.) 


81. 


Gal. XII 972: ixi di aaq)eaxeqov 6 JioxX'qg i/jqp'qvevxsv, örcotöv 
iaxL Ttdd'Og fj xaXovpevT] axapvXri, xal pexd xovxov Hqa^ayöqag 
xal Mavxiag xal öaot xd ovvedqedovxa xoig rcdd-eaiv iyqaxpav. 


1) Unter der ara^vlij verstand man allgemein eine Entzündung des Zäpf¬ 
chens, die sich vom «tov dadurch unterscheidet, dass das Zäpfchen nur an der 
Spitze geschwollen ist und rot oder bläulich aussieht, während beim xia>v die 
Verdickung gleichmässig ist: vgl. Aret. a. m. 18,150. 


82. 

Oribasius III 610: Ileql pXvxxaivldcov’ ix xfäv JioxXiovg. 
xc5v di pXvxxaivldov xQv UTtd prjdeptäg Ttqopdaewg i^tad-ev 
o^ioXöyov ytvopivojv xd piv xaXeZxai xeqpiv-9'og, xd di OxapvXrj, 
td di iTtivvxxlg' eaxi di ’f} giv xeqpivd-og cpXvxxaividiov pixqdv 
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5 TtehövöV fl 8h atacpvXf) iihlaiva' fj (J^ i^ivvnzlg ÖQrpvcoöeg- 
7tvo8f.i£va Ttdvta. 

2) Gels. V 28,15: nonnunquam plwres (sc. pusulae), similes varis oriuntur- 
nonnvmquam maiores, lividae aut pallidae aut nigrae aut aliter naturali color’e 
mutato, subestque iis humor. ubi eae ruptae sunt, infra qumi eoeulcerata coro 
apparet, fUxraivai graece nominantur . . . pessima pusula est, quae imw^ris 
vocatur. ea colore vel sublivida vel nigra vel alba esse consuevit: circa hanc 
autem vehemens inflammatio est, et cum adaperta est, reperitur intus emtlce- 
ratio mucosa, colore humo ri suo similis. 

5 nEPI GEPAIlEmN. 

83. 


Caelius Aur. m. ehr. I 4,132: item lihro curationum phlehotomans 
utitu/r (sc. Diocles contra epilepsiam) medieamine catapotio, quod 
stomaehum evertit, atque post cenam vomitum facit, exhalationihus 
implens caput. potat etiam aceto et sternutamentum commovens, 
5 priusquam in somnum veniant aegrotantes, profecto intemporaliter 
eommovet sensuales vias. dat etiam absinthium, centaurion et lae 
asininvm et equorum impetigines vel mulorum, neque tempus adi- 
eiens faetis et odiosis aegrotantes afjßciens rebus. Vgl. frg. 52. 


3) Erbrechen auf nüchternen Magen, Essigtrank, Niesmittel empfahl auch 
Praxagoras bei Oael. Aur. a. a. 0. 

7) Vgl. Serapion bei Cael. Aur. a. a. 0.: ordinat praeterea quae specialiter 
passioni congrua medicamina nuncupavit, ex castoreo et equorum impetiginibus. 


Caelius Aur. a. m. II 29,154: item Diocles (sc. libro curationum) 
ait peripneumonicos, qui annum sextum natu excesserint, post iniee- 
tionem succo (sc. ptisanae) cibari oportere, sed fortiores atque validos 
viribus levius, imbecilliores vero plenius. omnes tarnen communiter 
5 parum refici iubet, qui ultra annum quartum decimum fuerint 
hac passione aegrotantes, adhibens acerrimos elysteres et propterea 
noxios: dehinc sine ratione ad dierum numerum cibum dandum 
putat. Vgl. frg. 67. 


2) [Hipp.] ne^i voiacov II 47 (VII 66). 58 (VII 90). Gels. IV 14. 6) [Hipp-l 

neql voiamv III 7 (VII 126). 
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85. 

CaeliusAur. m.chr. V 1,24: Dioeles libro, quo de passionibus atque 
causis et eurationibus scripsit, item secundo libro de curationibus 
regulam dixit sieeam et frigidam et nutribilem aegris ^sc. ischiadicis 
et psoadicis) eonvenire, cum humida atque calida prodesse huic 
passioni demonstraverimus. Vgl. frg. 77. 


Caelius Aur. a. m. III 8,87: item tertio libro de curationibus simi- 
liter clystere utitur (sc. Dioeles) et vinum dulce dat bibendum (sc. 
tetanicis), adhibens vaporationes nunc siccas, nunc humectas, et 
mgit cerotario atque lanis patientia contegit loca. Vgl. frg. 60. 

2) [Hipp.] ne^i Sialrne <}|. (vöd'a) c. 37 (166): ilv fiii nvgsrds iTtiyivrjrai xai 
vnvos nal rä. &n6fisva nirpiv %%ovra iX&rj xal iS^ßres XQirixol, nlvsiv 

olvov xtQ^öv oivßSsa xai äXtjrov if&dv iad-leiv xal xrjQcorg aXslfeiv xai iyxQhiv 
rä TS oxiXsa nsQullaaetv iois rmv noSäv, d'sg/i^ nqoßqeycov äv axdfji, xai 
ßqaxlovae Scos SaxriiXoiv xarsllaaeiv . . . xal SiaXmßv nvqla roZaiv äaxloiai, 
&sQftdv ^Scoq iyyicov, xal neqireivtov oivSöviov inaväxXivs airöv. Vgl. [Hipp.] 
Tisqi voiatov III12 (VII132). S. 60. 

87. 

Caelius Aur. a. m. III17,159: quarto autem libro de eurationibus 
imenes, inquit fsc. Dioeles), atque habitudine robustos et magis 
quibus dolor ad latera fertur phlebotomandos (sc. in tormento) probo 
ex manus dexterae interiore vena et submittendos in aquam ealidam, 
fotis ventri inieere admixto sale elysterem et rursum in aquam 5 
ealidam deponere et fovere. praepotandos autem iubet etiam medica- 
mentis, hoc est panacis dimidia drachma in mulso ex aceto tepido 
resoluta, et myrrhae obolos duos cum peristereonis herbae foliis in vino 
albo vel cumino aethiopico. adiuvat etiam plurimos plumbi catapotium 
transvoratum, impellit enimpondere et excludit obtrudentia. diurnis, lo 
inquit, praeterea diebus sitientibus potandum vinum dulce vel 
aquam temperatam aut marinam cum vino albo aut eentauream 
herbam aut nitrum vel eius spumam, ut ea quae potuerit solvat. 
danda etiam sorbilia vel cantabri lotura cum melle vel bromi suc- 
cus vel ptisanae aut cum farina olera coeta, alia ex adipe, alia ex 15 
alica atque sale. sorbendum etiam et iuscellum scari piscis et ca- 
rabi et buccinarum et cancrorum. tune resumptio, inquit, adhibenda.. 
Vgl. frg. 75. 

4) manu dextera inferiorem venam ed. corr. in. marg. 

4) Hipp, nsgi voio. HI 14 (VH 134): al/ia äfaiqslv änd rijs xsfaljjs xal 
tcov ayxfbvcov .... r<i Sh x 'tTKa ß'sq/ialvsiv iv ax6.<fii ^SaTOS ßeg/iov xaß'l^tov 
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rdv ävd-Qconov >c(d &Xel<pmv &sl ’^li&a/iaro. iyQä nqoaxid'ivai . . . ^ 

o^rms ■ÖTtoMoiri, xU^eiv inl xoiroiaiv. Warme Sitzbäder empfahl auch AsÜ 
piades, aber in Oel (Cael. Aur. a. a. 0. Cels.)- [Hipp.] neql voia. IH 14 empfahl 
vermittels eines Blasebalges Luft in den Leib hineinzutreiben, damit die Einge¬ 
weideverengerung erweitert werde. Ebenso Praxagoras (Cael. Aur. a. a!o)• 
folglich kannte er die Schrift neql voia. HL 

10 ) Bleipillen {xaxaTtdxioi, And (loUßSov ysvdneva) empfiehlt Alex y 
Trall. II 363 P. 

15) [Hipp.] neqi Sialxt]« III 82 (VI 630): Siaix^ad'ai o'Sv aixdv (sc. bei 
Darmverschlingung) x^ xs nqofvqrjx^ ^avx^ xal äqxcq aixavlmv nvq&v xiq re 
yvl^ xßv nixiquv i^vfiwfiBvcq XayAvOial xs yqrjad'ai nlriv xmv dqifiiojv xal 
^Tjqßv xai irjiavotae' xai xmv tyd^mv xoTai xovfox&xoiaiv ifd-oTat xal rotoi 
xsfpaXaloiai xmv xe i%d^mv xai xaqäßmv (carabi Krabben), fival (Miesmuscheln 
huccinae) xal iyivotai xal xoZai xaqxlvoiat {cancri) xal xmv xoyyvllmv xoXoi 
XvXoZai xal aixolat rotoAxoiaiv ■öyqoxdxotai. Vgl. Plin. XX 139, wo Diokles 
gegen Ileus empfiehlt: (ruta) decocta farina in oleo velleribus collecta. 


Gal. X 260: eTtetdri yäq v.ä%eivo)V (sc. t(öv dqiOTOiv (piXoaö(pwv) 
fiefxvrjrat QeoGaXög, oi5 %sIqov a'ÖTO'dg irtixaXeaaad'at ixdqrvqag, ög 
dq)d-aX(idv o^x syxiaqeZ v.al{ög idaaad-at Ttqö rijg öXrjg xstpaXijg, oi- 
dk taiTrjV ävev rov Ttavtög G(b(iaTog. o^Tcog '^QiaTOT^Xrjg ml 
nXdTOiv eylvtoamv {-ev ed.) VTtsQ voarjfxdrcov idaecog, o-ötco dk xal 
‘ijtTtoxQdtrjg xal ^toxXijg xal JjQa^ayöqag xal IlXeiGTÖvixog xal 
Ttdvteg oi TtaXaioi. 

Plato Charmides 156 B: laxi yäq, c5 XaquiSri, xoiadxrj (d. h. die Wirkung 
der ineqSaC), ota Sdvaaßai xt^v xefaX^v fiövov •byiä notslv, All ’ &ansq iams 
ijSr] xal ai) axTjxoas xmv ayad'mv iaxqmv, ineiSAv riS aixots TtqoaiXdxj xoiis 6f- 
d-aXfiabe Alymv, Xiyoval tcov, dxe oiy, ol6v xe aixo'be /uövovs iniysiqstv xabs df- 
■d'aXfeois iäa&ai, All' AvayxaXov siri äfia xal xfjv xe^aXrjv d’sqans'östv, ei /uiXXoi 
xai xA xmv dn/iArmv e€ M%eiv’ xal a^ xd xi^v xefalriv otsad'ai äv tcoxs &eqa- 
neCaat avxriv i<p^ iavxfjs ävev ölov xov adfiaxos noXXrjv Avoiav elvai. 


Gal. XI 163: öoyi^arixöv /.dv ydq olda xal JioxXia xal IJXsi- 
gtövixov xalJuij%ri xal MvrjGLd'eov, Jlqa^ayÖQav rs xal OvXöti- 
ß.ov xal ‘HqöcpiXov xal ^^GxXTqitLdöriv cpXeßoTOixovvrag. 

Gal. XI 169: TÖ ydq ^rtiGtaGd-ai Ttrjvlxa (ikv XQij rifxveiv 
5 SV T(p [isrÜTtcp (pXißa, TtiqvLxa dk rag Ttagd Toi)g xavd'oig töv of- 
■9-aX(X(öv fj Tag irtd rij yXcbTTrj ij ti^v (bfiiaiav dvofxal^ofievrjv ^ 
öiä (xaGyaXföv rj rag xax^ iyviiag ij Ttaqd G(pvqöv, iTthQ c5v ditaGoiv 
edlda^ev [jtTtoxQdtrig, z^ovtov iy<b vo/xl^ca töv XoytGfidv iatgoiV 
elvai .... äyqi y^kv yäq rovös xal JioxXijg iq-rcLGTaTO xal TlXei- 
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arövc^og^ 'Hgöipdög re ymI nga^aydgag xal 0vXöTifiog äXXoi re 10 
jtoXXol ro5v Latgiäv, otx aitol fihv i^evgov, inöfievoL dh "ijtTto- 
xgdTSi, jtiqvLyM %gi} zdfxveiv dxdorrjv c5v el-rtov (pXeßa. 

1 ) Diokles empfahl den Aderlass bei Phrenitis (an der Armvene oder der 
vena sublingualis Cael. Aur. a. m. I 12), bei Brustfellentzündung (an der 
inneren Vene der Armbeuge = Hipp. nsQl S. öl 22,120 K. Cael. Aur. a. m. II20), 
bei Lungenentzündung (Cael. Aur. a. m. II29), bei der Angina (an beiden Armen 
üei vollblütigen Patienten, die blutarmen schröpfte er nur Cael. Aur. a. m. IH 4), 
bei Darmverschlingung (an der inneren Vene der rechten Hand Cael. Aur. a. m. 

HI 17), bei Epilepsie (wenn die Krankheit eine Folge von übermässigem Wein¬ 
oder Fleischgenuss ist Cael. Aur. m. ehr. 14), bei Hämorrhagie (Cael. Aur. m. 
chr.V 13) und bei Leber- undMilzleiden (an der Armbeuge Cael. Aur. m. ehr. IH 4). 

90. 

Gal. XI 149: et fi-^re Ttag^ ‘iTtTtoxgdret (irixe fcagd JtoxXet 
fiT^xe Jtag* EdgvtpQvrt öXcog Ttag^ äXXtg fi.r]devl xeSv ‘Egaat- 

axgdxov ytgeaßvxegtov '^v eigelv xd ßo'q-S-rjfxa yeygafxfiivov (d. h. den 
Aderlass beim Blutspeien), tutug äv xig v7tevör]aev, ij (X’^Ttw xijg 
Xgi^aewg edgr]fievr]g fj Ttagd xoig eddö^otg sddoxtfioiiarjg, eiXöywg 5 
aixöv TtagaXiTteiv. 

5) sl fttjTzco ed. corr. Kalbfleisch. 

91. 

Gal. XI 177: ixt xal xovxo dyvotöv evgiaxexat (sc. 6 Egaalaxga- 
xog), xivog i'vexev datxtai TtagaXafißdvovxctt, xalxot xijv %gelav ai- 
x(5v Ixavßg xe äfia xal Gaeptög JJga^ayögag i(pS-avev yeygatpivat 
Ttgög x(p (xrjdb '"ijtTtoxgdxiqv TtagaXfrtetv fxr^dh JtoxXia' ö öt odxoi 
XgriGxög 'ÖJthg xov xevQaat xäg fXißag oi'sxat xäg datxlag 5 

TtagaXafißdveod-at xal xadxrj (xSvov ßorjd'eiv. 

4) Tö ed. corr. Kalbfleisch. 5) oöSi ed. corr. Kalbfleisch. 

92. 

Schol. Od. X 457: ^lOxXijg eTtaotd'fjV Ttagsdtoxe x'fjv Ttagrjyogtav' 
iGyaiftov yäg elvat xaiixrjv, öxav xd Ttvevfia xov xexgcofievov xegoG- 
eyhg rj xal äGn:eg ixgoGrjgxrjfxivov x(ß Ttagrjyogovvxi. Vgl. S. 30 A. 

93. 

Sextus Emp. p. 174, 3B: xvveitov xe yedGaG-9-at doxov/xev ifjfieig 
dvlegov elvat, Qgqxüjv ök ivtot xvvocpayeiv iGxogovvxat. i'Gwg 
xal Jtag ^'EXXxjGt xovxo G'dvrj-d’eg' ötorteg xal /dtoxXijg arco xwv 
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Tiara roig "AayiXriJtiädag ÖQ^icb^ievog rial riöv Jtaaxovrm ayivXdyiBia 
dlöoad-ai yieXe^ei Tigia. 

94. 

Gal. XII 758: äXXo JiotiXslov i^iygagiofievov Ttgdg Ttegiojövviag 
xal ijtLCpOQdg, vitOTtiJovg öcp&aXfiovg, (pXvxrLdag , iXxrj' rovro x(t 
(pdQfiaxov iari rgv(pEQ(brsQOV TQayaxdvdrjg < i?'. yto/xfteiag < d', 
dfx-öXov < d'. oirtoöov TCOnq)6Xvyog < ig'. ^iixfivd^Lov <rj’. dnLov 
Ttecpoiynevov < ß'. ^8art öfißqLig. ^ yQfiGig 8 l iboC. 


Gal. XII 880: jtagä JioxXiovg {rov) iargoU Ttqdg ödövriov 
ftövovg" XGXßdvrjg, öitLov, TtSTtigeiag, xrjQOv, aracjplöog dyglag, xöxkov 
xviölov dvd<a'. Xedvag dvaXdfißave xrjgiß xal treglTtXaaae. 

6 . nEPI nYPETQN. 

96. 

Caelius Aur. a.m. 112,100: Diocles vero libro, quem de fehrihus 
scripsit, ait oportere phreniticos fortes atque audaces lavacro curari. 
similiter etiam phlehotomare iuvenes fortes atque plurimum sanguine 
abundantes vel consuetudine vinolentos, quosdam intra sextum 
diem, aliquos vero etiam post sqttimum et octavum. Vgl. frg. 39. 

Aret. dG cur. a. m. I 1,188: rjv Se noXvnXtjd'riS 6 voaimv ^ xal vsrjvlrjS xal 
äi &§r)faylrjS xal oivoflvy(riq, olSs ad rfjs fQevlriSoe iaai oi Xoyiofiol, dXXä xal 
ävev jtKQafoQrjs noXldv xovrioiv ätpaiQsZv alfia. Abwaschungen des Kopfes 
mit warmem Wasser empfiehlt der Verf. von hbqI nad-äv c. 10 (VI 218). Der 
Aderlass wurde bei der Phrenesie von Asklepiades verworfen (Cael. Aur. a. m. 
115,119. Gels. III18, 99) während Herakleides von Tarent an dem diokleischen 
Verfahren festhielt (Cael. Aur. a. m. 117, 167). 

97. 

Gal. XVIIA 222f.: ivioi (xkv ydg rc5v iargiäv oisöi itori cpaoiv 
iwQaxevai rrjg rerdQTiqg i^pigag e^orriga) Ttgo'Covöav oidepLav Jtsgi- 
oöov, ivtot de cpaaiv oiGTteg xal ’^Irercoxgdrrjg (sc. elvai TtepTtraiav 
rj ißöopalav ij ivaralav rtegloöov) . . . ftgög ö' odv rdv''l^JtoxgdrrjV 
5 rdya xal Xoyixi^v äv rig dTtööei^cv eiTtoi xad-dneg ö JiOxXijg' 
riGi ydg igetg rotg Giqpetoig ^ yvpotg rijv rcepmaLav ^ ißöopalav 
T] ivaralav ylveGd-ai meglodov oty i'^eig’. oi p^v ovd' iygaxpi 
riva iiplv äggioGrov oirto voGi^Gavra, xalrot y^ öGftsg 
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<fAAwr ftoXXfov Kad^oXixiov d^eoiQrjfxdtwv TtaQaöelyfxara diä röv 
xatä fiiQog idlda^ev, oßro) KOTtl Toßrwv Ttoi^aac. Vgl. S. 91f. 10 

6) rotai arifielotai ed. %vftolai ed. 

3) Hipp. epid. I C. 24 (200, 3K): nvQerol oi fikv avvB%ise, oi S’ ^ftigriv 
l^ovai, v^itra SiaXslnovat, vixra i^ovaiv, i^fiigi/jv Sialslnovoiv’ fifiirgiraloi, rp*- 
raloi, XEtaqtaXoi, nsunraZoi, ißSo/taloi, Ivaraloi. 

5) Vgl. [Hipp.] nsQl fiaioe ävd'qchnov c. 15 (VI 66 L). Plato. Tim. 86 A. 

98. 

Gal. X 101: xal ivöei^lv ye Tfjg S-egoTtelag oi5x iyt rtjv 
q)aivO(iivo)v XafißdvcLg avfiJtxoyfidTwv' oßdk ydq ei xtaQa cpßoiv 
dyy,og oid^ et dvrlxvTtog oßö^ et ödvvrjqdg oßd^ ei iqvd-QÖg, 
dXX^ ei Gg)i^vo)Oig iv xoZg TtiqaOL tc5v dqxiqqiiäv ercl itaqepLTtxdiGeL 
a^OTteig xal xijv d-ega-rceiav, (bg aßxög icprjgj Ttqdg xovx^ dvaipigviv 
i^exglOiieig. ^ yäq oßy O'ßxog ö 'EqaaiGxqdxov xgöjtog x‘^g ÖLÖa- 
Gv.a%Lag ev xolg itegl Ttvgexiöv, öa^teg ad ^toy.Xeovg ß,hv ixegog, 
Üga^ayögov dXXog, IdanXi^Ttiddov d' äXXog; äax' ot% OTtö xiöv 
jtegl xd cpXeyixaivov piigog (paivofi^vcov GvfiTtxcofxdxtov ^ ivdei^tg 
aßxoig ylyvexat x(öv ßorjd-rjfidxtov, dXX^ d^td T^g odalag adxfig. 


7. nporNniTiKON. 


Gal. XIX 530: xd dh q)vaLoyvo}ß,ovtxdv fiegog xijg daxgoXoylag 
eaxl fieyiaxov (lögeov ' ö oßv xi [xögiov ematvioag TtoXXcß fiäXXov dp 
xd öXov eyxo)/zid^ot. JioxXrjg dk ö Kagdaxiog {y.al iaxgdg) v.al 
^i]X(ji}g od fiövov xadxö g)'gGi,v (sc. X(p ’^lTC'rcoi/Lgdxei), c5g v,al ad yi- 
vcöoxetg, dXXd yial xodg dgyaiovg laxogel uTtd q) 0 )xiaixov ml xov 5 
dgofiT^fxaxog xfjg aeXi]vrjg xdg rtgoyvcbaeig x(5v vögmv Ttocovfiivovg. 
Vgl. S. 66. 

2) iyxco/iidgsi ed.: corr. 4) avrös ed.: corr. 

100 . 

Caelius Aur. a. m. II 10,56: nomen igitur ab accidmti sumpsit 
(sc. ^ mxdXifjipig), sed Hippocvates libvo suo sentexitiaTuin et Diocles 

libro prognostieo hane passion&m dpcovlav appellavit . ntmc 

ne supradicta omnia simplida atgue nuda posuisse videamur, ipsas 
guogue signifieationes singulorv/m proseguemur. Hüppocrates ait 5 
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re^pmte voce eaptos, qms d(p(bvovg appellavit, fieri venarum causa 
cum spiritum sumpserint. multos denique talia prosequentur: ruhor 
vultus atque oculorum statio sine ulla palpehratione, manuum neg- 
lecta atque distensa abiectio, dentium stridor et memhrorum saltus 
10 ac musculonm, quibus buccae colligantur, conduetio, quos appellant 
oiayovlvag, articulorum frigus, cum Spiritus invaserit vmas. Diocles 
ait defectivas febres tutas atque innoxias esse frequentius quam 
sunt continuae, quanquam et in his periclitentur, qui in accessi- 
onibus apprehensi conticescunt vel raptu quodam alterno per memhra 
15 tentantur cum supradictis signis: quod saepe, inquit, est accidens 
pueris. Vgl. S. 59 f. 

2) [Hipp.] Aph. VI 51: önöaoiaiv iyialvovaiv dSivai ylvovrai i^cUipvris iv 
rfi xal naga^Q'^fta äfcovoi xelvrai xal ^iyxovatv, ändllwrat, %v inrä 

•fjftiQTjaiv, ijv nvQsrds iTciXdßjj. nsgl Siairi^s öt&aiv {vöd'a) c. 6, 148f. K: 

Sh ätfcovov i^alfvrjs ysviad'at fleßcöv änoh^xpise Xvniovaiv, ijv •byialvovri röSe 
avjußg ävev ngof&ascos ^ älXris aMr/s layvgrje. 

5) Hipp. a. a. 0. 149: aviinlnxst Sh roZai nlslaxotai roi&Se' hgvd'gtjf/ara 
7tgoad>7iov, dfi/i&rcov ar&aies, Siaardaiss ystgäv, rgtoftol dSövrmv, Ofvy/iol, airj- 
ydvmv avvaymyt^, xaxdxpv^ie dxgmrriQltov, 


101 . 

Caelius Aur. m. ehr. IV 8,112: Diocles libro Frognostico evomitos 
inquit lumbricos nihil alienum significare nee esse ahsmdum; per 
inferiora vero excludi quoque lumbricos non admirandum, sed mor- 
tuos et inanes esse melius ac salutare, vivos vero atque plenos et 
5 sanguinolentos pernitiosum. Vgl. frg. 111. 

1) Hipp. ngoyvoiatMÖv c. 11, 88K: intn^Ssiov Sh xa'i Slfiivd-as arqoyyilae 
Sie^tivai fiexd xov SiaycoQTquaxos Jigds xrjv xglaiv loSarjS xrjs voiaov. Vgl. frg. 102. 
[Hipp.] xegaxal ngoyv. 589 (V 720 L). Hippokrates bei Cael. Aur. m. ehr. IV 8: 
nam Hippocrates libro Frognostico significare inquit lumbricos interfectionm 
aegrötantis, quoties mortui fuerint exclusi, omnibus in morbis (unde?). 

102 . 

Caelius Aur. m. ehr. IV 8,114: Chrysippus, Äsclepiadis sectator, 
libro tertio de lumbricis solis~in celeribus causis sivepericulosismortuos 
inquit lumbricos egestos interfectionem aegro portendere. ostendunt 
enim mortui maciem vehementem inesse, quando magis aegriperi- 
5 clitantur. sie inquit denique Hippoeratem fari dicentem suo libro 
eos, qui in aegritudinis declinatione cum stercorihus egeruntur, nihil 
grave significare. sed neque inquit Dioclem Hippocrati contrariam 
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protulisse smtentiam dicendo mortuos vel inanes esse meliores: si- 
quidem hie in febrihus solutionum hoc dixisse videtur, Hippocrates 
autem mortem significare in febrihus stricturae. lo 

" 4 ) adern ed. corr. in mai-g. 5) ferri ed. corr. in marg. 

103. 

Gal. V 141 ff; iTtTtoy.Qdrrjg pkv o'Öto) xard xd jTQoyvoyaTixdv 
iyQOtpev' o^qov dgiaröv saxtv, öv.öxav fj Aenxij xe ^ 'OTtÖGxaOig 
y.al ^ti] öfiaX^j uagd itävxa xdv yqövov, iax^ äv fj 

vovoog xavxa yqdxpavxog ‘ircTtoy.gdxovg y.al (lex' atxöv 

Jioyiliovg xe v.al Ilga^ayogov TCagaTtlriOLa xoixoig^ eiiXoyov fjv, 5 
sCx^ dXrj'd-e'öovGiv eixe ipeiidovxai,, xdv ^Egaaloxgaxov eigrjKivai, xdv 
loyiGgdv ■rtgoG'd'ivxa x^g idlag drcocpdGeu)g, ÜGTteg ye v.al negl 
t( 5 v ipovp4v(ov xe v.al ÖLaywgriixdxwv, ev olg iGxi val xd piXava 
xaXodpeva val -rtgdg adxotg ij dvgtß'^g peXaiva yoXri- Vgl. S. 57. 

1) Hipp. nQoyvojaratöv C. 12 (89,16—91, 9). 

104. 

Gal. IX 775: öxav oßv pi] pövov epol x(ß xoGodxoig exeGi 
itagacpvXdxxovxi xoiadxr) xig evglGvrjxai dia(pogd xQv lijpegßv (sc. 
T'^v ißdoprjv xal ixxrjv ’fjpegav xgtGipov elvai, xijv dk do}dexdxr]v xal 
ixxaiöexdxrjv oif) dXXd xal xoTg rcegl xdv ^Agyiyeviqv, ndvv örj xi xolg 
igyoig xijg xeyviqg ngoGedgedGaGi., xal xodxiov Sxi dvoixigo) xoTg Ttegl 5 
(jdv') Tagavxivov'^HgaxXeldrjv, ex xfjg Ttelgag dS-golGaGi xijv d-eagiav, 
xe xotg Ttegl xdv 0vXöxipöv xe xal JtoxXaa xal xodg äXXovg 
TtaXaiodg xal rtgd xodxcov aTtdvxtov xolg Ttegl xdv d-etöxaxov iTtTto- 
xgdxr]v, Tt&godx äv xig dixalcog i^yotxö xiva diacpogdv ev x(p xöv 
■fjpeglöv dgiS-p(ß; 10 

eT^add. Kalbfleisch. 

105. 

Gal. 1X 777: öxav ök xal xodg dgiGxovg iaxgodg xe äpa xal 
dvd-gcÖTtovg — äptpo) ydg eGxov ol Ttegl xdv JioxXea xe xal "iTt-rto- 
xgdxTjv xal xodg äXXovg ^v öXlyov gpTtgoGd-ev epvrjpövevGa — xfjv 
adxdjv dnhg xwv adxäv (sc. xgtGipwv) evgiGxcopev aTtötpaGLv TteTtovti- 
pevovg, öxi xal päkXov, olpat, d-aggovpev (bg dlrjS-evovxeg. dAA ody 
dpoXoyovGi, (paGiv, äTtavxeg odxot Ttegl xwv xgiGipov dipegcov, dkk 01 
ph Ttlelovg, ol öi iXdxxovg adxdg elvai UyovGiv, xal xdg phv ööe 
rig ptjGiv elvai xgiGlpovg, xdg d’ öde xig, od xdg avxag artavxeg, 
ttXX cög äv ixdGxig TtagaGxfj xig yvcbprj. ' Vgl. IX 799. 
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106. 

Gal. IX 728: ‘l7t7toy.Qdrr]g fikv o^v (JvvTe7.fialQead-ai 
xqp<ti rdv voaiovra, ei i^agnioet {rf} öialzrj) Ttgdg tifjv dxfifjv xfjg 
voiaov, Kal Ttöregov iKeivog drtavdriaeL Ttgöxegov Kal o^k i^agKiasi 
xfj dtalxf], fl f} vovaog dTtavdfiaeL Jtqöxeqov Kal dixßlvvetxai. y«/. 
5 vexai 8h Kal JioKlfig Kal IIleiaxöviKog Kal nqa^ayöqag Kal OvXö- 
xifiog Kal Ttdvxeg ä-rtliag etirtetv ol öoKificbxaxoe xQv taxqSjv oidh 
i^evqloKOvxeg ällo ßeXxiov etg ötdyvMGiv xov xed-vi^^ea&ai xöv 
ävd-qoJTtov ff aoS-'qOead-ai. 

1) [Hipp.] Aph. I 9 (IV 464). 

107. 

Gal. IX 863: dX)! öxt ys xd Gruxatröfievov x^g KqlGetog oiK dTt^- 
KqLß(ji)fj.hvov (pvXdxxaxav did navxög, dXXä xrjv Xijgiv adxi^v fiovriv, 
ÖTtojg äv yivrjxat, KqlGiv ovofxd^ovGiv oi itXeiGxoi xcdv iaxqcöv, 
adxcöv xs x(5v "IjtTtOKqdxovg ivsGxi nad-etv yqafiiidxoiv, oi% rjKiaxa 
5 (5^ xa| öv oi äXXoi TtaXatol yqdcpovGiv. ovxojg o8v Kal JiOKXijg xijv 
jtqcbxrjv T^fiiqav iv xatg KqivodGaig dqid-fxeT, Gacpcög ivdeiKvdfxevog 
(bg odähv äXXo xfjV KqlGiv ö ri fifj xfjV XdGlv övofid^et xov vogt^- 
liaxog. e'Gxat dh öiiXov e^ adxijg xfjg Xi^etog ixodGr/g öde' "aixm 
8h x(5v Ttvqexcöv, öv xd aixia fxijx^ ev aijxcp xcß GÖfiaxi diaXietai 
10 Kevod/xeva Kal (xetoijfxevd rccog /xijx^ e^iKfj.d^exai {xijx^ dxXqocog (bfid 
i^dyexai, Kaxd 8e xivag xqövoiv Tteqiödovg Ttecpd'ivxa cpabexai, ö 
^hv k.Tti’itoXaioxaxog ev vvkxI Kal fjfieq^ Kqlvexat' iv iXaylGxCj) ydq 
Xqovcq xodxcj) xd aixia aixwv 8iaX8exai. Kal ydq xd GrjTtöfieva 
Kal rcvov yivö^eva, ixt 8h Kal ydXa Kal Gdq^ näGa dmoxeXovixevtj 
15 Kal dX(og xd noXXd xcöv Kaxd xd Gcofia ytvofievtJV Kal Kivoviiivav 
Kal dXXoLOVfievojv Kax^ el8og iv xo'dx(p xcß xqövep cpaLvexat itqQ- 
xov. Kal xavxl fihv ö JtoKXfjg. 

12) Vgl. Hipp. TtQoyv. c. 2 (79 f. K). 


108. 

Gal. IX 812: Tteql xfjg Jtqöxrig fifiiqag iv xotg voGijfiaGi Kai 
xfjg devxeqag od8hv eiTtopiev iv x(ß rcqöGd-ev Xöyip, Kaixoi xotg y« 
Tteql xdv /jiOKXea Kal a'Sxat Kqiveiv i8o§av. ÖTtcag o8v xqfi Kal Tteql 
xov8e yivcb'GKeiv dioqiGxeov et (ihv ydq fj Ttqorjyovfiivr] xfjg Xdoecog 
xov voGrjfj,axog d^eia xaqayfj Kaxd xd xov Kdfivovxog GB[xa KqloiS 
dvofia^exai, (j.ijxe xi^v Ttqöxiqv i^fieqav (X'qxe xfjv devxiqav vTtoXrjTt- 
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riov elvai KQtalfXOvg ... ei ök tjJv X^aiv dTtliog dvofiaatiov iarl 
xgiaiv, eiev äv kuI al8e TnqLaifioi. 

109. 

Gal. IX 815: riveg (Tev o8v al (xerä eixoav^v ’fjuiqav xqLai- 
hol; rovTO yäq xal in TcqöxBLxaL SLelS^etv. fx^v eixoat^v rcQcb- 
rrjv OL TttQl TÖv ^ÄQXLyivrjv re xal JLOxlia 7tQ(bTiqv TtaaQv fi^XLara 
rcqoaLevraL’ xal yäq ö liQXLyivrig xal rijg eixoarfjg air'fjv TtqoxqlveL. 
ifiol d’ oiy O'ÖTwg iLpdvrj, xad-djteq oid' "iTtrcoxqdreL' dedel^eraL dl 5 
tovto ÖLa rßv eLpelfjg. äoaijTcog dl xal Ttsgl t^g x^' iysL' xal yäg 
iyd) fxlv xal Tadrrjv itgoxdxxoi xijg xrj', ixeivoL d' inoxdxxovaLV. 


2) Der 21. und 28. Tag sind auch nach dem Verfasser von nsQl ißSoft&Smv 
kritische Tage. Vgl. VIII 650 (L): solvunt autem febres septima aut nona et 
mdedma aut quarta dedma in secunda ebdomada aut una et vieesima in terüa 
ebdomada aut duas minus a tricesima in quarta ebdomada. Vgl. dagegen tibqI 
y.Qla. c. 7 (IX 278), n. imStipimv I c. 26 (201K), ngoyv. c. 20 (100 K). Gal. IX 853: 
/liyQi ukv y&Q rfjs rsoaa^eaxaiSsxdrtjs oiSsfila Siafwvla’ rö Si dnd rrjaSs avy- 
xiyvrai näv, oi n&vv ri nBlga nQoayövrmv röv vovv ivlcov, äXXä rtp Xöycp 
fiövcp, «5s öloid.riqovs ißSo/i&SaS oiead'ai Setv inmXsitstv, eld’’ o€tco rrjv Ttpcirijv 
xai et%oariiv iv raZs iayvQoZs XQialftois &gid’fioivrcov. 

110 . 

Gal. 1X 896: TtaQeiXTtlrtxeL di XLva XoyLxä ^r]x,igf.iaxa Ttaqa- 
ßvd'lav iTti'Qrjxovvxa, xad-drteq olfiaL xal xöde, xcöv d^eiov öfio- 
Xoyovfxivwv elvaL voorjfxdxojv ivLa x^jv id' ^/xigav iTteqßalvovxa 
(paivexaL, xal dLcc xovxo xal JLOxXfig oi x‘jqv Ld', dXXä xfjv eixoGx'^v 
ögov aixQv ixld-exo', xaxä xovxo (xlv dixagxdvoiv, 8 xl (X'^ x^jv x' 5 
ßäXXov, dXXä TjJv xa' ögov aixöv \ixL\ exld-exo, oi (X'^v ixeivög ye 
rtdvxoog GipaXXöixBVOg ev x<p (x'fjv') Ld' 'ÖTteqßaiveLV. i'afxev ydq xLvag 
xcov ö^icog dLavoarjadvxtov irtxaxaLdexaxalovg xe xal eixoGxaiovg xqL- 
■9'ivxag, &G7teq df.LiXeL xal rtaq' aix(p xeß "initoxqdxeL iv aixoig 

xolg irtLdiqfxLoLg iaxLV evqetv . öaa ydq eig x'^v l'Q' 'fifxiqav 10 

fl xiqv eixoGx'fjv i^imeaev dxqLßcog <5|ea voafßxaxa, rtdvxcog ijq^axo 
xaUxa xad-dTteq VTtoßqixLa ßqadicog xe xal olov fx^ixoXva/xivwg 
XLreiod-aL. xärteLxa xd fx^v iv x^ rtqdoxr] xexqddL, xd dl iv xfj 
devxiqqc xfjv xcöv dxqLßtög ö^icov dTtoXa/xßdvovxa xivgOLV, eig tjJv 
xe xal x i^irteaev, ivxög xijg Ld' xal xavxa xijg iavxwv xqL- 15 
•d'ivxa’ xd ydq iv xexqddL x(5v ijixeqcüv dTtaq^dfxeva xijg ö^dxrjxog, 
irteLxa iitxaxaidexaxala xqL&ivxa, dijlov c5g o-öy irteqißij xijv 
iavxcöv xeaaaqeaxaidexdxrjv. olde dl xovxo xal aixög (xlv 6 JLOxXrjg 
Wellmann, Fragmente I. 11 
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zai oi äUoL ay^eddv ärtavreg oi rtalaioL' cfiQEvniv.ots yovv 
20 drtd T^g TtQibrrjg ^iiiQctg oi) Jtdvv ri ylvea^al cpr^aiv' et zolvvv 
dQ^dfievog (pqevLtlKeLV ^roi netiTtraiog ij ißdo^atog ij ircTayiai- 
deyiaraTog f} eiv.oaxalog xqi&elrj, 7tQÖdr]lov üg ivrdg rfjg ^civroff 

id' ixQld-rj. Vgl. S. 42, 

4 ) Vgl. Hipp, n^oyv. c. 20 (lOOfK): j} uiv o^v nqthrr^ ifoSoe aitöiv (sc. r&v 
nvQsr&v) O^TCO relsvrq (d. h. am 4. Tage)* ^ 6k Ssvri^ri ie r^v ißSöfiriv neptAyei^ 
jJ 6k rqirri is riiv ivSexdrrjV, ^ 6k rerA^rri ie t^v TeaaaQsaxai6exdTt]v, jJ 
nifinrr] ie r^v ivcraxaiBexdrtjv, jJ 6k ixtr} ie xiiv slxoar^v. a^ixai /tkv inl riöv 
dlvrdrojv voorj/idrmv 6td rsaadgcov ie rde bXxooiv ix nQoa&iaioe rs),evTc5aiv. 
Vgl. c. 7 (IX 278) Ttegl iß6ofi. c. 26 (VIII 650). Wie Diokles rechnet 

der Verfasser den 21. und 28. Tag zu den kritischen der Fieber. 

7) rriv add. Kalbfleisch. 9) Epid. I c. 26 (201K). 

19) Vgl. Epid. 118 (195 K): rotai 6k f^svirixotai avvininre ukv xai rA 
^Ttoysy^afi/uit'cc Ttavra, Xxqivb 6k xcrixoiaiv c5e inl xd iv6Bxaxaloiatv. iaxe 
6’ otai xal Bixooxaioiat, olaiv oix tu&ke ii dqyije i) fQBvZne rj^^axo (jj) ne^i 
xQixfiv ij XBXcLQxrjv •^ftigriv, dVA fiBXQCae Xyovaiv iv x^ nqtbxcp yQÖvc^ nsQl xkiv 
kß66fci^v ie öivxrjxa xd vöatjfca /uBxinBaBv. 


8 . HEPI EKKENQ^EnN. 

111 . 

Caelius Aur. m, ehr. IV 8,113: idem (sc. Diocles) libro de egesü- 
onibus scrvpto vivos vel plenos ac sanguinolentos (sc. lumbricos) 
febribiles dixit. Vgl. frg. 101. 

V. DIÄTETISCH-PHAEMAKOLOGISCHE BEüCHSTÜCKE. 

9. YriEINA nP02 1IAEI2TAPXON. 

112 . 

Gal. VI 455: AioyCkfig di, v.aixoi doyf-iaxfudg äv, ovxwg v-oxa 
U^LV iyqaipev iv x(g Ttqcöxig xßv Ttqdg lUeLaxaqyov iyietvQV 
oi fj.kv O'Sv VTtoXafißdvovxeg xd xodg öfxoLovg i'yovxa yvXovg i) 
ÖG/xdg ■9'eqfiöx'gxag rj äXlo xi xwv xoioixwv Jtdvxa xdg avxag 
5 ix^iv övvdfisig, od naXßg otovxai' ctoXXd ydq dTtö x(5v xoiovxuv 
äßoloiv dvöfioia del^eiev äv xig yiyvöixeva. oiöi diq x(5v diaxoiQT 
xiy.cov i] oiqi^xiyßv ij dXXrjv xivd ödvafAiv ixdvxcov vitoXri'rtxeov 
iyaaxov elvai, diöxt ■d'eq/.iöv fj xjjvxqdv ij dXfxvqöv ioxiv, irtel‘Z(^Q 
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oi itdvrri rä ylvaia xal öqi^ia xal aX^ivqä xal xd. "koind xQv xoioij- 
twv rag aixdg äyovxa {(palvExaC) dvvdfxeig, dlld xi^v öXrjv q)iaiv 10 
atxLav tlvai vofiiaxiov (xoü) xovxo d'iq Ttox" ohv aixQv 

exdax(j) avixßalveiv et(od^iv{aC) • o^xw ydq äv rjxiaxa dia/xaqxdvoi xig 
xd xrjg äXrj&elag. aixlav ol (xhv oiöfievoi öetv i(p^ ixdax(p Xiysiv, 
öt' xqötpifiov fj öiaxMQrjxixöv ij öiovqrjXLxdv ^ ällo xi xQv 
xoioixiav ixaaxöv äoxiv, dyvoeiv iolxaaiv jxqwxov [liv, öxi xtqög 15 
xdg oi5 xtolXdxLg xd xoiovxov dvayxatöv iaxiv, öxt 

jtolld x(5v dvxo)v xqöxtov xivd dqxatg xioiv ioixs xaxd (pdatv, äaxe 
firj Ttaqaöixsod'aL xdv vmtq aixlov Xöyov’ xtqdg dk xorjxoig öiafiaq- 
xdvovOtv evloxe, öxav dyvoodixsva xal öfioXoyodueva xal axti- 
&ava Xafißdvovxeg ixavcög oi'tovxat Xiyeiv X'fjv aixiav. xolg fxkv o6v 20 
o-öxtag atxLoXoyovOLV xal xolg xtdvxtov otofievoi-g 8elv Xiyeiv aixiav 
oi) 8 eI xtqoaixeiv, xtt.axe'ijeiv dk fidXXov xolg ix xijg ifixteiqLag ix 
TtoXXov xov XQdvov xaxavEvor](xevoig‘ aixiav dk xcöv ivdexo^ivtov 
ösl 'Qrjxelv, öxav fxiXXr] rceql xoöxov yvtoqi^üxeqov fj xtiaxöxeqov 
yiyvea&at xd Xsyöfxevov.* aöxrj [xkv ^ xov JioxXiovg ^fjaig iaxiv, 25 
ix xtelqag fiövt]g iyvQaS-ai, xdg iv xalg xqocpalg övvdfietg ijyov- 
(iivov xal (irixe ix xfjg xaxd xqäatv ivdsl^ecog ßi^xe ix x‘^g xaxd 
yv^iodg. oÖGrjg ök xal äXXrjg x‘^g xaxd (löqia xö)v q)vx(öv, oix 
ifivqfiövsvaev adxfjg. Vgl. Gal. VI 469. 


1) Vgl. Fredrich a. a. 0,171. 

3) [Hipp.] Tts^i StaiTt]sTlSd (VI534): Saot nhv xard navrde ins^slQtjaav etnelv 
TtsQl rmv ylvxiav fj XinaQßv ^ &lvx(5v ^ nsQi älXov rivds rmv roioircov rfjs 
Sw&fiios, oi3x dQd'äeyivdtanovaiv’ oi y&Q r^v air^v Sivafiiv iyovatv oits rä yXvxia 
dlh^loiaui) oire rä Xmagä oire rmv äXXmv rmv roioirmv oiSiv' noXXä yäg rmv 
yXvxiwv SiaymQsZ, rä Sk tarriai, rä Sk ^rjQalvei, rä Sk SyQalvet. tbaairms Sk xal 
rmv äXXmv änävrmv' tan Sk öaa arifsi xal SiaymqeXrai xal ovQeZrat, rä Sk oi- 
SirsQa roirmv. thaairms Sk xal rmv ■d'eQftavrixmv xal rmv äVkmv änävrmv 
SXkriv äXXa Sivaftiv tyei. nsQl ftkv oSv änävrmv oi% ol6v ra SrjXm'dijvai önoZä 
rivä ian' xad^ Sxaara Sk ifjvnva Sivautv tyet SiSä^m. Vgl. ne^l äpy. Itjr^. C. 15. 

12) Die Polemik ist gegen den Verf. von ns^l Sialrtjs gerichtet. Vgl. 
Fredrich a. a. 0. 

21) Ohne Zweifel war das auch der Standpunkt des Akron in seiner Schrift 
na^l rQo^rjs iytsivmv. Daraus würde sich zum Teil erklären, dass die späteren 
Empiriker ihn als Begründer ihrer Schule in Anspruch genommen haben. 


113. 

Gal. VI 510: MvriaLd^eog /xkv iv xfj xqLxji xd^et xLd^exat xdg 
'tipag inl Ttvqolg xe xal xqi^alg- Jioxlijg ök dfxeUaxeqov VTtkq 
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aixQv Ölfilme, xd aiivxo/xov iv xrj yqa(pfj TtQoxifii^aag toü xard 
öa^odov dxQißovg. o^xoi yovv Kal rtegl Ttvgiov Kal Kgi^Qv 
5 xe itoUMv iyqaxpev avvxeficbv xöv Uyov, 6Uy(^ ^laKQÖxegov xoü 
/diOK.'ki.ovg VTthg aixOiv ö x£ Uga^ayögag v.al 6 ]\lvTj(Ji-&eog iyga. 
xpav, iXkiTtiag (iivxot Kal aixol. Ovköxifiog dk Ttegl xivwv /.laKgiög 
Ttdvv, TtsgL xivcov klXiJtfäg, ivLwv odd’ öXwg ifxvr^fxövevaev 
&a 7 t€Q odök Ttegl xfjg ^eiäg. südriXov d’ dxi fxr]dh 6 Hga^aydgag, 
10 ö öiödaKaXog aixov. TtagiXiTte (ilv ydg oiöhv (5v iKstvog eluev 
ö Ovlöxifiog, E^egydl^exai di Kal TtQoaxtdxjGL TtoXXd. ■9-avfidaai 
d’ iaxiv, öxc (xrjöi ö xd Ttegl dialxtjg ijtiyeyga^fiivov "inTtOKgdxei 
avv&elg, öaxig 7t6x' dv^jg TtaXaiög, ifivr]ixöv€vae xoü xäv ^eiQv 
övöfiaxog. Kal ydg, et xäg xicpag i^yeixo KaXeZad^ai ^eidg ditö xivm, 
15 eyg^v aixd xovxo driXiäGai. ßilxiov d’ i'Gwg iGxlv Kal xdg ^^Geig 
aixiöv Ttagaygdxpae. JioKXf[g fiiv odv odxwg iygaxpev Iv x(ß Ttgüxcp 
x(3v Ttgög JJlelGxagxov dyieivtov, iv dUgyexav xdg xtav Gixlm 
dvvdfieig’ ‘fiexd 6i xdg Kgt&dg Kal xodg Ttvgotg iTtöfieva xalg 
dgexaig egxl (idXiGxa x(5v äXXtov 6'Xvgai, xLfpai, ^eiai, (liXivog, 
20 Ksyxgogt ev xlgl öi.xcöv dvxeygdcptov odö' öXog al ^eial (pigovxai, 
Kal (livxoL Kal xd xalg dgexaig ev xiGiv odx ovxoyg, dXXd ygelaig 
yeygaitxav Kaxd xovxov xdv xgÖTtov' fxexd di xdg Kgi&dg Kal xodg 
jtvgoiig ircdfieva xalg ygelatg eGxl fidXtGxa xöv äXXoyv öXvgai, 
xL(pai, [liXivog, Keyygog , cbg äXXov fiiv xivog GTtegiiaxog xfjg dXdgag 
25 oi)Grig, äXXov d^ xifrjg. 6 di MvrjGid-eog ip^ ivl GitegfiaxL dio 
(prjGlv övö/xaxa KelGd-at ygdpav O'öxwg' ''xöv d^ GTtegfxdxcov ei- 
cpviGxaxa fiiv eGxiv elg xgap^jv Ttvgol Kal Kgid^al. Ttgdg di xodxoig 
eydixevov Xeyexat (liv dtxxög, e’Gxi di xadxöv' ol /j.iv ydg xLpag, 
ol di dXdgag KaXovGiv! xodxoig d’ ipe^'^g xöde ygdpei' ‘fxexd di 
30 xavxa l^eiai Kal Ksyygot Kal ^iXivai^. JlokXeI fiiv odv rjgKeaev 
iKelva ßöva rcegt xe xtpöv Kal öXvgöv elTtelv, öGa TCaged’iiiriv 
dgxLwg. 

2) Vgl. Fredrich a. a. 0.176. Diokles begann im Gegensatz zu der Mehrzahl 
der Arzte (Gal. VI480) die Aufzählung der Getreidearten mit der Gerste wie 
der Verfasser von nsQl Sialrtis c. 40. 

11) Vgl. Fredrich a. a. 0. 178. 

18) [Hipp.] nsQi SialtrjS 0 43 (VI 542): xl(pri^ ^eiä, %ov(p6xs^a nvQ&v xai tä 
avrßv ysvöfiEva öfiolcos ßansQ ix Tßv nvQäv xai SiaycogeT Sb /uällov. 
ist^ eine Speltsorte, rifTj das Einkorn {triticum monococcum L), ^eia der Spelt 
(triticum spelta L), /xihvos = llv/ios italienische Hirse (panicum Italicum), xby%qoi 
gemeine Hirse (panimm miliaceum L). Mnesitheos identifizierte die rifrj und 
^vfa. Gal. VI 512. ist der gebräuchliche Name: fiihvos steht auch bei 

Theophr. h. pl. VIII1, 4. VIH 3,2. 
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114. 

Plinius hist. nat. XXII i^l-.panicum Diocles medicus melfrugum 
appellavit. effectus habet quos milium. in vino potum prodest dysin- 
tericis. similiter Ms quae vaporanda sunt excalfactum inponitur. 
sistit alvum in lacte caprino decoctum et bis die haustum. sie prodest 
et ad tormina. 

Vgl. Theophr. h. pl. VH! 1, 1. 1,4. 7, 3. Diosc. H 120, 241: xai ^ Üvfioe 
Si, •^v rives fielivrjv Kalovai, rßv airtj^ßv iari ansQfidrcov, xiyxev 6(iola url. 
iXvfioe ist italienische Hirse, x6y%Qoe echte Hirse. Gal. VI 523 : nsQl xiyygov xal 
iUjiov, öv xai uellvriv dvofi&^ovat. 

115. 

Gal. VI 496: rov ydvovg röv Ttvqiöv iariv 6 xdvdqog, UavSig 
TQÖq)i[iöv T€ xal yXlaxQOv iyoyv %vp6v, edv re iv ■ödaxt pövov ixprj- 
d'slg Xafißdvrjrai di^ otvopiXirog otvov yXvxeog ^ xal OTijq)ov- 
rog . . . edv re Toqvvqd-elg per ilaLov xal dXcöv' ifißdXXerai de 
itoxe xal ö^og avrcß. xal xaXovatv oi iarqol xdv xaxaaxBvaad-ivxa 5 
Tovtov yövdqov (xovdqomriGccvrjv . . . .) rtTiadvr]g yeyovevac rijv 
äqtvGiv, ivtoi dl ix yovdqoTtTiadvqg red-qacpd-ai q)aalv töv xä- 
pvovxa. x(ov TtaXaiiöv öh evioi, xa^dmeq JioxXijg xal OvXöxc/xog, 
övöpd'QovGLV 'Jtxiadviqv xcvqLviqv xbv O'Sxtag ioxevaapivov yövdqov. 
Vgl. frg. 69. 10 

. 3) iytrj&iv ed.: corr. 4) rogwrj&iv ed. 6) Zu lesen ist etwa: M- 
yoptes a’drov nnaaviarl yeyovivai rr)v ägrvaiv. Vgl. Orib. 117. 7) yövSgov 

Ttr. ed. 


Vgl. Sim. Seth de alim. fac. ed. Langkavel 127 (aus Galen): Iviot Si rßv 
nalaimv, xa&ansQ /Icoxl^s xal ^vlöttfios, öpoudgovoiv nria&vriv nvglvriv röv 
o'Srco axevagöftsvov yövSgov. Orib. 116. 

116. 

Athen. III 110b: d’ aTtavd-qaxLöog JioxXfig ö Kaqböxiog iv 

a' ^Yyuivmv ovxwal Xiycov' <5'’ ditavd'qaxig iaxi xcüv Xaydviov 
dTtaXojxeqa^ iocxe dl xal O'öxog ifC^ dv&qdxcov ylvead-ai, äameq 
xal 6 7taq^ l^ixxixoTg iyxqv<piag. Vgl. Hes. S. dmavS'qaxlg. 

Hes. s. GvyxofiiGxdg äqxog’ Ttaqd JioxXel x(p iaxqcp. 5 

1) Vgl. Dieuches bei Orib. I 280. Über den ägros iyxgvftas vgl. [Hipp.] 
^sgl Sia/rtjg II 42. Philistion frg. 9. Gal. VI 489. 

4) Gal. VI 482: Sart Se ri xal fiiaov äxgtßßs adrwv slSos ägrcov, oi ainö- 
nvgoi ngoaayoQBVöfisvoi' ovyxoftiarois Sä airoie ix&lovv ol nalaioi rmv tarqmv. 
Sri ftäv oSv äi dSiaxgirafv dlsSgcov o^roi ylvovrai, nb Siaymqigofiivov rov 
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niTvQtäSove &nd ro€ xad-aQov, nQöSriloV ivTeü&sv yoüv airoXs Md-evro ««i rds 
nQoarjyoQtae' airoTfigove uiv, inetneq 8loe aötds 6 Ttv^ds &8iaxQ(rme dpro- 
noistrai, avyxouiarovt Si, Sri avyxo/it^srai axsva^o^ivmv airßv &nav äSi&XQirov 
rö älevQov. Diphilos bei Ath. III 115 d: sTd’^ ol avyxoftiarol da^oxtsyu 
äls^gmv yivöfisvot' o8rot yäQ noXvTQOft&rsQoi slvai Soxovat. [Hipp.] nspi ^ jj 
C. 42 (VI 538): ä^ros Si ö fihv avyxofiiaröe ^rjQalvei xal Sta^mgel, 6 Si xad'agds 
rgeqisi fiiv uäXlov, StaytagsZ S& ^aaov. Ebenso Ath. HI 109 c: rovrov (sc. röv 
avyxofiiaröv ägrov) elvat tpiqai xal Siaycogr]Tixd)Tsgov rov xad’agoU, vermutlich 
nach Diokles. Vgl. Kaibel adn. crit. 

117. 

Gal. VI 541: rd t(5v doXlxcov d'vofia yiyQurtrai, fihv ml Ttaqä. 
T(p JtOKlet (letä twv äXXiav, öaa rwv tqecpövTMV i^fxäg aTteQfidrm 
etalv dvöiiata. 

Gal. VI 544; xal JioxX^g <5’ iv T(ff ÖG7tQio)v xaraXöycp xvdf^ovg 
5 TtQfSrov etTfcbv, elra Ttiaaoig ife^fjg y^dcpei xaxd Xe^iv o^rtug' 
‘^ööXiyoi ök TQicpovGi fihv oiy •^ttov rßv Ttiaacöv, dpvGoi elal 
jtoQartXriGLoig, Ttqdg ‘^dovi^v ök xal dlaycbgriGLV %eLqovg\ dXXd xal 
O’Srog ipe^fjg dixqcov fihv xal paxöVf eqeßivd-cov re xal dqdßtov fivrj- 
fiovsdaag, jtaqaXimcbv dh rö tcov Xad-dgcov dvofia, rfjv adtfjv dfi- 
10 pißoXLav TcaqixBL. xal rtg öiJvaTai, Xsyeiv Sv elvav yivog xavra 
Ttdvva Xad'dqovg, äxqovg, paaijXovg, övöfiaGL rtX&loGi xsxqrjfiiva . .. 
dXXd TÖ ye xotg doXlxovg oiy 'Xji^TÖv xe xcov Ttioacov xqiptiv 
dpdaovg xs elvai TtaqartXrialojg hxBlvoig, svdeixxixöv iaxi xoü xe- 
xXrjxsvai xöv JioxXia xoiig vvv dvofca^ofievovg q)aarjöXovg odxojg .. . 
15 xal xolvvv xaXelxLo fihv ixaaxog, c5g äv ^eXr], xoig vvv vitb xm 
TtoXXwv övofial^ofiivovg cpaaqoXovg xe xal Xoßodg, iGxio dh xijv 
ödvafiiv adxöiv odaav, o%av JioxXfjg elTte Jteql x(3v doXixtov. 

4) Vgl. Sim. Seth ed. Langkavel 134 (aus Galen): SöXiyot uiv <3s fr,ai 
^loxlrjs rgitpovai fiiv oiy ■^rrov rcöv TciaSv, ä<pvaot S’ elal naganlrjoleos, ngös 
•fjSovbv xal 8i,a%d)gr]ai,v yelgovs. 

6) nsgi Sialrris II 45 (VI 542) dtygoi Si xal SöXiyot Staycogtjnx dtxsgoi roirojv 
(sc. rmv 7tiaamv\ ^aaov Si fvacbSets, rgötpiuoi Si, Der Verfasser dieser Schrift 
erwähnt gleichfalls die xia/iot, (Bohnen), ntaaol (Erbsen), Söhyot, äygoi (die 
länglichen und gelben Kicherplatterbsen), igißwd'ot (die weissen Gemüseplatt¬ 
erbsen), ^axot (Linsen), dgoßot (Würfelerven ervum ervilia L). Fredrich a. a. 0.179. 

118. 

Athen. II 55b (aus Herakleides): JLpiXog de pr]Giv' '^oi iqeßivd-oi 
ddGTtBTtxoL, Gfirjxxtxol, odqTqxixol, TtvevfiaxixoC. xaxä dh JioxXia 
^vfiiaxLxol X'qg Gaqxög’ xqelxxovg d^ ol Xevxol x(ov fieXdviav xal 
^v^oeidetg xal ol MiXi^Gioi xQv Xeyofiivoiv xqißv oi xe xXcoqol x(öv 
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^r]Q(5v ymI ol ßeßqeyfxivoL t(5v äßqöxwv. Vgl. Diokles bei Orib. III 
177: tgayifiiiara dk igeßlvd^ovg XevYoiig ßeßqeyfxivovg (sc. ßHnöv 
iati Xafißdveiv). 

Diosc. 11126, 245: igißivd'os ö •ijfisQoe eixoÜ.ios, aÖQTjrixöe, nvsvfi&rcov yevvrj- 
rtxös, eö%Qolas nsQinoitjtixÖB . . . xaXslrai Sh rd irsgov aixcäv elSos xqios, Theophr. 
h . pl. VIII 5, 1 : oi Sh igißivd'oi xai zoZs /usyi&sat xal roZs yvüoZs xai toZs y^cb/^aai 
mI tals fioQ(paZq Sia^iQovoiv olov xqioI ÖQoßtaZot ol &vä fiiaov. hnl näai Sh 
rä hvxä ylvx'ireqa. VT[I6, 5: iayvqoreqos Sh 6 fiilas iqißivd'os xal 6 nvqqds 
rov Isvxov. Plin. XVIII124: dijferewtiae plures (sc. ciceris) magnitudine, colore, 
figura, sapore. est enim arieüno capiti simile, unde ita appellatur, album 
nigrumque; est et columUnum, quod alii venerium appellant, candidum, rotundum, 
leve, arieüno minus, quod religio pervigiliis adhibet. Vielleicht ist bei Athen., 
wo Kaibel bei nv^oeiSsZs mit Eecht angestossen hat, zu lesen : oi msqtarsqosiSsZs. 
Vgl. [Hipp.] neql S. II 45 (VI 542). Gal. VI 532 ff. 

119. 

Athen. II 61c: ^loxliig 6 Kagijotiog iv a' '^Yyietvcöv q)'t]Gcv’ 
‘äygia ixpruxara tbvtXov, (laXäyij, Xdjtad’Ov, duaXi]^r], dvdgdipa^vg, 
ßoXßol, ■Sdva, ß.'iY.tti' 

2) rsvrlov Eunkelrübe, Mangold, beta der Eömer. Vgl. [Hipp.] neqi S. II 
54 (VI 560). fial&yiq oder goloyg (Athen. 1158 d und Diosk. II144 nach der 
besten Überlieferung) die Malve Malva L. l&nad'ov Ampfer Eumex L. [Hipp.] 
•KSQi S. n 54 (VI 560). dxalricfiri, xvlSg Nessel Urtica L. [Hipp.] nsq'i. S. a. a. 0. 
äxahqft} auch bei Diosk. nach der besten Überlieferung. &vSq&g>a^vs Melde, 
Atriplex L. Derselbe Name steht bei Diosk. 11 145 (261). Vgl. [Hipp.] a. a. 0. 
(wo äpSqdpa^ts &). 

120 . 

Athen. II 68d: JiOYXfjg 6^ ö Kagijoriog iv Ttgürcg 'Yyisivcov 
(priGLv iijjavd äyqia elvai d-Qlöayia (ra'örrjg UQarlGTrjv T'ijv (xeXaivav), 
v.dq8afiov, xoglavvov, Ghartv, YQÖfifxvov {roitrov eZdog dGy,aX(bvLOV 
ual yi^Teiov), gxöqoöov, (p’iGiyysg, Gmvög, rtSTtcov, xal [xev 

öXlya' 'd Ttirtwv 8' iGvlv e8xaQ8id)reQog xal eirtSTtTÖTegog. ig)d'dg 5 
ö’ 6 Gixvög dfcaXög äXvrtog, oigrjTixög. ö 8b rtirtcov ixprj-9-elg iv 
ß.eXixgdT(p 8iaxa}grjTi,xcbregog.^ ^TteiiGirtTtog d’ iv TOig OfxoLoig töv 
atirtova xaXei Gix8av’ /JioxXijg 8b ftSTCOva övopidGag oix in xa- 
Xei Gixiiav. 

2) Vgl. Athen, n 59 a. Theophr. h. pl. VII4,5: cbaaircos Sh xal rifs &qiSa- 
xivrjs (sc. siyvXoTegav rrjp Xsvxrjv rys ftelalvge)’ j) yäq 7,svxi] yl.vxvriqa xai 
änakcoräqa. 

3) Diese beiden Zwiebelarten kennt auch Theophr. VH 4,7.10. Für alvanv 
hat Orib. III180 alvrim. 

4) Vgl. Hehn Kulturpflanzen 304 ff. 
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5) [Hipp.] Tie^l s. C. 45 (VI 544): amiov aniqua SiovqelTai uällov fl 
Vgl. frg. 125. 

6) [Hipp.] nsQl S. c. 55 (VI 564): oi Si n&novst (Melonen) o<,qiovra.i. nal Sia. 
'/coqiovrat, ^vacäSBis Si. 

Athen. III 74 b: JioiäSiQ, ö’ ö Kaqiaxioq xbv oikvöv cpriai juerd 
aixLwv {aLtJv cod.) h JtQ<btois Xa^ßavö^svov ivoxXeiv (piqta^ai 
yäq ävb) vLüd-dfteQ xijV ^d(pavov’ telEvratov di Xa/ußavd/uevov dXv- 
jtöreQOv dvai v.al e-ÖTteTtxöxeQOv' icpd^öv di %aX diovQi^xiy.dv l^exQlolg 
5 vTtdqxeiv. 

2) Diokles bei Orib. HI 175: U%ava Si cbfiä fiiv nqoea&hiv nliiv awvov 
xai q'aydrov ravra Si reXsvraZa. Vgl. III179. Diokles bei Orib. II 200. Gal. 
VI 658. [Hipp.] Tieql S. c. 55 (VI 564): alxvoi cuuol SSanenrot. Vgl. 544: amiov 
aniq/xa Siovqetrai ftälXov fl Sia%{oqet. 

122 . 

Athen. III 120c: oXovxai di xiveg xavx"" elvat -aal mMarö- 
fxaxa — Xeyo) di^ laydroov xal xaQlywv yevt] — drjyxLV.6v xi yteyxrj- 
fisva, edd-exelv di xd yioXlcbdr] xal eTtiaxdcpovxa ßqdS^axa, dyvo- 
ovvxeg öxi TtoXXd x(äv xdg ixxQiaeig ttoiodvxtov edXdxovg ix xcov 
5 ivavxlo)v edGxöfiaxcc xa&eaxrjxev' iv olg iaxi xal xd gLguqov 
xaXodfisvov (o^ nvri^ovedsi ’ETtlyaQfJog iv liiyqcoaxlvcj), iv Ff] xal 
QaXdxxt], xal ^toxXfjg iv a’ ^YyisivQv), daTtdqayog, xevxXov xd 
Xevxöv xxX. (aus Herakleides von Tarent). Vgl. Herrn. XXXV 363. 

1) Vgl. Diphilos bei Athen. 11 70 a: Giftlos Si xoivms ^at,v elvai nävra 
r& Xa%ava ärqo^a aal XenrvvrixA xal xaxdyjvXa ln re InmoXaarixä xal Svaoi- 
xovS/irjra, Vgl. frg. 157. Diosk. U 139 (257): alaaqov yvd>qifiov, oS fl qt^a 
if&Tj eöaroftos, eSarö/uaxos, oSqrjrixij, öqiiecos nqoxXf]rixij. 

123. 

Athen. IX 371 d: xdv di oxazpvXZvov Jiox.Xvig iv nqibxt^^Yyuivwv 
daxacpvXtvov xaUt. 

124. 

Gal. XIX 89: ßodTtqtjaxig xd [re] ^(pov xd xfj xav^agldc Ttaqa- 
itXrjaiov’ iaxi di xal xi Xdyavov äyqiov, o'ö fxefxv 7 ]xai JioxX^g iv 
xs x(ß Ttqcbxcq xwv ^Yyuiviöv xal iv x(ß Tteql Xaydviov. 

Vgl. Hberg de Galeni voeum hipp, gloss. in den comment. phil. für Eibbeck 
Leipzig 1888; 333. schol. Nie. Alex. 335. Plin. XXII78: huprestim magna in- 
Constantia Graed in laudihus dhonm etiam hdbuere iidemque remedia tamgnam 
contra venenum prodiderunt. et ipsum nomen indido est boum eerte venenum 
esse, quos dissilire degustata fatentur. Theophr. h. pl. VII 7,3. Hes. s. v. 
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125. 

Athen. II 59 a: JLOY.X^g xoXoxt^vrag (.ihv xa)Maxag ylvea&ai 
ftsgl Mayvrjalav, TtQoaixi, re yoyyiiXriv iTregfxeyid-t] yXvxetav xal 
eiaTÖfiayov, iv "AvrioyeL^ dk aixvöv, iv dk ^fxijgvr] xal raXaxi(^ 
d-glöaxa, Tti^yavov <5’ iv MigoLg. 

1) [Hipp.] TtsQi Sialrr)S c. 56 (566): oüxovv Sst r^v Siva/uiv fiovvov airimv 
yvüvai roC re alrov xai rov nöftaros xal rwv ^(öcov, äUd xal r^s nargiSoe 6x6- 
d'tv eialv. 

2) yoyyihi = yoyyvXis vgl. Diokles bei Orib. III 179: nahara Sk eö&ereZ.. . 
rüv Sk if&wv xQÜ/eßrj, Xäna&ov, yoyyiXrj xal uäXXov Scolos. Vielleicht die Kohl¬ 
rübe ißovvtde), von der es bei Diphilos (Athen. IX 369d) heisst; xqelxrmv Si, 
frjalv, fl ßovviäs xad'karrixev' ylvxvriqa y&Q kort xal nsnrixcarkQa n^de rty 
daröfiayoe elvai xal rgöfifios. Vgl. Athen. 369b. 

4) Zum ß'QlSa^ Vgl. frg. 120. 

126. 

Athen. II 53d: 'rd 8k diiiydaXa, (prjOl JLOxlfjg, Tgöq)L[xa [xiv 
iaxi xal eix-oLlia, ■d-egfxavxixd 8k 8iä xd iyeiv x.Ey%g(58ig xi. XvTtel 
8‘ fjxxov xd X(5v ^r]gc5v xal xd ßeßgeyfiiva xöv dßgöyaiv 

xal td jtE<pgvyf.iiva xwv (bfxcSv. xd 8k ^HgaxXmxixd ^ xaXodfieva 
8k Jiög ßdXavoc, xgiqieL (xkv oiy ößLoLojg xoZg dß.vy8dXoig, Syei, 8i 
XL xey%g(58eg xal ixtiTtoXaaxLxöv’ TrXeico 8k ßgwd-ivxa ßagdvei x'fjv 
XE(f)aXi]v. •^xxov d’ ivoxXet xal xodxcov xd ^rjgwv. xd 

8k Ilegaixd xegiaXaXyLxd fxev eaxiv oi% ^xxov xBv Jiög ßaXdvcov, 
xgiLpEL 8k juäXXov * gidgvyya xgaydveL xal oxöfia. ‘ ÖTtxiqd-ivxa 8k 
dXvjtöxega ylvexau’ 8La%aigeL 8k ^idXiaxa xßv xagiJtov ia^LÖfxeva 
ßexd (.liXixog, xd 8k xtXaxea cfvOto8eoxsgd ioxiv, dXvxtöxega 8k 
xd i(pd-d x(öv d)(.iwv xal xxEcpgvyixevLav, xd 8k Jte(pgvy(.iiva x(5v 
(bßcöv.^ 

[Hipp.] TTS^I (y<a/T;?sII55(Vl564): T<i (Mandeln) xavacöSsa, rqdfifia 

Si' xavadiSea /ikv Stä rd Xmaqör, rqöfi/ua Sk SiA rd aaqxmSsS. xal xdqva rd 
arqoyyöXa (Walnüsse) naqan^aia' rd Sk otlaria xdqva (Kastanien) rqöfifia 
ninova xal SiaycoqsX xa&aqd äövra xal ^vaav ifinoieX' ol Sk yirmvse avrecov 
ordaiftoi. Vgl. Diosc. I 176,154. I 179,157 (die Haselnüsse heissen bei ihm 
xdqva novrixd oder Isnroxdqva, bei Diokles ‘Hqaxlsmnxd wie bei Theophr. h. pl. 
III 15,1 und bei Mnesitheos-Athen. II 54 b oder Jiös ßdlavot, sonst die Be¬ 
zeichnung der Kastanie). 1 178, 156 (er nennt die Walnüsse auch xdqva neqaixd 
wie Diokles und Mnesitheos a. a. 0.). 1 145, 137 (Kastanien aaqSiaval ßdlavoi, 
Unifia, xdarava, fiöra (?), Jiöe ßdlavof). Vgl. Hehn 379. Blümner Maximal¬ 
tarif des Diokletian 92 f. Phylotimos, Mnesitheos, Diphilos bei Athen, a. a. 0. 
Diokles empfahl im Winter als Obst (Orib. HI 180): duiySala nefQvyftiva, fiiqra, 
ßdlavoi (Haselnüsse) önrot, xdqva nlaria xal i^d'd xal öitra, im Sommer (Orib. 
III 177) dffiySai.a xa&aqd ßeßqeyftiva. Vgl. Gal. VI 609. 
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127. 

Athen. II 57 b: Jioxlfi?, d' 6 Ka^iariog Ttiriiva ymqvü (sc. töv 
y.ttQTtdv Tfjg Tteijyrjg dvofiatei), 

128. 

Athen. II 46d: JLOv.l^g 8i cprjOt rd ■Böodq 7tE7tTLY.dv eTvai v.al 
äcpvoov xpvKTUÖv re (lerQkog ö^vdeQYig re zal rjMara xaQrjßagudv 
y.ivtjrLYÖv re tpvxfjg v.al ad)f.iarog. Uga^ayÖQag dk raird (p^^ar 
iftaivei dh rd ö'fxßQiov, E^vcoq rd Xayyata. 

Pleistonikos bei Athen. 1145(1: ^rjal Si xal nsnnxcbrsQov rov ohov rd 
■SdtoQ nXsiorövMos. Die koische Schule bestritt die leichte Verdaulichkeit des 
Wassers, negi Sialrtjs dl. 62 (141,12K): ßgaS^orogov yäg Siä. rd inöfv^Qov 
elvai xai änenrov xal oire §ia%cogTjrtxdv oijrs Siovgfjrixöv. Vgl. sr. &ig. dS. r. 
c. 7, 40 ff. Dass es keinen Kopfschmerz verursacht und Seele und Leib erfrischt, 
gab auch sie zu. negl S. d|. (141, 18): vnonredaavri fiivroi iv rairrjoi rijat 
vodaoioi xagrjßaglrjv iayvgrjv ^ ygsvwv äxpiv navrdnaaiv oivov &noa%sreov, ^San 
S’ iv r<j5 roi^$s ygrjorsop xrl. Der koischen Schule folgt ßufus in seiner 
Schrift negi Sialrris (Daremberg-Ruelle 345): xa.d'ölov' Si änavüScog ßgaSinogov 
xai Sianenrov xol fvaäSes, xal fi&Xiara rd yivygdv xaraggov noiririxov. Aus 
Rufus stammt Sim. Seth. 109,13L. (= Aet. Ifid'). 

129. 

Orib. I 336: ßdarog ÖLÖqd-oGLg ez r(5v dloyXeovg. 

vdcüQ dod-eveararov Ttoi-^aeig dcpeipojv (e^g) rd rqlrov ßiqog' 
yal rd Xevyd öet d(pexpeLV (bffadrcog, ißßdXXeiv dk etg ravra ßcbXovg 
dqylXXov §rjqäg, jieyqi (yuv) didßqoyoi yivwvrai, fierqov c5g ‘fjßieyrov 
etg dßcpoqia' ejteiödv db dcpexpiqGrig, Ttutv. xal o-örco d-eqßtjv 
ödfi^jV i^dyeiv 'ödarog xÖTtrwv %eLql Ttqdg ävepiov xal e^aid'qdiQm 
iv dyavel redyei xal diayiwv etg redyr] rtoXXd xard fiixqöv. 

Rufus 344: ägiarov oSv rd rotovrov ^Smg' ngos^p'fiaa.vta.s iv xegaulois 
dyyslots xal lyd^avras xal naXiv ß'egitävavrat nlvsiv. 

130. 

Athen. I 32 c (aus Herakleides): riöv oivtov 8 ßhv Xevxög, 8 dh 
xiqqög, 8 dk (liXag. xal 6 ßhv Xevxdg Xeitrdrarog ry (pdoei, 
odqrjrixög , {6 dk xiqqdg) -d'eqßdg TteTtrixög re dir r'tjv xeg)aXriv 
TtoieZ diÜTtvqov' dvuxpeqi^g ydq 6 olvog. ö dh fxiXagi 6 ßtj 
5 yXvxd^wv, rqocpificbrarog, arvTtrixög’ 6 (5^ yXvxdl^tov xal r(5v 
Xevxtüv xal riöv xiqqcSP rqocpif.icbreqog. Xealvei ydq xard rrjv 
Ttdqodov xal mayijvcov rd vyqd /.läXXov xefpaX'tjV ■^rrov ttaqevoyXeZ. 
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dvt(og yoQ yXyniog otvov q>vatt iyygovl^ec Ttegl rä vrtoxöv- 

ÖQia y^al TtTvilov iaxlv dvaycoyög, cög JiOY.l^g v.al Jlga^aydgag 
iatogovOL. Vgl. S. 58. lo 

6) rgofi/ttoraros cod. 8) ^liais cod. 

[Hipp.] nsQl S. <5|. C. 14 (134 K): 6 /uäv ykvxvs (sc. olvos) ^aaöv iariv xagr^ßagt- 
icde Tov olve&Seos xal •^aaov giQsvmv änröftsvos xal SiaxtoQrjrixcbreQos Sij ri roi 
irigov xar& tvreQov . . . &räQ xal fvacoSi^s rov ivTBQOv rov ävto, ad ff^v noXi/niös 
ys rep ivripep rep xdtco xarä Idyov rijs tpiatje' xalroi od ndvv Jtoglftt] iariv dTtd rov 
y^vxios oXvov (pvaa^ dX\ ipypovl^ei Ttspi dnoxdvSQiov . . . nrvdlov Sk ftällov 
dvayeoySs rov iriqov 6 yXvxde ... ö Sk Xsvxds oivd>SrjS olvos inrjvrjrat fikv xal 
Ixpsxrai rä nXtZara xal rd nkyiara iv r^ rov ylvxios olvov Sitjyi^aEi' is Sk xi- 
ariv /uä'klov ndqiuos i&v rov iriqov xal Siovqtjrixös . . . xtqqep S^ aS oivcq xal 
ftilavi aiartjq^ iv radrriai r^ai vodaoiaiv is rdSs &v xqi]aaio’ bI xaqrjßaqlrj /ikv 
ufi ivelt] fc^Sk ^qsvßv äxpis ftriSk rd nrdaXov xcoldoiro rfjs dvöSov firjSk rd oSqov 
layoiro, Siaymqi^fiara Sk nlaSaqßreqa xal ^vOftarmSiarsqa slrj, iv Srj roZai roi- 
odroiai nqinoi dv uäXiara fisraßaVkew ix rov i,evxov xal 3aa rodroiatv ift^sqia. 
Vgl. neql Sialrtjs II 52 (VI 554). FreSrich a. a. 0.185. Mnesitheos bei Athen. 32 d: 

' 6 fiilas olvds iart d'qsnrixßraros, ö Sk Xevxds aöqi^rixd>raros xal Isnröraros, 
d Sk xiqqds ^rjqds xal räv airlmv nenrixßrsqos'. vgl. Athen. 26 c. Das Citat steht 
vollständiger bei Gell. N. A. XIII 31. Vgl. Diosk. V 11. Herrn. XXXV 360. 

131. 

Orib. I 406: olvog iycelag (pvlaxTividg Jiov.Xiovg * örav eig 
toig jtLd-ovg ifißXrjd-f] rd yXeünog, eig /uergi^Tccg dexa itgaoLov /xväv 
i'ßßaXXe. Vgl. Plin. hist. nat. XIV 105. 

132. 

Athen. VII 316 c: JioxXijg d'" ev a' "YyieivcSv * 'rd /xaXdxia, 
(prjai, Ttgög i^dovijv xal ertgög xd dzpgodiaia' iiäXiGxa dk ol rtovXd- 
Ttodeg.^ 

Vgl. [Hipp.] nsqi Siairris H 48 (VI 550): novUnoSes Sk xal arjnlat, xal rd 
roiavra oBrs xovfa, d>S SoxsZ, larlv ovrs Scayeoqririxd, roiis S' öepßalfto'bs dnafißhü- 
vovaiv' ol fiivroi yvlol rodreov Siaycoqiovatv. Aristoteles rechnet zu den ftakdxm 
die novXdnoSss, dofidhrj, ilsScbvri, arjTcia und rsv&ls, Diphilos bei Ath. VH! 356 die 
rsvßls, arjTcla^ nßXvyi. Vgl. 356 e: ö Sk nßXvyj avvsqyeZ /ukv d<pqoSia(ois, axXtjqds 
S' iarl xal Sdansnros. Mnesitheos bei Athen. 357 c: rd Sk rmv ftalaxlmv yivos, 
olov noXvitdSwv re xal arjnimv xal rmv rotodrmv, r^v ftkv adqxa Sdanenrov i%ei‘ 
Sid xal Ttqds d(pqoSiaiaafioks dqfidrrovaiv. Eufus bei Orib. iii 92. 

133. 

Athen. III 86b: JioxXiig d' ö Kagdaxiog iv xotg 'Yyieivotg 
xgdxiaxd (pr^aiv elvai x(5v xoyyvXloJV Ttgög dia%(bgr}aiv xal O'dgrjaiv 
liöag, öaxgea, xxevag, Xi]^ceg. 
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Athen. III 86 c: ^(aixaU^teQu öl rdv v.oy%vlkMv q)rjalv elvai 6 
5 Jioy.krjg v.6y%ag, TtoqcpiQccg, KT^Qvy.ag. 

2) Die Bezeichnung der Schaltiere {darpaxöSepua des Aristoteles) ah xoyy^aii^ 
kehrt wieder bei [Hipp.] Sialrris c. 48 (VI 550): rä Sh xoyyiiha, otov nlvvai, 
Isn&Ses, noQfiQM, iti^Qvxee, dargsa, airii fihv jJ aäg^ irigaivei, ol Sh yviol Staycog,;'. 
Tixoi. fiSes Sh xai xxtvei xal xslUvai toStmv fiälXov Siayrngiovaiv. Hikesios 
bei Ath. III 87 c {%wai, lendSes, öatQsa, xrivee, yeSse, x^gvxss, nogfigat). Diphilos 
bei Ath. HI 90 c Sargea, reUzpai, fiSsS, nv(axai, am^vss, xrhvee, ).sndScs 

nh’vai, xrigvxss, nog<pSgai, ßdXavoi). Mnesitheos bei Ath. III 92 b. Xenokrates 
bei Orib. 1137 f, wo z. B. von den ß&lavoi gerühmt wird: ngöe xodlae 
iTiiTijSecot, OTOfidyip ngoarjvsls, eijorofioi ... xivTjrixal oigcov. Eufus bei Orib. III 92, 

134. 

Athen. III 105b: ^TteiiaittTtog öl ev ß' 'Ofxoio)v TtagoTtki^aid 
(prjaiv elvai xwv fiaXayoGTQdvMv y.dqaßov, darazdv, vCficprjv, äqxtov, 
Y.aqylvov, Ttdyovqov. /liovlfig ö^ ö KaqiaxLÖg g)r]Gt‘ ‘y.aqTdEg, 
Y.aqy.lvoL, YMqaßot, aGxay.ol e'ÖGxof.ia ymI diovqr]xiy.d^ 

[Hipp.] nsgi Sialrrjs 48 (VT 550): iyCvmv rä d>ä xal rö Sygöv xag&ßmv Siaymget 
xal xagxTvoi, ju&Xlov fthv ol nordfiioi, dräg xal ol &aMoaiot xal oigelrat. Vgl. 
Diphilos und Mnesitheos bei Ath. III 106 c. Gal. VI 735 (rechnet daraxol, nd- 
yovgoi, xagxZvot, xdgaßoi, xagZSse und xa/uftaglSes zu den fialaxdorgaxa). 

135. 

Athen. VII 320 d: Jioyl^g iv Ttqüxcj) x(ov Ttqdg IllelGxaqxov 
'YyieivCäv x(öv fth veaqäv cpt]Giv l%d'iüO)v ^riqoxiqovg elvaz xdg 
Gdqyag GY.oq^clovg, YÖYY.vyag, xprixxag, Gaqyoig, xqayoiiqovg, xdg öl 
xqLyXag '^xxov xodxwv ^7]qoGdqY.ovg' ol ydq itexqaloi (laXaYOGaq- 
5 Y.öxeqol elGiv. 

Athen. VII 329 e: xadxag (sc. xprjxxag) JioyXfjg iv xotg ^rjqo- 
xsqoig xaxaqtd’/xsTxat. 

Athen. VII 326 a: xoiixtov (sc. xcäv xqayodqwv) (bg ^Tqqoxeqwv 
fxifivrjxat jLoylfjg. 

10 Athen. VII 324 f: /hovXrig ö’ iv xotg ttqdg nXelGxaqyov GY.X't]qö- 
Gaqy.ov elvai (prjGi xi^v xqlyXav. 

Athen. VII305b: JioxXfig ö’ iv Ttqcbxzj) 'YyuivQv'^ol öl rtexqatoi, 
prjGlv^ xaXoij(,ievoi fj.aXaxöGaqxoi, xÖGGvpot, YtyXai, Ttiqyai, xwßioz, 
pvxldeg, dXprjGxixög' 

15 Athen. VII 319 b: xodxoiv (sc. tc 5 v -rceqxQv) ixi(.ivrjxat jLOY.Xfig 
xal ^TtedGiJtJtog iv devxiqcp ’^Oß.oLoiv TtaqaxcXrjGlag elvai Xiyo)V 
Tteqxrjv, ydvvav, pvxlda. 
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Athen. VII 309c: JLovXf^^ (prjai roig Ttergalovg aitiov (bc. tSv 
y.oßiQv) f.iala%oa(xQMvg elvai. 

Athen. VII 301 c: JtoxX'^g tovxöv (sc. töv Xeßiav ij rfTtavov) 20 
rQv TtexQaUov elvai. 

2) Die Meerfische {d'al&aaioi) — dazu gehören die von Diokles aufgezähl¬ 
ten — haben hartes Fleisch, die nergaZoi -weiches Fleisch, vgl. [Hipp.] nsgl Sialrrjs 
n49 (VI 548): r&v Si i^d^otv ^rigöraroi (ihv otSs' axogTiioe, Sg&xcov, xaXhd>- 
vv/ios, xöxxv^, yX.avxos, nigxrj, ■d'giaaa’ xovfoi Sä ol nergaZoi a%eS6v rt ndvTss 
olov q}vxls, xtoßiöe, iXe^rls . . . vägxai Sä xal gtvai xal ‘^irjaaai xal rd 

roiavra iXafgörsga. Vgl. Fredrich a. a. 0. 180ff. Phylotimos bei Gal. VI726: 
xal nsgl roSrmv (sc. r&v axltjQoaaQxcov i%d-Smv) fygayjsv ö 0vl6rtfios xarä 
Xsitr oürois iv reg Sevrigep nsgl tgofijs’ ‘ Sgäxopris re xal xöxxvyes xal xaXXtcä- 
vvfioi {yaledivvfioi ed. COrr. Fredrich a. a. 0. 181A. 3) xal axognloi xal fäygoi 
xal ngSs roivois ln xal rgayovgoi xal rglylai xal naXtv ögrpol re xal yXavxoi 
xal axagoi xal xives xal yöyygoi xal X.a/ilai xal ^Syaivat xal ndvres ol axXr/- 
gdaagxot Svaxarigyaarol r eial xal TtayeZs xal dlvxoiis ävaSiSöaai yvuois . 
(Kalbfleisch bemerkt richtig, dass irgendwo xal derol ausgefallen ist: vgl. 729,10). 
Diphilos bei Ath. VIII 355a. Der axognlos ist Scorpaena scrofa (Arist. Aubert- 
Wimmer 1140), xbxxv^ eine Triglaart (Arist. Aubert-Wimmer 1132). y^Tr« -viel¬ 
leicht rhombus maximus L. (Leunis Synopsis der Naturgesch. des Tierreichs 
Hannover 1860, I 396). aagySs Sargus Eondeletii (Aubert-Wimmer Arist. 1138). 
Der rgdyovgos, auch aavgos genannt (Xenokrates bei Orib. 1128), -während Opp. 
Hai. I 99 beide unterscheidet, ist sch-wer zu bestimmen, rglyinj der Kotbart 
Mullus barbatus L. (Aubert-Wimmer a. a. 0. 141). 

12) [Hipp.] nsgl StalrtjQ II 48 (VI 548) zählt als nergatoi auf: xlyXtj, yvxle, 
xcoßios, iXe^rls (so ß; ich lese äX^tjartls vgl. Ath. VH 281 f, der dX^rjarixSs des 
Diokles). vgl. Fredrich a. a. 0.181A. 1. Gal. VI 718: axdgove, xorrS^ove, xlylat, 
iovXlSas, <pvxlSas, nigxae nsrgalove dvoftd^ovaiv iyß'Sas dnö rmv '^^coglcov, iv ots sS- 
giaxovrai Siargißovrss. Phylotimos bei Gal. VI720: 0vX6riuoe iv rqi rglrcg negl 
rgofiis nsgl rßv jualaxoaägxcov iyd'icov aijrcoe Mygaxpsv aSroZe övofiaat' xcaßiol 
Sä xal ^vxiSeS xal iovXiSse xal nigxai xal a/uSgaivai xal xlyXai xal xoaavyoi 
xal aavgoi xal ndliv övos xal ngöe roirots dftiat xal tyijTrat xal i^naroi xal 
xl&agoi xal axivlSss xal näv rd rßv dnakoadgxcov yivos svxarsgyaarorsgov 
iart rßv äUcov lyß-iavl Diphilos von Siphnos bei Ath. VIII 355 b. Xenokrates 
bei Orib. I 124: dnalöaagxoi Sä xLyXai, xoaavcpot, ytvxiSes xal ol d/xoioi eiSia^ogrj- 
roi xad'sarßrss. xoaavfoi und xiylai sind verschiedene Labrusarten. negxri 
ist der Flussbarsch (perca flu-viatilis L.), xtoßtSs Meergrundel Gobius, fvxls der 
Stichling (Aubert-Wimmer Arist. 142). 

136. 

Athen. III 116e: Jw-yX^g fxhv ö Kagiiatiog iv toig "YyLeLVotg 
iTttyqaq)Oi,iivoig tcöv raglyozv (prjol tQv dTtzfiiXiov xgaTiara elvea 
Ta cbqaia, t(5v di rtiövcov rä d-dweia. 

Vgl. Diphilos bei Athen. HI 120e: Jifdos S' 6 Sl(fvi6s frjat' ‘rd raglyr) 
rd ix rßv d-alaoaltav xal Xi/tvalcov xal norafiltov yivdfisvd iariv dXiyörgofa, 
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öhyöyivXa, navatoSri, eixoiha, i^e&iarixä ö^iiecoe. xgariora Si xmv /ikv &7ti6v{ov 
xißta xal diQaTa xal xä xoixote 3fioia ydpTj, xmv Si mövmv xä d^vvsia xal 
xooSileux.' 

137. 

Athen. XII 516c: jtQcotoi, dt Avdol xal xaqdxTqv i^eügov 
Tteqi jjg rfjg axevaalag ol xä öxpaQXvxixä Gvvd-ivxeg etq^yiaai^ 
rlavxög xe 6 Aoxqbg xal Mid-auxog . . . Ttqdg xoixoig dt 2xi~ 
(pavog . . . Jiox^g, WdiOxlojv' xoaodxovg yäq olda ygdxpavxag 
’OipaQxvxixd. Vgl. Fredrich a. a. 0. 173A3. 

138. 

Orib. I 274: ^tegl axevaalag xgocpcäv’ ex xcöv Aioxleovg. 

iTtel xd Ttolld xQv ideafidxwv TtQoadelxaL xivog axevaalag xal 
yiyvexae ßelxico, xd pitv jtQoaxid-eßeviov aixoig, xd dt dipaiqovßivm, 
xd dt diaxi^eßevcov ^cog äXXcog, i'atog dqßöxxei ßixqd Tteql xodxm 
5 siTteZv. eaxi odx tXdytaxov xßv xoiodxiov xal rtqög vyieiav xal ngdg 
'tldovijv xdd-aqaig (bßiöv övxojv ixi' xal del Ttqüixov artovdd^eiv 
oddevög ‘^xxov xceql xodxov, Tteqiaiqovvxd xe xd XQ'qaißa xal 
xad'aiqovxa öaa xivdg adxcav eyei dvayeqelag. xad’alqexai dt Ttdvxa, 
xd ßtv tipößeva, xd dt ßgeyößeva, xd dt rcXvvößeva TtoXXdxig’ 
10 dcpixpsiv ßtv oiv dqßöxxei xd ßtv xcixqLag ^ axqvpvöxrjxag i'yovxd 
xivag ev -ßdaxi, xd dt drjxxixdg dqißdxrjxag ev ö^ei xexqaßevcp' 
aTtoßgeyeiv dt xdg dXßvqldag’ TtXdveiv dt xd eyovxd xivag dxa- 
d-aqalag. xßv iipoßtvtov dt xal ÖTtxwßivtov xd rtvq xal xd ii- 
ddaßaxa Ttqög Sxaaxov dqßöxxovxa ßdXiaxa TCeqiaiqeZxdg dvawdiag 
15 x.al xdg dyvXlag xal xdg ßoydiqqLag xZav %vX(öv. eTteyyeZv dt nqög 
xavxa Ttdai Tti^yavov, xdßivov, xoqiavvov xal xd XoiTtd xcöv yXcjiqcöv 
rjdvaßdxcov, ßr^dtv xexqißßivov, dXXd cß äqa xd xoiovxov dqßöxxei, 
xed'Xaaßivcav ö %vX6g' ixi dt öqlyavog, -d-dßßqa, d'dßov, äXeg, ö^og, 
iXaiov, eyovxa Ttdvxa xdg iavxwv dqsxdg. xvqdg dt Ttäg yelqcav 
20 ßsv eaxi xcöv elqrjßevcav' rjxiaxa dt äv IvTtiqaeiev aXyeiog xaßialvrjg 
edcbdr]g ßfj TCaXaidg öXlyog xal ßaXlov ÖTtxög. aiXcpiov di, ei äqa 
Ttov deZ, xd Xevxöxaxov xal eicadeaxaxov xal TCixqöxaxov' al ydq 
ÖGßal ’^dvGßdxcov iljdovdg xal dqexdg iyovaiv. xd dt Ttdyr] xd did 
xvqov TtXelovog xal ar^adßov xal aiXplov xal xqißßdxcav TtXii&ovg 
25 yiyvoßeva Ttqdg i^dovicjv ßtv oddtv ylyvexai ßäXXov, evoyXeZ dt TtoX¬ 
Xdxig. dqßöxxei xd ßtv ßixqäg rj ßrjdeßiäg iTtavoqd-cbaecag deößeva 
xcöv äipcav iipeiv aTtXcß, cbg etTteZv, 'ßdaxi' xd dt ßqtoßcbd'rj xalvyqa 
xal äyvXa ßexd 6'^ovg. Sxpsiv d^ det xal xd -vyqd xal ßcaqd ßexd 
ö^ovg’ xd dt xaxoyvXdxeqa xal aßaxiqqöxeqa d'^ei yXvxeZ. ßiyiaxov 
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Se avvttd-ivai vmI xegawiivac dgfiOTTÖVTwg Ttgdg iyiaaxa 30 

Totg %v(ioTg v.al xalg öafxaig ävev xQLfj.(xäxo}v' /.idXiaxa dk äv xig 
TOiixov v.axaxvyx(ivoL, oroxa^ö^evog, örtog (j.'qxe dafif) fii^xe x^t^^ 
f,ir]devl KaxaxoQiaet xd fief.uyixivov, dlXd ÖGfxiq xe Jtdvxwv [xla ytal 
XVfiög elg (paygoexai Ttgi-rtuiv iv.dax(g xwv TtOLOVfiivtov. ixpexai 
jtdvxa iitl dV’d’Qdv.wv öfiaXiög’ i(p3-d 8h öxav yivtjxat, ^eövxtov ixL 35 
x(5v vygöiv, i^algsiv iy, x(5v dyyeloyv xal (i'fj ßqixsiv hv xpvxofisvoig, 
öoa (ifj fiexd xcov vygcöv iod-lexai. örtxäv dh Ttdvxa iTtl (xalayov 
yal önalov Ttvqög ‘ yal xd (xhv ixoy^rjQodg äyovxa xvXodg i'§iynd^eiv 
(iällov, xd 8h xQ^oxodg iyxvXöxega ixoisiv. 

2) [Hipp.] Ttegi Sialrrje c. 56 (VI 566): räs Sä Svväfitas än&axmv &<paiQelv 
y.aX TiQoartd'ivat SSs XQV: Sn, nvQi xal ■SSari ndvxa awLaxaxai xai ^epa 

xai (pvxä. xai Snd xoixcov a-ö^exai xai i9 xavxa Siaxpivsxat, xcöv ftäv oSv laxvqcöv 
aixlmv Sxpovxa nolldats xal Si,a%pi%ovxa xriv Sivafiiv dfaipsXv, xßv Sä vyqmv nv- 
Qovvxa xal ^c&^ovxa ri)*' •äypaalrjv ä^aipeZv, xcöv Sä ^rjpmv ßpäyovxoi xal voxL^ovxa, 
xßv Sä dlfivpmv ßQäyovxa xai Syjovxa, xmv Sä ntxqmv xal Spi/uicov xolai yXvxiai 
SiaxiQvävxa, xßv Sä axpvfvßv xoTai XiTcapoZai xxX. vgl. Fredrich a. a. 0. 189. 

15) Kufus bei Orib. I 269. 

139. 

Orib. II 200: ifisxiyd. iy xwv Jioylhovg. 

x(5v inexiyCöv 8h yaXovfxivwv xd (xhv q)aQß.ay(b8if] yal 8gaaxiy(b- 
xega Xlav od 8 ei TtQoalead'ai, XQ^jo^oc 8h xoig oiyeioig fidliaxa x^g 
Guvi^d'ovg 8ialxr]g’ eXrj 8h dv xwv xoiodxwv xd drcößgeyixa xwv aiyvwv 
xwv dTtaXwv yaxaxfxrjd-evxwv elg -ödwq, (ß yeqdvvvfXEv xd Ttivofievov 5 
ßexd xd 8eTitvov xXiaqöv, fj G^dyvov xov Ttvqqcbdovg d^exp'^ixaxog xd 
'ö8wq ^ivöfievov (bGadxwg fj dXevqov yad-aqdv /wi) Xlav ydd-e^d-ov (.lexd 
ßeXixog ^ocfodfxevov yal itqd xov 8 sLtcvov yal ßexd xd deiTtvov ij 
Gyöqoda ditxd (xexd [leXixog eGd-iö/ieva ^ GrjGafia itecpqvyfiiva yal 
xexqiixfieva {.leXiyqdxov xqiGlv 'fjfj.iyoxvXloig 8iayexvf,isva’ Ttdvxa 10 
8h xd xoiavxa x^i'^qd yal Ttvyvwg 8ei Xa^ißdvetv. ^^Gxa 8h äv xig 
yad'rßXEvog hfioL(ri} Ij dq^-ög’ 8et 8h (lij ßid^eG&at Ttqo-d'Vfiodßevov 
Ttdvxa i^eixeiv dyqißwg, dXXd, öxav yevwd-fj xig lyavwg, bäv fir]8i 
iftiTtlveiv [xexa^d f.ir]8hv r) fityqöv. d^rjqwv 8h i(xovi.isvwv 'ß8wq 
xXiaqdv iTtiTtlveiv. (.texd 8h xd if.ieTv xd doyovv eöXoyov slvai, 15 
ya-d’dTteq dyyetov dtavixpat xijv yoiXlav, Ttiövxa fxeXiyqaxov fj ödwq 
TtoXd yal TtdXiv i^eGat fj (.ifi TtqoGleGd-ai, TtqoGxsdfievov 8h rtqdg 
xd TtqoGWTtov ödwq yal xd Gx6f.ia diayXvGduevov oivcß dyqdxtp xXiaqiß 
xqiGl yvdd^oig dvayoyxvXidKeGd-ai yaxd [xiyqöv. 

1) Vgl. Galens Commentar zu nspl %vfißv XVI144. M. Wellmann die 
pneum. Schule 108. Diokles bei Orib. HI 182: äucXv ‘Sä dnö alrov rois sSrtbcreos 
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Z&at xai in roZs ac&f/aai novtXv et&iOMivoie ovSenoze ßilndv lanv. Plu^ 
sanitate praec. c. 22. Hipp. Aph. H 51 (IV 484). 

4) Ath. in 74b: q)igea»ai yäp ävm (sc. röv aixvöv) xaMheQ «}»- ^i^avov 


Ruf. bei Orib. H199. 

6) ^a<paivov roC dXt&Sove A a(paivov {rjafatvovW) tov aidtSovQ CM. corr. Vgl 
Plin. Xn 108: sphagnos infra eos situus in Cyrenaica provinica maxime proiatur 
alii bryon vocant ... laus prima candidissimis atque latissimis, secunda ruUlis 
nulla nigris. XXIV 27. Diosc. I 20. Hes. s. aydxos. ’ 

15) vgl. Ruf. bei Orib. n 200: inl Se rots ifiiroie rö rs aröfia ^taxHiS^etv xai 
TTjv ögiiv dnovlnxtiv ölvxQ&Z(p ij üSarr xai yäg rote dSqvai av/ufi^et xai Sia- 
xovfl^ei T^v xeg>a}.ijv. 


140. 


Orib. II 259: XvziKa yaazQÖg' iu, tcöv Jiov.'kiovg. 
hvöKcoarigy.al df.i7tellg v.al a-öra iavrd yal (xerä revTliuv 
Y.al (.isrä yQd^ßr]g ixp6(XEva yal iad-iöfxeva (xerä röv atrltov ml /xerd 
dXeijQOv ^orpovfXEva Ttout öiaydiQrjOiv tyMVi^v. TtouZrai dh xai 
5 y.vrjyog TtoXXotg rQÖTtovg' y.alyäq dTtoxvXLad-elarjg Ttivöfievog 6yvldg 
eXwS'E Ttqd delfcvov [xeXi,Ti fj oiv(p yXvxet xqad'slg iTtccyeiv ml ^o(p'^- 
f.iaTog aircp ml (td^rjg TOiirq) (pvqad'Eiarjg ml tQv ö'ipcov iiprj- 
d-EVxmv iv ToiTip. %q(pro 8h äv XLg atxfi xai (jpqd^ag, Srceita [xe- 
xqloxg xöxpag xai ÖLaoeloag xai TtdXiv xöipag ixexd /xeXnog xai 
10 TtOLiqaag olov xrjqdv /xfj Xlav axXr]qöv, drtd TOiixcov Xa/xßdvoJv itqö 
TOV detTtveZv öaov loyctda fxerqlav rj fxixq(p (.uZtov t] eXarvov, cbg 
dv xqa)[xev(p (jtaLvrjTaL Gvi.iq)eqEiv. ylyvotro 8h dv tayvqÖTeqov, ei 
(bfxijg iqeiyd-elarjg Tfjg xvi^xov xai t(öv ivrög i^aiqe&ivrtov xai rqi- 
cpd-evTOJv xai {.liXiTi avfXTtXaad-evTOv Xafxßävoi/xev (baadtcog, iXattov 
15 8h T'^g ^e(pqvyf.ihvr]g. od8evdg iJttoj' dXt}n:cog Xvei xijV xoiXlav xai 
ö ^ovg 6 ix rßv avxafxLviov pterd f.ieXixqdTOv jtevöfxevog, in 8h xai 
ToZg öxpoig TteqiTtXaxröfxevog. xßv8e xßv avv^&tov xqaxeZ Ttävxm 
'fj xeqfxivd-Lvri ^r]xivrj ’ 8eZ 8h aixt^v, c5g i%ei,, fxixq(p (.leZ^ov rj xiafxov 
Aiydnxiov fxexd 8eZnvov (XaßeZv) iq eig xd Ttox'iiqiov ißßdXXovxa xiqv 
20 larjv, fxeXe ixl^avxa (.iiq iXaxxov ^ xqiTtXdaiov, 8La%eZv ■ß8axog d'eqßov 
8val xvdd-oig xai jtieZv itod-ev. Ps. Dioclis epist. ed. Fränkel 21. 

2) hvögcoaxis Bingelkraut (mercurialis perennis). Die abführende Wirkung 
kennt der Verf. von nspi Sialxgs E 54 (VI 562): Siaympririxol Sh xai xad'aQXixol 
(sc. oi %vloi) iqsßlvd'cov^ faxrjs, xpißifg, asirlcov, xQ&fxßge (vgl. Theophr. h. pl- 
Vn 4, 4), hvogcbaxioe, dxxrjq, xvyxov [älfiye xavxa fiällov ■hnoymqsZxai fj 
StovQetxai. Diosk. IV 188 (682). Rufus bei Orib. II112. Archigenes bei Orib. 
II2 < 1. äftneXls ist die kretische Zaunrübe {bryonia cretica L). Vgl. Zopyros 

bei Orib. n 588: Si rd SiafOQslv xaxanlaaadfisva fj xaxavxXoSftsva ei&stet 

aay)oS6}.ov pl^a, df/neXov (xslalvTjS t^s ysiQavelov, dQyetchaxQiSos’ ol Sk d/insllSct 
(dfiTieXiv cod.), ot Sk fiaSöt^v xalovaiv. Vgl. Ruf. bei Orib. II106. 
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4) avfixos echter Saflor. [Hipp.] neql Siatrris a. a. 0. Huf. bei Orib. H 122. 

Diosk. IV 187 (681): rd Sk aniqfia (sc. t^s xtn^Mv) xonrd/ievov xal %v}.t^6fi£vov 
aiv vSqofiii-lTi ij äqvt&os xod/av xa&aiqei‘ xaxoaröfiaxov Si iari’ ylvBxai 

Si xal xoTtxaqia, xoiXlae (takaxrix&, Si' airov nrtad'ivros xal ftiyivToe AuvySdXois 
xal vlrqcp xal ävlam xal fiklixc i<pd-cg. Vgl. Ruf. bei Orib. 11278. Dieuches bei 
Orib. II 261. Ps. Dioclis epist. ed. Frankel 21. 

16) [Hipp.] nsQl S. n 55 (VI 562): fiöqa d'eqftaivsi xal iyqalvsi xal öcaycoqsl. 
ftdqa == avx&mva Maulbeeren. Vgl. Diphilos bei Athen. H 51f.: Jlfdos Sk 6 
Silvios iaxqds yqd^ei ovxcos" xd, Sk avxdfiiva^ S, xal fidqa Xkyexai^ eSyvLa (ikv 
iaxiv . . • ’tial svixxqixa, Diosk. I 180 (158): ftoqka ij avxdfiivov SivSqov iaxl 
yvckqiftov, oS 6 xaqnds Ivxixde xodias. 

18) Vgl. Diosk. 191 (94): Saxi Sk näaa ^rixlvri d'equavxixri, ftaXaxxixi^, Sta.- 
yvxixij, dvaxad'aqxixri, ßrj^lv äqfiö^ovaa. 

141. 

Orib. III 168f: iyLetvfj dlaira' ex t(ov /IwvXiovq. 

y-iv iOTi Trjg tQv vyceivwv rtqayyareLag ^ &y. t(5v ■ÖTtvMv 
dg rd syqrjyoQevat ysrdßaaig’ iyelqead-aL (hg krtl rö noXii xaAwg 
iyei, ysd'eGrrjY.örtov rjärj rcöv Girlcov iy. rijg dvco yaarqög iitl rijv 
y.ärto yoiXLav. Xß^cog 8k s%el rdv vsov xal dyyd^ovrtt yiyqdv Ttqö 5 
öaov duXd-ELV arddia 8eya, d-eqovg 8k öaov Ttevre, rdv 8k 
jtqEoßdrBqov eXäöao) rodriov yal-d’iqovg yalyeiyiövog. ßiVTtviG.d-iv- 
ra 8k yij eid-dg dvlaraoS-aL, yeveiv 8e, itog äv rd dvoylvrjrov yal 
vojysXkg rd iy rcüv 'ßTtvtov ytyvöyevov syXelrcj]. ysrä 8k rijv ävd- 
GraOLV dqyörrEi rtqdg rodg rqax't]XcGyo{!g roig drcd rwv rtqoGye- 10 
(paXaLojv yiyvoysvovg dvarqlßeGd-ai rdv rqäxrjXov yal ye<paX'irjv 
e 8 yal yaX(5g‘ äneira rolg ykv yfi edd-dg eiS-iGyevoig yevovGd-at 
r'^v yotXLav, yal Ttqlv yeva)d“^vai, rotg 8a, örav ysvca&löGiv, edd-dg 
7tqd rov Ttqdrraiv äXXo ri ßeXriöv aGrtv rj8rj rqlßeGxXai rd Gcöya 

1) Vgl. Fredrich a. a. 0. 196 f. 

3) Athenaios bei Orib. IH 187; ix Sk xäv wxxeqiväv ^nvmv Suysqxiov 
iv &qq xaxatpiyovxos ixt rov deqos xal Aqds xoiis neqindxovs öqfttjxeav’ Stö xal 
X‘qv xov Selnvov xqotpriv eöaxaXrj jtgoaevsxxeov, öncos uixgae ovatjS xijs vvxxds 
dfia Tg’ sSxqivks xal Sxoiftov nqds xds i^öSovs Sndqyrj xd amtta. Vgl. 

Antyll bei Orib. I 146: iygdyoQoie nlifS’os SiafOQsZ xal xd iv xoikla vnoßißd^ei 
xal Ttqös x^v xdxco Sti^oSov sixqtnl^et xal vcod'qdxrjxa SiaXiet xal ßdqos dnol- 
xovofisl xxl. 

5) [Hipp.] nsql Sialxrjs IH 68 (VI 602): nqcot Sk yqfjad-at xotai nsqindxoiaiv. 

I 35, 514: xotai xs nsqindxoiai ivu^iqei yqrjad'ai xal dnö Ssinvov xal dqd'qioiai 
. . . öq&Qov Se, öxms al SdloSot xsvmvxat xov iyqov xal (pqdaacovxat ol 
nöqoi xrjs ■xjivy'^s. 

14) D. verwirft die itjqoxqißia im Gegensatz zu Archidamos. Vgl. frg. 147. 
ßufus bei Orib. IH 90: al Sk it]qal xqiyjsis iyovai fiiv xt IvaixeUr xal ydq »sq/iai- 
vovai xal xijv Tcsqiaadv •öyqdxrjxa dtvaXiaxovaiv, ünoTixot Si eiai, fid äqa xrjv 
adqxa nliov xov xaiqov axXrjqchacoaiv xxX, 

’Wellmanii, rragmente I. 


12 
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Ttäv (lerä iXalov iiUQOv, tov ^hv d-iqovg Uaxog ^uyvv^evov, xoü 
öh xeifiQvog (bg XQ<ivov öUyov, %al ^aAaxwg dh ‘auI öfialQg^ 
xö öXov iAxelvovxa ymI ovyAafiTtxovxa Aal TtoXlccAtg, udvxa rl 
ivdexofieva xov aüixaxog- dfieivov ydg (dv) xtg Aal TtQÖg iyLuav 
5 Aal jtQÖg Jtdvxa novov oSxojg eirj öiaAelfxevog. fxexd ök xavxa rd 
fxkv TtQoauTtov Aal xoijg öcpd’alfioiig Sdaxc tpvxQc^ Aal Aad-a^c^ 
TtQoaAld^eiv Aal aTtovCQeiv Aaxd iAdoxiqv '^fiegav Aa^agaig ratg 
Xegolv, xd 6^ o{>la Ttgög xoitg ödövxag Aal xodg ödövxag fj o^xwg dv 
xotg daAXijXotg aixoig (fj) yX^ix^^vog XExqi(X(xivrig ö/xov Xelag Ttaga- 
10 xglßeiv Aal ivxög Aal Hxdg Aal djtoafxäv xd TtQoaAad-g/.ieva aixoig 
dTtb xöjv OLxlfov, xfjv ök ^Lva Aal xd d)xa ÖLaxglecv (xhv Aal Xinal- 
veiv Saw&ev dfxcpöxega, (xdXiaxa fihv fidgcg i^öst' ei öh (xiij, iXalcg 
(bg 3 Xi AaS'aQO)xdx(p Aal ebcodeaxdxcj)’ Aal iocad-ev Aal i^tDd'ev 
aXeUpeiv xatg x^QO^ jrAarc/atg. odx dk xfjg AecpaXijg mi- 

15 neXela&ai 8st' d-eganeia öh AscpaXfjg iaxiv, (bg oöxtog elTtelv, 
xgtijJig Aal XQ^^^S AxevLGy.dg Aal iv xQ<p Yovgd. 

öet dh xgißeiv fxhv Aal dXelpeiv abxirjv Aaxd iAdaxr]v lijfxsgav, onSv 
öi Aal Axevi^eiv öid xiviov Jtoiet öh ifj (.ihv xgixpig xö 

öeg^dxLOV iaxvgöxegov, ^ öh XQi-^'^S naXaA(bxegov, ij öh Gfiij^ig xoig 
20 Ttögovg Aad'ag(axigovg Aal e37tvo(x)xegovg, 6 öh AxeviGfidg dva^bcov 
Aal öfiaXöv 7toi(bv xö itegl xdg xglxccg SAAad'alget Aal Ttegiaigei xd 
ivoxXovvxa. [xsxd öh xijv €tgrjf.ievrjv iA xQv ^Ttvtov i7tL(xeXeLav xoög 
fxhv i'xegöv xi Ttgdxxeiv dvayAa^Ofxevovg ^ Ttgoaigov^evövg hnl 
xovxo VTtoxojgeZv eö exei‘ xotg öh ff/oAd^ovTög ytgoTtegircaxelv 
25 ägixöxxei xö avfxfiexgov xfj ^(bfj.r] xxjg övvdfxeayg. ol (.ihv oöv Jtgö 

2) Archidamos bestritt die Möglichkeit gleichmässiger Einreibungen mit Öl 
(frg. 147). 

8) öSövras Se %al rois dSövras ij oßras cod. Sb ist Dittographie. 

9) Diese. III 33, 377: nQarivsi Sb (sc. ylrif^cov) xal oSla ^r]Qä Isla xsxavfibvri, 

16) TQZxpis Einreibung, %QTais — älsiy)is Salben, aufj^is — ävdrQiy>is das 

Reiben mit einem trocknen Tuch, Massage, xreviofiös das Kämmen der Haare, 
iv XOVQ& Scheren der Haare bis auf die Haut. 

19) Archidamos war umgekehrt der Meinung, dass Einreibungen mit Öl die 
Haut trocken und hart machen, die trocknen Einreibungen dagegen weich. 
Gal. XI 477: aW ‘AQ^lSafioe fibv TtQÖe rep xaraepqovsXv iv noVkoXe rcöv ivaqyiös 
yaivofiivüjv Sn fioi SoxsX xai rairrj Stxalcoe äv ipiysad'ai, liysi ubv y&q auslvco 
r^v irjqäv rqX^piv elvai rfjs /lex^ iXalov, Stört rS amjxa axXrjQÖrsQÖv re xat%riq6rsqov 
roXe aXstepofievoiS iqyä^srai, (laXaxdtreqov Sb roXs ^rjqoXS rqißouivois ylyverat. 

20) Diokles bei Gal. XI 507: rovro Sb xal 6 /JtoxXrie aSrds w/iolöyiioev, 
iftnXaartxöv re rmv nöqmv roSlatov &noy>riv&fisvoe slvai xal rmv Anoqqeövrmv 
iepsxrtxöv xal ßvqamv fiaXaxrlxöv. 

25) [Hipp.] Tcsql S. I c. 35 (VI 514): roXol re nsqmdroiat ^vftfiqet yqfjad'ai 
xal dnö Ssinvov xal öq&qloiai . . dTcd Ssinvov fiiv, Sxeos rqotjrfjV ir/qorsqriv ^ 
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f[^g jtQoaq}OQag tQv gltLiov fckelovg yiyvö^evot, xevovvTsg zd acäfxa, 
deyitziKOziQOvg rgocf^g v.al rtizzeiv zä ßgwd-evza Ttoiovai övva- 
zcozeQOvg' oi 6^ arcb z(öv aizliov fxezQiot y.kv övzeg v.al ßqadeig 
öi-iaXiCovaL ze v.al fxiyvbovai zd aizla Kal zd Ttozöv Kal zd avy- 
Katalaiißavöfxeva zwv fcvevfidzwv aizoTg v.al zd Ttqöyeiqa zcöv 5 
jteqitrvi^dzoiv eKKqlvovzeg Xarcdzzovaiv, eioyKÖzeqov JtOLOvvzeg 
zöv ö'yKOV zov 7tXr^q(b[xazog drcö ze zQv iTtoyovdqioiv Kazaßißd- 
• tovzeg zdg rteql zi^v Kecpa^v atad^riaeig ßeXzlovg tvolovol Kal zotg 
^jtvovg dzaqaKzozeqovg. zoiig öh noXXobg Kal zayelg z(5v (xezd zd 
Gizia Jtqög oidh äv zig iitaivioeiev' aelovzeg ydq tayvqCog zd 10 
a(ä(.ia diavqlvoval ze Kal ywqL^ovoiv djtd dXXiqXiav zd aizLa Kal 
zd Ttozd, äaze KXdöa^Lv ze yLyveod'ai Kal dvGTtexplav Kal z'fjv KOiXiav 
efCizaqdzzeßd^ai itoXXdKig. Gv/.i(peqei öe fiezd zdv -rteqiTtazov Kad-e- 
"Qöfievov oiKOV0(,ieiv zi z(öv Kazd aizdv §KaGzov, Stag av &qa yevrjzai 
zqaTteGd'ai Ttqdg zijv zov Gcbixazog efCineXeiav. KaXiag e%ei 15 
yvfxvdtsG-9'ai zodg (xhv viovg Kal jtXeiövojv yv^vaGlwv yXiyofievovg 
Kal öeofj.evovg eig zd yvfivdGiov drcoxojqi^Gavzag, zodg dk rtqeGßv- 
zeqovg Kal aGd-eveGzeqovg eig ßaXaveiov ^ etg äXXriv dXeav yqleGd-ai. 
dTTÖxqrj öh zoig zrjXiv.odzoig Kal TtavzdutaGiv iöiwziKdv iyovGiv 
avzolg yvfivdGiov zqiipig fxezqia Kal (iiKqd KlvrjGig zov Gcbf^azog. 20 
zqißeG&ai öh ßeXziöv eGzi zdv zqiipetog öeöfxevov /x'^ze KeyqcGfievov 
jtoXd ixiqze ^rjqdv itavzeXiäg, dXXd vjtaXeixpd^evov Kal zqi}pd}j.evov 
ö^aXüg. ifceiza Tteqi^vGdfxevov Xovzqiß dqixözzovzixqi’jGaG^ai, zodg 
öh aGd-eveig Kal Gipööqa TtqeGßdzag dXeltfeGd^ai f.ihv XiTtaqcäg Kal 
6(iaX(ög, zqlßeG'&ai öh atzdv vfcd iavzov zd nXeiGza ßeXziöv iGziV 25 
äfia ydq zfj zqlxpet Kal yviivdl^eod-ai zd G(ö(xa Gvfißaivei öid eavzov 
Kivodfievov' zd öh vrcd izeqov zqißeGd-ai öid Ttavzdg zotg kotciwgi 
K al zolg aGd-eveGzeqoig Kal ^(jtd'V/xoziqiog ixovcft ^qdg zd yvfxvdGia 
öeT (xdXiGza d7tovi(.ieiv. 

fvpl Si'^rjrai dnd rcöv iaiövrmv, ö^Q-oov Si, öxcos al Sd^oSoi xsvmvrai rov 
vyQov xai fii] f^daacovrai oi nö^oi rrjs y)v%rjs. Vgl. II 62 (VI 576 ff.). Antyll 
bei Orib. I 503 f. 

9) Antyll bei Orib. I 505: ol (ihv o^v ■^Qs/iatot %Qriai[ioi roZs aad'svsareQoie, 
in Sä rot9 ftsrä XQOfdv %Qai/ievois nsqm&rc^ xrl. 

16) ytvofiivovs ed. corr. Kalbfleisch. 22) Vgl. frg. 147. 

25) Plato Tim. 89 A: xäv S‘ wS xivriaswv j) iv äavr^ Sf avrov aqlarri xivrjats 
— fidhara ydq rfl Siavorinxfi xai Tg rov navrds xiviqoei ^vyysv^e jJ Sä vn' 
ällov %slq(ov' ysiqiarri Sä jJ xsi/iivov rov atb/iaros xai äyovroq ijavylav Si iriqcov 
a‘6rö xard uiqt] xivovaa. Agathinos bei Orib. II 399: dhifsad’ai SeZ oSv ilalcq 
av/ifierqcq xal inl nohb rqlßsad'ai, xal Snö ällcov uiv, fidhara Sä Snd iavrov' 
ovSäv ydq aSre dxonc&rsqov oiSrs sinovdtrsqov oirs fi&Xkov noirjrixdv rov (yrövov 
roZs acöuaat) rfjs Sid iavrov rql^fiBcoq. 


12 * 
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fietä öi TjJv d-egaTteLav rov Gcb/xavog irtl äQiazov dTtoxwQeiv 

oivL ädrjXov ök Sri v.al xö äqiaxov v.al Ttäaav dfxXßg x^v dlaixav 
äQfiöaet xov ^hv d-iqovg dvat d-eq^arxin^^v ^rjdk ir]Qavxix'^v, 
xov öh xetf^^vog fii^xe -ipvKXtx^jv fii]xe iyQavxini^v, xoH (J^ iaqog v.üi 
5 xov fiexortÜQOV (lioov xt ixo^aav. xoig (xkv oijv edö^xtog ßovkofievoig 
didyeiv xov d-sgovg äqiaxov ötTtoxqoiv iaxi xal rtqdg iyleiav xal ftqdg 
xd ötrjixeqeiisiv ixavQg älipixov Uvxöv XQ^f^^ov fxixqiov inl oivig 
Uvx(^ edcbösi xal (liXixi (lij ftoXXip xal -ßdaxi xexqaf^eviq xaXcog 
vtivöfievov, ^ ixp't]fid XL xöv dcpdoiav xal edrcertxoyv xal xqoq}i^cov, 
10 xal oHxo), xal (lexd (XLXqov ixiXixog Xa^ßavönevov fiifj d-eqfxöv. 

(^r]dkv Ttqoaufisvqj xoiovxov äqxov dqLGxäv äq[i6xxu xpvxqdv 
xoaovxov, öGov äoxai itqö xov 8elXlvov yvfxvaalov xaxaTteipai övva- 
xög. öxpov 8h i^ec Xdyavov icpd'öv, ff xoXoxivxrjv ij glxvöv ^ äXXo 
XL xcöv Ttqög x^jv Ttaqovaav &qav ixij dvaqfxöaxojv i^iprjiJ.ivov drcXßg. 
15 TtlvBLV 8h Xevxdv olvov v8aqiaxeqov äyqi xov (xifj 8i%p‘^aaL. nqd 
8h xov Xaf^ßdveiv xd olxlov TtqoTtlveLV 'S8toq fiev, av dLipfJ xig^ 
• ^tXsiov’ et 8h ixiq, iXaxxov. ßsxä 8h xd äqLüxov itoXiiv 8Laxqi- 

'ipavxa xq8vov xaxadaqd-eiv hv GxoxeLViy rj 'ipvxsLViß xörtip xal x<^qIs 
fcvedfiaxog' iyeqd-ivxog 8h oixovofietv xl xQv i8lo)v xal rteqLJtaxeiv, 
20 TtsqLTCaxrjGavxa 8h xal fiLxqd 7tqo8Lavarcadaavxa Ttqdg xd yvfxvdOLOv 
dTtoxoiqsiv. xal xolg f^hv laxvqoxeqoLg xal vewxeqoLg yvfivaaa- 


3) [Hipp.] Tts^i S. III 68 (VI 602) : %Qrjad'at Sk roXai la^&voiai rolaiv if- 
■d'olai nlrjv räv xavacoSemv, '/^Qfjad'at Sk xal rolaiv (bfioXai nl'^v rmv d'eQ/iav- 
rixmv xal ^tjQavrixmv (sc. rov d'i^ovs). HI 68 (VI594): rotai Sk Siairijfiaai ^Qrjad’ai 
(sc. rov %eifimvos) rolai ^rjgavnxolai xal d'sQfxavrixolai xal avyxofiiarolai xal äxp^- 
roiaiv. Vgl. neQl S. vy. c. 1 (VI 72). Athen, bei Orib. HI 183. 185f. Der Sommer 
(warm-trocken) erfordert eine kalte und feuchte Diät. 

7) [Hipp.] nsQl S. in 68 (VI602): %Qd oSv, insiSäv nleiäq inireihi, rotai re 
airloiai ftalaxtoreQoiai xal iX&aaoai yqrlad'ai, slra fia-%Xt ^l^ov rqy a^rtg^ 
rairrj Sk TiQOfvQtjr'^ &rQi7trorsQri, rolai Sk nöfiaai fialaxolai, levxolaiv, vSaQsaiv, 
&Qlar<y Sk öllycy. vgl. neql S. vy. C. 1. Athen, a. a. 0. 186. 

9) Ttivoftivcp ed. mvöfisvov cod. 

13) [Hipp.] TtsQl S, HI68 (VI602): y^rjad'ai Sk rolai lay&voiai rolaiv kfd'olai 
nl'dv rwv xavaoiSkajv y %^fja&ai Sk xal rolaiv ib/iolai rcl^v rmv d'eQ/iavrixmv 
xal hiQavrixmv. Vgl. ■Ksql S. Sy. c. 1. Athen, a. a. 0. 186. 

15) [Hipp.] Tis^l S. a. a. 0.: xal nirjauovfiaiv tbs Sjxiara rmv airlmv xal r^ 
nor^ ixav^ inl rip alrq, y^'^a&ai. Athen, a. a. 0. 186. 

16) Athen. Il45d: fterä Sk ravra nqonlveiv SSoiq ibs yqriardrarov, iv fikv 
ysifimvi xal kaqi d'squöv <5s fi&Xiara, iv Sk rijj d'iqei yjvyqöv, tbe firj nqoexlveiv 
röv aröfiayov' nqonlveiv Sk aS/uusrqov T<j> nl^d'si xrl. (auS Herakleides VOn 

Tarent). Vgl. Herrn. XXXV 364. 

17) [Hipp.] Ttegl S. a. a. 0. : xal Snvoiaiv dntS xov äqlarov ßqayiai (SC. yqrjad'ai 
xe^)- Athen, bei Orib. HI 187. 
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fiivovg y.al Mvcaafiivovg rip tpvxQC^ lorjead-ai xaASg ix^f xoiig 
öh jtQsaßvTigovg y.al dad-eveavigovg dleiipa^ivovg yal fitygä TQtxpa- 
/tivovg koijsad'at ^egficß, x^jv ye(pahfjv |U)J ßgexovrag. öfiolwg dl 
Ttäai toig vyiaivovOL -d-egfiiß lotjaao^at yecpaXiijv öXtydyig rj 
oidlrcore aQi^ötref roig dl rtgsoßwegoig oidl ßgly^Lv rtoXXäytg 5 
ßiXriöv iGTiv, dXXd did rivwv ygdvojv ygl^Gd-ai roß iXalcp, (xlayovTag 
rov (xlv ■9-sgovg vdo}g, xov dl xeipLiavog olvov. c5g fxiyiatov dl yal 
ßeXtiaxov yal dXeixpa^ivovg iyfxdTTead-ai yttd-agwg, fj d 7 toGfj.äad-ai 
yal 'ipvxQfß ^ergltog iyyXd^eGd-at yal ^exd xd vygävat dXeicpsGd-ai. 
itgbg (5^ TO Gixla dtl ßadl^eiv yevoijg yal /.irjdlv ä-rteTtxov iyovxag 10 
xQv ßgiod-ivxojv rcgöxegoV ytyvÜGyot dl äv xig xovxo pidXtGxa xfi 
xBv igevy/xiöv dvoGfiL^ yal iyXelipet yal xfj Xartagöxrjxi yal xfj 
edygivsiq xov 'dTtoyovdgLov yal x'^g yoiXlag, exi dl xcß Ttgdg tjJv 
xov (paystv ßodXrjGiv ögf.irjxiy(5g eyeiv. deutveiv dl yaXwg Syßi xov 
■d’sgovg (xiygdv Ttgö i^Xlov dvGpLQv yal ägxov yal Xdyava yal (lälßav. 15 
Xdyava dl difid filv TtgosG&leiv ttXijv Giyvov yal ^aq)dvov‘ xavxa 
dl xeXevxaZa ’ xd dl ipiXd Xa/xßdveiv dTcb Ttgcoxov xb delTtvov. 
ty^vg dl eG&Uiv xßv /xlv rcexgaLwv xobg GagyüdsLg yal xpa&vgobg, 
xßv dl GeXdycov yal x(5v äXXwv xoig ebyvXoxdxovg yal tcXbZov xobg 
icpd’obg' ygia dl igi(peia yal ägveia x(öv vecvv Ttävv, ‘ßeia dl xcöv 20 
dyi.itt^6vxo}v, ögvLS-SLa xd xcöv dXeyxogldcov 'g nsgdLycav fj TCegt- 
Gxegcöv 7] cpaxxcöv veoxxcöv, icpd'd jtdvxa Xixcög. Xapißdveiv dl yal 
xcöv äXXcov sdeGfxdxcvv obd'lv äv ycoXboi xd ftgbg ‘fjdovi^v, öGa pcfj 
xoZg 7tgoeigr]fiivoig Ivavxiag ^Xays dvvdfisig. öxt dl dgf.iöxxet 
fCäGav ägav xoZg (äIv vygdg syovGt xdg yoiXLag xd GxaXxiyd Xapi- 25 
ßdveiv x(öv Ttagövxcav, xoZg dl ^rigdg xd vrtayxiyd, xoZg dl dvGov- 
govGt xd obgrixiyd, xoZg dl iGyvoZg xd xgöcptixa itag xig äv didoLiq. 
ngoTttvsLv dl itgb xov dsircvov yal Ttlveiv (lexgc xtvbg ^dcog’ inecxa 
xobg fxlv iGyvobg fxiXava Xe^txbv otvov, piExd dl xb dtZnvov Xevyöv, 

1) [Hipp] S. II 57 (VI 570) Agathinos bei Orib. II 394. Flut, de sani- 
tate praecepta c. 17. 

10) [Hipp.] ns^i aQ%. iaiq. C. 11 (12 K). 

16) Vgl. frg. 121. Diokles gebraucht ^dtpavos für Eettich wie der Dichter 
der alten Komödie Kallias (Athen. II 57 a), die gewöhnliche Bezeichnung ist 
qafavis, während qdfavos den Kohl bedeutet. Vgl. Gal. VI 658: ■d'avftdoai S 
soTi xal Tcäv ioLTQmv xai xwv iSiouxwv ixelvovs, 3aoi ftexd SeZTCvov to/ids 
iad-{ovaiv airds (sC. ^ag)avlSas) eins^las ivexev. 

18) Vgl. frg. 135. Nach Diokles sind die nerqatoi ixaXaxdaaqxoi. Sie sind 
leicht nach nsql 8. II 48 (VI 548). 

20) Huf. bei Orib. I 545 sagt von den xqia iqtfmv xai dqvßv xai %olqmv 
xal dlexToqZScav xai neqSlxcov xai fjivßv xai vtioocoVf dass es nahrhaft sei: Ttdvxa 
ydq rd eiqrjfiiva xqoyitftßxaxa. Diokles empfahl es, weil es trocken war. [Hipp.] 
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Toiiq 8k eiaÖQKOvg öid rilovg Ibvv.6v , UaqiaxBqov dk ^dvTag • 
TtXfjd-og ök öaov kudatcp ylyverai Ttqdg ■fjöoviqv. dxqödqva ,5^ 
8‘6G%Q'i]OTa (ikv ioxL Ttavxa, rjnioxa 8k tov Xöyov f^evQia 

Xa^ßavöfieva itqö xQv aixlo)v. Tfjg 8k ÖTtcbgag xd (.ikv oCxa nequ- 
5 Xövxag xd 8iQixa xai xöv ÖTtdv jteqiTtUvavxag ymI ßQi^avxag 
^8axt ^vxQ(p ßkXxLÖv kaxL Xanßdvetv, v.al ^xovxag aixov xal 
xo8g fiij 8vvafxivovg iad'Leiv (iBxd 8ecn;vov, xodg Xomoiig 
Ttqö xov 8€l7tvov' axacpvlijv 8k Xevxijv ftdvxag kv xcß 8el7tvcj} * xgay^- 
liaxa 8k kqsßLvd-ovg Xevxoig ßeßgeyfxevovg rj d(^8y8aXa xad-ccgd 
10 ßeßgeyixkva. (J.sxd 8k xd 8ec7tvov xotg (ikv layvodg xal (f)va68ei ■ 
xal lii] ^(idLojg xd aixLa Ttixxovxag dirtXä xe Xafxßdveiv xal xad-et- 
8eiv edd’dg, xoiig 8k Xomodg öXiyov xal ßga8io)g 7tegt7taxi]aavxag 
dvafcadeod-aL. xexXLod-aL jtavxl ßiXxLÖv eaxi, 6'vxog ixkv hi 
Ttsgl x'^v yaöxega xov TtXrjgcbfcaxog, knl xfjv dgiaxegdv nXevgdv, 
15 XaTCagäg 8k yevoixivrjg fxexaßdXXeiv xal istl x^jv 8e^idv' xaxaxe- 
xXLaS-ai 8k (i.'gxe xsxa^isvov Xlav (X'^xs avyxsxafifiivov iayvgiög. 
STtxLOv 8k xa&ed8eiv od8evl ßeXxiöv sGxiv' 8iJG7ti>oia ydg xal 
jtviyfiol xal eTCLXiqTtXLxd xal i^oveigiaGfxol /xdXtGxa Gv^ßaivovGi 

ne^i S. n 47 (VI 548): ^riq6xa.xov fihv o^v falvsrai ageas f&aarjs, Setirsqov, neqStxos, 
rqltov nsqiareqris %al Ahxrqvövos xal rqvyövos. Vgl. II 46 (546). 

4) Vgl. neql d. III 68 (VI 602): j) Si dnc&qri iayvqoTiqr] rijs &vd'qco7tlvris 
cpiaios' ßilriov a^v dnB%ead’ai' ei Sk %Q^r6 r«s, fcerä rßv airmv ygßusvos 
rfxiar &v i^afiaqr&voi. 

6) Herakleides von Tarent bei Athen. III 79 e. Herrn. XXXV 362. 

10) Anonymus neql Siairtje (Ideler phys. et med. gr. minores H 195): /uerä 
Sk rrjv rqofd^ yqß fisrqiots neqm&rois, eös &v Snoyalüvrae rä airla, ftrj älfiaai 
xal drä-xrois xivquaaiv ^ xqavyaZs, Iva ävaßqdaacovrat. jusrä Sk roi)S roiok- 
Tovs Jieqindrovs ■Ü7tvq> avfi/uerqcp yqß jueai^fisgivey xal fiäUov iv rals /ueigovat 
xal d'squoreqais rßv ‘dfieqßv. iv ftkv rols SnoarqßHaai xal role €nvois it&ai 
Ss^ioxoirßv xdd’evSe xal inl rö ^naq dvaxlivov . ^ dgioregd Sk xardxhan 

rÖTs xal fiöv-rj yqi^aiiuwrdrri, 3rt ix nolvfayiae xal nolvnoalas ßaqivovrai rä 
onMyyva xal 6 aröfiayos xal eis iuerov dvaxivovvrai. Vgl. negl S. III 68 (VI602). 
neql ■öy. d._ c. 7 (VI 82). 

13) [Hipp.] Ttqoyv. C. 3 (81 K): xexXi/ievov Sk yqrj xara^.a/ußdvea&ai röv voai- 
ovra 'önd rov ir]rqov inl rö nlevqdv rd Se^tdv ij rd dgiaregdv xal räs yetqas 
xal röv rgdyriXov xal rä axilea öliyov iTcixexafiuiva iyovra xal rd aiifinav aßfia 
vyqdv xei/ievov" o-Brai yäg xal ot nhzaroi rßv Syiaivövrcov xaraxUvovrai. Antyll 
bei Orib. I 437: inl Sk rßv drqo^odvrcov xal ßgaSvuenroivroiv jJ inl rö dqiareqöv 
aöfxipoQOS, ßs &v neqinrvaaofiivov r‘g yaarql rov ^naros xal d'dlnovros aiirryv- 

16) Vgl. Ps. Arist. probl. VI 3,885 b 26: Siä rl avyxexanftivov ßiXriov xara- 
xeZad'ai xal no7.Xoi ye naqayyiXXovoi rovro xal rßv iarqßv; 

17) [Hipp.] nqoyv. C. 3: 3nriov Sk xeZad'ai xal räs yeZqas xal rd axeXea ix- 
rera/teva iyovra ^aaov dyadöv. 

18) Theophr. negl xöncov p. 400 W: xardxetvrai (sc. oi xomßvres) S vnrioi 
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totg ovTO) na&evdovatv. iyQiqyoQelv 8h y.aTa-n£t,f.iivoig irtrloig tö 
fikv ylyverai v.aiä rgörtov, rd dh oil’ rd (xhv ydq oy.hlr] v.al al vßiQeg 
y.axd evd’VMQlav xet^eva xov odifiarog Ttgdg xd avyKa/XTtxeiv v.al kv.- 
xeLvetv v.al ovvayeiv v.al dioLyeiv e8 Syei, ymI Ttqdg xd xd öe^id 
xoig dqiaxsQoTg ö(.ioLojg zeta^oL v.al (itj xd ixeqa d^Xlßea&ai M 5 
tS)V ixiqcov’ j) ^ciXtg xtovet did xiXovg izxexafxevrj jtaqd xd ix'fj 
dvvaxdv elvaL ovyzdf^Ttxeiv adxijv zaxazsLfievoig O'ßxcog. xd dh dito- 
yövÖQiov zal xovg Ttödag dXealveiv ody ijztGxa aQuöxxet Ttaqd xe 
tjd GLxLa xal za&evdövxwv. iyeiqeGd^at fihv zal dvlGxaGd'ac xodg 
f^v cpvG(b8eig öipe, xodg öh äXXovg ä^a xfj djiJ.eQq. xoig fihv o8v 10 
iiXelGxoig xQv dyiaivövxtov xotadxrj xcg öcaytjyirj (xdXiGxa dv 
dgfxöGeiev. xov öh ystficovog, öxi TtXslto xov d-hqovg xodg TteqiTcdxovg 
y.al xd XoLTtd yvfxvÜGia Gvvxovcbxeqa öeT TtoulGd-ai^ zaxd fiizqdv 
TfQOGayovxag, xd hicl TtXeZov edXaßov/xivovg, eiqrjxat TtQÖxeqov. 
dXeliJ.fJ.aGi öh fiäXXov xgfjGd'ai ij Xovxqolg’ XovxqoZg öh ivloxe 15 
ipvyqoZg zai fiäXXov iv xaZg S-egfu^fieglaig, d-egfcoZg öh xodg zoixi- 
(övxag zal xodg dcpLÖgdjGeoig öeofievovg. zal xodg fihv edGdgzovg 
zal vygodg dgfiöxxet [tc] fiovoGixeZv dg^afiivovg d-rtd TtXeeäöog 
övGecog (.itogy iTtixoXfjg' xodg öh XotTtodg dgiGxäv dgfiöxxev fjizgdv 
d'ijjov iöovxag rj fisXt fjhxgtov rj otvov yXvzdv, rtivetv öh fnqöhv ij 20 
fiizgdv fiexd xd ägeGxov otvdgiov XeTtxdv dxgifia fiaXazov, zezig- 
vafievov fiexgltog, ineixa zaxaöagd-eZv dXeaLvovxag, fiij TtoXdv öh 
Xgövov’ iyegd’evxa öe, zad'dTteg xov S-egovg, xd otzeZa rtgäxxeiv, 

Siä r^v Ztütvaiv' iv xoircf yciQ a%dfiart ft&Xiar' äviaov . . . xal tzqös rdv i^ovsi- 
Qoayftdv avvsqyst. Antyll bei Orib. a. a. 0.; ^dv ydg yovÖQQOia xal fi aaTv~ 
Qlaais nago^'övsrai, d'sQ/iaivofiivcov rmv rÖTtmv, insiSäv vTtrioi xaraxUvoJvrai. 

12) [Hipp.] nsQi Sialrrje III 68 (VI 594): roXai Sh ndvoiai noUotaiv änaai 
(sc. XQfjad'ai rov ysi/iävos), roZai Sh Sqdfioiot xaiiTCroXaiv ii ö'klyov TiQoa&yovTa 
• . . . Total TS TcsQin&Toiaiv &7cd Tmv yv/ivaalmv d\iaiv, dnö Sh toG SsItcvov 
ß^aSiaiv iv äXer] öqd'qloial Ta noXXoXaiv ii öXlyov ä^ydusvov, vcQoadyovTa is TÖ 
atfoSqöv dnoTtaGovTA ts ^avy^. Vgl. 598, 4. Athenaios a. a. 0. 184: yvfivaaiois 
Sh o^oSqotsqois TiQoasXsvaTiov. Der Winter, der kalt und feucht ist, erfordert 
eine entgegengesetzte Lebensweise (180,4. frg. 65). 

15) Theophr. de lassitudine 17 (401,6 W): xsisGovai Si tivss toGs fihv xeius- 
Qivobs (^xÖTiovsy dXelufiaTt, Toits Sh &e^ivoi>s XovTpq^ ■d'sQltJtsisw, Toi)S fthv SiA 
räg ftsTaßoläs xal ^glxae, Tohs Sh St& t^v it}^ÖTj]Ta Trjs ägas xad^yQaivsiv. Ps. 
Arist. probl. V 38. [Hipp.] nsgl StalTrjs IH 68 (VI 596): x^lsaß-al ts ■Klalm (sc. im 
Winter)- öxÖTav Sh id'ilfi Xoisa&ai, rjv [thv ixuov^arj iv naXaloTQjj, tfivyQq) 
Xovia&co' ijv Sh äXXcp Tivl növq> x^ijarjTai, tS d’sq/idv avfKpoqdtTsQov. Athen, 
bei Orib. IH 184. 

17) [Hipp.] TtsQl SialTTjS HI 68 (VI 594): ngäTov fthv ftovoaiTlrj xed Sidysiv, 

^v ftri Ttdvv irjQ'^v Tie T^v xotkltjv tyrj' ijv Sh fttj, fiixgSv dgiaTtjv. Vgl. C. 60 (VI 
574). nsgl dgy. trjTQ. c. 10 (I 590). nsgl SialTtje <5|. c. 9 (II 280 ff.). 




184 


xd 8k lovtQÖv rd d-egfidv iäv, yv^vaaai-ievovg ök öbltzvüv avam~ 
xtttovxog, älBabovrag ftexä Ttvqog, rotg ^ikv ^ixQodg Kal b8 Ttgdg 
ixätav iyovxag äficpöxBQa, TtULo) r8v äqxov, xoiig XoiTcod^ 
d^aiQBiv T^iv ^aQav. Idyava 8k xd fikv ölov xoC %BL^{ävog 
5 xov} ^ rov d-iqovg iod-Lsiv dq^örtBi. f,idXiGxa 8k Bd&Bxst xQv 
(b(j.wv jfiiyavov, s^^CDfxov, ^d(pavog xBXBVxala Xaf.ißavofikv7] • xQv 
iq)S-wv KQdf^ßr], Xditad-ov, yoyydXq, nal ixäXXov k'wXog. xd 8k äyqca^ 
yial rd (bfid xcöv (b^(5v %al td iq)d'd x(5v icpd-wv, oi xbLqo} xd yec- 
fiEQivd X(5v d'BQLviäv ioxiv. dq^öxxsi 8k ymI xd GK6Qo8a ml xd 
10 KQÖfXftva ml ö fdgiyog ml rd ixvrj ml ^ cpay.^ i-idXiaxa xadxtjv 
xijV (Sqav, ml rßv äXXcDV öxptov (xäXtaxa xd örtxd x(5v icpd-wv, ml 
öXcog xd ^riQÖXBqa X(5v vyqoxdqMV %BiiA.eqLvdv d^ {ml) xd Kdq~ 
8 apiov ml xd alvrjTti [xäXXöv iaxiv. tcIvbiv 8 k iv fxkv xtß 8 Bl 7 tv(q 
olvov iiiXava, XsTtxöv, T^Gvyf) fiaXa^öv, /xij viov, xiqvdfiBvov f.uYqdv 
15 dy.qaxeaxsqov. dq/xöxxBi 8k xadxrjv x'^v &qav dix.ijy8aXa UB(pqvy- 
piiva, (idqxa, ßdXavot ÖTtxol, Kaqva nXaxBa vmI itpd-d ml OTtxd. 

8v (xkv o8v xqÖTtov 8et ^fjv rov ■d'iqovg ml xov yBLixCövog, inl 
TtXBlov Biqrjxat’ xov 8k äaqog xal xov (p^LVOTtcbqov 8rjXov, cbg /xsorj 
8iaixa xöv Biqir]ixivo)v (idXcaxa dqfxöxxBi. cpvXdxxBßd-at 8k dsl Sei 
20 xd xs d’qd-r] xal xd toyvqd xal 8dG7tB7txa xcöv ßqcofxdxcov xal xd 
TCoXXd XLav“ xcaqd ydq xd TtXfjxXog ody djxxov fj Jtaqd xdg f,ioxd-rj- 

3) [Hipp.] Tce^l Sialrrjs a. a. 0. 594: &Qroan:lr] 8b fcällov (sc. %Qrjad'ai). 

4) [Hipp.] a. a. 0.: rotac Sb Siamriftaai %Qrjad'ai, xoXat, ^mqavxMolai xal d's^- 
fiavxixoXai xal avyxojiiarotai xal Axgi^xoioiv . . . xal xoZatv ömoZai rwv Sfmv 
(lällov fl iipd’otai xal roXai nöfiaai uslaaiv, axqrirsariQoi,ai xal il&aaoai, Xa%d- 
voiac d>s i^xiaxa, nliiv rolai d'sQfiavxixoXai xal ^tjQolai xal yv'kolai xal ^o^uaaw 
c5s fjxtaxa. Vgl. Fredrich a. a. 0. 197. Athen, a. a. 0. 185: la%&voie Sb i^xiaxa 
K^tjaxsov xal xoixcov xoZS d'sQuavxixcoxbqois. 

7) Vgl. frg. 121. 

8) yoyyiXi] Kohlrübe, sonst yoyyvXiq, sicher für Diokles bezeugt durch frg. 
125. Dioskurides nennt sie ebenso. 

12) Athen, a. a. 0. 184: xal XQo^als y^rjaxbov ^qavxixmxiqais, 

13) [Hipp.] a. a. 0.: xal xoZai nSuaat fiblaaiv, äxqrixsaxBqoiai xal iläaaoai. 
Athen a. a. 0. 183. 

16) Vgl. frg. 126. Die Mandeln sind nach Diokles d’sguavxixa. ßdlavot 
sind die ^ids ßälavot Haselnüsse, x&qva TtXaxia die Kastanien. 

19) [Hipp.] Aph. H 51 (IV 484): xd xaxä nolb xal i^anivris xsvovv ^ nhiqovv 
fj ■d'eqfialveiv fj yid^eiv fj älleas Sxmaovv xd aß/ua xivelv OfaXsqöv■, xal n&v xd 
noU xp (fbaei noUfiioV xd Sb xax' öllyov dofalbs xal ällmS, ijv xtS ixeqov 

SxBQov fisxaßalvu. Vgl. [Hipp.] neql (pvaßv C.7 (VT98). Plat. Kep. Hip. 405CD. 

20) [Hipp.] neqi 8ca(x, <5f. c. 36 (125 K. II 298L): eii(p6qcos ftbv cpiqovai xd ßqoi- 
ftaxa, ä sid'lSaxat, Ijv xal /i^ äyad'A ^ fdast’ ßaaixcos Sb xal xA noxä‘ Sva^öqcoS 
Sb tpbqovai xA ßqßuaxa, ä fifi etd'lSaxai xfjv ui} xaxA ßaaixms Sb xal xA noxa. 
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qias ivlore rcöv iod-ioi^evojv ivox^rj^elrj (.lallov äv rig. (xij nqo- 
Xelgiog dk nlveiv ärjd'eg ■ßdwQ" /.lox^rjQdv ydg xal i7tiaq)aX^g iariv 
dUä (.isrd i-LiUrog ^ ohov r} ö^ovg ^ dXq)Lxo}v %al dXQv. ipvxgdv 
(Je iaxvQiög ’ßdwQ vluI TtdfxrtoXv Ttöfxa dd-govv nLvuv, v.Lv8vv(ädig 
ean, xo2 fidXiaxa roig 7te7tovrjy.öat v.al i^Xiov^ivoig in ^egfiotg 5 
oiGiV (xifLOTOv TCgdg iyLetdv iatt xd fj,rjöhv •xgeTTrov ylyveod-at 
rfjg xoU acbfxaxog (pdaeiog. äfxa dh xaZg ügaig (.lExaßaXXodaaig 
%al xijV äXXriv diaycoyi^v fiExaßdXXeiv, VMxd (XLY.gdv etg xotvavxlov 
djtovEdovxa y.ai ß'fj f.ieydXr]v i§a7tlvr]g Ttoiovvxa ^exaßoX'^v. dq)go- 
dialoig ök ygfjoi^ccc TtoXXolg f.ikv %al avvExeaiv oi öeT' fidXiaxa dk 10 
ägfiöxxeL xolg xpvygoTg zal vygoig yloI ixsXayxoXiyioTg ymI cpvacb- 
ösGiv ■ rjnaxa ök xaxd cpdaiv /xev ioxi xolg toxvoTg xal dTtXedgoig 
xal daagxa xd rcegl xd iaxlcc xal x'^v öapdv ixovoiv xaxd öh xdg 
T^Xixlag xolg ix rcaiÖMv sig x'ijv x<5v p.eigaxlo}v ‘fjXt.xlav pisxaßaL- 
vovGt xal xolg Ttgeaßdxaig. xaxovxai (5^ (.idXtaxa xov Gcbfiaxog 15 
xolg TtXeovd^ovGLV dxaigcog xd Ttegl xi^v xdGxiv xal vecpgodg xal 
Ttvei/xova xal ocpd-aXpiodg xal xd Ttegl xöv vcoxialov /xveXöv’ rjxiGxa 
3i ivoxXel xal TtXelGxov XQ^vov ^ ödvaixig rcgög xavxa dtaixevet 
xolg piij äXXayg d<pveGi Jtgdg xijV xoiaixrjv Ttgä^iv ivegyovGl xe 
del ixexgLcog xal Xlav itXEOvd’QovGi^ xgocpfj (Je xg^GxfJ xal 8a- 20 
'ipilsl xgf^l^ivoig. e/xelv 8k drcb gLxov xolg eixdxxwg l^wGi xal ixi 
xolg GcbnaGu jtovelv etS'LGfj.svoig o88i7toxe ßeXxiöv iGxtv' ixavoig 
ydg (pdGig xolg xe xBv GLxltov xal -rtoxQv uegixxüfxaGL xal xolg 
xaxd (piGLV ditö xov G(b(iaxog aTtoxgivofievoig i^ayioydg TteTtoL- 
rjxev, &Gxe /^r]8kv i^exov 8elGd-ae. 25 

7) [Hipp.] S. a. a. 0. 600, 15: iv ixäar^ Si rß tS^fj äxaara rcöv StaiZT]- 
ftdrcov fcsd’iardvai (sc. xarä uixQdv. Xen. Cyr. ^ 2, 29. 

9) [Hipp.] nsql %vfiäv C. 15 (V 496): al (leraßolcü fcdhara rlxrovai voa^- 
fiara xal al fcfyiarat fcdliara xal iv rfjai äQrjai al fxayälai (isxaVkayal xal iv 
roZai alloiac,' at ix nQoaaycoyfjs yivovrai, al S^ai a’Srai dacpaliararai, cöoTtsQ 
xal Slairai xal tpvyos xal d’dlTtos jidlcara ix nQoaaycoyris, Plat. Legg. VH 797 E. 

11) Eufus neql Sialrtje bei Orib. I 541: Siö xal rcöv fislayyolixäv, &s n xal 
irsQov, la/ia inirrjSsiörarov /ilaysa&ai. Hipp. epid. V 15 (V 320): layvairj rcöv 
and ^Xiyfiaros (kalt — feucht) voiacov cöfsXifiov, Ruf. a. a. 0. 542: fiascs Si 
inirrjSeioc, nQÖs d<pQoSlaia al d'sQfiörsQai xal iyqdreqai' Slaird ye (i'qv xal äqa 
Mrovs fl ■d'BQ/ioriqa xal fyqoriqa xal fjXixia cbaaircos' cSqa /civ rd laq, fiXcxla Si 
fl rov vsavlaxov . . . fjxiora Sä (sC. eis layvelav siifOQOs) Siaira fciv ij ^qaivovaa 
xal y,dyovaa, filcxla Si jJ rov yiqovros. Vgl. [Hipp.] msql S. H 58 (VI 572). 

17) Aristoteles frg. 285, 3 (221,2 E), de gen. an. H 747 a 13. 

21) Plut. de sanit. praec. C. 22: ifiirovs 6i xal xodias xaMqasts vnd cpaq- 

fcdxcov, f/iaqd naqafidd'ia nJ,r}afiovris, ävev fcsydlriS dvdyxriS oi xivririoV - iSiov 

Si Tqj uiv iuircq xaxdv nQÖasari, rd r^v dnlriariav avlsiv re xal rqicpeiv. yivovrai 
ydq al nsTvat, xa&dneq rd xonr<5//£va ^etd-qa, rqayeZai xal raqayc&Seis .... 
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Sd’ev ^Soval /uiv dltlai xal dreleZS xal noXtv ^ovaai atpvynöv xal olarqov 
rats dnolaiaeai Ufiß&vovaiv aixois, SiardasiS Sä xal nXtjyal (?) nö^cov xal nvsl- 
fidrcov ivanod-Xltpeis SiaSi%ovrai, ftrj neqi/iävovdai rdg xard (piaw ä^aycoydg 
dXV ininoXd^ovaai roie acbuaaiv, SaneQ Snsqdvrloie axdfsai, tpoQxlmv ixßolijs 
oi ntQixxr»fidxcov Sso/ievotg, Vgl. frg. 139. neQl II 59 (VI 572). negl S, iy 
C. 5 (VITS). Plat. Tim. 89 A: xqIxov Sä elSoe xivriaemg OföS^a noxä dvayxa^o/iiv^ 
yqriaiiiov, dXXojg Sä ovSajuäg X(ö vovv Syovxt nqoaSsxxiov, xd xfjg faq/iaxsvxix'qg 
xad'dqasojg yiyvdftevov laxQixöv ... Stö naiSaycoyetv Sei Staixaig ndvxa rä 
xoiavxa, xaß’ 8aov &v » xcq ayoXtf, dX,V ov faqfiaxeäovxa xaxdv SdaxoXov äqs- 
d'iaxiov. 

142. 

Orib. V 228: ödoiTtOQOvai ölaira' Ix töjv Jioy,X^ovg. 

TtQÖg rag rcogeLag ^ÜGra äv rig dTtaXldrroL XaTtaqög ö>v xal 
Gvvrövcog Ttogevö/xevog, irt 3k rov f.ikv -d-kgovg raivLc^ (lalaxfj 
TtXärog ^ kftrd öaxnjXwv ixoiJGr], i-iiixog 3i iXarrov Tthre 
5 ftrjxcSv xaTEiXfjixsvog r’fjV ÖGcpiv dxgi r(5v Xayövcop. xal ^ ßa- 
xrrigLa 3k xgv^^f^^g yiyveraL TCaqä räg Ttoqelag' h [xkv yäg rotg 
xardvreGt TtgoßaXXöfxevog iGyei rö GBjxa jtQOTterkg yiyvöfxevov xa- 
d'djtEQ rtg xovrög’ iv 3k roig dvdvtEGiv E7tEQEi3ö/.iEvog, ^qov &v 
Ttoii^GEiE rijv Eig rd TtgöGavrEg xlvr]GLV rov Gcbfxarog, irt 3k '^rrov 
10 dv Gq)dXXoirö rtg rgiGlv E7tEQEt3öixEVOg rj 3votv. 3iava7Ca'ÖGEü)g 
ixkv o^v yiyvo{.i£vrjg rrjg TtOQEiag, dXEiixfxa xal G^ixgä Glrov TtqoG- 
cpoqä rwv ■d-Eqivcöv rivog xal Jtöfia fiirquov dqfxörrEC radrrjv rijv 
äqav, xal fxsrd rd äqiGrov dvdiravGig itqb rov TtqoiqxEG&aC Gvv- 
slqEiv 3k dvayxai^OfXEV(ß xal 3ixpövri XEitrbv äXcpLrov kitl -öbari 
15 (XErd dXbg /XErqiov nivEiv. rd 3k xabfxara xal robg i^Xcovg EbXa- 
ßELGd-aL 3 eI fxr]3kv yvfxvbv 'i^XiO'CfXEvov rov Gcbfxarog, dXXd GXETta- 
GdfXEVOv, ÖTtoxg i3l'jß xal (xij GxXr]q'ijvr]rat ^'qqaivöfXEVOV Ttaqd rfjv 
jtoqElav’ O'öro} ydq dv ö rE xÖTtog rjrrwv Gvfxßaivoi, xal r(öv 7tqo- 
Eiqr]fXEV 0 }v Ttad'läv ob3kv dv yivoiro b/xolcog. rov 3k ;(£tjUW)'Og 
20 xpbxovg ö'vrog jtqb rijg TtoqEiag XaTtay^ivra xal dXELXpdixEVOV Gi- 
ricov r(5v x^i-l^^qi'Vcöv rcoXb rt xal Ttöfxa fxixqbv äqf.iörrEt XaßECV, 
xal slXi^aGd-ai raiviqc ^laxqoriqq, f.i'fj [xövov r^jv ÖGzpiv, dXXd x.al 
rijv ^dxäv xal rb Grrj^og Ei xal xaXüig. biavajtavöfXEVov 3k iv 
rfj roiabrr] -rtoqElq, yiyvoixivov xpbxovg Ixavov, fX'^rE dXElcpEGd'ai 
25 ixiqrE GirLov fX'qrE Ttöfiq XafxßdvEiv ßiXriöv kGn, (xrj3k äXXrjv ÖJtoJG- 
ovv Ttaqrjyoqlav, Ei (X'Xj fxkXXoi rig abrov xaraixivEiv. fXErd 3k 
rag TtoqElag rdg fxaxqdg xal robg äXXovg rtövovg roig tGxvqobg, 
v.av [x^i xoTCiq rig, 3eZ ■d-EqaTtEbeiv avrbv xa&dTtEq roig xoTticöv- 
rag' ijrrov ydq dv oircog aTtoßalvoi ri 3vGxEqig. 

1) Vgl. Orib. synopsis V 31 (VI 69D). Paul. Aeg. I 55 (aus Oribasius). 

8) &v noiriaai ed. noieZ Paul. Aeg. 
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15) Hipp, nepi digaiv C. 8 (44K): xai airmv rmv dvd'Qdtnmv äyei (sc. 6 
^)iios) td XsTtTÖTCLTov TTjs IxfiaSos xal xovcpÖTctTov, 'tEXfirjQiov Sä fiiyiOTov 3xav 
(^ydg') ävd'QofJtoe iv ■ijUcp ßaSl^ij fj xad’ä^Tj ifidriov Mycov, öxöaa fiäv rov ^pturde 
d ■^lios ifOQÜ, oiy l8^(pt] &v‘ 6 yäg ■fjlios dvaQna^ei rd UQo^aivöfitvov rov iSgmros. 
dxöoa Sä dnd rov l/iarlov iaxinaarai ij vn dllov rov, ISqoX. i^äysrat ^äv y&g 
v7cd Tov ißilov xal ßia^erai, acy^srai Sä dnd rrje axenris, tSars d(pavt^sad’ai vnd 
rov ffkiov. Vgl. Ps. Allst, probl. I 52. II 9: Sid rl rov iß,lov ftdlXov ß'sQfioLlvovros 
roäsyvftv&be fj roie dfineyo/xävovs, iSoovai fiälXov oi dfiTtsyöfisvoi-, Theophr. de 
sudore 407, 27 (W). Vgl. Poschenrieder die naturw. Schriften des Arist. in 
ihrem Verhältnis zu den Schriften der hipp, Sammlung Bamb. Progr. (1887) 41. 

24) naQtjyoQla cod. corr. H. Schöne. 

25) &v ÖTtcoaovv ^vitnqds rj nvqiäv ed. äXXriv nvd naqriyoqlav Paul. Aeg. 

143. 

Gal. V 879 (III 85H): %oi%ovg oiv dTtOTti/xipavTeg (sc. ro-ög xoiig 
dd-hqräg yvßvd^ovrag) . . . xoiXg xfjg övxoig yvfivaarvKfjg iTttaxi^- 
ßovag rjdr} KaXiößev, "IrtTtoyiqdrr^v re xal Jioy.Xea Kal liqa'^ayÖQav 
Kal (DvlÖTLfiov 'EqaalaxQaxöv re Kal ‘HqöipiXov öaoi äXXoi x^v 
öXr]v Tteql xd acößa xeyvrjv i^ifxad-ov. 

144. 

Gal. V 897 (III 99H): adxov ad itdXiv xov vyiewov fieqovg 
iaaOi (sc. oi vvv ärtavxsg iaxqoL) xö yvßvaoxxKov, c5g Kal rtqöod-ev 
efadidsLKxau KaS-dTtsq oSv "irtTtOKqdxrig Kal JiOKXfig Kal Ilqa^a- 
yöqag Kal OvXöxißog Kal'^Hqög)iXog öXrjg x'qg Tteql xd acöfia xeyvrjg 
iTtLax'fßioveg ■^aav, üg örjXot xd avyyqdß.ßaxa adxütv, o-öxwg ad 
TtdXtv oi Tteql Qeojva Kal Tqv(pcova xijv Tteql xodg d-9-Xrjxdg KaKO- 
xeyvLav ixexeyeiqiGavxo kxX. 

145. 

Ps. Diosc. Tteql toßöXwv 47: xd ßivxoi evxqr]axov eig xd iqya 
Kal xd Ttaqeyov xdg xov d-eqaTtedeiv dcpoqfxdg ovx^ dKaxdXrjTtxöv 
eaxtv oilx^ dvaixioX6yr]xov' Kal [xaXXöv xig 6qß.(bf.ievog dTt adxov, 
Ttlaxiv Kal Ttaqqrjaiav Syetv öießeßaicboaxo Tteql x'qg KaxaXi^xpeojg 
xcöv ddi]Xcov' diapeqovat ydq xaig atßd'i^aeGiv dTtd xcöv töltov ötd 5 
xfjv GfxiKqöxrjxa, KaxaX'qipecog di evaqyovg i§ dXXi]Xo)v xvyydvovGiv' 
iKavSSg öh kcptbdevGe xoiig xqÖTtovg ^lOKXijg iv x(ß Ttqdg JlXelGxaq- 
%ov ■ÖTtO(A.vriß.axL, yqdcpojv xavxa Kaxd Xe^tv' "yvolrj d’ äv xig 
xovxo Kal iTt dX^MV odK dXlycov Kal i-rtl x(öv iyidvQv Kal 
GKoqTtitov Kal ixeqtov xoiodxojv, dxeviGag [d^] c5g ddr]Xa Kal 10 
ßiKqd xd yevog dvxa f.ieydXo)v aixia Ktvddvov Kal Ttövwv ylyve- 
Tai' (5v oddi Idetv ivta ^'^diov Ttaqd xiva GßiKqöxrjxa Kal 
toydy dTtoXeiTtOß,ev 7 ]V adxotg [dyrd] x(5v dXXwv ■S''qqia)v. ÖTtrjXiKOv 
ydq xig vofiltoi av xd (xeyed-og öGov dTtd xijg TtX-qyijg xov GKoqTtiov 
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15 yial r(äv älltav tcöv rotoiiriov tfj aag^l Xvixaivo^i^viov, öv vd 
iOTi Ttoiovvxa rcövov iaxvQÖv, td di UTj^tovra, xd öi xxeivovva 
avvxövojg; ij xd did xov cpaXayylov ö'^yfiaxog ivtif.i€vov ml 8lov 
xd a(ö^ia öiaTtovodpievov; oUh ydq &v öiayvcövai xd ixiyed-og airiav 
ddvaixö xig did xd jtavxdnaaiv elvai f.uY.QÖv . 

13) Ti voftigsiv ed. corr. 

Vgl. Xenoph. Memor. I 3,12: d> 'HQ&xXeis, Ifrj 6 Ssvofßv, tSs SstvTjv nva 
Uysie Svvafiiv rov fd'dftaros elvai, xal tovto, Mipr] 6 £cox(iärtjS, d-av/ud^eig- 
ovx ola&a, iffj, rä fal&yyia oiS' •fmicoßohaXa rd ftiye&oi övra n^oaay/d/teva 
uövov T(ö aröfiati rals re öBivaiS iniXQtßei rois dvd'qdmovs xal rov ipqovelv 
ä^larriai; val fid, ^<prj 6 Sevoipcöv' ivlrjat ydq ri rd ipaldyyia xard rd Sify/ua, 
S ftcöqe, Mfrj ö EcoxqdrrjS, rois Sk xaloiiS oix oiei (pdovvras ivievai ri, 8 ri ok 
oSv öqäe; 

146. 

Themistius orat. XX 291 D: ml (.liiv öooi. xodg fxhv Xöyovg ad- 
xodg Gwetgoiev xe ml dftoaxoi.iaxll^oiev Uavcog xodg iTtd aocplag 
ttaQrjyy£Xi.ievovg, xcöv di eQya)v äfieXoiev vitiq c5v oi Xöyoi, xodxovg 
di adxodg x(pde xtvi ioixivat i7tedelY,vv£V (sc. ö tcoxi^q xov Qepi- 
oxLov), olov xig vytaLvsiv xd aüfxa avxcp i7tidt)fia)v (pdgpaxa 
(.liv Gvvdyot y,al ßotdvag, övtöaai Imval XQißö(j.evai ml [,uyvd[j,Eva(, 
dXXiiXaig ßorj^etv xfj xov ocbfxaxog utovrjQl^ xal aid^gia di iaxqixd 
(piXoxli.i(i)g xaxaGxevd^OLXo, exol di XsyEiv xal öoa "iTtTtoxqdxrjg 6 
K(ßog xal öaa ^EqaaLoxqaxog xal öaa JioxXfjg ev xotg Gvyyqdf.i- 
(xaGL TtaqayyiXXovGLV dTtiq vyulag' ötcöxe di adx(ß xd Gßfia eig 
dqqcoGxiav iTtEVEx^slx] xal itdGTqg ixEivr]g drcoXadELV dsoixo xrjg 
■rcaqaGXEvijg, 6 xd q)dqfiaxa [xiv xal xd Gid'^qia x^^^'Q^kv siaae 
xal xdv 'iTtTtoxqdxrjv, xaxaxXtvElg d^ iTtl Gxißddog iGxqcofiivrjg xd- 
7tr]GL xal Ttoqcpdqc^ xal xqdrCE^av Ttaqad'EfXEVog EcxEXixdv tvLvei rs 
^ ädriv xal Edwxeixat, xöqiqg adx(ß xcvog Koqivd'lag iq Ttaiddg "Imi- 
xov diaxovovfiEvtov. odlxE ydq xodx(p itXiov xi Elvai X'^g xxi^GEwg 
ivEXEv xcöv cpaq(xdxo)v ovxe ÖGxig xotg Xöyovg atxotg xßv cpiXo- 
Göcpaiv dvaXaßchv xal ixavcHg ixfiEXEXi^Gag (itj d-iXoi iqycq atxotg 
ExßEßaiovGd-ai otdi xotxcp tzXeov xi cpiXoGocplag piEXEivai ^ x(ß 
TCqÖGd'EV ixEivcp iaxqixfjg. 


10. APXUAM02. 

147. 

Gal. XI 471: äuavxa ydq ETtEXd-Eiv iyvcoxa did XEcpaXaiav öGa 
xotg iaxqolg Eiqrjxai TtEql dvvdfXEcog iXalov, Ttid'avcög (liv X(ß do- 
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Y.elv, oi (i'^v dlrid-(ög ye. v.al TtQwrov rd -ÖTtd Jtovliovg iv ^Aqyi 
ddficp leleyiiivov, üg av.hiQtjvead-aL v.a.1 iTtmalead^ai rd dig^a xolg 
kXalig Tgi,ßo^ivoLg iTteXd/xßavev 6 Agyldafiog xal öid tovto 5 
xrjV ^rjgorgißlav Ttgoilxgive. avvev.Tcvgovad'at re ydg, (prjot, v.al 
iftiKttleiv rd äXaiov ■dnb rglipscjg ■d-egfiaivö/j.evov ivö^tCev v.al 
y.axd rovro i§iy./^dteiv v.al ^i]gaivetv Uavcog, äameg rßv ÖTtro)- 
(xevov rd ygtöfieva. yal ydg xal ravra axXrjgdvead-ai, (xdllov fj 
el yvjgig iXalov rig önririaeuv. a-dr^jv de i'atog äfxeivov öXr]v Ttaga- 10 
ygdipat rov JiOxUovg r^jv ^fjaiv. iyei, 8k (b8e‘ "rd 8k fier iXaiov 
rglßsLV ody öixolog idoxlua^s (sc. Agyida^og). Ttgcörov ^kv ydg 
dvcdfiaXov ^ero yiyvsad-ai rdjv rotadrrjv rglxpiv Ttagd rd rdg yelgag 
dUod-aLveiv ymI fidj ddvaad-ai rfjg aagxdg 6(j.oloig dvrcXafißdvead’at 
8id rd XlTtog’ in 8k xal axXrjgdvsa&ai xal ircixalead-ai rd degfia 15 
roTg odro) rgißofxevoLg icpr] ^dXXov ^ roig ^r]goig. avvexTtvgova&at 
ydg xal i^tixaleiv rd iXaiov d-egfxatvöfxevov drcd rljg rgixpewg, xa- 
d'd7ceg rßv d7crwfJ.svo)v rd ygtö^eva rßv f.idj ygio/xivcjv, ixTtvgov- 
ftevov rov eXalov, ■d-egfj.aivöfieva xal e^ixiiatdixeva Xlav oxXrjgdveGd-aL 
fiäXXov. öfxoicog 8k xal rd iv nß iXai(p irpöixsva xgavga xal xa- 20 
Ttvgd ylyvsad-ac 8id rdjv adrdjv alriav. itgdg 8k rodroig, &aTceg 
rd ^dXa xal rd dsgfiara xal rd äXXa rd /.ler^ eXalov rgißöfxeva 
Gvv8ia8i8a}aiv eiao) rd iXacov, odrtog ^ero xal rd Gcbftara. rodrov 
8k ytyvofievov rtoXXd rQv eid-iaiievoiv 8id rijg Gagxdg /uerd rov 
ftved/uarog ^eir xal e^co diaTcLTtreiv drcoariyead-ai, &a7teg xal dtd 25 
r(5v xal rßv d&oviwv xal iglcov xal jtdvriov, 8i^ Sv i^&et- 

ral n kyyeöfxevov xal ygiöiievov, od ddvaod-ac rd vygd ^eZv ö/.wio)g. 
dTtoXaixßavof.ievrjg 8k T^g roiadri^g exxgLoetag rd fikv TtaXiggoetv 
ei'aoj (xaiy avfXTtXrigovv dS-goi^dfreva rodg Ttögovg dXXiqXoLgTtXexöixeva 
xal vitd rov iXaiov rtegiXafrßavöfxeva 8id rd iyeiv n t^cödeg rd 30 
iXaiov, SüTteg iml rcov dXXtov (palverai rd Xntagdv rodg xovcog- 
rodg xal rd xdgpr] xal rd äXXa rd roiavra avvSrjgedeiv. ificpgar- 
ronsvo)v 8k r(äv Ttögcov del xal xard jxixgdv dvayxatov ehai rtoXXd 
yeigov djtorsXsla&ai rcöv etd'VOfievwv ylyvead-at xard (pdoiv. VTte- 
Xdfißave 8i ri xal 8r]xrixdv iyeLV adrö, Ttag^ 8 xal rodg öpd-aX- 35 
(xodg 8axgdeiv xal rdjv cpdgvyya xegyveiv xal rdjv xoiXiav ^veiv xal 
alfiarSdetg rtoieiv 8caxo}gi]Geig ttivöfzevov. ävev fikv odv rgixpswg 
dXeipo/xevovg od8kv Xvitelv' dad-eveoregav ydg elvai rdjv 8ri^iv iq 
&Gre TtoieZv riva aia&rjaiv. [xerd (5^ r^g rglipewg eia8vöfxevov 
eig rifjv odgxa xaxovgyetv fxäXXov rfj 8'^^et, xad-d^tsg rtoXXd rBv 40 
g)agixdx(av odro) fxkv STtiygiaS^evra ißrrov Laydsiv, TtgoaTtie^öfxeva 
8k xal eia8v6ixeva etaco /uäXXov evegyecv. xal 8iq xal ralg axahg- 
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<f>aLg xot äUoLg Ttollotg ^avxfj (xlv ipaijovrag omv ivoxXeiv, 
Tovrag (5^ v.al TtqoaTtU^ovtag IvTteiv. ^ ^dv ofv 6 JioyiXijg iy 

45 läQxiöüfKj) liyei tavT iartv. Vgl. 477. 481. 491. 509. 

I) Vgl. V. Rose A. P. 229 ff. Vgl. S. 67. 

6) Ps. Arist. probl. 37,5 (966 hl): Stäzi al ^rj^otQißiai arepedv r^v aigxa naga- 
axevä^ovaiv; Sri Siä rfiv TQZxpiv rfje &sQ/iaalas intytvofiivrjS rö ■iy^dv xarava- 
Uaxsrai. nQÖs Sk roirois ij adql rqißofiivr) nvxvovrai’ änavra Sk daa nletovos 
rqiryscos rvyy&vsi nvxvovrai xal oreqed ytvsrai. d'ecoqrjaai Sk rö roiovrov iariv 
inl nolXmV xd ydq araZe ij nt]ld£ i} ällo ri r&v roioirmv, idv fikv ^Sü)q iniyias 
llxrje, Syqd xal xlvSmvra Siaftkvsi, idv Sk nhlm rqZxpiv nqoady^g, nvxvoütal rs 
xal arsQsovrai rayime xal yXlayqa ylvsrai, Ruf. bei Orib. III 90: al Sk irjqal 
rqi'tpeie Syovai fiiv ri IvaireUs' xal ydq d'sq/ialvovai xal xrjv nsgioofiv Syqörrjra 
dvaXlaxovaiv, ijnonroi Si eiai, U‘^ äqa r'^v aaqxa nMov rov xaiqov axlrjQtkamaiv, 
äUd yeqal fterd ilalov nqoavarqlßead'ai xal roZi öd-ovlois «5s fialaxcordrois, 
fjiyqi rö Siq/ua Sneqvd'qov yivrirai' nlslove yovv xal atSs al rqtfsis xal al usrd 
ilalov xdrco yivia&aaav, Sncos xdrco qinrj rd Syqöv' rairrj ydq xard tpiaiv airoZs 
jJ i^oSoe. rds Sk linaqcoriqas xqlxpeis variqas nqoodysiv' liovai ydq navröq 
uällov roiis rmv yvfivaalcov xdnovs. 

II) Diokles bei Orib. III 172: rqlßsa&ai Sk ßelnöv ian rdv rgl^psme Ssöfievov 
fiT^rs xeyqioftivov nolS ffijrs itjqdv navrelßs, dlld Snaleirpduevov xal rqiipd/ievov 
öftalms, ineira neqi^vad/uevov lovrqw dqfiörrovri yqtloaad’ai, roig Sk äaS'sveZs 
xal OföSqa nqsaßiras dlelfsad'ai /xkv linaqms xal öftalms. Diokles bei Orib. III 
169: ßilriöv ianv ijSrj rgtßead'ai rö aßfia näv (bevor man an die Tagesarbeit 
geht) fierd ilalov fiixQov, rov ftkv d'iqovs vSaros ftiyvvftivov, rov Sk yeiumvos 
cos i%ei, yqövov fd öllyov, xal ftalaxms Sk xal öftalms xrl. 

23) Ps. Arist. probl. 37,3 (966 a 7): jJ Sk rgZcpis evnvow xal ägatdv noieZ rlyv 
adqxa xal xmlöei avardaeis ylvsad'ai xard rö amfia .... t^s re ydq rQOfrjs 
Sexrixcbreqa xal rmv ixxqlasmv ngosrixclixega ylvsrai., Sri oö SeZ nvxvovv r^v adqxa 
nqös vylsiav, dir dqaiovv . . . rö ftkv ydq ftivov (sc. Iv rßy acbfcaxi) ai^nsrai, 
äaneq xal •SSmq rö ftrj xivoSfisvov arjnöftevov Sk vöaov noisZ" rö Sk ixxqivöftsvov 
nqö rov Siafd'aqijvai ymql^srai. rovro oSv nvxvovfiivrjs ftkv rijs aaqxös oi> 
ylvsrai {cbansqel ydq iftfqdrrovrai ol nöqoi), dqaiovftsvriS Sk avftßalvsi. 

29) xal add. Kalbfleisch. 

36) Alex. Aph. probl. I 125 (Ideler I 43, 23:) roiaörrfv (sc. ßqay%(bSrj) lo&i 
xal rrjv rmv rqdymv rqaysZav dqrrjqlav xal röv Idqvyya Sß vyqörrjra nlelarrjv 
xal roiis ilaiov nlsZov nlvovras. 


148. 

Gal. XI 507 : haqylg 8i\7tov vmI aacplg TtäaLv iaxiv <bg fi 
iXaLov TQLXpig äy,07t(ariqa ye Tcolib Tfjg ^r]Qäg eanv %al ß-aXattet 
rd oibßaxa, ovviyovaa xal aTtoGtäyovGa ßäXXov, ÖGOV djtOQQSiv 
Tticpvxev 'fißiöv ixTÖg oi diapoQOVGa xal ^rjQalvovGa. rovro Sk xal 
ö tJioxXijg aSrdg (bßoXöyrjGev ißTtXaGrixöv re rcSv TtÖQiov roSXaiov 
aTCoprjvdßevog elvai xal röSv dTtogqeövrcov icpsxrixdv xal ßvgGßv 
ßaXaxrixöv. 
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11. PIZOTOMIKON. 

149. 

Schol. Nie. Ther. 647: zdv igivov JioyiXijg ev ^i^ozo^ix(g 
g)'gOi,v elvai öf.ioiov ßoiqO'eZ 6h ftgdg zd SzjQia. (pdezat 

6h ^QÖg Ttoza^otg xal xg-gvag xal zörcovg eirjXlovg. 

1) ’EreoxXfjs cod. ^loxJ.fje Aldina. 

Vgl. Diosc. IV 29, 527: i^ivoe (fisrai nagd, norafioxe xal xgi^vais' (piXka 

d>xifi<i> Sfioia, ftixgörsga Sä xai ineo^ia/uiva ix zäv dvcod'ev /isgmv xtX. 
Plin. n. h. XXIII131 (aus Niger): Jierham quoque Graeci erinon vocant, reddendam 
in hoc loco propter gentilitatem. palmum alta est, cauliculis quinis fere, odmi 
similitudine . . . folia resistunt venenis. Nie. Ther. 645. M. Wellmann das 
älteste Kräuterhuch der Griechen 23 f. 

150. 

Schol. Nie. Ther. 628: q)rjalv JLoxXfig zigv xovlXr]v vtp c5v ^hv 
"HgdxXsiov xaXecaS-at [xat] ögiyavov, v(p^ &v 6h dygiav öqLyavov 
xal Tidvaxeg. 

Vgl. Nie. Ther. 626: naväxrsiöv rs xovllriv, i^v re xal 'Hg&xlsiov dglyavov 
äfifis Mnovat. (aus Apollodor-Diokles). Diosc. III 49, 399: xaloval nvee ndvaxes 
xal rfjv ayglav öglyavov, ol Sä xovllriv, rtegl eiggrai iv rots negl dgtydvov. 
11131: i) Sä dygioglyavoe, i^v ndvaxes ’Hgdxleiov (SO Oribasius), ol Sä xovlltjv 
xalovaiv, &v iari xal NlxavSgos 6 Kolopcbvios, Theophr. h. pl. IX 11,1. 

151. 

Erot. s. V. ixzö^iov (72, 17 Kl.)’ JioxXflg (prjaiv ovzo) xaXeZad-ai 
zdv iieXuva iXXißoqov. 

Vgl. [Hipp.] Tiegl yw. fSa. 109 (VH 426). yvvaixeZa I 78 (VHI 188). Gal. 
gl. hipp. XIX 96: ixröfiov' illeßögov /lelavos. Hes. S. y.txrofiov' illeßogos xal 
aragros hßavcorös. Theophr. h. pl. IX 10,4: xalovai Sä röv ftilavd rives Ix- 
ronov MelafindSiov, (5s ixelvov (sC. Meld/tnoSos) ngwrov re/idvros xal ävevgdvros. 
Diosc. IV 149, 630: ilUßogos' oi Sä MelafinöSiov, ol Sä Mxrofiov, ol Sä nolSggi'^ov 
xalovai. Vgl. Plin. XXV 47. Kuf. bei Orib. H 108. Nach Pamphilos (cod. Const. 
Diosk. fol. 114 r, N fol. 72) ist ixrofiov ein anderer Name des ilUßogos levxös. 
Vgl. Dierbach die Arzneimittel des Hippokrates 116. 

152. 

Erot. s. V. arjGafxoei6eg (120, 6 Kl.)’ JioxXfjg o^zo) (prjal xaXet- 
od-at zdv iv ^udvzixdgq sXXeßogov, izeqoi 6h Ttöav ziva izegav. 

Vgl. [Hipp.] negl Sialrgs 3|. (vöd'a )c. 60 (176 H). Diosc. IV 149, 630: xal iv 
airq (sc. llleßÖQcg ftilavi) xagnös xvrjxig naganlgoios, öv xal avröv xalovaw 
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ol iv ’AvTixiQct arfaauoeiSfj. Ruf. bei Orib. II 109. xö 8h ani^fia airoij ion 
fxhv olov üvrjxos- xaUlrai Sh xal rovro anawoeiSie. Strabo IX 418. Theophr. 
h. pl. 1X9, 2: ö Sh ilUßoQoe ini raSrä rn rs xal xa^n^ xetiaiuos, 
siTCEQ ol iv AvxixiQOi xad'&neq faal x<q xaqncq xa&a/qovaiV l'jjet Sh ariaauc&Sr; 
xovxov. 

12. nEPI yt^XANQN. 

153. 

Gal. XIX 89: ßoijTtQrjarig' %ö [re] ^<ßov rö rfj y.avd-aQl6i Jtaga- 
TtlriOLOV ian %aL ti Idxavov äyqiov, oiT fxeixvi]Tai Jioy.X'^g iy 
re r(ß rcgürcp rüiv Yyteivojv xal iv r(ß Tteql layciviov. Vgl. frg. 123. 

154. 

Gal. XVIII A 712: ßordvrjg di rfjg TtoXvocpd'dkfiov xaXov- 

(j,evrjg, rjrig xal ßoög ocpS-aX^ög övofxd'Qerat, riß cpdXXcq xq^ad'at 
xeXe'öei (sc. ö ‘iTtTtoxqdrrjg) TtaqaTtXTjGloyg, (bg e/XTtqoa&ev ixqijro 
T(ß rov ßrjxiov, Tj}y adr'ijv ix^vn xal rodrcp divafXLv. fiifxvrjrai 
5 di radrrjg rrjg ßordvrjg xal zJioxXfjg iv riß Tteql Xaxdvo)v. 

3) Vgl. Hipp. Ttsqi äqd'qcov c. 67 (IV 278). Dierbach a. a. 0.185. 

155. 

Plinius hist. nat. XX 255 : Diocles et aliud hippomarathi gmus 
tradidit longo et angusto folio, semine coriandri. 

Diese, in 75, 419: xaleXxai xal ixeqov iTtnofidqad'qov, tpiXla %%ov /iixqä, 
axsvd, TCQOfi'fixxi' xaqnöv Sh axqoyyilov nqSs xöv xov xoqlov, SqifiSv, svdStj, 
d'eqfiavxixöv. Vgl. M. Wellmann das älteste Kräuterbuch der Griechen 24f. 

156. 

Plinius hist. nat. XX 19 : Democritus in totum ea (sc. rapa, yoyyi- 
Xag) abdicavit in cibis propter inflationes, Diocles magnis laudibus 
tulit, etiam venerem stimulari ab iis professus, item Dionysius, 
magisque si eruca condirentur; tosta quoque articulorum dolori cum 
adipe prodesse (Quelle Julius Bassus). 

Garg. Mart. c. 35 (173R aus Plinius): rapa Democritus tamquam conträria 
corpori damnat putat enim ex is inflationes stomachi excitari. contra Diocles 
itemque Dionysius etiam necessaria existimant propter eas virtutes, quae subiectae 
sunt, antidotum repraesentant cum ex oleo et vino trita sumuntur. venerem 
stimulant, eo validius si cum eruca condiantu/r. Diokles nannte die Rübe 
yoyyily (frg. 125.141), die attische Benennung ist yoyyvke (Theophr. h. pl. VH 
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4, 3). Der Name yoyy^lri ist in der pharmakologischen Litteratur der gebräuch¬ 
liche, so bei Krateuas (C fol. 88 v: yoyyilrt öftolms’ ol Sä yoyyvUSa xtI.) und 
Diosc. 11134: yoyyiXris ^ (f/ga ifd'^ rgStpi/ios, nvevfiarconivq, aa^xde nlaSagäs 
yevvrirMV, &(pQoStolmv nagoQftrjrixili. Vgl. [Hipp.] negl Siairrts 11 54 (VI 560). 

157. 

Plinius hist. nat. XX 34: siser erraticum (alaagov) sativo simile 
est et effeetu: stomachum exeitat, fastidium absterget ex aeeto loser- 
piciato sumptum aut ex pipere et mulso vel ex garo. urinam eiet, 
ut Ophion credit, et venerem. in eadem sententia est et Diocles; 
praeterea cordi convenire convaleseentium aut post multas vomi- 
tiones perquam utile. Vgl. frg. 122. 

Diosc. II 139 (257): alaagov yvd>giftov, oS j) (>VJa i(p&^ eSarofios, svarö- 
ftayos, o'vQr]ti%ri, dgäiems ngoKXrjnx'^. 


158. 

Plinius hist. nat. XXIV 185: Diocles diffidle parimtibus semen 
eius (sc. faeni Graeci, 'rt^Xecog) dedit aeetabuli mensura tritum in 
novem eyathis sapae, ut tertias partes biberent, dein calida lavarentur, 
et in balineo sudantibus dimidium esc relicto iterum dedit, mox a ba- 
lineo relicum, pro summo auxilio. farinam faeni cum hordeo aut 
Uni semine deeoctam aqua mulsa contra vulvae crueiatus subiecit 
idem inposuitque imo ventri. lepros, lentigines sulpuris pari por- 
tione mixta farinae curavit, nitro ante praeparata eute, saepius 
die inlinens perunguique prohibens. Vgl. Diosc. II 124 (243). Sor. 
gyn. II 28, 323. 

159. 

Plinius hist. nat. XXII 71: Diocles ad podagras utroque modo, 
coeta crudaque (sc. radiee asphodeli) ums est, ad perniones deeocta 
ex oleo; dedit et suffusis feile in vino et Tiydropicis. 

Diosc. II199, 313: ixprjd'äv Sä äXawv iv xsxoiXcoftävaie rate pVJetts ini Tcvgds 
flXnou/uivviS yifti^Xcts xal TtvQlxwvaxa. •ÖTTaXsi^öftsvov t&tpsXeZ. G'Ul. VI 652: Sid 
xai rdv dian&qayov airov (sC. tov &aqioSiXov) roXs IxrsQic&Ssai SiSöaai Ttvse, 
d>s (liyiarov ia/ta. [Hipp.] nsgl voiacov 0 38 (VH 54L): SiSövat. tcCvsiv vi^atsi 
(sc. ixregtcäSsi) rov äofoSeXov räs ^L^ae, änoxad-algcov, iipSv iv oivcg 8aov nivxe 
xai aiXiva avfifil^ae öaov %stga TtXrjgsa xäv (pvXXcov. 

160. 

Plinius hist. nat. XXI 180: quin et alterwm genus (sc. strychni), 
quod halicacabon vocant, soporiferum est atque etiam opio velo- 

■Wellmann, Fragmente I. 13 
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eins ad mortem, ab aliis morion, ah aliis moly appellatum, lau^ 
datum vero a Diode et Euenore, a Timaristo quidem etiam ear- 
mine. 

Theophr. h. pl- IX 11,6. Diosc. IV 72, 666. 

161. 

Plinius hist. nat. XX 219: addidere Dionysius etDiodes plurimos 
gigni ex eo (sc. atriplice, dvdgacpa^ei) morhos nee nisi mutata saepe 
aqua coquendum, stomacho contrarium esse, lentigines et papulös 
gignere. Vgl. [Hipp.] ^sqI öcalrrjg II 54 (VI560). 

162. 

Plinius hist. nat. XX id9:Diocles et cardiacis inponit (sc. rutam 
nriyavov) ex aceto et melle cum farina hordeacia et contra ileum 
deeocta farina in oleo vellerihus colleeta. Vgl. frg. 87. 

163. 

Plinius hist. nat. XX 106: Diocles hebetari oculos ab his (sc. bulhis, 
ßoXßotg) putat. elixos assis minus utiles esse adieit et diffeile con- 
eoqui ex vi unius euiusque naturae. 

164. 

Plinius hist. nat. XX 52: suspiriosis coctum (sc. alium, oxöqoöov), 
aliqui crudum id dedere; Diocles hydropicis cum eentaurio aut 
in fico dupliei ad evaeuandam alvum, quod efficacius praestat 
viride cum coriamdro in mero potum . . . antiqui et insanientibus 
dabant crudwu, Diocles pJirenetieis elixum. 

Garg. Mart. c. 18 (151,3 E); Diocles hydropicis cum centaureo miseuit idem 
frenetids elixum dedit. Diosc. II 181, 292: %Qyaifiov Sh xai 'bSqcomäalv ioxvr. 
Diokles bei Cael. Aur. m. ehr. III 8,141: item ... olera radices, allium, origanum 
rutam, satureiam, vinum album et non, aquatum et ferarum carnem (hydropicis 
danda.esse scribit). Der Verf. von negl voiaav 11 c. 71 (VII108) verwarf den 
Gebrauch von Knoblauch bei der Wassersucht. Dieuches bei Orib. II 262: 
evlvrioripav Sh noiet r^v ^otllav anöqoSa itp&ä iv iislMQ&xip, [Hipp.] 
nad'iöv C. 54 (VI 264): Xa%&vcov axÖQoSa xal iq>d'ä xal dnrä xal SiovprjTixd xai 
v7co%a}pTjrtxä xal icqds rd yvvaixsTa ^ifKpoqa. [Hipp.] neql Sialrrjs II 54 (VI 556). 

165. 

Plinius hist. nat. XXIII 27: est ergo et nigra (sc. vitis, ägreeXog 
giXaiva), quam proprie bryoniam vocant, alii Chironiam, alii 
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gynaecanthm aut aproniam, similem priori, praeterquam colore; 
huius enim nigrum esse diximus. asparagos eius Diocles prae- 
tulit veris asparagis in cibo urinae ciendae lienique minuendo. 

Diosc. IV 182,676: xal rairtje (sc. duniiov ftsiaivris) ol xav},ol xarA r^v 
nQth'vriv ixß^-dorriaiv ^o.’^a.vsiovXM' elal Si xal o'ö^tjrixol, xarajufjvlcov xcvtirtxoi, 
TTjxrixol anirjvöe. Vgl. M. Wellmann das älteste Kräuterbuch der Griechen 27 ff. 
Diokles nannte die ä^nslos %siQtl>vsios auch äftnells. Vgl. frg. 140. Zopyros bei 
Orib. 11588; dfinilov fisXalvris r^s %ei^mveiov, dQxe^üarQiSos' ol Si äfineWa, ol Si 
uaSdvrjv xaXoOaiv. 

166. 

Theophr. Tts^l Xl&cov c. 5 (344 W): gXytei yäQ (sc. tö Ivy- 
yoiJQiov) &Gjtsq rö ‘^Xer.XQOv, ol di q)aGi,v oi fiövov ytÜQprj xal 
^iXov, äXXä xal yaXxdv xal Gldr]QOV, idv ß Xertrög, &GJteQ xal 
JioxXfjg iXsysv. 

Plinius hist. nat. XXXVII 52: esse autem (sc. lyncurio) qmlem in sucinis 
colorem igneum scalpique, nee folia tantum ac stramenta ad se rapere sed aeris 
etiam ac ferri lamnas, quod Diocli midam Theophrastus quoque credit, ego 
falsum id totum ariitror etc. 


13. nEPI Q^N^2IMQN O^PMAK^N. 

167. 

Athen. XV 681b: JioxX^g ök iv xig rtegl ^avaGlfiwv (paqpdxojv 
’^dpagaxov, <prjGlv, 8v Gdp\pv%6v xiveg xaXovGivl 

Plinius hist. nat. XXT 61: amaramm Diocles medicus et Sicula gens appel- 
lavere quod Aegyptus et Syria sampsucum. Diosc. III 41,387: a&fiy)v%ov' xq&- 
Tioröv iati rd Kv^ixyvdv xal K/övtQiov' Ssvrs^eöet Si roirov rö Alyditriov' xalsZtac 
Si Snö Kv^ixtjvcöv xal xcöv iv ^ixbXIc^ dft&Qaxov. Nic. Ther. 575 f. schol. Tt&vv 
Si &v xal dfidqaxos ein] ßorj'd'yrtxös, 3 iatt adfiyjvyos. 

168. 

Aeliani de nat. an. XVII 15: TLpaiog di xal HqaxXeldrjg xal 
JioxXfjg {NsoxX-^g cod.) 6 iarqög XeyovGi xodg (pqi)vovg dio '^itara 
iyetv, xal xd phv ditoxxeLvEiv, xd dh ixelvov rtspvxsvat dvxijtaXov 
Gcp^eiv ydq. Vgl. Antig. Mir. 81. 

Vgl. Plinius hist. nat. XXXH 50: iomr ranae geminum esse dicunt abicique 
formicis oportere, eam partem quam adpetant contra venena otmia esse pro 
antidoto. M. Wellmann Sostratos Hermes XXVI 329. 
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VI. GYNÄKOLOGISCHE BRUCHSTÜCKE. 

14. rYNAIKEIA. 


169. 

Sorani gyn. II praef. 2 (299, 19): rivhg (xkv ydq vjtoka/xßdvovaiv 
idia Tfd^rj ylyvead-at yvvaiKßv, ■nad'drceq ol ditö Ttjg ifirtsiQlag 
y.al Aiovlfig iv ftQcbrcp t(5v yvvaixelwv v.al xütv ^EquaLargareLuiv 
A&rjvLtov xal MdTidör]g xQv Ao^XrjTtLaöeliav 6 'EXaioiiaiog iv T(ß 
TQiay.aiöexdTip x(öv ygovlaiv ’/.rX. 

[Hipp.] yvvaixeta 162 (VIH 126L): &fia Sk xal oi irjrpol ä/ia^rdvovaiv, 
oix ArQsxkwS nvvd'avöftsvoi rr)v ngöfaaiv r^s voSaov, dßd «5s rd dvSqixd voarj- 
fiara icb/isvor xal jtollds elSov Sufd'aq/iivas ifSt) Snö roioSrcov nad't^ftArmv. 
&ß,Xd dvsqcoräv avrtxa drqsxitos rd airiov’ Siafiqei yäq jJ it]ats noßßcp rmv 
yvvttixslcov voatjft&rmv xal r&v dvSqeicov. 

170. 

Ps. Galen öqol tarq. (XIX 449): kvxqlvexai xd artiqfxa, ßtoneq 
nXdxcov g)rjal y.al AioytXtjg, djtb ey%£(pdXov %al vfaxialov Ilqa^a- 
yöqag dh v.al Jri(i6v.qi,xog ixL xe '^iTtTtov.qdxrjg öXov xov acbfiaxog. 
Daraus stammt frg. cod. Marc. 521 f. 100 (Diels Dox. 233): 

5 Ttöd-Ev eyxqlvexccL OTCiqfia; euyiqlvExac xd aitiq^a, wOTteq üXdxtov 
(prial xal AioxXfjg, UTt iyxecpdlov xal vuxialov. üqa^ayöqag öh 
xal Jrjiiöxqixog (ixt} xe "Initoxqdxrig öXov (xov) acd/uaxog {pitiq- 
jnaxog cod. corr. D). 

2) Diokles griff zurück auf die Theorie des Alkmaion. Vgl. Aet. plac. 
V 3,3 (417, 10): ^Alxfialmv iyxe<p&Xov ftiqoe (sc. rd aniq/xa elvai friaiv). Daraus 
erklärt sich seine Behauptung (frg. 141,185), dass übermässige Ausübung desBei- 
schlafes den Augen und dem Rückenmark schade. 

3) Das Hippokratescitat geht auf nsql yovrjs c. 1 (VII470): j) Sk yovii rov 
avSqds iqyerai and navrds rov Syqov rov iv rqy ocAftari iövros rd layvqdrarov 
&noxqi9-iv. Vgl. c. 3. Aristoteles bekämpft diese Ansicht (de gen. an. 117, 
721b 11) und kehrt gleichfalls zu der Annahme des Alkmaion zurück. 
Frg. 285, 3 (220, 22 R): ioixsv oSv, (prjalv (sc. ö !4(>.), 3aov inl rg aia&'qasi 
fiäVkov (sc. fl dtp' 8%ov roH acduaros) (peqsad'ai (sc. rd anäqua) And rmv nsql rfjv 
XBfpaXiiv rönmv. xal ydq ol nXsiarAxit avvovaiAaavree dqmvrai, (prial, xolXovs iyovres 
roSs dp&aXftode (= Diokles). Arist. de gen. an. II 747 a 13: i? r« ydq neql rois 6f- 
■d'aXfio'bs rönos rmv nsql rfiv xecpaXfiv ajteqpanxrbrards lariv' SriXot S' iv pkv 
rats dpiklavs fxeraayrifiart^öiuEVOS intS^Xme fiövos, xal rots yqmfxsvois nXsloaiv 
ä^qoScaiois ivSiSöaai rd ö/i/iara tpavsqme. 


171. 

^or. gyn. I 4, 20f. (185, 6E): ^ piivxot Gwad^rjaig xal ^ pieicaGiS 
^(sc. xijg ififxi^vwv xad-dqaeojg) ody odxwg yLyvexai jtqdg dxqlßetav, 



197 


fc>g vTcevörjae ^ioy.l^g Xiytov i7ti(fxivov} aitd (xiyqL iriöv i^i^novTa 
ylyvead-ai (tvqöjtov dXlyov, eTteira) riXetov, eha fieTvav ijtL %wa 
yqövov 7tQo(eX^dv ixerä'^rovto jtäXiv Ttaiead-at TtQÖg Xöyov iXarroi- 5 
{fisvov). TOVTO ydg ot öir]vey.ßg, öiXXaig dh öiXXtog xorrd tö dögiazov 
TtXeovd^et re xal fieiovrat .... tovto dk (sc. tö xad'aLqsGd'tti) iv 
ixdarri xard Tijv tölav dTtavrq Ttqod^eafilav^ xal oi{x deV) xaxd xdg 
aitdg (Tteqiööov^ ügtieq 6 JioxXrjg {(pfjai} -rtdoaig, xal rtdXtv 
’EfiTtedoxXfig, iXarrovfxivov rov cptorög r^g aeXT^vqg. 10 

3) Anst. hist, auini. VII 5 (585h 2): Jtaüsrai Si raXs yvvai^l Tats\ fihv 

nlslarais zA xarajUTjvia nsgi rezraQäxovra als 8' &v vneqßA'kri rdv %q6vov 
rovrovi Stafiivei rßv nevri^xovra irüv, xal ^Srj rivks 8rsxov' nkelco 8h 

Xq6vov ov8sfila (gegen Diokles). Sor. gyn. 14,20 (184): rö 8h ni.ijd'os rijs Ano- 
xQlaecoS Aq^&usvov And dliyov n^öeiaiv inl nletov xal xqAvov rivA fiivsi hnl 
rov adrov xal nAliv iXarrovrat xal oHrms Anonadsrat rsXelcoS, oüre zAxiov iräv 
rsaaaQäxovza xarA rö nXslarov oürc ßQA8tov irüv nevri^xovra . . . ivlats yAg 
xal fih%Qi 'tüv i^i^xovra naqa/t&vei xAd'aqais, 

8) Die Ergänzungen der Lücken rühren von Kalbfleisch her. 

9) [Hipp.] nqoqq. C. 24 (IX 54): nvvS'Avsaßai 8h xal nsqi rüv xarafii^vlcov 
i}v ndvras fi'^vas q>alvcovrat, xal i]v nlrjd'os ixavA xal ijv evyqoA rs xal laa iv 
exAaroiai rüv yqövotv xal iv r^aiv air^gaiv fniiquai rüv firivüv' O’Srco yäq ravra 
ylvsad'ai äqiarov. 

10) Arist. de gen. anim. II4 (738 a 16): Axqtßüs fihv o8v j) nsqlo8os oi 
riraxrai raZs yvvai^l, ßoiXsrat 8h qtd'ivövzcov ylvsad'ai rüv /urivüv ebXdycoS' 
xpvyqdzsqa yAq rA aüfiara rüv ^iqcov., örav xal rö nsqdyov avußalvrj ylyveadai 
roiovrov, at 8h rüv ßirivüv a‘6vo8oi yjvyqal 8iA rrjv rrjs asX,i^vijs AnöXeiyiiv, 8i6nsq 
xal ysi/isqlovs avfißalvsi rAs avv68ovs sTvai rüv firivüv fiäXXov i} rAs ftsaörrjras, 
Vgl. Arist. hist. anim. VII2 (582 a 34). Diokles scheint die Ansicht des Empe- 
dokles geteilt zu haben: andere Arzte verlegten die Menstruation in die Zeit des 
Vollmondes (Sor. 110,41). 

172. 

Aetius plac. V 9, 1 (421, 6 D): did tL TtoXXdxig yvvfj ovvovaid- 
^ovaa od avXXa/xßdvei; JioxXrjg ö larqög rj naqd rö f.irjö^ öXwg 
ivlag GTtEQß.a ftgoieod-ai rj jtaqd rö eXarrov rov diovrog ^ dtd 
TÖ XOLOVTOV, ev (ß xd ^(ßomoirjxixöv odx eaxiv, ^ did d-eqixaaLag rj 
ipij^ecog fj vyqaaLag fl ^riqöxrjxog ivöetav fj xaxd -rtaqdXvoiv xQv 5 
lioqLiav. ol 8h 2xoJixol xaxd Xo^öxrixa xov xavXoC ixrj 8vvay.evov 
xöv yövov E'dd’vßoXetv fl Ttaqd xd dGdfifiexqov x(5v (toqiiov d)g rtqdg 
xfjv dnÖGxaGiv xfjg fii^xqag. Vgl. Gal. hist. phil. 113 (641,23D). 

4) Aph. V 62 (IV 554): öxöaat yivyqAs xal nvxvAs rAs fiijrqas Myovaiv, o8 
xvtaxovatv • xal öxöaai xaddyqovs iyovai rAs jui]rqas, oi xvtaxovaiv, Anoaßsvvvrat 
yAq 6 ydvos- xal öxöaat ^rjqAs fiäXXov xal nsqixaias, iv8slri yAq rijs rqotp'tjs fdei- 
qsrai rd aniq/ta. öxöaat 8h ii Aftfporiqtav r^v xqäatv iyovat ^öfinsrqov, al rot- 
aCrat inlrsxvot ylvovrat. Vgl. nsql tpia. Avdq. c. 3. Arist. frg. 285, 5 (221,15 R): 
ivlats fihv o8v xal ytvoftivcov rüv xarafirjvlcov Arsxvla naqaxoXtOvdsT. avfißalvst 
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Sä Tovro xara noUde aixlas yfypea&ar xal ydg idv I eövovyd>Sr}e xa.1 fiixqöv 
röv rqdyrjXov t%ovaa, ov avUi^-fpsxai, xal idv ij iyxtxXeta/uivas ij xtotpds xal 
iaroficofievae rds Sariqas iyri, xdv Uav xd&vyqoe I , avvslvyqalvEi ydq rd rov 
dqqsvos aTciqfia, xdv %lav itdXiv xaxd^ijqos . . . xal dVkai Sä itoVkal JtrjqtöaEis 
dyovlas aizlat xal ToZS äqqeat xal raZs d^ilslait Sndqyovaiv. Vgl. de gen. an. 
n 746b 20—33. 

173. 

Aet. plac. V 13,2 (424,12 D): dydvovg roig ävdgag fj 

Ttaqä TÖ [xr]d^ öXcog ivLovg OTtsqfza ntqotead-ai Jtaqa xd ilaxtov 
xov öiovTog ■q Ttaqä xd äyovov elvai xd OTtiqfxa rj naxd itaqdXvaiv 
xßv fioqlwv ij Y.axä Xo^öxrjxa xov y.avXov övvafiivov xdv yövov 
5 eid'vßoXeiv rj Ttaqd xd dodfifisxqov xcov iioqLorv TCqdg xTfjv drtö- 
oxaaiv xfjg ^ijxqag. Vgl. Gal. hist. phil. 117 (643,4). 

1) Aph. V 63 (IV 556). 

5) Lykos der Empiriker bei Orib. III 382: Sn oix ifixvsZrat rd ai/ifisrqov 
aiSoZov äqQEvos rov arofilov rrje Sareqae' ix rßv ÄSxov, rov xirovs rrjs /uijrqas 
inlnqoad'ev ö rqdyt]J,ös re xal rd arö/ia iarlv’ rov Sä aröfiaros adrrje ö xölnos 
d yvratxsZoe nqoriraxrat, f/iysd'os iyojv roaovrov, c5s T<p aiSolcq rey /ieylar<q 
eis rd ifißaleZv r^ aröuari rrjs Sarsqas rrjv yovfjv i^agxeZv rd fiiyed'os, dUd 
xal ßolrjs rivos nqoaSeZv. Vgl. Stephanus in s. Aphorismencommentar bei Dietz 
scholia in Hippocratem I 384 adn. 

174. 

Aet. plac. V 18, 3 (428, 8): üöXvßog Jio%Xrjg oi ’Efxjteiqixol 
xal xdv d’ydoov fxrjvd (paOt yövifxov, dxovüxeqov de Ttcog x(ß rtoXXdvug 
did xrjv dxovLav TCoXXodg (pd'slqsad'ai" yt.ad'oXzyKbxeqov ixrjösva 
ßodXead-at xd ÖKxdß.'qva xqicpeiv, ysyevfjad-at, rtoXXodg örixa- 
5 fnqviaiovg ävdqag. Vgl. Gal. hist. phil. 122 (644, 23). 

Censor. de die natali c. 7, 5: nam septlmo mense parere mulierem 
posse plurimi adfirmant, ut Theano Pythagorica Aristoteles Peri- 
pateticus Diocles Euenor Straton Empedocles Epigenes multique 
praeterea quorum omnium Consensus Euryphonem Cnidium non 
10 deterret id ipsum intrepide pernegantem. contra eum ferme omnes 
Epicharmum secuti octavo mense nasci negaverunt. Diocles tarnen 
Carystius et Aristoteles Stagirites aliter sensenmt. nono autem et 
decimo mense cum Chaldaei plurimi et idem supra mihi nominatus 
Aristoteles edi posse partum putaverint, neque Epigenes Bymntius 
15 nono fieri posse contendit nec Hippocrates Cous decimo. ceterum 
undecimum mensem Aristoteles solus recepit, ceteri u/niv&rsi inpro- 
harunt. Diels Dox. 195. 

2) Aristoteles bei Orib. III 63 (Kose Ar. ps. 382): neql rßv öxraft^vcov 
eIoI Tives ot paoiv o'vO’hv ^ijvm tovto Si ioTi ipsvSos* ^fj tovto /ud^ioTcc 
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fikv iv Aiyinrtf} Sfjlov Siä. rd rqi(peiv re n&vra rä ytvöfieva roiis Alyvnrlovt . . . 
oi (ifiv dUd xal iv ’EXXdSt rtjqovatv iariv iSeiv o^rms iysiv, &are rd fikv 
äiravra rd dxrdfitjva ^rjv ovx dXrjd'is iartv, Sn ftevroi dXlya xai f^rrov rßv 
inraffqvtov re xal rmv ix rov nXeiovos dqtd'/iov yevouivcov dXrjd'is' xai ydq iv- 
Sexdfjfjvov SoxeT yevväod'ai xai Sexd/irtvov. hist. anün. VIl 4 (584 a 36). Der 
Verfasser von megl inrafii^vov c. 4 (VH 442) leugnet die Lebensfähigkeit des 
Achtmonatskindes. Ebenso der Verfasser von negl Sxra/ii^vov (VII 452), 
von neql aaqxäv c. 19 (VTII 612) imd neql rqof^e c. 42 (IX 114). Letzterer 
sagt vom Achtmonatskind: oix Man Sk xai Marc, ausserdem k ann nach seiner 
Meinung die Geburt erfolgen nach 7, 9 oder 10 Monaten. Vgl. Galens Commentar 
zu dieser Schrift (XV 407 f.) und Gell. N. Att. HI 16 (130 H). Vgl. Alex. Aphrod, 
probl. II 47 (Ideler I 65): Scd rl rd inxafirjviata ßqiytj ^ckatfca, rd S' dxreo/utjviala 
oixin; Sn 6 inrd dqcd'ftös riXecöe iarc r-§ y>Saet, cos fiaqrvqeZ üvd'ayÖQas xai 
ol dqcd’firjnxoi xai ol fiovacxol' 6 Sk öxrß dreXi^s. 

17) Vgl. dagegen neqi öxrauiivov (VII 458). 

175. 

Oribasius III 78: Tteql öiaixoQgxüaewg' «x tcov ^AdrjvaLov. 

fl dh ■rcqcb'cri ÖLaiioQcpoiaig töv ifißQiJOV dcaarifj,alvei Tteql tag 
TsaoaQdxovTcc T^fiegag" itog fxhv yäq ivvea fjfxeqäv olov yqafifiaL 
Tiveg aifiaTcböecg fTtocpiqovtai' Tteql dk 'tag dxrcuxa/dexa d-qöiißoi 
Gaqxcböetg xai ivcbör] ttvä diaarjfxalvsTai, xai Gq)vy[iög iv airolg 
evqlaxerai 6 xaqölag. Tteql di tag tqetg evveddag, <äg cpriaiv 
ö JioxX'iig, ev ffiivt (.iv^cbdet ylvetat g)aveq(5g dfivöqdg ö tiTtog 
fqg ^dyieojg xai ö tfjg xe^aX’fjg. Tteql öi tag teaaaqag evveddag 
öqätat Ttqcötov dtaxexqtfxevov öXov tö GcSfxa fj tö teXevtaZov, fiiag 
Ttqoated-eLarig tetqddog, Tteql fijv teaoaqaxovtdda. avficpojveZ de 
toZg xqdvoig tTjg TtavteXovg tßv ifxßqötov diaxqlaetog xai ö (pvoixög 
"E^TtedoxX'iig xai (priatv, öti d-daoov dta(.ioqcpovtaL tö ceqqev tov 
■d-^Xeog xai tä ev toZg de^toZg tc5v ev toZg edcovd/notg. Vgl. M. 
Wellmann die pneumatische Schule 152. 

176. 

Gal. XVIIA 1006: xai fievtot xai d)fioXöyr]tat Gyeddv aTtaoi 
toZg iatqoZg od ßövov dtOTtXdtteöd-at d-ättov, dXXä xai xtveZad'ai 
tö äqqev tov d-fiXeog. eiqrjtai dh Tteql to'dtwv aaq)i5g xav t(p 
Tteql cß-öaetog Ttaidlov äOTteq ye xai Ttaqä JtoxXeZ xatä td Tteql 
yvvaixeloiv avyyqd(ifiata. 

[Hipp.] Tteqi <pSa. TtacS. C. 21 (VH 510): xivetrac Sk nqSad'ev rd äqaev, Sn 
iariv iayvqöreqov rov dfjXeor xai nqdad'ev Ttfiyvvrac rd äqaev' dnd ydq laxvqoreQTjs 
xai Tcdyvriqrje yovrje ylyverac. Vgl. c. 18 (VH 504); Diogenes bei Diels Dox. 
197. Gal. IV 631. 
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177. 

Maerob, comment. in somnium Scipionis I 6,63 (498E): verwm 
semine semel intra formandi hominis monetam locato hoc primvm 
artifex natura molitur ut die se^timo follieulum genuinum circum- 
det humori ex membrana tarn tenui qualis in ovo ah exteriore 
5 testa clauditur et intra se claudit liquorem. hoc cum a physicis 
deprehensum sif, Hippocrates quoque ipse . . . referens in libro 
qui de natura pueri inscribitur tale seminis receptaculum de 
utero eins eiectum quam septimo post conceptum die intellexerat. 
mulierem enim semine non effuso ne gravida maneret orantem im- 
10 peraverat saltibus concitari aitque septimo die saltum septimum 
eiciendo cum tali folliculo qualem supra rettulimus suffecisse con- 
ceptui. haec Hippocrates. Straton Peripateticus et Diocles Carystius 
per septenos dies concepti corporis fabricam hac observatione dis- 
pensant ut hebdomade secunda credant guttas sanguinis in super- 
15 ficie folliculi de quo diximus apparere, tertia demergi eas introrsum 
ad ipsum conceptionis humorem, quarta humorem ipsum coagulari 
ut quiddam velut inter carnem ac sanguinem liquida adhuc soliditate 
conveniat, quinta vero interdum fingi in ipsa substantia humoris hur 
man am figuram magnitudine quidem apis sed ut in illa brevitate 
20 membra omnia et designata totius corporis liniamenta consistant ... 
post partum vero utrum victurum sit quod effusum est an in utero 
sie praemortuum ut tantum modo spirans naseatur, septima hora 
diseernit. ultra hunc enim horarum numerum quae praemortua 
nascuntur aeris halitum ferre non possunt: quem quisquis ultra 
25 Septem horas sustinuerit, intellegitur ad vitam creatus, nisi alter forte, 

■ qualis perfectum potest, Casus eripiat. item post dies septem iactat 
reliquias umbilici, et post bis sqptem incipit ad lumen visus eius 
moveri et post septies septem libere iam et pupulas et totam fadem 
vertu ad motus singulos videndorum. post septem vero menses d&ntes 
30 incipiunt mandibulis emergere, et post bis septem sedet sine casus 
timore, post ter septem sonus eius in verba prorumpit, et post quater 
septem non solum stat firmiter sed et incedit, post quinquies sep¬ 
tem incipit lae nutricis horrescere ... post annos septem dentes ... 
cedunt ... post annos autem bis septem ipsa aetatis necessitate 
35 pubescit. tune mim moveri incipit vis generationis in masculis et 
purgatio feminarum . . . post ter septenos annos genas flore vestit 
iuventa, idemque annus finem in longum Crescendi facit, et quarta 
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annorum hebdomas impleta in latum quoque crescere ultra iam 
prohibet. Vgl. S. 41 f. 

1) Vgl. Thrasyll bei Theon ed. Hiller p. 104,1 ff. GeU. N. A. HI 10,7 f. QueUe 
ist der Timaioscommentar des Poseidonios. Vgl. Schmekel die Philosophie der 
mittleren Stoa 409 ff. 

6) [Hipp.] fio. naiS. c. 12 (VH 488), nsQl aaQx. c. 19 (VTH 610), nsQi 
ißS. c. 1 (IX 433). Vgl. Harder die pseudh. Schrift usqI ißS. Eh. M. 48, 435. 

7) [ffipp-l nsQl (pia. natS. c. 13 (VH 488 ff.). 

12) Das Dioklescitat geht auf den Physiker Straton zurück. Es ergiebt 
sich daraus, dass Diokles der Siebenzahl sowohl für die Entwicklung des Fötus 
im Mutterleib als auch für viele Vorgänge des Menschenlebens eine ähnliche 
Bedeutung zugeschrieben hat wie der Verfasser von tcbqI ißSofiASav und der 
Physiker der perikleischen Zeit Hippon. Straton scheint auch sonst unter dem 
Einfluss diokleischer Lehre zu stehen (vgl. Gens, de die nat. 7, 5. Diels über 
das physik. System des Straton Sitzgsb. der Berl. Ak. 1893, 17). Vgl. S. 41 f. 

14) Vgl. Athenaios bei Orib. a. a. 0.: Sme (thv yäq iwia fittsQmv olov 
yQafifial rtves alftarcbSEls ■önofSQovrat. Vgl. tisqI pia. naiS, c. 13 (VH 490). 

16) Vgl. Athenaios a. a. 0.: nsQl 8h täs xqsZs iwe&Sas, Se prjaiv 6 zJioxlrjs, 
iv 8fiivt juv^cbSei ylyverai favsQws äftvSpös 6 rinos rifQ ßdyems xal 6 rrje xspakrje. 
Varro bei Gell. N. Att. III10: post deinde quarta hebdomade, quod eins virile 
secus futvjmm est, caput et spina, quae est in dorso, informatur. 

18) Vgl. Athen, a. a. 0.: ne^l 8h rdg reaaa^ae ivve&8as ÖQärai nQmrov 
8caxBXQiftivov 8Xov rö amua. 

29) Gens, de die nat. c.' 7, 2: Hippon Metapontinus a septimo ad dedmum 
mensem nasd posse existimavit. nam septimo partum iam esse maturum eo quod 
in Omnibus numerus septenarius plurimum possit, siquidem septem formemur men- 
sibus, additisque alteris recti consistere indpiamus, et post septimum mensem 
dentes nobis innascantur, iidemque post septimum cadant annum, quarto dedmo 
autem pubescere soleamus ... nam dentes septem mensum infanti nasd et maxime 
dedmo perfid mense, septimo anno primos eorum eocddere, dedmo Ultimos, post 
quartum dedmum annum nonnullos, sed omnes intra septimum dedmum annum 
pubescere. huic opinioni inparte aliquM repugnant alii, alia in parte consentiunt. 
Vgl. Alex. Aphr. probl. H 47 (Ideler I 65). eß8. c. 5 (IX 436). 

33) nsQl aagx. c. 12 (VHI 598). 

34) Sor. gyn. I 4,20 (184 E). Arist. h. a. V 14 (544 b 22). 

178. 

Sor. gyn. 11 17,53 (348,11E): d KaQ^Griog JioxX^g iv 
devrigcp rcöv yvvaiyielcov Xeyei dvaroxetv rag TtQwrorÖKOvg xal viag, 
eiroxeiv öh rag ^toXXccKig retoxvlag. aixiov öi g)r]Oiv etvai dvGto- 
v.Lag TÖ fiij xar’ elvai rö Gxöfiiov rfjg vGxsqag fg dTtoGxXrjqvvd-iv 

l-isfivxevai Kal piii eHnetv. q)r]Gl ök v.al xd fieydXa x(Ov i/x- 5 

ßgijtov ai'xia eivai. iv (xivxot x(p xqlxcp xcov yvvaiKslwv Xiyet aXxia 
elvuL xd äxqocpa xwv ßQ£q}(öv Kal xd xed-vrjKÖxa’ q>t]Gl di övGxoKeiv 
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rag xad’tjygovg xai d-egfidg, äf.iaQTav€i dk fi7) iTttojv rag alrlag 
dl' äg oix eiroxovai. 

2) [Hipp.] ^aioe naiS. C. 18 (VII 500): /udhara Sä noviovrai al ywatnes 
iv röxcp Kal äv rolai loyloiaiv ai nQcoTorÖKOi, Kai al ildaaco reroKvlai rmv 
•jiletm TsroKvdcov fiällov noviovrai. Vgl. C. 30 (VII 538). yvvaiK. I 72 (VITT 152). 

4 ) [Hipp.] yvv. 1 10 (Vin 40): ijv fiäv oSv 99 ^ aiürlKa dniävai (sc. n)*/ yoviiv) 
örav eitvaad-Q, rd ardfia oök ÖQ&ör äari rrje ftijrQrjS, dlV iSvovrai Kal oi Hdgerat 
ri)*' yovijv. ne^l dfÖQ. c. 1 (VDI 408), ngoQQ. 11 24 (IX 54): rd Sä ycoqlov, äv w 
■fl ^XXritple iariv, S S?^ fiijrQriv dvoudgo/uev, Syiis rs elvai Kal Iriqöv xai fiaX- 
d-aKÖv, Kai fiifir dveanaofiivov lärm fti^rs TtQonsrse, u^rs rd ardfia adrov dne- 
arqdf&m ff^rs IvfiuSfivKirm fci^r’’ iKTCsnXiy&ca' dfi'fiyavov ydq, 8 ri dv Xi r&v 
xoioircov KcoXvfidrmv, a'dXlritpiv ysväad'ai. Vgl. yvv, I C. 17 (VIII 56) c. 13 (50). 

7) Hipp. yvv. I 33 (VHI 78): Man. Sä Kai röSe ftiya airiov rov ui] ^rjiSlws 
dniivai, ijv vsKqdv ij dndnXriKrov fj StnXdov n (sc. rd ßgifos). 

8 ) [Hipp.] yvv. 117 (VIH 56), Aph. V 62 (IV 554). 

179. 

Sor. gyn. 1 9,35 (199, 23E): ßeßaioriqcc di xal ngcbrrj at]- 
fxeiwGig, cbg Jioxkrig cpriGi, ddvaaS'Oi ovlXaixßdveiv rag xar' oaipiv 
v.al Xayöva edadqxovg, TtXarvTsqag, qxxxcbdsig, Ttvqqdg, dqqeviOTtodg, 
dyövovg di TtdXiv rag ivavxlag dTQÖq)Ovg, tayväg fj xaraTtiniXovg, 
5 TtqeaßvriQag fj Xiav viag. fxdXiata di ■rCQoaixsi Gi]fisid)Gei rrj diä 
t(5v irtqoGd-iTwv, olov ^rjTlvrjg, utrjydvov, Gxoqödov, xoqidvdqov' ei 
(xiv yäq ^ TtoiÖTrjg itqoGTed-ivTOiv adxßv f^eyqi xov Grö/xavog dva- 
q)eqoiTO, ddvaGd'al (prjGi GvXXafißdveiv adrdg, et di ixrj, ToivavxLov. 

3) [Hipp.] nqoqqririKÖv II24 (IX 54); rcöv Sä yvvammv 8aai uällov Kal ^oaov 
iv yaarql Xaußdvsiv nscpiKuaiv, SSe vnooKenrsad'ai’ nqmrov fiäv rd etSea' 
a/iiKQal re ydq fiei^dvmv dftslvovss ^vXXafcßdvsiv, X,sTcral nayeimv, XsvkoI iqvßqmv, 
fieXatvai nsXiSvmv . . . adqKa Sä inlßgenrov iyeiv nqsaßvriKfj novriqdv, /la^ois 
Sä öyKijqods rs Kal fieydXovs dyad'öv. 

5) [Hipp.] nsqi dipdqcov (Vin414): itsiqirir'fiqia St Sv SrjXovrai j) yvvfj ei 
Kv^ast... fiSXv^av OKoqöSov neqtKaßfiqavra r^v KetpaX'riv ditoKvlaavra nqoa&sTvai 
nqde rfjv ■variqriv Kai dqfjv rg Sarsqalri, ^v Sid ard/iaroS‘ Kai ifv Ktnjosi' 
^v Sä fitj, oü. Vgl. Vin 440, yvv. <pva. c. 96 (VH 412). Aph. V 59 (IV 554). 
Arist. frg. 285, 4 (221, lOR.): rde Sä yvvalKns SoKifid^ovai nqoad'ifiaal naiv, olov 
OKÖqoSa nqoadyovrss nqds rd aröfiara rmv Sareqmv' k&v fiäv 8^t] rd ordua 
yavovaais Kai oi fivKr’rjqss rov OKoqdSov, ydvifide iartv, sl Sä fvfi , dyovde larlv. 
yqmvrai Sä Kai äXXaig Soxifiaalai?. Arist. de gen. anim. II 7, 747 a7. Fredrich 
a. a. 0. 228, 2. 

180. 

Sor. gyn. 1 18,59 (228, 11R): rama di (xdXiGxa itaqi'rtexai 
xalg ex qjaqfiaxeiag cpd-eiqodGuig, xatg di ycoqlg xivog i7tixr]dev- 
Geiog ixxixqcaGxodcfaig Ttqorjyeixai, xad-ibg’^lTtmoxqdxrjg (pr]Gl, rcaqd- 



— 203 


Xoyog {.laOTÖv "iaxvtoaig, c5g Jioy,Xrjg g}rjOt, xpC^ig (j.r]gwv y.al 
ßccQog iyxa-d'iKöfxevov dacpM Tteql xdv v.aiQÖv Tilg dnori^soyg. 5 

1) Vgl. Sor. bei Orib. VI 346 D: ut autem Diocles memorat, etiam femorum 
frigidus torpor atque gravedo insidens clunum, cum perfectus inminit partus. vgl. 
das folgende Brachstiick. 

3) Aph. V 37 (IV 544). 53 (IV 550). yvv. I 27 (VIH 70). 

5) [Hipp.] yvv. c. 25 (VIII 68): fjv yvv^ iv yaar^l Myovaa r^v xotUgv rj rgv 
dag>i)V novig, ÖQQoySetv rd Ifißqvov &fißXmaai, ^ayevtmv rmv ifiivcov ol 
neqdyovaiv. 

181. 

Sor. gyn. 11 13,48 (344,23): cpd'oqäg TtQoaöoxwßivrig (sc. 
'vov ißßg'^ov) iOEOd'Cci, y.ad'ÜTteg diä rov TtQOTqyovfxevov ayiißixccTog 
fCttQeavi^aaßsv, iayvovßivoiv re Ttaqa’köyoig zcöv (xaGxQv, dtg ‘iTtrto- 
^gdvrjg cpr^alv, fj ipvyoßivoiv tQv fxrjgßv, äameg iarjßeiüaato 
JiO'^'kiig, f] y.al tov ißßgijov ötspS'agß.evov, Ttgdg (ihv t-^v eyxgiacv 5 
aTtoGvvsQyovvra öeZ 'itolM^v i^ovylccv dyetv xal dvaggÖTtcog xara- 
tXLvbiv v.al Gfcöyyovg dTtore-d'Xtß/.ievovg ev ö^vagdtcg TCsgißdXXsLV 
icpr]ßal(j} vial öacpM. 

4) Aph. V 37 (IV 544). 53 (IV 550). yvv. I 27 (VIII 70). 

182. 

Sor. gyn. II 31,85 (373, 21E): /hovlfig dh iv T(ß ß tcov yv- 
vctfueitüv iv&Xlßtüv jtvsvßa 8iä yaXxevTixfjg (p'iGrjg ivraGGei Z'^v 
vGtiqav (d. h. bei Vorfall der Gebärmutter), elra ^odg TteqtXixpag %al 
etg d^og dTtoßamrcov ivzid-rjGt, Gzqöpov ßkv iqyaGdftevog did tov 
TtveijßttTog, S-Xtipiv ös öid ^oäg' dTtrjv-ijg ydq v.al GTijrpovGa. 5 

Sor. n 4,29 (324,20): ^ieo&ev Sä ro^rcov ’lTtnoxQdrgs ras juäv Acps^ygiiari 
nq&fißris indrias, rds Sä övslcg y&laxrt, aal cos stlscoSäs arqocfov/iävris rfjs firjxqas 
aiXlaxov ivd’sis yalxsvrtxgs ^iarjs sis rdv yvvaixsZov x6lnov äcpiaa SiaaroXgv ini- 
rtiSeümv. [Hipp.] yvv. II 126 (VHI 270) II131 (VHI 278) H 149 (VHI 324). 

183. 

Orib. II 143: .^LOvXijg öe val rrj vGzeqa Tijg yvvatvdg TtqöG-d-erov 
iGveda^e did tov iXXeßöqov, &gte i^efietv. 

184. 

Sor. gyn. II 4, 29 (325,1): Jioy.Xijg öe iv T(ß TgiTcg t(5v yvvamsiwv 
Gvvdyei (ihv zd Ttzeq^yia Tijg ^ivög, dvoiysc dh zö GTOßa val rczaq- 
ßivcg xqrjTai val z'Q %siql zijv vGziqav eig TOi)g VTtovsifiivovg dTto- 
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d^Ußei röjtovs öid z^g eig iftoxövÖQiov iTtegelaewg ml rd 
oyJlr] d-eQfi(p mravrXet (d. h. bei hysteriscbem Stickkrampf). 

Sor. I 22, 71 (242, 16): 'In^toxg&rrjS ftkv nraqinxols x^ijrat xal avviyei 
tA nriQiyia rijs pivöe, tva. StA rije rov Ttqsifiaros eie rd ßd&os iftnrt&aecos ix- 
nioTj rd yÖQiov (d. h. bei zorückgehaltener Nachgeburt). 

[Hipp.] Aph. V 49 (IV 550): ■iate^mv ixnrdjoiee, Ttraqfiixöv nqoad'ele Ini- 

lAftßave Toiis /xvxrrjqas xal rd arö/ia. 

[Hipp.] yvvaix. H 127 (VHI 272): 3rav SSe Myr) (sc. j) fn^rqa nqds rd ■^naq 
XQanf), Tj yeiql aneboaod-ai And rov ■^naros naqrjyoqixms rd olSos ig rA xdrco xal 
AnoStjoai raiviri rA vnoyövSqca xal rd ardfia Siavoiyecv, oTvov Sä ibe sitoSeararov 
xsxqrjfdvov iyyetv, 8re yqTj, xal nqoaiystv nqde rAg qtvag rA xAxoS/ia xal dno- 
&vfitTiv, nqdg Sä rAg voreqag rA evcbSea xal daa &vth(iara, yvv. II 123 (VHI 266). 

15. KAT" IHTPEION. 

185. 

Gal. XVIIIB 629: tarqLXÖv iTtiyqaipev aird xax" irjzQstov (sc. 
td TOv^l^TtoxQdTOvg). äßsivov dh Jteq'i zQv xar" tr^zgeiov irtiye- 
yquipS-ai, md-aTteq eviOL rd JwxXiovg eTtiyqäqiovaL ml WvXorlßov 
xal Mavrlov. yeyqacßörojv ydq xal roiirtov tQv dvöqßv eig rijv 
5 air^iv VTtöd'SGtv Sv ixdarov ßcßXiov, ev ßhv roZg rcXelGroig i/j ent- 
yqacpij yoiqlg r^g Ttqod-ioeibg eGti xal rov äq&qov xar irjrqeiov 
dTtXiög i^iyeyqaßßevcov adrcSv, iv oXlyoig ök gijv re rfj rtqod'SGei 
xal rcß äqd-qq) rteql rcöv xar" irjrqeiov. 

Gal. XVIIIB 666: cpaLverai dk i^rjg 6 rov ßißXlov (ßc. xar" 
10 irjrqeiov) Gvyyqacpedg, e"ir" adrbg ö ’^lTCitox.qdrrjg eGrlv eid-" viög 
abrov QeGGaXög, oilre rtaGcöv rcöv xar" iarqixijv yeiqovqyicöv [ivrj- 
(xovedeiv oiSre rcöv xard rd iarqeiov, dXXd xal rodrcov adrcöv ÖGai 
roig eiGayopievoig eiGl yqijGißOi. xal jievroi xal fj eTtiyqapij rov 
Gvyyqdßßarog evrev&ev eyevero, ^ TtaqaTtXrjGicag eg ^Greqov eitoi- 
15 rjGaro JioxXfjg xal OvXörijiog v.al Mavriag. 

5) iv ixdartp ßißllcq ed. von Kalbfleisch verbessert. 

186. 

Erot. s. V. äßßrjv 52, 16: AioxXrjg d" ev rcß xar" irjrqeiov vkö- 
xoiXov riva ycöqav (sc. äjißrjv cprjGlv elvai). Vgl. Hipp, rceql äqd-qcav 
c. 7 (IV 88 L). 

16. HEPI EniJE2MnN. 

187. 

Gal. XVIIIA 519: öri de xal t) rdqGig -rtijqyov Grjßalvei ßdqrvg 
d^iÖTtiGrog xal 6 /hoxXrjg ö KaqÖGriog, {dg') radrrjv rirjv vvv eiqrj- 
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^ivr]v Xi^iv ■rtaqacpqä'Cwv iv T(q nsql iTtidiafxcüv ßißXlcp yiarä röv 
öe TÖv xqÖTtov Syqaxpev ^dvihteiv 6i xijv y.Ufiay.a mqdg niqyov 
vxpr}'kdv ’q oiv-Lag deröv! Vgl. Erot. s. v. xdqaig' Baxyetog iv ä q)r]al' 5 
axrjv^ fl 'Ttiqyog (Diokles) ^ Ttqofxayßv. Gal. gloss. hipp. (XIX 147); 
x'öqovV -rtijqyov %al (.idXiara xbv iv xU%sai. 

2) de add. H. Schoene de Aristoxeni neQi rrje 'Hgofdov algiasme libro 
tertio deämo a Qaleno adhibito diss. Bonn. 1893 them. XIV. 5) Ssröv ed. 
corr. Schoene. 


Hipp. nsQi äQ&Qojv c. 43 (IV 186 L. Behandlung der Reposition einer 
Wirbelluxation): örav Sä ravra xaraaxsvdoTje aSrtoe, dvelxsiv tj)*' xXiftaxa ngde 
fiqaiv rivä iyirjXbv ^ n^öe äircoua oixov. Vgl. S. 63. 


188. 

Apollonius Cit. II 13, 2 Schoene: oi) fi^jv dXXä %al z/toxA^g xov 
xqÖTtov xoöxov nijxvrjxat,' ' daY,xöXov fihv dq&qov äv xs Ttoddg äv 
xe yeiqög iyiTtiorj, xexqaycög ixTclTtxei, fj ivxög rj inxdg fj eig xd 
TtXdyia. ÖTtoig d’ av iv-rciari, ^qcötov yvGivac Jtqdg xd ö/xüvviiov 
y.al xd vyiig d-swqovvxa. ifxßdXXsiv di xaxaxelvovxa ed-d-i) dTtd 
yeiqiov, TteqceXl^at xe ÖTtwg (xi^ i^oXiad-dvi]. doxetov 8h v.al xäg 
Gadqag, dg oi Ttaiösg TiXiv-OvOt, Tteqtd-ivxa Tteql änqov xdv 8d~ 
xtvXov yaxaxelveLV, i% dh xov ijtl d-dxeqa xaig yeqoLv! Vgl. S. 64. 

Hipp. tcsqI S.qd'Qcov C. 80 (IV 318L): ixTilnret Sä (sc. SaxriXmv äQd'Qov) 
xarä läaaaQae rqÖTCove, ^ Avco ij xdrca ij ie rd Ttläyiov ixaräqcod'sv, ftdliara fiäv 
ie rd äv(o, ijxiara Sä ie rd nldyia, iv r(p aq>6Sqa xtvsZad'au ixariqcod'sv Sä rije 
%(bqrje, O'S Ixßeßrjxsv, äaneq ä/ißr] iarlv. fjv fiäv oSv ie rd dvoi ixniar] ij ie 
rd xdrco Sid rd Xeioriqtjv elvai rairrjv r^v %d)Qr]v ij ix rßv nXaylmv xal ä/ua 
ftixq^e iodatje rfje vTtsqßdatoe, ijv /ueraar^ rd äqd'qov, qrjtStdv iariv i/ißdXXetv. 
rqönoe Sä rrje iftßoXrje 8Ss' TteqisXi^ai rdv SdxrvXov äxqov ij iniSia/iari rivi 
fj äXXcp rq6n<q roiodrcq rivl, 3xo>e, dxörav xararelvrje äxqov Xaßöfievoe, «i). dno- 
Xiad'dvrj . .. iftßdXXovai Sä intsixicoe xal al aavqat, al ix rmv foivlxmv nXexöfievat, 
ijv xararelvyie iv&sv xal ivd’ev rdv SdxrvXov, Xaßöfisvoe fiäv iriqrj r^e aadqtje, 
rff Sä eriqt] rov xaqnov rrje 'ystQÖe, 


189. 

Gal. XVIII A 735: öxi d’ ivioxs /xivei (sc. (.irjqög) ejißXrjd-elg 
(xdqxvg d^tOTtiaxöxaxog 6 Taqavxlvog^HqaxXeLdrjg .... dyodawixev 8^ 
adxov xfjg ^rjOeoig, fjv iyqaxpev iv x(ß xexdqxcq xßv iv,xdg ■d’eqoTtev- 
xixQv, adxolg dvöjiaatv O’ßxoig ixodarig' "öaot 8h oiovxai fxifj fxiveiv 
fxrjqdv ifxßXrj-d-evxa 8id xd [ßfj] 8iaaTtaGd-(iiv)ai xd Gvvi%ov vevqov 5 
Ttqdg x'ijv ycoxdXrjv xov iGylov xdv [ivjqöv, dyvoovGiv iv x(p xa-9'öXov 
xqÖTt(q x'ijv dTtötpaGLV rtoioö/xevoi’ od ydq dv iTtJtoxqdxrjg xal Jio- 
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xXijg dviyQcixpav ifißoXdg, iTi dk (DvXöxifxog, Evi^vto^, NetXeiig, Nv^- 
(pööojqog, älloL rivsg. '/j/xetg ö" inl öio Ttatdlwv iyiqat’fjaa^ev 
10 tTjg Ttqo^iaewg. Ttolldxig xol ye v.al [.idXXov irtl x(5v xeXeltov 
öXtad-alvei jtdXiv rd äqd-QOv. oivt. ix Xdyov dh dei xd xcqäyfia xql- 
veiv, dXX^ ifceiÖT] ^toxe xal (livet, öiaXafißdveiv did Ttavxdg 
dTtoOTtaOfxdv yLvead-ai xov veijqov, dXXd xal dTtoyaXäod^aL xal 
avaxgitpeod'ai rtdXiv xxX. 

1 ) ßltj&eis ed. corr. 4) sc. Krrjalas 6 KvlSioe cf. Gal. XVIIIA 731. 

M. Well mann Zur Gesch. d. Med. im Alterth. Herrn. XXHI 560. 7 ) Hipp. 

nsQl äQd'Qtov C. 70 (IV. 288 f.) 8) NrjXeis ed. 

Gels. Vin20: Magmm autem femori periculum est, ne vel difficulter re- 
ponatur vel repositum rursus excidat. Quidam semper Herum excidere conten- 
dunt: sed Hippoarates et Diocles et Fhylotimus et Nileus et Heraclides Taren- 
tinus, clari admodum auciores, ex toto se restituisse memoriae prodiderunt. 

190. 

Orib. IV 289; axacpLov rj -&öXog JtoxXeovg' o'öxog ö iTtideOfxog 
dio xvxXoxaqeZg jteQieLXiqOELg x€<paX‘^v rteQtGxeq) 0 ' 6 aag, filav 
(.dv xijv xdxo) x^iv Xsyoixevrjv fxexcoftialav, äXXrjv ök vjteQdvo) xaxä 
xd ßgeyfxa xigv xaXovfievrjv axecpaviaiaV i/j, dh vo^ij x^g ertiöeastog 
ylvexat, xijg fihv xdxoi Ttqög xd dvo), X'qg öi ävo) rtgdg xd xdxo). 
O'Sxog 6 iTtldeafxog eid-exei irtl (5v TtXaylag oÜGtjg xaxd xd ßqiyfia 
öiaiQsaecog Ttgöxeixai xd xeiXi] avvdyeiv rtqdg xijv x6XX7]Glv (hg 
inl Tteqiaxvd-iGfxov. 

Gal. XVniA. 777. 791. 

191. 

Cels. VII 5, 270: latum vero telum, si eondiUm est, ab altera 
parte educi non expedit, ne ingenti vulneri ipsi quoque Ingens vul- 
nus adieiamus. evellendum est ergo genere quodam ferramenti, 
quod JloxXeTov xvad-laxov Qraeci vocant, quoniam audorem Diodem 
habet, quem inter priscos maximosque medicos fuisse iam posui. 
lamina vel ferrea vel etiam aenea ab altero capife duos utrimque 
deorsum conversos uneos habet, ab altero duplicata laterihus leviter- 
que extrema in eam partem inelinata, quae sinuata est, insuper 
ibi etiam perforata est. haee iuxta telum transversa demittitur, 
deinde, uhi ad imum mueronem ventum est, paulum torquetur, ut 
telum foramine suo exeipiat: cum in cavo mucro est, duo digiti, 
subiecti partis alterius uncis, simul et ferramentu/m id extrahunt 
et telum. 
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BRUCHSTÜCKE UNBESTIMMTER ZUGEHÖRIGKEIT. 

192. 

Gal. XVI 197: v.al [xiiv oidk IdaKlr^rtidör^g oidh 6 Ka- 

qiatLog v.aX(5g 'rifjv cptav^v lairriv {so. iggi^piv) y.aTilaßov' (p‘i^-9'r}- 
(aav) yag (lij etvai tovto ai^TtxwpLa xfjg övvdf^stog Kal atD^axLKÖv, 
dXXä rfjg ötavolag Kal xpvytKÖv. Erot. s. v. igecxpig. Vgl. S. 58. 

2 ) [Hipp.] tv/xmv c. 4 (V 480 L). 

193. 

Hes. S. landgai’ xd rtagd xalg TclevqaZg xov GK'qvovg. Jlo- 
Kl^g dh x^jv iK^KeyKevtofievrjv KoiXLav. Hes. s. landgag' Xayövag. 
Kal Xamdqrjv cöffatirwg. ü] KOiXiag iK(K£)KSva}fievag. Vgl. S. 57. 

Vgl. Hipp, n^oyv, C. 11 (88, 17 K): 8st 8& iv navri voari/iari lanag'qv rs 
elvai T^v xoillriv xai eSoyxov, Vgl. Erot. S . XandQrjv, 

Den unechten Brief des Diokles an den König Antigones habe ich ab¬ 
sichtlich von der Sammlung der Bruchstücke ausgeschlossen. Vgl. über ihn 
Fabricius bibl. gr. XH 585. Frankel a. a. 0. 20. Fredrich a. a. 0. 196. 222. 226. 



Vindiciani fragmentum ex cod. Bruxell. 1348—1359 fol. 48r. Vgl. Octavius 
Horatianus ed. Heremann a Neuenar Argent. apud Schottum 1532 p. 102 f. 


Hic de semine quid sit vel unde nascatur. 

1. Alexander amator veri appellatus, discipulus Asclepiadis, libro 
primo de semine spumam sanguinis eins essentiam dixit Diogenis 
placitis consentiens. item Erasistratus et Herofilus essentiam se- 
5 minis dicunt sanguinem. hoc idem Stoici philosophi de materiali 
semine senserunt et demonstrationes alii alias deferentes quasi in 
unum comprehensas enarrant. primo igitur, ut Herofilus ait, ab- 
ruptio corporum hoc testatur, quam Graeci dyaTo^ttiyv vocant. etenim 
seminalium vasculorum interiora atque secretius remota sanguinu- 
10 lenta videntur, sequentia vero sive secunda plurimum a praescriptis 
demutata sunt, inferiora ac proxima seminis colorem habent. quo 
probatur in seminales vias sanguinem venire, sed earum virtute al- 
bescere atque mutatum in seminis transire qualitatem. sicut etiam 
in feminis post partum, si quid sanguinis nondum fuerit uteri nu- 
15 trimento consumptnm, naturali meatu fluit in mammas et earum 
virtute albescens lactis accipit qualitatem. secundo. [cum] illi, qui 
frequentius usu venerio depurgantur, sanguinis sustinent per semi¬ 
nales vias emissionem, siquidem celeritatis causa essentia sanguinis 
in seminales venire non sinitur vias. tertio. summum quicquam ex 
20 summo fieri necesse est. summum est autem semen ex omnibus in 

1) semen quid sit et unde nascitur Neu. 4) erofilus (ut semper) B 
8 ) anoton^n (onijn in ras. manu alt.) anotomin Neu. 11) habentia B Neu. 
12 ) virtutem B Neu. 13) mutatam B Neu. in se ministrans ire Neu.: corr. V. 
Eose Arist. fragm. p. 220 14) seminis B: corr. Neu. 15) suo pro fluit B: 

cf. Isid. orig. XI1, 77. 17) venerio ex fenerio man. post. B sustineant Neu. 

12 ) Arist. frg. 285, 1 (Eose 220): dUd if^v xal ei alga (sc. rö anipfia), 
cSg Tivee Mipaaav räv dp^altov, neyjsi Sh fieraßeßlrjxds rijv %Qot&v, ^Ssi wdrd rip 
ipSxei ftaklov Ttgaasad'ai., dnsp xal nspl näv alfta %pv%6fievov avfißaivei. 

^ 15) Alex. Aph. probl. IV 28 (9 Us.): Sid rl ol nlslova awovaidaavtss alfia 
Mad" 8rs dnoxQlvovoiv; 8ri rijs OTtep/iarixrfs oSolae ixxsvcod'siarje npo%etpörepov al- 
uaroe 8y^dv oSx lartv. Vgl. Arist. de gen. anim. I c. 19, 726 b. 
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nobis liquoribus, summus est sanguis. seinen igitur ex sanguine 
generatnr. quartum. quicumque flebotomantur, sustinent post san¬ 
guinis detractionem pallorem, tenuitatem, debilitatem. haec etiam 
peracta venere corpora comitantur, siquidem seinen ex sanguine fieri 
videtur. quintum. seinen matrici appositum congelatur ut declarant 5 
corporis abmptiones, quod est signum seminis [atque] essentiae de 
sanguine venientis et ad suam originem redeuntis, quippe praeter 
sua vascula constituti. 

2. sed bis Omnibus Diocles, sectator Hippocratis, quem Atheni- 
enses iuniorem Hippocratem vocaverunt, assertionibus (sc. Diogenis lo 
de seminis natura) respondens contra primam dixit: quoniam una 
atque eadem materies descendens per quosdam viarum meatus us- 
piam flegma fiet, uspiam fei, id est cbolera rubea, uspiam melan- 
cholia, uspiam sanguis, fit etiam semen ex nutrimine, id est ex cibo 
et potu, ex quibus et ipsi quatuor humores nutriuntur, et non spe- 15 
cialiter sanguini seminis deputatur (fol. 48 v.) initium. alioquin debuit 
etiam in pueris seminis substantia servari, cum materia sanguinis 
non desit. item contra secundam, hoc est quod frequenti venere vexati 
sanguinem quidam excludant, dicendum, quod iugi adfricatione aliquae 
interiores venae osculari videantur. denique illis maxime urinam 20 
) facientibus partium mordicatio sequitur. contra tertiam, quod in 
nobis magis summus videatur spiritus, non ut Uli putant sanguis, 
qui neque per se moveri potest. contra quartam dicendum, quod 
a flebotomatis non solum sanguis egeritur, verum etiam spiritus, et eos- 


2) quicumque ante corr. e superscr. B flebotomati B 6) timporis {corr. 
in temporis) swpra corporis add. man. post B 7) praeter ante corr. extra 
man. post B ceterum in margine haec adnotantur: copulatio in. sequuntur dm 
verha inextrkabilia. 11) quoniam B: quomodo Neu. 13) phlegma Neu. 

colera B: Cholera Neu. 14) [sanguis] post etiam Neu. 16) sanguinis eius 
mutatur B: corr. Kroll inicium B 17) semis B: corr. observari Kroll, at cf. Cael. 
Aur. m. a. DI 4, 45 20) interioris B Neu. innaeoscoli B: interioris coli viae 

sanguineae Neu. cf. Cael. Aur. m. ehr. II10, 123. osculatae coni. at melius 
Kroll osculari 23) quia B: corr. 

2 ) Arist. de gen. anim. I c. 18, 725 b: äi.}.d tozs nXeiarois xai cos ini rd 
TtoXii sineZv avfißalvsi ix xmv dcpqoSioiaou&v ixlvacS xai dSwafila uäXXov §id 
trjv si^rjjuivrjv aixlav. 

'* 9) Anonymus Lond. XXV 41 (46 Diels): ylvsrai 8h xai rt (sc. rfjs TQocpgs) 

Tov aniqfiaxos. xai ydq xovxo xaxaaxsvd^sxai nqds xfjs iSiöxiqxos xrjs iv xoZS 
aneqfiaxixoZs nöqois /lexaßalloiags xrjv cpsqouivriv d>s aixoiis xqoep^v. Vgl. S. 52. 

14) Isid. Orig. XI 1,139: est enim liquor (sc. semen) ex cibi et coi-poris 
decoctione factus ac diffusus per venas atque meduUas etc. 

Well mann, Fragmente I. 14 
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dem non (semper) pallor sive fatigatio vel cetera sequi videantur; hanc 
igitur essentiam seminis dixerit fei aut stercora. contra quin tarn dicen- 
dum quod saepius conceptione declinante purgationes fiant et propterea, 
si quid sanguinis in matrice remanserit, semine congeletur. ipsum 

5 denique foras effusum et non in matricem veniens nunquam in san¬ 
guinis redibit qualitatem aut congelari poterit in similitudinem san¬ 
guinis. 

3. Diogenes autem Apolloniates essentiam (seminis) similiter 
spumam sanguinis dixit libro physico. etenim spiratione adductus 

10 Spiritus sanguinem suspendit, cuius alia pars carne bibitur, alia su- 
perans in seminales cadit vias et semen facit, quod (non) est aliud 
quam spuma sanguinis spiritu collisi. 

4. Aristoteles autem semen inquit aliud principaliter vocari, aliud 
participio. cuius primum semen fervens quidam in liquido Spiritus 

15 atque in complexum venereum prosiliens fit cum liquore, qui sit si- 
milis igni terreno, est enim corruptivus. ille autem qui divinus at¬ 
que aethereus est, si quidem fit nutribilis germinum atque animalium, 
clauso fervori seminis in liquido comparabitur. participio autem 
dicit appellari semen spumam ultimae digestionis nutrimenti. primum 

2 ) (vel> ante fei add. Kroll 3) sepius B fieri Neu. 6) redivit 
B: reducitur Neu. potuit B Neu. 8) in margine manu recentiore 

haec adnotantur: de spuma. Apollonii B Neu. seminis om. B: add. Neu. 
9) fisico B 10) vivit B Neu: corr. V. Bose Änecd. II 12 11) cadet B: 

corr. Neu. non add. Neu. 14) semine B Neu. 15) sit Neu: corr. Bose 
Arist. Ps. 380 16) diumus Neu: corr. Bose 18) fervore Neu: corr. Bose 

19) dicunt Ne u: corr. Bose. 

8 ) Vgl. Diogenes bei Arist. hist. an. III 2,512 b 5: ai Si fUßes al fiiv nqmrai 

ix rrjs xoiklas elaiv, Insira Xenröreqat ytyvovrai, Sois &v fisraßdlcooiv 

ix rmv Ss^ißv eis rä &QiareQä xai ix roirmv eis tol Se^iä’ aSxai Si oneQ/iarl- 
riSes xa?,ovvrai. rd S^ aT/ta xd fiiv nayixaxov Sud xmv aaqxmv ixnivexat' 
SnsQß&Xkov Si eis xoi>s xönovs xoixovs XsTtxSv xai d'eQfidv xai dgiqßSes ylvexau 
Vgl. Zeller P 269. Eose Anecd. n 12. 

14) Arist. de gen. anim. II 2, 735 a 28 f. 

16) Anst. a. a. 0. II 3, 736b 33: nävxmv ftiv yäq iv xty aneqftaxi ivv 7 t&Q%et 
... xd xalodfievov ■d’eq/uöv. xovxo S' od nvq odSi xotadxrj Sivafils iaxiv, 
xd iuneqikafißavhfievov iv xw aniq/iaxi xai iv x^ dtpQtbSsi nvevfia xxX. 

18) Arist. a. a. 0.1 18,724b 21 ff. 726 a 26: 8xi uiv oSv neqlxxmfiä iaxi 
rd aneQfia yqrjaiftov xqog/ijs xai xijs iayäxgs . . . iv xois nqoeiqri/uivoi,s faveqov. 
II 2, 736a 13: aixeov Si xrjs Xevxöxrixos rov aniq/iaxos 3xi iaxiv Jj yovij dfqos 
.... ioixs Si ovSi xois dqyalovs XavS'äveiv äfqedSrjs jJ xov aniqfiaxos oSaa (pdois. 

19) Anon. Lond. XXIV 20: adxrj (sc. dj xqofg) nqoaeveyß'staa Tcqtdxgs xaxeq- 
yaaias xvyyavei iv axöftaxt . . . Xomdv xaxaneivexat Sici axo/udyov xai fiqexat 
eis xodiav. xäv xadxrj Si fisxaßdXlet, xe xai aTtoixeiovxai yvXovfiivtj i^i 
oixelov. 
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etenim consensum cibus in ore accipit, secnndum in alvo, tertium 
cum in sanguinem mutatum est. igitur superantia supradicta non 
inutilia, nt urina vel stercora, sed nt illud quod in panificio separant 
panifices, fermento relicto alterius panis confectioni profuturo. quae- 
rit etiam qua causa cum fervens atque crassum <sit>, post egestionem 5 
aquatum atque frigidum fiat necesse sit. attendit esse ex duobus, boc 
est aut terrenum aut aquosum. 

5. Diocles bis assertionibus (sc. Diogenis de natura seminis) 

respondens ait: in libro trigesimo octavo Hippocrates, quem graece 
Tteql ö-KTafti^vtüv appellamus, suo testimonio affirmavit de seminis 10 
natura ^et) eo, quo de nutrimento, quod graece appellamus: 

sicuti et omnes bumores, ut musculi, nervi, venae et arteriae vel 
reliquorum membrorum seu cordis et cerebri, ubi principaliter anima 
consistit, suum alimentum vel nutrimentum percipiunt ex cibo et potu, 
sic itaque et seminales viae, quas graece aTteQuanxoig TtÖQOvg 15 
appellamus, ex nutrimento replentur et sic calefacti, incitati a venere, 
derivatio seminis fit. quae et ipsae viae seminales a cerebro initium 
alimenti percipiunt ad conficiendum animal, ad baec consentiens 
Diocles ait. 

6. cur Aristoteles definivit terrenum aut aquosum esse semen? 20 


I ) albo Neu: com Rose 4) quaeruntNeu: corr. Rose 5) confervens 
Neu: corr. Rose sit add. Rose digestionem Neu: corr. Rose 6) [pum 
ante necesse sit add. Neu. attendunt Neu: corr. Rose 9) yppocrates B 
grece B: om. Neu. 10) ceperioctamineon B: primarium medicorum (sic) Neu. 
vocabula graeca latinis litteris scripta, ut semper. 11) quodex B Neu: corr. 
trofinB: trophin Neu. 15) spermaticos poros B: sporosNeu. 16) repleantur 
B: corr. Neu. 17) inicium B 20) Aristotiles B 

4) Arist. a. a. 0. II 2, 735a 30ff. 8) Vgl. S. 52. 

II) [Hipp.] nsQl rQog>^s C. 7 (IX 100): Sivufits S& r^og>rjs &(pMveTrat nai is 
öareov nal n&vra rti fciQsa avrov )tai is vevQov is fUßa xal is &Qrr,Qlriv 
xal is fivv xal is '6/iiva xal a&qxa. xal nm^lrtv xai al/ia xal (pley/xa xai /ivslöv 
xai iyxifalov xal vcotiatov xai rä, ivroa&lSia xai n&vra r& fisQea airwv xai 
S'rj xai is d'sQfiaalriv xal nvsvfta xai ’öyQaaitjv. 

15) Anon. Lond. XXV 41 (46 D). 

17) [Hipp.] nsQi yovrjs c. 2 (VII 472): öxöaoi Si nag’ ois rer/irifiivoi slalv, 
cSrot Xayveiovai uiv xai atpv&aiv, dXlyov Si xal &a&evis xai äyovov ‘ •yojQtt y&Q 
TÖ nlsXarov rov yövov änd r^s xsgialrjs TtaQ& rd oHara is rdv vcoriatov avslöv • 
a^r-q Si j) StoSos Snö rqs rofiqs ovlqs ysvouivqS ars^eil yiyovev. Vgl. nsQi 
aiQcov iS. röTtcov c. 22 (65 K). Nach Diokles und Plato ist der Same ein Aus¬ 
fluss des Gehirnes und Rückenmarkes: frg. 70. Daher leiden Augen und 
Rückenmark hei übermässiger Ausübung des Coitus: frg. 141 (185,15). 

20 ) Arist. a. a. 0. II 2, 735 a 29 ff. 


14 ’ 
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inanem atque vacuam definitionem opposuit. sed si aquosum, cur 
fervore nostro crassescit, cum liquida magis frigore post egestionem 
solidentur. etenim terrena fervore solidantur nec tarnen frigore 
solvuntur. sed hanc quaestionem disserens ait semen contineri terre- 
5 num aeque liquoris et Spiritus essentia. efflato autem fervore suo 
aquosa (fol. 49 r) remansit qualitas, sed gelatur, siquidem terrenam 
quoque habeat substantiam. album est, siquidem fit spuma. denique 
culpandum inquit bistoriograpbum Herodotum, item Ctesiam medicum: 
atque bistoriograpbum Herodotum (III 125), siquidem dixerit Aetbi- 
10 opum semen nigrum videri, Ctesiam vero, quod elepbantorum semen ita 
post egestionem solidari dixerit, ut electri similem substantiam sumat. 
sanguis etiam non parvus et fit tarn vebemens membrorum motus, 
ut a plerisque epilempsia minor diceretur, quo fit, ut melius quis- 
quam dixerit quod sit quidem alba spuma, sed non solida. lac enim 
15 quoque eius coloris ostenditur, nec tarnen ilico seminis essentia <seu> 
seminis derivatio. 

7. ad baec Diocles (sc. semen esse spumam sanguinis negat), 
quippe cum sit omnis spuma levis atque fistulosa et inanibus ca- 
pillis vacuata et facilitate scissibili solubilis, semen auten, ut a cunctis 
20 perspicitur vel intellegitur, est grave, tractuosum, glutinosum et non 
facüe solubile neque fistulosum. ostendunt alia multa non esse 
semen essentiam sanguinis, omitto plurima et a plurimis auimalia. 
sinstsanguine memorari: ut puta pulpas, sepias, lollia, ostrea, spondylos, 
percas, prosacines, qui sua virtute navim velificantem opposito ore 
25 vel morden te immobilem retinent. nec tarnen baec omnia sine suo 

2 ) digestionem B Neu: corr. 3) solvantur BNeu: corr. 6) verba: 
remansit qualitas suhscnpta man. post. B 7) habebat B Neu. est om. 

Neu. 8) autem pro item B: et Neu. corr. Thesium B Neu, 9) atque 
om. Neu. siquidem [quod] Neu. dixerat B Neu. ethiorum B semen 
ethicorum Neu. 10) [medicum] post vero add. Neu. 12) verba corrupta. 
et ita veniens in ventrem motus B Neu: corr. (vehemens Kroll) cf. Cael. Aur. 
m. ehr. I 4,127f. 13) epilepsia Neu. fiet B Neu. 20) prospicitur B Neu. 

21 ) ostendoet B 23) pulpas (franz. poulpe) = noUnoSas octopus lollia (sic) 
B Neu = rev&tSag (lolligo vulgaris) spondulos B Neu = anovS^lovs Stachel¬ 
muschel. cf. Plin. XXXn 151 24) pemecas B Neu. cf. Dioclis fragm, 135 

prosacines (sic ) B Neu = itsvrjts bellificantes B: corr. AroW 25 ) inmobilem B. 

8 ) Arist. a, a. 0.: Krrjalas yäg ö KvlSios d nepl rov ani^fiaros räv 
(pdvrcov eipriXE (pavsqös iativ itpsvojuivos. <prjal y&p o^rco axhjQ'övea&ai ^rigaivö- 
(levov äars ylvead'ai '^XixrQ<p dnoiov . . . ’HQöSoroe ydg oix dXrjd''^ leysi f&axcov 
niXaivav slvai rfiv rmv Aid'idnmv yovriv xrX. hist. an. III 22 (523 a 13). 

13) Gal. XVIIA 521: rle yäg äv&yxrj ygapeiv ^riftöxgirov uev Elgrjxivai 
ntxgdv int.Xyi'iplav eTvai rijv avvovaiav, ’Enlxovgov Sk priSknore ftkv (hfeXetv dpgo- 
Sialcov xgrjaiv, dyanrjrdv S" ei ßX&y)siev, Usener Epicurea 118. 
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semine procreari possunt: quomodo potest iam in usu venerio spuma 
generari? persuadent autem cadentibus membris, cum in apertionibus 
corporum, quas anatomas vocamus, pastus in seminis vascuHs 
reperiatur. 

8. Asclepiades autem consentiens ait essentiam [atque] seminis 5 
universalis hominum vel animalium atque principialis corpuscula 
intellectu sensa, subiectam autem sibi pastilitatis cruditatem, hoc est 
novum cibum acceptum sive nova subinde nutrimenta. vult enim 
ex crudis fieri redhibitiones, ut accepti cibi disiecta materies in cor¬ 
puscula imminuta seu cocta et in lacteum humorem mutata omnes lo 
per corporis partes ac particulas discurrat atque ita in nares veniens 
mucilentum faciat liquorem, in vesicula iecoris fei. non aliter etiam 
in seminales vias cadente ea cum naturali virtute sive fabricatione 
semen fieri, ut beatissimus Hippocrates affirmat. 

9. lapidem dixit Hippocrates in vesica generari superatione 15 
fervoris, cum attracta seu descendentia urinae terrena in vesica 
resident, ex fervoris densitate nimio perfusa liquore seu calore; sicut 
inquit videmus fieri etiam in fictilibus vasculis, quae humecta admixto 
liquore molliore fornacibus ingeruntur, tune desiccata fervore in 
lapideam soliditatem veniunt. quae et ipsa vesica sub ventre ab 20 

1) etiam fro potestiam B Neu. 3) anathomas B suis B: corr. Kroll 
4) reperitur B Neu. 5) atque del. Kroll 6) item pro atque Neu. corpus- 
culi intellectu sensam Neu. 9) reddibitiones Neu. redibitiones B 

10) immutata B: minuta Neu. 13) cadens eaB Neu: corr. yppocrates B 

15) yppocrates B 16) terrore B Neu: corr. 17) colore B: cojt. Neu 

20 ) velut ventosa B Neu: corr. cf. 32. 

6 ) Cael. Am-, a. m. 114: item habitudinem athleticam negat (sc. Asclepiades) 
esse tutam et.neque ullam digestionem in nobis esse, sed solutionem ciborum 
in ventre fieri crudam et per singulas particulas corporis ire, ut per omnes tenues 
vias (corr. Amman, tenui? visa cod.) penetrare videatur, quod appellavit hnro/neQie, 
sed nos intellegimus spiritum. et neque inquit ferventis qualitatis neque frigidae 
esse nimiae suae tenuitatis causa neque alium quemlibet sensum tactus habere, 
sed per vias receptaculorum nutrimenti nunc arteriam, nunc nervum vel venam 
vel camem fieri. Vgl. Cels. praef. 14. Gal. XIX 373. Anon. Lond. XXV 24 (46 D). 

14) Hipp, di^. ■öS. rÖTt. C. 9 (47 K): dnörav ydp S's^ftav&^ f/äUov (sc. 
j) x^aris) r^s ^aioe, ifXsyfirjvsv airijs ö ardßayos' öxörav Sä ravra ndd'rj, rd 
oSqov oSx dfitjatv, äJ,V iv avväxpei xai av/xa/st. xal rd fiäv Xsmörarov 

wÖTov dnoxQlverat xai rd xad-aqtlirarov SiteX xai äiovpsXrat, rd Sä naydrarov 
xal d'olcoSiararov avargspsrat xai avfinijyvvrai. Vgl. nsgl vodamv IV 55 (VH 
600L). Hier steht die Vergleichung der Umwandlung der Urinsedimente in 
Stein mit dem Hartwerden des auf dem Wege des Schmelzprozesses gewonnenen 
Eisens. Vgl. S. 39. 

20) Vgl. [Hipp.] negl dgy. irirg. C. 22 (27 K): räv Sä iaca fdast rov dvd'gdmov 
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artifice posita ad se humorem attrahit et ex omni regione corporis 
ad orificiiim eins decurrit et sicnt humor tenuatus a lacte discernitur: 
sic itaque urina a cibo iam cocto atque in sanguineum colorem 
mutato vel lactineum secemitur effluens ad inferiorem locum, quem 
5 graece %iari,v appellamus, per ureticos poros, suscipientem in se 
urinam viridis coloris. quae et ipsa vesica habet super se duos 
renulos nervosos, non ad suscipiendam urinam, sed ad respirationem 
vel evaporationem. 

10. lacte autem fieri vel nutriri dictum est ex nutrimento. quod 
10 si quid fuerit crassius ac pinguius, exprimit vel excludit uterus per 

angustias aut meatum: quo expresso et in humecta veniente pinguities 
egeritur <et) in mammarum [aut] fistulosas vias veniens lactis accipit 
qualitatem. 

11. pubertatem et barbam nasci eodem tempore laxamento cutis, 

2 ) tenetur B Neu: coVr. cf. 32 3) cocta — mutata Neu. 4) lactaneum 

Neu. jjosf locum [in corpore ad id praedispositam vesicam] add. Neu. quem 
— appellamus om. Neu. 5) greee B quistinon B uritidos Neu. suscipiens 
B Neu: corr. 8) vaporationem Neu, 9) lacte B: vgl. Muse. gyn. ed. 

Kose ind. s. v. nutrire B 10) uteri B Neu: corr. 11) pinguicies Neu. 
12 ) egeratur B Neu, aedpiat B Neu, 

axrf/ia roiovrov {olov al amiai) re xal xal ■uariqri yvvai%lv' xai 

yiavsQßs ravra u&liara ilxet xal nXt^^eä. iariv indxrov vy^örrjros aiet. Anon. 
Lond. XXX 14 (56). 

6 ) Gal. neQl (pva. Sw. I 13 (122 H): 8aoi yAp oiSsulav oiSsvl fioQlcp vofit- 
^ovaiv SnäQyscv ilxrix'^v rrje olxslas noiörrjros S-ivafiiv, ctvayx&^ovrai nollaxi? 
ivavrla Uystv rots ivaQyßs (paivofiivois, ßaneQ xal 'AaxXriniäSrje 6 latQÖs ini 
rßv vefQßv inolrjaev, oijs oi fiövov ‘lnnoxQ&ri^s ij ^loxlfjs i} 'Eqaalarqarot ij 
ÜQa^ayögas ^ ne älXoe iarQÖe äQiaxoe ÖQyava Siax^irixA rßv oSqwv neniarsS- 
xaaiv •inÖQyet.v, &XXä xal ol u&yeiqoi aysSdv dnavree Yaaaiv . . . ßoSXerai yAq 
(sc. 6 ‘AaxXriniaSrie) sie Ar/uoie ävaXvö/isvov rd nivöftsvov vyqöv sie riiv xiariv 
StaSiSoad'ai xänsir' ixsivtov aS&te &XXr)X,oie awidvrmv o8rme &7CoXafiß&vsiv 
aird ri]v äqyaiav iSeav xal ylyvead-ai n&Xiv vyqöv äi Ar/ißv xrX. Diese Lehre 
hatte schon vor Erasistratos Vertreter gefunden, denn dieser hat sie bekämpft: 
Gal. nsQl tpva. Sw. II 8 (182 H). Isid. orig. XI1, 97. 

9) [Hipp.] nsql fSa. naiS. c. 21 (VII 512): St Av&yxriv Sk roii^vSs ylverat 
rd ydXa’ öxörav al /lijrqai öyxriqal iovaai vTtd rov naiSlov mk^coat rrjv xoiXirjv 
rfje ywatxöe, t^s Sk xoiXitje nXriqsoe ioiaije 6 ixTzisoftde ysvrjraij änomSSsi rd 
Ttidrarov dnö ys rtüv ßqcorßv xal rßv norßv kico ie rd inlnXoov xal rrjv adqxa 
. . . dnd rov niovoe Stad'sQuatvofiivov xal Xsvxov idvroe rd yXvxaivöftsvov drtd 
rrje ■d'sqf/tje rrje dnd rßv firjrqsmv dnod'Xißd/tsvov Mqysrat ie rohe fia^ode. xal 
ie rae ftrjrqae Sk öXiyov iqysrat Sid rßv adrimv tpXsßßv' rslvovai ydq ie rohe 
/ta^oi)e xal ie rds firjrqae fXißia radrä rs xal naqanXijata äXXa. Vgl. ywaix. 

44 (Vni 102). 

14) [Hipp.] nsql tpia. naiS. c. 20 (VII 506): lysi Sk ßSs rd du fl rßv rqiyßv 
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quod laxatnentum fiet emissione seminis: ante enim fieri non potest. 
nunc igitur naturale nutrimentum per laxatas vias corporis exiens 
aeris frigidi tactu nimia densitate coactum in ca (fol. 49 v) pillos venit. 
denique eunuclii barbire non possunt, quia semen non emittunt. 
denique et infantes nati minime ambulare possunt ut reliqua animalia, 5 
quae mox nata fuerint, ambulant, infantes vero minime ob hoc, 
quia omnis calor in capite est constitutus. omnes vero artus flegmatico 
humore sunt corroborati eaque ratione neque nervi seu musculi suum 
officium minime implere possunt nisi ex cibo et potu incitatus fuerit 
calor, qui in superioribus locis est constitutus, id est in cerebro, et lo 
derivando omnem corporis regionem calefacit atque solvit. neque 
mulieres barbire possunt. quamquam etenim semen emittere vide- 
antur, non tarnen ita emissionis tempore ut viri moventur, quo possit 
cutis fieri laxamentum. hinc igitur delicatiora et frigidiora sunt 
mulierum sive eunuchorum corpora. et non osculatae neque minime 15 
incitatae si fuerint aut concussae a virili semine, ante hoc tempus 
semen emittere non possunt, ut viri in fini vitae. atque in his 
necessario prohibetur usque ad superficiem corporis exire nutrimentum 
et propterea supradicta loca capillis deseruntur. 

12. hic de septemmensium causa nascendi conicit compendiosam 20 

2 ) naturae B Neu. 3) frigido B Neu. 6) mox [ut] Neu. 7) viri B 
Neu; corr. Kroll phlegmatico Neu. 9) rite adimplere Neu. 10) qui pro et 
Neu. 11) durinando Neu. 16) puerili B Neu: corr. 17)viaeBNeu. neque 
pro atque B Neu: corr. 18) prohibetur: hibetur in rasura B 20) annorum 
B Neu: corr. septem mensium = iTtrafftqvmv recte monet Kroll. 

rfjs piaios' fiovrat fihv yäg ftiyiarai xal nXeZarat, Sxov rov adtfiaros i) im- 
SeQuig ä^aiordzT] iarl xal 8xov j) d'gl^ fieXQlriv ixftdSa ig rjjr rqotpfiv iy,ei. xal 
Sxov jJ iTtiSsQfiig 8arsQov dgairj ylverat, ixel xal ■Sare^ov ai XQlysg ^iovrai, 
ini TS röy ysvsleg xal •^ßn xal si nov dXlod'i .... öxdaoi Si eövovyot TtazSeg 
iövreg ylvovrai, Sid rovro oits iißäaiv o8re ysvsißat XsZol rs ylvovrai 8Xoi, 8 ti 
i) öSög Tg yovg ovx iniyevoftivrj oix dgaioZ rgv imSsQiulSa inl r<j) ^ijinavri 
SsQftaTi' d.TtoXiXanxai ydq j) öSög xijg yovrjg xxX.. Vgl. Plato Tim. 76B f. Anders 
der Verf. von ns(il oaQxßv c. 14 (VIII602). 

6 ) Alex. Aphr. probl. IV 13 (8Us.): SiA xl xä /nkv äloya g/jJa xe%d-ivxa 
nsQinaxel sid'itog, ol Sk ävßQconot oü; 6xi inl ukv xmv dXdycov icov iv navxl 
uiqsi xd ■d-sQfidv, inl Sk xßv ßgsfßv nlsZov nsql xgv xepaXgv. dxav aSv öfia- 
Xia&g navxayov xd ßsQiidv, dvlaxavxai. 

12) [Hipp.] nsql fia. naiS. C. 20 (VII 508): xal at yvvaZxsg Sk Istai ylvovxai 
xd xs yivsiov xal xd aßfia, 8xi iv xg layvelyi oficov xd ■öy^dv ody äfsolcog 
xXoveöfisvov ßg xd xov dvS^dg xrjv iniSsQfiiSa od noisZ d.Qaigv. 

14) Diese Lehre ist empedokleisch: vgl. Fredrich a. a. 0. 127. 

20 ) Gens, de d. n. c. 7: nam septimo mense parere mulierem posseplurimi 
adfirmant, ut Theano Pythagorica, Aristoteles peripateticus, Diocles Euenor 
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foetus perfectionem fieri, quotiens summo temperamento primordiorum 
confectum semen in matricem venerit. ipsa quoque similiter temperat 
aut etiam nutrimenta minime insidiosa. etenim nono mense magis 
partum fieri perfectionis est causa, quae cum forte septimo fuerit mense 
5 commota, raro quidem, sed rationabiliter fiet. octavo tarnen mense 
non facile nutribiles sunt, non est (enim) umbilicatus foetus pro ratione 
ponderis. septimo mense ad inferiora loca descendit ex superioribus 
spatiis. dehinc si fuerit perfectus erumpens membranas nutribiliter 
excluditur. hinc quassat membranas et totam matricem, qua ex 
10 quassatione generatur tumor. rumpere autem cum non potuerit su- 
pradictas membranas ac matricem, siquidem nondum conveniens 
habet pondus ac perfectam fortitudinem, necessario permanens venit 
in octavum mensem et laborem facit praegnaci, donec tumor quassa¬ 
tione genitus resolvatur. qua desinente nonus mensis rursum veniet 
15 levior. 

13. causa est autem partus secundum Hippocratem uteri 
perfectio, ex qua fiet nutrimenti inopia et eruptio membranarum. 
quamdiu enim parvus fuerit foetus, sufficiens carpit ex matre nutri- 
mentum. cum autem ad perfectam venerit magnitudinem, pluribus 
20 necessario indigebit quam valet gravida subrogare. tune incommodis 
affeetns est nutrimenti. ad quam iniuriam commotus rumpit mem- 

3) aut om. Neu. in nono B Neu: corr. 6) amilicatus B Neu: corr. 
8) rumpens Neu. 13) pregnaci B: praegnanti Neu. 14) genitus B: gemens 
Neu. venit Neu. ad insequentiatrdhit'^&i: corr. Kroll 16) yppo- 

cratem B 19) plurimo B Neu: corr. 21) ad quod acrius commotus 

Neu: ad quä iniuriam (ini in ras.) B. 


Straton Empedocles Epigenes multique praetera, quorum omnium consensus 
Euryphonem Cnidium non deterret id ipsum intrepide pernegantem. contra 
eum ferme omnes Epicharmum secuti octavo mense nasci negaverunt: Diocles 
tarnen Caiystius et Aristoteles Stagirites aliter senserunt. Nach dem Verfasser 
von nsQl dxrafi'^vcov c. 4 (VII442) sind die Achtmonatskinder nicht lebensfähig 
(vgl. c. 10, 452), auch von den Siebenmonatskindem können nur wenige auf¬ 
gezogen werden (c. 6,444). Aristoteles widerlegt die Behauptung, dass die 
Achtmonatskinder nicht am Leben bleiben. (Orib. III 63 frg. 283E): er schloss 
sich der Ansicht des Diokles an (frg. 174). 

8) [Hipp.] nsft dxra/it^vcov c. 1 (VII 436). 

.16) [Hipp.] ne^i ^a, naiS. c. 30 (VH 534): öti Sk oix Mart %Qovid>T£Qov Sixa 
fiTjväv iv yaoTQl M%eiv, iytb <pq&om‘ jJ xal jJ aü^rjaiS rj änd rrje ur^TQÖe 

xariovaa ovx Ir/ ä^xsvaa r/jJ naiSitp iariv, öxörav ol Sixa ftrjvee na^ild'mot xal 
rd tfißqvov gß,xei ydq And rov alfiaroe is icovrd rd yXvxirarov, äfta 

Sk xai And rov yAXaxros inavqiaxsrai dllyoV öxdrav S' wörip onavid>rsqa ravra 
yivrjrai xai aSqöv % rd naiSlov, nod'iov nXsiova rrjs •Snapyodarie rqof^s, Aaxa- 
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branas, sed celeritate eruptionis connivet. fit etiam umbilici marcor, 
cum iam non potuerit yalere nutrimenta ministrare. 

14. tempore autem infantem concipi atque collocari manifestum 
est. septizonium vero septem spatiis contineri. septimo mense dentes 
nasci, aliquibus nono, septimo anno infanti dentes cadere, bis septenis 
pubescere et nucleantibus mamillis semen generare, ter septenis et 
uno anno barbam maturare, septizoniis aegros periclitare. quid multis? 
septem stellis omnia ministrari, sic infantem in utero ferri atque componi 
(ad) cursum solis et lunae et dodecazodion terminare. est autem 
numerus septies multiplicatus. ita partum consummari. sed figuram 

1) et pro sed Neu. convivat B: prominet Neu. 2) poterit B Neu: 
corr. 3) instante B Neu: corr. Kroll 4) septidomum B Neu. viro 
ante corr. B spaciis E 7) septidomis (s ex correctione, deinde una littera erasa) 
B egros suprascr. ah alt m. B minus B Neu: corr. 8) stellis (st 

in ras.) B ministrari (i in ras.) B infantem (f in ras.) B 9) ad inseruit 
Kroll duodecadion B Neu: corr. Kroll. 


Kal Toi)S •ifievae ^riyvvai. Vgl. 530. 536. Ps. Oribas. comm. in Hipp. Aph. 
VI 9, 217: et quod mammillae arescunt ac extenuantur, significat esse indigen- 
tiam nutrimenti infantis: qui indigentiam non ferens se volvendo rumpit mem- 
branas, quibus in utero continetur et sibi ad nativitatem viam parat ac foras exit. 

1) [Hipp.] nsql ÖKTa/ii^vwv c. 12 (VH 458): ÖKÖrav Si iv i^6S<p rä ukv 
älla ävaaro/iovrat, 6 Si öftpaXd« leTcriveral re Kai tvfinist Kal dno^mqalvEXai. 

3) Vgl. Vindiciani gynaecia c. 19 (Theod. Prise, ed. V. Rose 450). 

4) Vgl. Alex. Aphr. probl. 11 47 (I 66 Ideler): ön Sh xhleios 6 inrä Kal 6 
Sixa rj piasi äqid'/iös, Srßov ix tov SiotxeZv rdv ■d'edv röv neqlyetov xöa/iov 
inrä äarqoiS' inraurivtaZa Sh rä ßqift] roiis dSövrae ava^eqet, inrä. iriq Sh &7to- 
ß&Xlsi (Hipp, neqi aaqx. 12. nsql dxrafi. 9)' Sie [SiÖTi ed.) inrä Sh ^ßdaxEi, rqie 
inrä Sh ävSqovrat.’ xai rä voa^fiara Sh ävaldyme rip inrä äqid'fi<p, öftoiwe xai 

aeli^vr} rtp inrä äptd-fim ayrjuarl^erat, ißSofidat Sh xai ö fi^v Siarvnovrai. 
Vgl. [Hipp.] nsQl ißS. c. 5 (IX 436): sic autem in hominis natura septem tempora 
sunt . . . puemlus usque ad septem annos in dentium mutationem. puer autem 
usque ad seminis emissionem quatuordecim annorum ad bis septenos. adu- 
lescens autem usque ad barbam unum et viginti annorum ad ter septenos usque 
ad incrementum corporis, c. 1 (IX 433): mundi forma sic omnis omata est eorum- 
que qui insunt incolarum: necesse est septinariam habere speciem et definitiones; 
septem dierum coagulationem seminis humani et inde formationem naturae 
hominis et determinationem egritudinum et quaecumque deputriunt in corpus. 
et cetera omnia septinariam naturam habent et speciem et perfectionem. Vgl. 
Diokles frg. 177. A. Schmekel die Philosophie der mittleren Stoa 421 ff., wo die 
Parallelüberlieferung zusammengestellt ist. 

8) [Hipp.] neql ißS. c. 2 (IX 435). Vgl. Harder Rh. Mus. 48, 437. Alex. 
Aphr. a. a. 0. 

10) Empedokles und Diokles bei Orib. IH 78 (frg. 175). Aet. plac. V 21,1 
(433, 5) nsQl SiairrjB I 26 (VI 498). Isid. orig. XI1,143. 
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hominis infans accipit primo quadragesimo aliquando, aliquando 
et trigesimo die, sicut ait Hippocrates in libro quadragesimo nono 
de infantis natura, et vidi quandam mulierem in partibus Gazae 
triginta dierum abortum fecisse masculum, cuius omnia membra ex 
5 integro conformata conspexi. nam et cor ipsius quasi granum papa- 
veris magnitudine existimavi (fol. 50 r). 

15. hos autem numeros, ut partus edatur, septies multiplicare 
oportet, ita ut quicumque die trigesimo in utero materno figuram 
hominis accipit, septimo mense nascatur. hos dies septies multipli- 
10 cabis, et efficiuntur dies OCX, qui fiunt menses septem. qui autem 
quadragesimo die figuram hominis acceperit, nono mense intrante, 
decimo die nascitur. septies multiplicabis dies, efficiuntur CCLXXX, 
qui fiunt menses novem. itaque die decimo, ut diximus, septimo 
aut decimo mense qui nascuntur vitales erunt. 

15 16. manifestum est infantem in utero temporibus formari. quo- 

modo? intendite. primo mense iactus seminis nostri in utero materno 
congregatur in umbilicum, in hoc est congregatio. secundo mense 
expressio est corporis, tertio mense, quia priore formatum est corpus, 
ei tribuitur anima. quarto ungues accipit et capillos ducit et motum 


2) sicut ait (icut ait in ras.) B yppocrates B 5) confirmata B: corr. 


2) [Hipp.] n<uS. c. 18 (VII498) Gal. XVIIA 445. 

7) [Hipp,] TttQi aaQxmv C. 19 (VIII 612): rd jtaiSiov inrdfir}vos yövos ysvö- 
fisvov höyoy ysyivrjrai xal xal l,6yov Myet roiovrov xai dqid'yiöv är^exda is ras 
ißSofi&Sas' öxr&fxrivov Sk yevöfisvov ovSiv ßiot ndtnors' ivvia. Sk firjväv xal 
Sixa fineqäv yövos ylyvsrat, xal xal rdv äQid'fidv ärgexia is r&s ißSo- 
ft&Sas' reaaaQss Ssx&Ses ißSofi&Scov stai Sirjxöaiai öySoi^xovra’ is Sk 

rrjv SsxdSa rmv ißSofi&Smv ißSofnqxovra ’fifiiqai. %ysi Sh xal rd iTträfir/vov 
ysvöftsvov TQsZS SexdSai’ ißSou&Scov, is Sh X'fjV SexdSa ixdarrjv ißSo/Mjxovra 
flfiiqai, rQsZs SsxdSts Sh sßSoudSmv ai avymaaai Sexa xal Sirjxöaiat. 

16) Dass sich der Nabel zuerst bilde, ist die Ansicht des Verfs. von ns^l 
ipva. naiS. c. 15 (VH 492) und des Demokrit (Plut. de amore prol. c. 3. vgl. Gens, 
de die nat. 6,1. Diels 190), Diese Annahme beruht auf pythagoraeischer Doctrin: 
vgl. Archelaos bei Jambl. theol. arithm. S. 22. Nach Alkmaion und Hippon ent¬ 
steht zuerst der Kopf, nach Empedokles und Aristoteles das Herz, nach Anaxa- 
goras das Gehirn, nach Diogenes von Apollonia das Fleisch, vgl. Gens. a. a. 0. 
Isid. orig. XI1, 143, 

17) Vgl. Diokles frg, 175. 

19) [Hipp.] TteQl naiS. c. 21 (VII 510) : ötav Sh Srj rd äxQa rov adtuaros rov 
naiSlov ö^eod'g xal ol Svvyss xai ai rQiyeS i^Qt^thd'riaav, röre Sr) xai xiveZrai, 
xal ö y^övos is rovro ylvsrat rcß nhv dqaevi rqszs w^vss, Sh d'rjlsiri riaaaqss. 
Vgl. 7t sqI aaqxcöv C, 13. 
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facit infans in utero materno. ideo quarto mense praegnantes nau- 
seantur. quinto mense facit caracterem patris eins aut matris aut 
adulterium demonstrat. sexto mense adicit nervorum conformationem. 
septimo mense medulla consolidatur. octavo mense ossa durantur. 
nono mense maturatum movet infantem effectus naturae rerum bene- 5 
ficiis. decimo mense de tenebris ad lucem exit tardae aetatis in- 
gressu. non enim haec maturam habent intrandi vel in altnm ten- 
dendi partiliter. 

17. igitur cor aliqnando cum ex pulmone impletur, si quid per 
superficiem cutis venerit, recusat atque recludit, aliquando cum pulmo lo 
deficiens cordi non dederit, siquidem eo tempore cum ad accipien- 
dum officium visitatur superioribus baustibus, tune rursus cor ex 
toto corpore sumit aerem sibi consuetum atque ita respirationis perficit 
officium, differenti tempore inducens frigus semper corpori necessa- 
rium. sic enim supradicto exemplo ignei splendoris seu radii ex partibus 15 
loci in corde constituti, in quo anima consistit, usque ad omnes fines 
corporis nostri superveniet, et consensus in illis partibus fiet, in 
quibus etiam irruentia perficiuntur. 

18. sed speciales quoque vel quae in ipsis geruntur exponens 
ait unam esse ex corde atque eandem virtutem sensificantem, quae 20 
ad animam transmittatur, sed pro viarum diversitate fieri differentem. 

1) pregnantes B nascuntur B Neu: corr. Kroll cf. Theod. Prise, ed. Rose 
454. 6) tractae B: corr. Neu. ingressu [maturatus et proficiens] add. 

Neu. quae sequuntur verha non intellego 9) pulmone (mone in ras.) B 
10) ae atque B excludit Neu. 11) ad. om. Neu. 12) corpus pro cor B 

Neu: corr. 13) corde pro corpore B Neu: corr. 17) istis pro nostri B Neu: 
corr. supervenerit B Neu. 19) post speciales desiderari suistantivum 

(sensus) recte monet Kroll expones aut B Neu: corr. 20) adquam eandem B 
Neu: corr. sensificant B Neu: com 21) transmittat B: transmittet Neu. 

9) Das Herz ist Sitz des Pneuma und der eingepflanzten Wärme. Das ist dio- 
kleische Doctrin. Vgl. S. 77 ff. Das Einathmen der Luft geschieht nicht nur durch 
die Lunge, sondern durch den ganzen Körper, d. h. durch die nö^ot der Haut: 
Empedokles (Zeller I® 799), Philistion bei Diels An. Lond. XX 35. Diokles frg. 

141 (178, 19) 147. vgl. Gal. IV 731: cHaS'' Srar änoQßai, tcws sie Slov rd amua 
naqä. rrjs xagS^aS xo/uta&tjasrat rd nvsvfia. nsnhfjQmfisvcov alparos rcöv &QrriQicöv, 
oi iuii.daa.od'a.i rrjv Anoplav a-iroiv /t'fi TciuTiso&ai gi&vrae, aXX SXxeo&ai 

firir' ix xagSlaq /uövtje, &)lä navra^dd-tv cos 'HQOtplltp re xai ngö roirov Ilga^a- 
yÖQq xai ^vlorlfi(p xal /IioxIbI xal üXetarovixep xai ‘Innoxpdret xai pvQloie irigoie 
apiaxsi. Plat. Tim. 79 Aff. Dass die Luft der Abkühlung der angeborenen 
Wärme dient, ist sikelische Lehre: Philistion, Diokles, Plato sind ihre Vertreter. 
Vgl. Diokles 15. 

15) Vgl. [Hipp.] nspl xapS. c. 11: rpipsrai Si (sc. j) yvci/irj) ovre airloiaiv oSrs 
norotai rotaiv And r-^s vrjSios AXJA xa&ap^ xai pcoroeiSeX neqiovalp yeyovvlrj 
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cum enim, inquit, in viis [suis] visalibus fuerit constituta visus 
perficituTj cum iu audibilibus auditus, cum in odorantibus oder, cum 
in linguae partibus sapor, cum in toto corpore tactus. sicut enim 
una atque eadem cibi materia pro differentia viarum nutrimenta 
5 ministrans nunc <in> nervös vel arterias, nunc venas aut ossa vel 
musculos transit, <ita> immutatur sensifica virtus animae secundum 
accipientium viarum differentiam. 

19. itaque si per omne, inquit, corpus mundae essent viae, ut 
in oculis sunt constitutae, per totum corpus forsitan videremus. nunc 
10 autem quia secundum viarum differentiam hoc fieri non potest, recte 
Visum inquit hoc genere generari: cum ex corde sensifica virtus 
limpida atque splendens ad oculos pervenit, infusa per humorem 
vitreum, quem Graeci vaXosiöij vocant, exinde rursum redit ad 
sphaeram, hoc est oculi ultimam interius tunicam, quam Graeci 
15 xQvaraXXosid'^ vocant seu cpaKoeiö'^ aut öiaxoetdij. tune tenuans atque 
splendificans sphaeram ad eins centrum ac mediam partem, quam 
appellamus facoidem, confugit. exinde ad pupillam omnis concidens 
celerrimo lapsu per eins raritates accipit casum tamquam ex suffecto 
secundum sphaeram a vertice ad tenuem pupillae viam conducta, 
20 atque ita irruens visibilibus rebus, hoc est quas videmus, earum facit 
apprehensionem. sicut inquit ignis (fol. 50v) vicina corpora exurit, 
distantia calefacit, remota illuminat, longius autem constituta neque urit 
neque calefacit neque illuminat, dissoluta omnino seu perdita virtute, sic 
etiam anima in cordis altitudine habens rationabilem virtutem, quae 
25 tendit usque ad corporis fines, omnes sensus perficit. sed ab his 
decidens in aerem eundem vanescens in alios sensus scinditur neque 

1) vivus pro in viis Neu. 4) providentia B Neu. 6) stait pro transit 
B: corr. Neu. enimaliter sensificat B: corr. Kroll non aliter Neu. 8) auditu 
pro itaque B: om. Neu. inquam Neu. 11) celebrari B Neu: creari Kroll 
12) provenit B Neu. 13) greci B hialoiden B Neu. 14) speram B 

15) crustalloidem B facoidem B disaidem B 16) speram B 17) facoidem 
B: phacoidem Neu. 18) raritatis B 19) speram B 21) igitur pro inquit 
Neu. 24) quam BNeu: corr. 26) evanescens Neu. 

ix T^s Siax^latos rov atfiaros. svnoQst Sä r-rjv TQoy^v ix rfje iyytara Ss^auivris 
rov aifiaros, SiaßdlXovaa räs äxrZvag, xai vs/uo/uivt] &ansq ix vrjSios xal ivriqwv 
rijv XQOfiiv xai rovro xaict <piaiv. 

1) Tert. de anima c. 17: contingit nos illorum etiam quinque sensuum quaestio, 
quos in primis litteris discimus, quoniam et hinc aliquid haereticis procuratur. 
visus est et auditus et odoratus et gustus et tactus. horum fidem Academici durius 
damnant: secundum quosdam et Heraclitus et Diocles et Empedocles, certe Plato 
in Timaio irrationalem pronuntiat sensualitatem et opinioni complicitam. 

8) Vgl. S. 47f. 11) Isid. orig. XI1, 21. 
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Jam servans sensificam virtutem, dehinc quod in visu sensifica virtus 
per multa veniet corporis membra ex angustiis ad mundas vias et 
propterea pura atque illibata pervenit et splendens proprio vigore 
servato. accedit etiam quod secum plurimum luminis ex auima 
trahat (atque) ex corde perfecto in similitudiuem radii per visificas vias 5 
irruat et ab hoc corpore in aerem cadens longo itinere non intereat. 
ad alios vero sensus virtutes venientes per apertiores feruntur vias 
et plurimum spiritali ac valida materia circumseptas, quomm ad- 
mixtione obscurentur: ob hoc mox e corpore in aerem venerint, inter- 
eunt plurimo sibi aere permixto. 10 

20. de linguae natura dich. 

item linguam sine snco naturali esse constituit, dehinc möllern 
atque laxiorem, siqnidem sit gustandi capax. sed sine snco fabricatam, 
ne tradncta ab aliquo qui in se esset snco alterari faceret indicium 
eomm quae extrinsecns irraerint. möllern autem factam, quo facUius 15 
seu celerins per eam sensifica virtus currens gustata apprehenderet. 
laxioris vero naturae atque raram, quo celerins praeventa trans- 
voratione eomm quae sumuntur indicium fieret. 

21. de cerebri natura, item cerebmm sine odore esse con¬ 
stituit atque sine sono, siqnidem in ipso sit apprehensio odorandi 20 
atque tangendi seu audiendi. sed sine odore, inquit, quid possit? 
nunc vero a supradicto officio ad suum odorem abiens non iam haberet 
irruentium indicium. (factam) autem sine sono ut silentio capitis 
voces acciperet ac probaret. de quo etiam testam natura iugem omni 

2) venit Neu. 8) ad plurimum Neu. 9) obscurantur Neu. e om. 
Neu. veniente Neu. 11) dicit om. Neu. in margine ex sententia Hippo- 
cratis add. man. rec. B 12) etenim pro item B Neu: corr. sine suo B: 
corr. Kroll ■ 13) sit om. Neu. capacem Neu. frabricata B: corr. Neu. 

14) succo Neu. et rarefaceret et B Neu: corr. Kroll 15) qui B Neu. [sub- 
verteret] post irruerint add. Neu. 17) preventa B 22) atque nunevansab- 
iret B: corr. Kroll (abiens ego) atque nuncians Neu. 

12) Diogenes von Apoll, bei Aet. plac. phil. IV18 (407 D): ^loyivgs Aquiö- 
rriTi tge yltbrrgc ttai rj /lalaxörrjTi (sc. ylvea&ai ysvaiv) xal Sid rd avvdnrsiv 
räs and rov aedftaros sie avn^v pUßae Siaysla&ai roiie yv/uoite ilxo/uevove 
inl rriv aXadpaiv xal rd fiysftovixöv, xa&dnsQ dnd anoyyi&e. Vgl. Alkmaion 
bei Aet. a. a. 0. Vgl. S. 48 f. 

19) [Hipp.] nsQl aaqxmv C. 15 (VIII 604): xal sial rivse ol XXs^av <piaiv 
^vyyQdfovrse Sri d iyxipaXöe iariv d ^yecov rovro Sä oix &v yivrjraf 
adrÖB re ydg 6 iyxstpaloe -öyQÖe ian xal ftfjviy^ nsQi adrdv iariv SyQri xal 
nayslg, xal nsQi r^v /i^viyya darea' ovSäv oSv rmv vyqäv ^ysT, dXXä §if(>d‘ 
rd Sä ^yiovra dxo^v noist. C. 16 : dofQalverai S’ d iyxipaXos dy(>de icS>v adrde 
rcöv Igqmv, ilxcov rrjv dSfi^v rip ^sQl Sid rmv ßQoyylmv Igqmv idvrmv. 
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ex parte circumdatam confecit, ut sumpta sensuali virtute facile 
indicium fiat ad innientem vocem. 

22. hic de vocis natura dicit. vox nascitur ex totius corporis 
spiritu vel pulmonum, qui sunt in modum follis ferrarii in dando et 
5 accipiendo spiritum venientem et pereuntem in caput et resonantem 
et sic vocis densitas ab universis auditur. sic denique nocte voces 
densitate aeris perseverante longius et a longe constitutis audiuntur. 
per diem autem aeris laxioris causa dissipatae etiam proximorum 
difficilius audibiles fiunt. 

10 23. hic de tactu dicit. tactum autem esse inquit sensum ca- 

pientem. sed si lenia fuerint atque aequalia et tenuissima exterius 
sive interius irruentia, corporum suavitatem facere: si autem aspera 
et concisa, dolorem. 

24. hic de purgatione feminarum dicit. 

15 fieri autem purgationem feminis ait, siquidem concava atque 
inanis et fervens et venosa sit matrix, ut ad inanitatem humecta 
veniens materia ingerat fervorem. venas quoquenaturaliter materiosas 
corrigit, ut post implementum vasculorum osculatione interius facta 
sanguis excludatur. ut autem per singulos menses hoc fiat, causa, 

20 inquit, exstat, quod tales sint viae sive pori, ut mense repleantur 
et post implementum rursum osculatio fiat ac deinde purgatio se- 

3) hic dicit om. Neu. 5) in capite B Neu. 8) perdonante B per- 
durante Neu: corr. Kroll 10) hic et dicit om. Neu. tactu aut.. sensu B (sine 
comp) capentem B 13) concissa B Neu. 14) hic om. Neu. dicit om. 
Neu. 17) materiae B Neu. 19) excludat B: corr. Neu. caussa Neu. 

3) [Hipp.] nsQi aa^xßv C. 18 (VIII 606): SiaUyerac Si Siä rd nvevfia 
Elxcov Sa CO is näv rö awfia, rd nksXarov Sh is rä. Kolka avrds ieovrcp' aird 
Si ■d^^a^s ^d'EOnevov StA rd xsvdv cpo^ov noisT. icefal) yä^ imri%sX. 

4) Vindicianus bei Theod. Prise, ed. Rose 438: pulmo autem noster est in 
modo causae ferrari follis. taliter ipsum trahit et implet pectoris locum. 
472: ubi enim per fistulas id est per arterias repletus Spiritus inflavit fibras 
rursusque in se recepit, ut apud fabros folles solent spiritum trahere modo 
receptum exprimere, per angusto spatio ictu suo sanguinem sonumque inpulsu 
suo faciens excautatur usque in epiglosidem, nec tarnen plus quam quinque 
voces intellegit epigloside, quo sono vocales appellamus. 

15) Arist. de gen. anim. II c. 4,739b 10: Kal j) rmv Karanrivlcov Si Skkqiois Kal 
avvdd'Qoiais ifxnvQsdei ■d'eQftörrjra iv r^ juoQicp rodrep Kr).. 

17) Vgl. Arist. de gen. anim. II c. 4, 738a 9- roxe ftiv oZv d^lsai negl rdv 
räv darsQcöv rönov, ayi^o/iivcov ävcod'sv rmv Sdo cpXsßmv . . . noUal Kal Xanral 
cplißss rslsvrmaiv ete rAs daripas, Sv dnspTcXrjpovfcivcov ix rrjs rQOfijs xal rijs 
epdaems StA ipvypörrjra nsrrsiv od Svvau£vr]S, ixxqlverai StA lenrordrmv (plsßmv 
sts rAs daripas, od Svva/uivmv SiA rdiv arevoymplav Siyeod'ai r)v dneqßoXdiv rov 
nXrjd'ovs, xal ylverai rd nd&os olov al/noppots. 
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quatur. qiiae adhuc novellis aetatibus fieri non potest neque decli- 
nantibus, siquidem in novellis nondum sint viae dilatatae atque capaces 
materiae plurimae. item in declinantibus, siquidem conciderint (fol. 

5Ir): viae iam frigiditate torpent. naturaliter autem suspicatur 
matrici compati mammas. 5 

25. hic de semine dicit. item masculomm semen suam habere 
naturam, ut ossa vel nervös aut camem et bis simiÜa, et non ex alie- 
nigenis fieri, quae graece ixeqoyev^ vocant. ostendit enim ad gene- 
randum mense nono vulvam femineam convenire. seminis autem iactus 
ait [nisi] non solum iaculando fieri: non enim sufficit hoc in tantum lo 
penetrare, ut fundum matricis teneat, sed ipsam quoque iactum semen 
sive excussum rapere ad se adducendo atque suae inanitati concedere, 
ut iaculum piscatorium, quod graece dß(plßXr]aTQov vocamus, et ut 
medicinalis cucurbita apposita cames ad se adducit adiuvante fervore 
et ut X'^xvog, id est lucerna, et flamma oleum ducit ad se. dehinc 15 
forsitan etiam, ut delectatione conceptus fiat, siccitas rapit eam. quod 

4) via etiam frigida atque turpens B: corr. Kroll 6) hic-dicit om. Neu. 

8) quae-vocant om. Neu. greci B heteroge B 9) vel iam B Neu: corr. Kroll 
foeminam Neu. 10) non nisi Neu. 11) ipsum B Neu. seminis B Neu. 

12) inanitatis B concedere (con in ras.) B 13) piscaturum B quem B: corr. 
quod-vocamus om. Neu. grece B anflebistron B vocavimus B 15) velut 
pro et ut B lucri id est luceri (sic) B: lucerna Neu. 16) concaeptio Neu. 


1) [Hipp.] ns^i yov^s C. 2 (VII 472) : rolai Si naial hnrä rd pUßia iövra 
y.ai nXijQS'öfisva ncalisi tj)«' yorifV livat . . . xai T’^ai nagd-ivoiai, ftd%QiS &v viai 
hoaiv, ov ywQst r& aa/tafii^via St atriov rtoirö. infjV Sh aij^aivrai xal •jtaQd'ivos 
xal TcaZs, al <pUßss al £s rö aiSoZov rslvovaai rov naiSds xai rrjs nagd'ivov int 
ras ftt^TQas eü^oat ylvovrat Snd rrjs av^rjs xai arofiovvrat, xal öSös xal SloSos 
Sid arev&v ylvsrai, xai rö iyQÖv x'kövriaiv rörs ia%si‘ eÖQvywQlrj yÜQ ol rora 
ylverat iv&a xXovijasrat. 

4) Sor. nsQi yvv. 115, 181 : San Se ns aörg (sc. xal nqös roiis fia- 

orabs pvatxi) avund&sta. Vgl. [Hipp.] yvv. H 174 (VIH 354): ijv iqvalneXas typ 
ras fttjrQas, otSeZ robs noSas xal robs /ta^obs xai rö aäfia . . . udltara Si xat 
ot Ha%ol delqovrat xarä. rrjv 6/ioed'vlriv. 

10) Arist. de gen. anim. H c. 4, 739 a 35: S^ äfsats (sc. rov aneQfiaros) oix^ 
ivrös ylyverat, xad-aneq oiovral rivas [aravöv yÖQ rö aröfta rßv vareqmv), all 
als rö nqöa&ev, oSnsQ rö dijlv nqotsrat rr^v iv ivlaiS abrmv Ixp&Sa yivofiivr)v, 
ivrav&a xal rö ä^^ev TiQotsrai. 

14) [Hipp.] neql dpy. irjrg. C. 22 (1 628): rßv S' tarn tpiast rob dv&qßnov 
oypfia rotovrov (plov al aixbat)' xbarts rs xal xepalii xal bariqa yvvaitlv 
xal fpaveqßs ravra ftäliara ilxei xal nlrjqsd iariv in&xrov vyqörrjros alel. Arist. 
de gen. an. H C.4, 737 b 27: j) uiv oSv anöxqtats ylverat näat rov oneqfiaros ßaneq 
ällov rtvös neqtrrßfiaros. fiqerat ydq ixaarov eis röv olxeZov rönov ov&iv dno- 
ßia^oftivov rov nvebftaros obS^ ällrjs airlas rotabri^s dvayxa^oöot]S, ßaneq rivls 
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©tiaiii ad procidentiam quandam sominis afficiantur feminae, probatur 
ex eo quod ante coitum agantur stimulis. sic denique si prior 
feminini seminis cursus in vasculis concidat, masculi ex eo nascuntur, 
superveniente virili semine: si vero antecesserit virile semen et in 
5 vasculis <con)ciderit prius, superveniente femineo semine, feminae 
nascuntur. hoc est rationi humanae consentiens quod virili semine 
puellae nascantur, ex femineo semine pueri nascantur. si itaque 
utrorumque semen permixtum obviando sibi in vasculorum cavitatem 
ceciderit, hos viragines appellamus. exinde prudentes atque pulchri 
10 nascuntur ex uno consensu, nihil in se retinentes iracundiae. denique 
si ex uno consensu permixtio seminis non fuerit, sed vacanti animo 
incitatum fuerit seu in vasculis conciderit, debiles atque sine intellectu 
nascuntur, eo quod ipsum semen invitum moveatur, non ut pingue 
rationaliter, sed aut cholericum aut aquosum aut coenosum aut cor- 
15 ruptum, saepius muti aut surdi aut caeci, eo quod non sit integrum 
semen nec tempore corqpetenti. 

26. ysvog geminos [nos] dicimus eo quod in orificium 

vulvae duo aditus abire noscuntur exvicissim. atque si divisum in 
duas vel tres partes semen in vasculorum capita ceciderit, gemini vel 
20 trigemini nascuntur. 

1) poenitentiam B Neu: corr. foeminae (ut semp&r) Neu. 4) simili 
semine ß Neu. 6) hic B hinc Neu. consentiendum B: consentaneum Neu. 
12) ceciderit B Neu. 13) minutum Neu. 14) coleiicum B 15) sepius B 
rari pro caeci B Neu. 17) geminuim geminos B: geminorum genus Neu. 

[nos] post genus add. Neu. 18) ubi si vicissim Neu. vel pro atque Neu. 
19) capite B: corr. Neu. 

tpaaiv SXxeiv rä aiSoZa fCLOKovres äansQ räs ainias T<p rs nveiuari ßia^o- 
ftivcov «.xX. 

1) Allst, de gen. an. I c.20. (727 b 33): d S' otovxal nrss aniqßa avuß&Xlsad'ai 
iv xfl avvovalq xd d^lv Siä xd ylvsad'ai na^anlrjalav xs ya^äv ivloxs wuxats 
Tj xeöv &Qqev(ov Kai äua vyQäv dnÖK^tatv, oix iaxiv i) -üyqaala a'Sxi] onsq- 
yiaxiKi^, ällä. xov xönov Id tos iK&axais, Vgl. Aet. plac. V 5, 1 p. 418 D: Hvd'ayöqas, 
EjiZkovqos, ^fifioKqixos Kal xd dijlv nqotsad'ai aniqua . . . Siä xovxo Kai dqs^iv 
iyet rcsqi xäs yqi^oits. [Hipp.] nsqi yovrjs c. 4. Vermuthlich war diese Theorie 
auch dem Empedokles eigen. 

6) Isid. orig. XI1, 145. 

17) [Hipp.] nsqi yovrjs c. 31 (VII 540): SlSvfia Si yivsxai iv'os layvedfiaxos 
ovxcos- Myovaiv al firjxqai KöXnovs ovyvo-bs Kai yaftryods, xoiis fiiv xrß.oxBqo!>, xoiis 
Si rtj.rjatatxiqeo xov aiSolov . . . 8xav Si j) yovtj xdyrj ayiad'eZaa sis Sdo KÖlnovS 
a(piKOfiivrj, Kai al (ifjxqai Se^covxai xfjv yov^v Kal xoZv KoXnoiv firjSixsqos is xdv 
Sxsqov yaUarj^, ycaqtadszaa Srj iv iKaxiqcq KÖlncq dfisvovxai Kai ^coovxai xtq 
adxiq rqöniü lynsq Kal xd Sv stqrjxai. vgl. neqi Sialxr)S I C. 30 (VI 504). Fred- 
rich a. a. 0. 128. Empedokles bei Aet. plac. V 10,1 (421, 25): '’EftTtsSoKj.fjs 
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27. ictericum inquit fieri turgescente iecore, id est tumente, seu 

vesicula, quam fei appellamus, seu saxitate stomachi, id est debilitatione, 
quippe superatione nutrimenti (fei) impeditur et non potest ad di- 
gestorias vias seu rationales pervenire, et fit totius corporis obduratio, 
stomachi, epatis, splenis atque pulmonum sive intestini caeci, quod 5 
graece rvcpldv ivreQov vocamus. et propterea prohibetur fei ad vas- 
culum permeare, quod graece vocamus, et ita coagulato 

sive perfundi corpora aut viridescere atque deformes et pallentes 
cutes facere. 

28. somnos inquit fieri animae atque corporis indulgentia, id est lo 
sedato fervore, qui insomnietatem facit, qui calefacit et desiccat' 
meningas cerebri. temperatis et humectis meningis dulcis somnus 
Corpus fortificat atque reformat. 

1) [quod] add. ante turgescente Neu. seu pro id est Neu. seu ante 
vesicula om. Neu. 2) seu saxitate (= ax/^gmais Cael. Aur. m. ehr. III4, 49) 
stomachi om. Neu. saxitate stomachi idem B: corr. Kroll debilitationem 
Neu. 3) quippe om. Neu. <fel> add. Kroll caussetur pro impeditur Neu. 
aut pro et B: corr. Neu. 4) unde pro et Neu. 5) quod — vocamus om. 
Neu. 6) grece B tifloerteron B 7) holedon B Neu. cogitato B; agitata Neu. 

8) perfusa Neu. 12) metucas Neu: menicas B temperato et humecto 
B: corr. Neu. [itaque] post humectis add. Neu. menicas B: metucis Neu. 

13) corporicat atque B corpora reformat Neu: corr. 

SiSvfta aal rglSvfia ylvsad'ai aarä nleovaafiöv aal nsQiayya/xöv rov aTii^ftaros. 
Vgl. Cens. de die nat. VI 10. Aristoteles teilte die Ausicht des Empedokles: 
frg. 285, 14 (223, 2611): aal firiv Sri aard aylaiv rov aniq/xaros riva ylvsrai oS- 
rcos ^al‘ rd Si SiSvuoroaovvra dnd fiiäe aaraßolrje SoaeZ dqqevoroasZv i} 
ßrjXvroaeZv, örs rd Oftiqfta rov äqqsvos layvqbv iarcv ßars fxeqi^o/idvov eis Sdo 
i} eis nXelova rqofifxa yivea&ai. vgl. Ps. Gal. dqoi 447 (XIX 453). 

1) Vgl. S. 23. Diokles Frg. 53. Cael. Aur. m. ehr. III 5, 68f: sequitur in 
passione constitutos .... saepe etiam iecoris tumentis inflatio sive saxea durities, 
difficile autem ac rarissime splenis vel stomachi consensus etiam. Aret. caus. 
m. ehr. I 15, 113: ^vvlararai Sh (sc. 6 iarsqos) ova airlr) uovvov i^naros, dacos 
rial rmv irjrQcöv SoaeZ, dXXd aoillyi aal anlrivl aal vepqoZai aal a(bl<q' aal ip 
fjnari fihv ßSe- fXeyftaivrj ^uZv i} aalqqov iayri rd ^naq, ärgenrov Sh rd is 
iqyaalr)v riarei fxhv hv rty 'fjnart yoXijv, aal Siaaqtvei rrivSs ^ iv i^nari oSaa 
aiarts' dXX' al (phgovaai is rd h>reqov rj)*» yoX'qv öSol dnd rifs pleyfiaalr)S 
^ rov aalqqov fqayß'töoi, nlrjftfivq'S Sh jJ adaris, nallaavros ^ %old‘ req atfiari 
oSv filayerai. rd S^ alfxa, is TCäv rd aarjvos poiriov, äyet, rfjv yoliiv navrl r<p 
aehfiart arX. 

10) Vgl. S. 22. Empedokles bei Aet. plac. V 24, 2 (435, 17): '‘EuneSoaXijs rdv 
[xhv dnvov aar&rpv^iv rov iv req alfi an S'eqftov adfifterqov ylvea&at, rrjv Sh navreXfj 
d'dvarov. [Hipp.] neql tpvaäv C. 14 (VI 110): 8rav ydq ineXd^ r(q aßfiart ö Snvos, 
röre rd alfxa yidyerai' tpdaei ydq nifvaev ö dnvos ipdyeiv tpvyß'ivn Sh r<3 ai/iari 
vad'qöreqat ylvovrai al SiekoSoi. Aiisk de som. et vig. C. 3 (457b 9): tan 
S' oda evXoyov rdv fihv vnvov elvai aardtpv^tv, rd S^ alria rov aad'edSetv d'eq/id. 

■Wellmann, Fragmente I. 15 
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29. bulimum inquit fieri ex axiditate et siccitate totius cor¬ 
poris et obtnisis viis ex melancholia, qui est tardus ad curandum: 
ex quibus viis fames sive appetentia ciborum fiet. 

30. dysenteriam inquit fieri vel lienteriam nimietate frigoris ac 
5 liquidorum humorum, quos graece fxv^üöeig vocamus, quae de- 

scendendo et exurendo intestina dysenterias vel lienterias facit ex 
defluenti came venientium atque ventri irruentium: quae nutrimentis 
admixta seu cibis sumptis corruptione sui neque sursum naturales 
(fol. 51 v) vias accipere sinit nutrimentum aut corpori propriari. 

10 31. Chordapson autem et ileon fieri tumore generato dixit in ore 

1) bolimum B Neu. aiiditate B Neu. 2) obstrasis B Neu. melancolia 
B: corr. Neu. quae Neu. tardior Neu. 3) fiat Neu. 4) disinteriam B 
5) quam B Neu. grece B dacchodes B Neu: corr. descindendo B: corr. 
Neu. 6) disinterias B 7) ventre ruentium B Neu. 8) camis vias B Neu. 
9) sinat B Neu. propiare B Neu. 10) cordapson B Neu. humore B Neu: corr. 

1) Fuchs auecd. med. gr. 11, 546: dvofiaarl fihv tov nd&ovs (sc. ßovll/iov) ol 
aqialoi oin ifivi^ad^oav, xarä. Sk r-fjv roirmv dxoXov&'iav (pafihv avröv yivsa&at 
xard ftkv rov ifcytSrov rcveöfiaros, xarä Si rov ivfieaevri^ov tpXsßcöv 

alftOLTOB' ravra yäQ airta r,di rrje ÖQi^stos. 6 Sk "Innoxqdrrie iv Stairrjrix^, 
6 Sk ÜQa^ayÖQas ip ne^l voSacov, 6 Sk jätoxlijs iv Tiy Ttepi nirpems, elnsQ 
oSv -f] avstfiivrj ÖQe^is fiixQÖe iari Xi/uös, j) iniTerafiivri ßoSXi/uoe dp sirj’ Sri Sk 
ipi^is iarl rov alfiaroe, niarovrai StA rd inmoXd^siv inl yiQovras rd ndd'os 
judXiara, rcolldxie xal iv ysiß&Pi^ xai ^ d'sQaTCsla Sk Srjlol' nvqla. yäq xai olvo- 
noala xal Sgifiicov nQoatpoQd iäprai rd vöarjfia. Vgl. Vind. C. 33. Erasistratos 
bei Gell. noct. att. XVI 3. Asklepiades bei Cael. Aur. a. m. 114,107. 

4) [Hipp.] neql naä’mv c. 24 (VI 236): jf Sk vovaos (sc. j) Istsprsgli^) yivsrat, 
ötav ix rrje xs(paX.rls xal rijs ävea xod/tjs xardqqoos yivrjrat rov fXeyfiaros ig 
T)}p xdrco xoiklriv' öxav Sk rovro tJtt* airov rd atrla ■yjiysrai xal Syqaivarat^ 
xal i) äyoSos aSrmv do'^nrcov iv räyst yiverai xal rd aüfia ri^xsrai. Gal. XVIH A 6: 
oi fikv oSv nqdreqov iarqol eis rqia uiqrj Sijjqovv rd ndd'os, Xstsvrsqlav, Svasv- 
rsqlav, reiveofiöv' xai rivss ftkv iv roZs ixxqivofiivots rds Siatpoqds rov nddovs 
dscaqovvres xal Xiyovrss. Sre ftkv yaq al/AartbSti re xal ftv^cdStj nqoymqohi rd 
And rrjs xoiXias, röre (ikv Svaevreqiav rd ndd'os ixdXovv' ei S' dnenra etr] rd 
Siaymqovfieva, ueßiyfteva Sk roZs alfiarthSeai re xal ftv^t&Seai, Xeievreqlav' Sre 
Sk vnioi iynlri ed.) yoXtbSea roZs alßartbSeai xal uv^tbSeat ueß!,yßiva, reive- 
oßdv nqoariydqevov rd nddos (aus Erasistratos’ Schrift neql xoiXias). Fuchs 
Anecd. med. 31. 33, 555. 

10) Cass. Felix c. 51,130 Eose. Cael. Aur. a. m. III17. Theod. Prise. 11 
9,125R. Vgl. S. 29ff. Fuchs anecd. med. gr. 14, 547: dßoicos xal rdv eiXedv 
avßtpdivtos elnov ol dqyaZoi ylveodai' Sufqa^iv ydq elvai rmv ivriqcov ftroi •und 
axXtjqäv axvßdXcov ^ <pXeyfiarix&v xal nenrjyörmv 'dyq&v ij Snd iXiyycov ovarqa- 
^evreov f} Sid (pXeyßovriv. d Sk ^loxXfjs iSicos xal xard dnöarrjfta ylveadat. Gal. 

68" r,al fikv Srj xal Srt Std fXeyfiov^v Sfiipqa^ts ■ijrot nbxqov axXtjqäs i} 
yXiayqtov vyqäv xal nayeoiv yiverai (sc. d eiXeös) XiXexrai noXXoZS' iuol Sk SoxeZ 
xal tpXeyßoviiv i} oxiqqov ^ dnöartißa Sivaadai ri]v arevoytoqiav iqyd^eadai rot- 
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coli argillosomin <aut> liquidoram humorum obtnisione. sed chordap- 
son (in) inferiore osculo fieri dixit, quod est oppositum vel spectans 
intestinum, cui nomen est archon, siquidem neque stercora in ipsum 
neque ventus irruat neqne clysteris iniectio accipiatur, omnibus consi- 
dentibus et obstantibus iniectionali aulisco. ileon vero in superiore 5 
osculo fieri, quo liquor tenue denique exspectat intestinum, et 
inflationem seu ventos et stercora aliquando irruentia accipiat et 
clysterem quoque, siquidem inferius osculum non sit obtrusum. sed 
libro de igni et aere a(it) ileon fieri concepto seu retento spiritus 
iaculo et probibente nutrimenti naturalem meatum. hoc saepius lo 
contingit insipientibus et qui causas non intellegent aut per vere- 
cundiam seu potentem personam, sicut in clepsydris, cum acceptus 
Spiritus prohibet transitum liquidorum humorum, seu sursum exusto 
atque conglutinato nutrimento aliqua empye intestini, quo eius 
fieri recessus non sinatur, vel duratis intestinis nimia vi spiritus, ita 15 
ut prohibeatur irruere nutrimentum. 

32. hic dicit quomodo esca vel potus per omne corpus distribuitur. 

tria inquit officia atque discretiones ih corpore nutrimentum 
sustinere, quorum primum in ventre mixtum constituit calefacto atque 
decocto, sec undum in venis, tertium in particulis, quae pro membrorum 20 

1) argillosorum cf. Cael. Aur. m. ehr. III 5. Aret. caus. ehr. m. 115,114.118 
aut add. Kroll, ohstrusione B Neu. 3) arcon B Neu. 4) clisteris B Neu. 
concidentibus B Neu: corr. 5) iniectionali aulisculeon B Neu: corr. cf. [Hipp.] 
TiEQl nad-eav c. 21 (VI 232). Cass. Fel. ed. Rose c. 51,135. Cael. Aur. a. m. IH 4: 
clysteris auliscon quem nos tibiam dicere poterimus superiori B Neu. 8) cli- 
sterem B Neu. obstrusum B Neu. 9) libro de igni et area ileo B: non liberum 
transitum ad ileon (sic) Neu: corr. concepta B: corr. Neu. retentaB 10)hisB: 
cörr. Neu. sepius B 11) incipientibus B Neu: corr. intellegent B: intelligunt Neu. 

12) clepsidris B: clepshydris Neu. 14) aliqua impar B cf. Isid. IV 7, 20. 

transitus intestini (sic) Neu: corr. quod B: atque Neu. 15) vi B: ut Neu 
17) hic dicit om. Neu. distribuitur B: distribuntur Neu. 20) quia B Neu. 
airriv, äars ur)8av K&rco Sts^iQ%sad’ai SiSvaa&ai. rd Si iJy’ •öy^cäv na%io)v ^ 
yho'^Qcav ov n&vv ri SoxsZ ntd'avöv elvai. 

1) Vgl. Diokles Frg. 74. 

9) [Hipp.] TtsQl tpvamv c. 9 (VI104). 

12) Diese Vergleichung ist empedokleisch: v. 295 St. Aet. plac. IV 22,1 

(412, 7). Theophr. de Sud. 407, 17: wul jJ Sk rov nveifiaros itlriQol rds 

fUßae Sare ncoXisiv i^dvai, na&dnsQ rd ^Scoq rd ix rc5v xXexfrdSQcov, örav ye 
nl^Qsis oüaas ns indäßr], Srav S^ äfe&ß, rör' i^eQyerai firjSsvds i/ifQ&rrovros. 

13) [Hipp.] neql na&mv C. 21 (VI 232): Sk vovaos ylvsrai, örav rrjs xönQov 
avyxavß'g dd'qdov iv rcß ivrsQcff' neQc rovro nsqUararai ^Xey/na, xai rd ivrsqov, 
&rs roircov dd'qötov ivsaxXrjxöratv, neqiocSsZ. 

18) Vgl. Gal. XV 234. IH 266ff. VI 303. Steph. schob in Hipp. Dietz 1148: 
usfiad'^xafiev ört rqirri] iariv j) TciyiiS’ ian yäq nqtörr] j) %vXo'jioiriais, ^s nsqlr- 

15* 
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dispositione supradicta accipiunt. sed ex primo officio atque dis- 
cretione si quid inutile fuerit, in. stercora per intestina devenire. ex 
secundo autem, quod venis perficitur, superfluum in urinam transire 
atque in vesicam decurrere, quae sub ventre ab artifice posita ad se 
5 humorem attrahit, vel ex omni parte ad orificium eins decurrit (et> 
sicut humor tenuatus a lacte discemitur. item ex tertio officio, quod 
in partibus posuimus, quae in se supradicta suscipiunt nutrimenta, 
si qua superflua fuerint, tanquam aliena per sudorem egeruntur. tribus 
ergo, ut supra diximus, officiis ac discretionibus constitutis ... aut 
10 non digeri cibos in alborem, quos putredinem seu fermentosam sumere 
qualitatem, (quam) appellavit, ante ipsum ceteri proba- 

verunt, sed in exaltationem transire seu mutari, ut neque adduci 
Spiritus neque bumoris esse videatur, sed inter utramque naturam 
neutrum probetur. horum igitur utrumque custodiens anima ex- 
15 temum frigus inducit, hoc est aeri partita est. hunc adducit non 
solum per nares, verum etiam per totum corpus officio commutato. 
quando enim per nares inferius adducitur, per fauces ad pulmonem 
fertur, exinde pars cordi, pars thoraci transmittitur. tune impletis 
locis inductus aer per vias totius corporis insensuales totus egeritur. 

4) ventosaliartifice B Neu cf. c. 9 6) cf. c. 9 8) egerunt B: corr. 

Kroll 9) [non recte] constitutis Neu. aut om. Neu. 10) degerri B et in 
alborem inquit verti putredinem Neu. alborem B 11) quam add. Neu. 
zimosin B Neu. [quod et] ante ipsum Neu. 12) et pro sed Neu. 14) probetur 
B Neu. animas B. 15) aere B Neu. partitum Neu. huneque Neu. adduci 
B Neu: corr, 19) corporis denuo totus Neu: corporis inseuartis cotus B. 

rcofid iariv aÖTtQos, StvreQa Sk ne^pts ^ iv ijTcari yivofikvri [»)] i^aifi&rcoais, 
neplrtcofid iari rd oSqov, 'cqlrri Ttkrpts iariv i) iv ix&arcq fioqlcq rjyovv fi iv 
rtq otavrl achftan niipce >cal iiopolcoais, nsqlrroj/i& iariv jJ äSifj}.oe Sianvofj. 
Vgl. Vind. 477R: degestiones fiunt tres, prima in vaporem et odorem spiritus 
trahit pulmo epar cerebrum et pulpe, secunda in suco ad ventrem iosanum et 
ad intestinas ieiunas, tertia in careas, que sunt stercora. Vgl. S. 85 ff. 

6) Vgl. S. 87 A 1. 8) Diokles Frg. 12. 10) Vgl. S. 85. Diokles Frg. 22. 

14) Gal. IV 471: ^ rijs ifnpirov d'sq/taalas äv&ytv^ls ns (sc. j) dvarevor) iariv), 
«5s ^diaricov re xal Jioy.lrjs Mleyov. Anon. Lond. XXTTT 38: d/iilei yetq r^v 
eianvo^v ylvsad'al ipriaiv sis rd rd ■nXelov ■d’equdv rd Tteql r^v xaqSlav xara- 
aßivvvad'ai xal amfiarodusvov xarafXeysiv rd aibfiara. Plat. Tim. 78 E: näv 
Sk St) rö r iqyov xai rd jtd&os rovd'’ (sc. rijs dvanvorjs xal ixnvorjS) finmv vp 
acbfiari yiyovsv dqSo/iivtg xal dvaxfivyofiivtq rqitpsad'ai xal ^Tjv. Vgl. 70 C: r^v 
rov nlsi/iovos iSiav ivstp/drsvaav . . . tva rd re nvev/na xal rd nmfia Seyoftivri, 
Tpiyovaa, dvanvorjv xal qqariltvrjv iv riä xadfiari naqeyoi. Vgl. [Hipp.] neql 
xaqSifjS C. 5. Vgl. S. 81. 

15) Philistion nach dem Anon. Lond. XX 45: oS ydq fidvov xard rd ardfia 
xal roiis fivxrrjqas jJ dvanvori yivsrai, dXld xal xad"' Slov rd amfia. Über Empe- 
dokles vgl. Zeller I 5, 799. Plato Tim. p. 79 Af. Vgl. S. 82. 
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quando autem ex pulmone atque corde et ventre redditur, nirsum 
per fauces reciprocus fertur ad narium atque oris vias: tune via 
servata rursum per totam corporis superficiem inducitur per eiusmodi 
qui per supradictas vias exierit. sic etiam per podicem atque intestina 
ac ventrem. quod etiam per totam corporis superficiem seu cutem 5 
respiratio fiat, manifestum est ex eo quod medicaminum atque ungu- 
entorum virtutes usque altiora viscera perveniant. necessario materiae 
<feo) tendunt et oppressione ventris perurgentur. etenim per super¬ 
ficiem seu cutem corporis et rationabiles vias, id est digestorias, 
invisibüi dispendio in sumptione facto sequitur, ut inanitas non valeat lO 
substantiam retinere, id est cibum vel potum, cum semper irruenti 
materiae cedit, atque ita opprimente ventre nutrimen (fol. 52r.) ta 
partis universo corpori traduntur. sic itaque compresso stomacho, 
id est domino corporis, escas quas suscepit crudas atque acidas seu 
blennosas ad superiora reiectat atque evomit impellente fervore. 15 

33. leqäv vöaov inquit fieri, quam nos redibitionem (?) vo- 
camus, cum per inane (sanguis) in obtrusione venae, quae ex corde 
sumit initium, seu pulmonis, cum cogatur transgredi per eum a corde, 
reciprocet ad arteriam quae spiritum spargit per omnem corporis 
regionem, et ob hoc non sinens spiritum recto ac solito cursu moveri 20 
ad corporis finem sequitur ut turbatus meutern commoveat et casum 
corporis faciat atque adductiones et raptus diverses, aut si forte 
omnia quae in nobis liquida seu argillosa et crassiora et ferventia 
sunt, haec fuerint obtrusa secundum eos meatus quibus et respiratio 
credita sequatur. certante enim inquit interiore spiritu seu fervore 25 

4) qua Neu: qui B 6) quod [cum] Neu. usque [ad] Neu. 8) tenduntur Neu. 

10) facta B Neu. 12) materie B cedit B 14) idem domino B Neu: 
corr. vgl. Viud. 472,14 (Eose): stomachum autem nostrum, qui dominium totius 
corporis possidet, alimenta digerit aescas B 15) blemosasB limosas Neu. 
reiactat B Neu: corr. 16) Am odiim (mo corr.) B: anedum Neu. quemB Neu. 

17) per inane in B obstrusione B Neu. 18) inicium B pulmonem B Neu. 
cogetur B: cogitur Neu. 19) reciprocus B Neu: corr. materiam B Neu: corr. 

21) mente B 24) obstrusa B Neu. est et B 25) sequentur B: sequeretur Neu. 
autem pro enim Neu. 

6) Anon. Lond. XXXVI 55 (68D) ff.: xai Srt fihv etaaqid^aeral riva xarä 
rd S-sco^tirdv els ^/uäe, ■jtqmrov and rßv Svväuecov r&v xarä rä f&q/naxa 

M^eart axonsTv . . . rlvos ytvofiivov; aö /idvov r^s SwA/iscos airias vnaQ%odat)e 
Tmv ^aqftÖM(ov Tg inifpavsla Ttqoaxa’d'i^odai'is, nal sls ßtk&'os äyqt tov aitlas 
SioSsvoda^e rmv Xöycq d'imqrirmv tcöqcov tov adfiaros' ii faveqöv, c&s 
y.ai xarä rd Xöycq d'scoqrjrdv e^axqiais ylvsrai sls ^/läs. 

16) Die erste Erklärung ist vielleicht erasistrateisch, da ihr seine Lehre von 
der naqdfiTcrmois zu Grunde liegt. Vgl. S. 26 f. 
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cum festinatione exeundi et obyiante frigore <cum> festinatione in- 
trandi turbari meutern et spiratione retentatos artus fieri seu casum 
seu malefactionem vel eclipsim animae, usque dum calor ex altioribus 
locis mutuatus seu adductus obduratas vel clausas vias subtilitate 
5 caloris interrumpendo pervias (faciat), qua sanguis vel spiritus con- 
suetudinarium sibi iter consequatur. haec fit epilempsia compatiente 
sibi bulimi passione, quae fit ex ariditate et siccitate totius corporis 
ab anno trigesimo usque ad quinquagesimum. 

bis frequenter ego carpesion epithymo permixto seu sampsuco 
10 vel abrotano seu carei semen cum asaro in yssopi aqua decocto 
ieiunis bibendum dedi et ad meliora provocavi, opium cyrenaicum odo- 
randum naribus opposuimus. in locis refrigeratis bene olentibus re- 
pausandi locum accipiant seu ubi flores herbarum dispersi fuerint. 
ab inquietudine vociferantium custodiendi erunt. 

15 34. sternutationem reflatione inquit fieri liquoris in cerebro con- 

stituti cadentis per nares. simili modo etiam aurium tinnitum supe- 
rantibus liquidis in capite ac reflatis decidente spiritu. hinc saepe 
etiam aurium dolorem nasci vel ex concepto spiritu et assumptione 
atque erumpente et extendente partes, item fluentis humoris acrioris 
20 causa per auditorias cavernas exulceratis finibus transeunte humore 
in loca vulnerata. oscitationes etiam fieri coacervati spiritus atque 

l)abviantiB festinationi Neu. 2) sed casum B: corr. Neu. 3) clypsim 
B Neu. 4) mutatus B Neu: corr. abductus B Neu. obduratusB: corr. 
Neu. 5) faciat ojn. B 6) hinc Neu. epilepsia Neu. 7) bulim B: bulini 
Neu. cf. c. 29 passionem Neu. 9) ego Neu: dato B carpision B Neu. cf. Alex, 
v. Tr. ed. Puschmann 11 396. epitimo B. 10) abrotano B carui Neu. acaro B 

11) quessaups {sic) pro in hyssopi B ieiuno Neu. ad odorandum Neu. 

12) cabene B 15) stemutatione B reflatatione B: reflationem Neu. limoris 
B Neu: corr. 17) sepe B 21) vulnerato B Neu. oscitationes B Neu. 
enim B: item Neu. corr. Kroll. 


15) [Hipp.] Aph. VII51 (IV 592): nraq/iös ylvaxai äv, rrjs xs(palrje, Siad's^fiaivo- 
n&vov Tov iyxs<pd}iOv ij Sivy^aivofdvov tov iv xstpalfj xeveov. inEQyelrai o^v ö äriQ 
6 ivsav, ijjofsl Si 8rt Sid axsvov j) Sis^oSoe airov iariv. Vgl. Gal. XVIIIA 
157. Cass. probl. 44 (Ideler phys. et med. gr. 1159): 6 /ikv nraQude ylvsrat vnd 
d'sQftov Ttvos xivi^aavros rdv rönov rovrov, 08 ylvsrat . . . sixÖToiS O'Sv 
oi 5 •Jtr&Qvv/isv dnaUayevros tov ■d’e^fiov ix rrjs xsipalrje, ö xiveZv nifvxs xd ivxav&a 
■öyQov, 08 i^cod'ovfiivov ylvsxai ö nxaQfiös. Alex. Aphr. prob. 1144 (48 Id.): lyöyoe 
o'Sv ylvexai xtp Siä axsvmv nö^cov xrjs ^tvds xd nveO/ia Siaßaheiv äßpoois, tbs 
xal anoneQSrjais {and ndpSt^g ed.) Sc^ iS^aS . . . xal fjyos ätxoov xx%. 

20) [Hipp.] TtEQl cpvamv c. 8 (VI 102): yaofiävxai Si ngd xßv nvQsxßv, 8xe 
noXvs arjQ dd'Qoiad-sis dd'QÖov ävto Sis^idiv i\en6%Xevas xal Sieaxrjoe xd axöfta’ 
xavxTj ydQ sdSts^oSds iaxiv" cos ydg dnd xßv Xeß'^xcov dxfcds dvigysxai noXiS 
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erumpentis causa et illati per solitas vias decurrentis movente spiritu 
a parte sive extra cordis pulsum. ob hoc cum lacrimarum fluore 
ad superiora fertur. 

35. tetanici vero fiunt statione sanguinis arteriae, qui ex corde 
fertur fieri, spasmum opisthotonum fieri inquit spiritus conceptione 5 
sive <as>sumptione interius secundum spinam constituti et qui ve- 
narum inferiores regat partes, quando enim, inquit, conceptus spiritus 
in exitum coeperit perurgeri nec tarnen valuerit exire, angustiarum 
causa irruens venarum summitatibus totius corporis aeque motoris seu 
sensualis viae occlusionem atque attractionem nervorum atque muscu- lo 
lorum facit. 

36. peripleumoniam vero inquit fieri astante sanguinis pleni- 
tudine aut nimio tumore (in venis) facto, quae pulmonem penetrant, 
quoniam respiratio impeditur oppresione pulmonis et densatis eins 
vasculis, hoc est venis. item aliam obtrusionem spiritus generari, 15 
aliam liquoris acrioris incerti et transitum viarum non habentis. 

2) lacrymarumB lachrymarum Neu. 4) vaero B in statione B Neu: 
corr. 5) opostotonum B Neu. post fieri t in ras. B concaeptione Neu. 

6) sumptione B Neu: corr. inneriusB: corr. Neu. constitutis B: corr. Neu. 

7) rigant B: corr. Neu. concaeptus Neu. 8) ceperitB: corr. Neu. 9) sum- 
mitationibus B summotationibus Neu. atque roris ceu sensualis post corporis 
B: atque totis ceu sumptis alisNeu: corr. 10) obclusionemB atque (alt.) 
om. Neu. quoque ante facit add. Neu. 13) quom pro quoniam B: unde et 
Neu. 14) densatio in (sie) Neu. 15) obstrusionem B Neu. 


ixpOHSvov lov üSaros, oSreo xal rov adt/iaros d'sQftaivouivov Slsiai SiA rov aröftaros 
6 dL‘^Q \\3vsarQO,fi/iivoe xal psgöfisvos. 

4) Vgl. Fuchs aneedota med. gr. 7, 544: xoivßs SSoiav oi naXaiol nlrjQovad’ai 
rä And ro€ iyxsp&lov nspvxöra vsvqa. vnd rivcov yltaygcov xal xollcoSäv yvftßv, 
ols TtQoaxÖTCTov {^Qoxonrov cod.) rö \pv%ixdv Ttvsvfia xarä rijv n&qoSov Toi>s anaa- 
ftoie 'inipiqsi. Vgl. Diokles bei Fuchs 20, 550. [Gal.] XIV 737. Plato Tim. 84E: 

noXl&xis 8’ iv req ac&ftart Siaxqid'Elarjs oaqxds nvevfia iyyevöfisvov xai A8vvarovv 
TtoQsvdijvai ras avräs roZs insiesXrjlvd'öatv dtStvas naqiaye, yisylaras 8s, Srav 
Ttsqi rd vsvqa xai rd raixri tpXißia rtsQtardv xal dvoi.8rjaav rote re imrdvovs xal rd 
^vvsyfj vevqa otrms eis rd i^önia&ev xarareivTj rotroiS' ä 8ii xai An atrov 
rrjs avvrovlas rov na&^ftaros rd voatifiara riravol re xal ömad'örovoi nqos- 
eqqtidriaav. Sv xal rd pAq/iaxov yaXendv’ nvqerol ydq o8v 8i} rd roiavra ini- 
yiyvöftevoi fidXiara Xtovai. 

6) Vgl. S. 11 f. 

12) Vgl. S. 9. Cael. Aur. a. m. 1128,147: pati in peripneumonicis Diocles venas 
pulmonis inquit, Erasistratus vero arterias. Vgl. Plato Tim. 84D: 8rav uiv ydq ö 
rmv nvetfiarcov rep aSftari ra/eias nXetficov uti xad’aqds naqsyri rds 8ieid8ovs tnd 
PevfiArmv epqayd'els, Iv&a /ikv ovx I6v, Sv&a 8i nXeZov ^ rd nqoapxov nvevfia 
etaidv rd juiv oi rvyydvovra Avaipvyijs ai^nei, rd 8k rmv epXeßmv 8i,aßta^6Hsvov 
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37. similiter et pleureticae passionis duplicem dedit substantiam. 
ictericum inqmt fieri, qtd apud nos auriginosus seu arquatus vocatur, 
nam vnlgo morbum regium vocant, (fol. 52v) [fit] obtraso meatu, 
qui ad ventrem ducit ex eo, qui ad fellis foUiculum tendit. suspi- 

5 catur enim, si quid in sanguine fuerit acrius factum, hoc per spira- 
tionem tenuem, quam graece dva&vfiiaaiv vocamus, ad iecoris fern 
vesicam, quam fei appellamus, atque ex ipsa exuberatione facta aliud 
ad vesicam, aliud ad oculos, aliud ad superficiem totius corporis 
effundi invictuale fortificandi corporis causa seu per viam naturalem 

10 pergere, quoniam exilia corpora atque debilia ex hac materia admoni- 
tionem atque deformationem et fellis egestionem atque exuberationem 
in se suscipiant. 

38. singultum vero inquit fieri spiritu accepto in quasdam vo- 
cales vias et decidente paulatim in vascula, ubi frigidus liquor re- 

15 positus est, sicut ex aqua videmus vesiculas exsurgentes decidente 
pluvia aut stillicidio. 

39. hydropem inquit fieri sanguinis corruptione per frigidum 
torporem. fervore enim naturali nutrimentum in sanguinem cogi 
aestimat: quo extincto per morborum tarditatem supradicta materia ina- 

20 quatur, destinata in sanguinis [ventris] substantiam, ac deinde in loca 

2) yctericum B arcuatus B Neu. cf. Cael. Aur. m. ehr. III 5, 68 3) vulgus 

B Neu. vgl. Muse. gyn. Rose Ip. 9,3 6) quam — vocamus om. Neu. grece B 

anathimiasin B Iecoris B 8) aliud ad oculos aliud ad in ras. B super- 

fitiem B 9) inictualem B; om. Neu. vim B Neu: corr. Kroll 10) quo B 
(quö)Neu. extra B Neu: com 13) spiritus Neu. 14) vasculis B Neu. 15) et 
surgentes B descendente B Neu: corr. 16) atquejpro aut Neu. 17) ydropem B 
18) naturale B Neu. 19) morborum B Neu. 20) inaquetur B Neu. 

xal iweniarQSfov avrA rrjxöv re rd amfia eis rö fiioov atrov SiAfQayfiA r 
iayov ivano^afißdverai, xal fivqla voai^/iara ix roirmv alyeivä fierä nXri^ovS 
Idqäros anelgyaorai. [Hipp.] neql dar. (p6a. C. 14 (IX 186). 

1) Vgl. Diokles Frgm. 63. 64 S. 10. 2) Vgl. Diokles Frg. 53. Isid. IV 

8,13. 5) Aret. caus. m. ehr. 115,115. 

13) Gal. XVI 559: jJ Sh h&y^ olov anaautbSi^s ris hart rov ard/iaros rrjs 
yaarqds Sid&eais vtiö TtXrid'ovS •vyqmv ßaqvvofiivov fj Sid dvicajuivov. 

Ermerins aneed. med. gr. 171. 

17) Vgl. Diokles Frg. 46. S. 25 ff. Ermerins aneed. med. gr. 185: ylvovrai 
Sh ndvres ^Sqmnes ini yji^et rov ‘^naros’ oixeri ydq Sivavrai alfia. yevvfjaai 
xad'aqov, dXX eis rcvevfia xal vyqöv dvaXierai 6 yv/ibs (aUS der aSvo\yiS der 
Arztes Leo). Aret. Caus. m. ehr. II c. 1,124 K. Gal. I 522: nqös Sii r&bs roiodrovs 
Xoyoi dnofiayoftevoi rives rmv dn^‘A&rjvaiov rov'järraXicos dfiöae ycoqoüaiv, oüre 
xardaraaiv ■öyqdv xaX d'eqftriv fte/ifead'ai ),6yovres 0‘ö-d’' eöqe&^vai rt voai^fia 
(fdaxovres •öyqdv xal •d'eqfiov, dXXd rcdvrtos ij &eq/udv xal ^rjqdv öndqyeiv, cSs rdv 
Tcvqerov, ij -xpvyqdv xal öyqdv, ms rdv öSeqov. Orib. V 504. 
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venarum, quae peritonaei membranae et intestinis interiecta sunt, 

[et] diffuse liquore et obtrudente hydropem nasci sive perfid ad 
tumorem totius corporis. 

40. divisam esse dicimus medicinam in partes quatuor: regu¬ 
lärem, quam diaetam vocamus; manuum officium, quod chirurgiam 5 
vöcamus; medicamen, quod farmaciam vocamus; praenoscentiam, 
quam prognosin dicimus. corpus autem nostrum ex tredecim commix- 
tionibus constat: nervis, renibus altemis, pinguedine, ossibus, unguibus, 
cartiiagine, capillis, suco, (spiritu), sanguine, medullis, membranis. 

41. animae regimen in corde consistit, quae per subtilitatem 10 

Spiritus seminata est per omnem corporis regionem, quod graece 
dicimus ri Ttvevjxa Xemoiieqhs TtageaTtaQfisvov öl(p 

G(b{iaTi, %al O'S ‘/.Lvi^aig, aia-9'r]Gig. 

42. digestionem inquit fervore fieri et separatas esse corporis 

materias, sanguinem in venis contineri, spiritum in arteriis. 15 

43. sed pulmonem esse velut cellarium spiritus ad arterias mit- 
tendi seu replendi omnem corporis regionem, ex quo spiritu omnes 
nostri artus commoventur. 

1) periton B Neu. 2) et (alt.) om. Neu. obstrudentem B Neu. ydropem B 
5) dietam Neu. 6) medicamen (n in rass.) B farmatiam B: pharmaciam Neu. 

8) [venis] add. posi nervis Neu. pinguetudine Neu. 9) succo Neu. 11) reten- 
tionem B Neu: corr. quod — ata&rjais om. Neu. grece (ut semper) B tiestis 
ficypreum aleptomeries part|es parmeno ^olto {corr. m: rec.) somatiatquieis vici- 
nis atteris 17) replensB; corr. Neu. omnisB: corr. Neu. 18) arcus B Neu. 
commoveantur Neu. commovebuntur B. 

5) Vgl. Porph. in schol. II. A 515,: ol ftiv oZv tpaaiv Sri rd %siQov^yix6v xal 
rd fpaQ/ioxsvrixdv eS^tjro nagd roZs nakaioZe' rov ydQ Siairrirmov '^HqoSixos fihv 
^Q^aro, avvsrileae Si xal '’lTtnoxQdrrjS, ÜQa^ayoQas, X^iainnos. Vgl. Cels. praef. I. 
ikä. IV 9, 2. 

8) Vgl. Vindic. bei Rose Th. Pr. 467: quibus articulis quibus commissuris 
quibus ossibus venis vel nervis vel compaginibus omnium membrorum constet 
homo. ex rebus XIV, id est nervös, venas, arterias, ossa, sanguine, spiritu, pulpa, 
alape, ossa tenera que hcondro vocantur, unguis, humorem, capillos, medulla, 
membrana. ex bis omnibus componitur homo. [Gal.] XIV 746. X I X 357. 

10) Gal. IV 731: Srav änoQßai, näs eis Slov rd acö/ta naQ& rrjs xa^Sias 

xofiiad^aerai rd nvevfia TCsTtltjQco/isvcov alfiaros rmv äQrrjQiSv, ot %ale%dv im- 
i.daaa&at r^v dno^iav avrtSv, fiTj TtiuTtsad'ai <p&vras, iXxeO'd'at, firir ix 

xagSias fiövris, äUä navrayo&ev, diS'HqotflXcf? re xal nqd rodrov üqa^ayoqa 
xal ^vlorliÄty xal JioxleX xal W.eiarovlxcq xal "Innoxq&rei xal /ivqlois ireqois 
dqiaxet. [Gal.] XTX 355: xard Si roSs Srcaixoiis (sc. -^yvyri iari) aäfta lenroueqis 
ii iavroe Xivodfievov xard aneqfiarixoiis Xdyovs . . ■^vyfi iari nvevua TCaqeanaQ- 
fiivov [iv] SXiq rtp acduart, Si' oS gäfiev xal Xoyigöfie&a xal rals lomais alad^aeaiv 
iveqyovfiev vnrjqerovvros rov acbfiaros (Athenaios). 

14) Vgl. c. 32. 16) Isid. Orig. XI1, 124. S. 11 ff. 
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44. freneticam passionem inquit fieri tamore in corde effecto 
et suffocato sanguine seu calore consuetudinariö, ex quo cerebrum 
sensum tet intellectum praebet. aliud est enim quo intellegitur, 
aliud quo sentitur. sic itaque duo cerebra sunt in capite constituta, 
5 unum quod intellectum dat, aliud quod sensum praebet. idque 
quod in dextra parte iacet, ab eo sentitur, a sinistro vero intellegitur: 
ob hoc sub ea parte subiacente corde et semper vigilante, audieute 
et intelligente, quia et aures habet ad audiendum. quod et pericardia 
habet ventris, id est receptacula sanguinis et spiritus singulis in par- 
10 tibus secundum aures, nunc ex venis promere sanguinem, nunc ex 
arteria spiritum, ut graece dicimus dQTrjgla {iiyt.Qdv (ihv {rd} alfxa, 
TtoXi) <5^ rd Ttvevfxa, al dk cpXißeg rcoXii i%ovaL (t<5) alfia, f.uzQdv 
öh TÖ ftvevfia, id est arteria multum habet spiritum et modicum san¬ 
guinem, venae autem multum habent sanguinem et modicum spiritum, 
15 sicuti memoravimus in libro undecimo quem epidemion appellavimus 
qui sunt libri sex. 

1) phreneticam Neu. corpore suffecto B Neu. 2) offocatoB: com Neu. 
3) quod B Neu. 8) praecordia B Neu. ventris B Neu. Vgl. [Hipp.] nspl 
ycuQSirjs c. 10: ■öfiives iv T§ai xoillrjoi (valvulae cordis) 11) arteriis B Neu. 
ut — nvsvfia om. Neu. grece B arteriam micronde hema pollude topneuma de 
flebis pollude ethusinhema micronde topneuma B: corr. 13) nam pro id est 
Neu. 14) bene B: vena Neu. habent om. Neu. 15) sicuti — sex om. Neu. 
eridimion B. 

1) Vgl. S. 19f. 

4) [Hipp.] tcsqI IsQ. »<.3 (VT 366): ö iyxsfaXos rov ävd'Qdtnov iarl hin'koo^ 
&anEQ xal roZaiv älloiai anaaiv' rd Si fisaov airov Stsi^yst, ftrjviy^ 

i.s'jtr^. Arist. h. an. 1 16 (494b 31): Sifvfjs S’ iv näalv iariv iyxifaXos. 

8) Vindicianus bei Rose Th. Prise. 474,12: duas aures habet (sc. cor), 
ubi mens hominum animusque commoratur. unde quiequid nobis iudicii est, 
venit per ipsas cordis aures, omnis et cogitatio et omnis erigitur tumulos. [Hipp.] 
Tts^l xaqSlris c. 8 (1X84): äyyov Sä rrfs ixpiaios rcöv yXsjScöv adiftara X'^at 
xodlrjatv &u(fißeßrixaat fiaX&axd, arjQayycbSsa, ä xXrjtaxsxai, ukv oHara, r^tfficcxa 
Si oix %ariv oi&rcov' xavree yd^ abx ivaxoiovatv iapje' Maxi Si öqyava xotaiv 
jJ fiais &Q7td^st x6v ^sqa. Vgl. neqi dar. <pia. c. 19 (IX 196). Theophil. de 
corp. hum. fahr. HI 10 (99 ed. Greenhill). 
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dai/i/usrqov 173 

dayoSsXoB 159 

draqaxroriqovs 141 (179) 

drsvlaas 145 

drovcbreqov 174 

drovlav 174 

drqsua 141 (183) 

&rqo<pa 178. drqbtpovs 179. dxqo^dirsqoi 
Ph. 9 

aiarrjqorsqa 138 
d(paiqov[iiv(ov 138 

dfirpsiv 129. 138. dtpitpmv 129. dfef^- 
arjs 129 

dye^>rjfio.rog 139 
d^iSqdbaeme 141 (183) 
dtpoqrixov, Slyjos 34 
dfql^ovoa 37 
ä^qoSlava 132. 141 (185) 
dfqovixqov (nitri spuma) 87 
dfqos 11 
dipveai 141 (185) 

äq>vaovVl%. äfvaoi 117. dgy6a(»v\A\ (180) 

dfwvia 100 

d%aveZ 129 

dyvXtas 138 

dxplvd'iov 67. 83 

ßaSi^siv nqde 141. (181) 
ßaxxriqla 142 
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ßalavBtov 12. 141 (179) 

ßciXavoB /jiöe 126. 141 (184) 

ßalavoi (Seifenzäpfchen) 70 

ßaQos, rd rov aibfiatoe 17 

ßaqivsB r^v 126 ßa^vvofievoi 17 

ßa^ie Ph. 9 

ßaaiv, xarä 27 

ßaara^ovree 17 

ßäroe (rabus) 62 

ßilrdv iari 141 (177. 179. 182. 185). 142 
ßia^sad-ai 139 
ßlitpaqa 26 

ßolßol 119. 163 
ßovßßvES 31 
ßoihiaiv 141 (181) 
ßoinQfjoris 124. 153 
ßqa%lcov 39. 61. 69 

ß^i%eiv 138. 141 (181). ßqi^ovras 141 
(181). ßgi^avrae 141 (182). ßQs%6fisva 
138. ßeß^syfiivoi 118. ßeßgsyfiiva 126. 
141 (182). ßeßQsyfiivovs 141 (182) 
ßQOftos 87 
ßQcod'ivra 126 

ßqaiik'tmv 141 (184) 
ßqto/icbSrj 138 
ßvqaßv 147 
ßßlove 129 

yala Ph. 12. 75. 76. /. aiyeiov 70 Ph. 10 
/. ßoetov 70. y. öveiov 83 
Falarlq, iv 125 

yaoTQoe 43. ix rije ävco yaorqos 141 
(177). iv Tg yaarqi 43. orbua rrje y. 43 
Tteql T^v y. 141 (182) 
yivoe 145 
yi^rsiov 120 
ylevxoe 60. 67. 131 
yijjxcovos 141 (178) 
yhyofiivovs 141 (179) 
yivxa^euv 130 

ylvxioe 130. ylvxsX 138. 140. yXvxeXa 125. 

yhixia 112 
yvtoqificbrsQov 112 
yoyy6}.rj 125. 141 (184). 156 
yvftvaatov 141 (179. 180). yvfivdaia 141 
183). yv/xvaaltov 141 (179) 
yvfiva^sad'ai 141 (179) yvftva^ö/xavoi 12 
yvfivaaauivovs 141 (183) 


yvfivov, ftriSiv rov aßfiaxoe 142 
yiqEws, ol ix. y. äqroi ytvoftevot Ph. 9 

Saxqieiv 147 

SaxriXov äqd'qov 188. neq'i. äxqov röv 
S. 188. Soxriicov 26. 142. SaxziSiotQ 
141 (178) 

Sex 129. 138. 139. 140. SsXv 112. rov 
Siovros 43. Seofieva 138. Seofiivove 
141 (179. 183) 

Ssdivov 141 (180) 

Sslhisv 112 

SeiTcvsXv 140. 141 (181. 183. 184) 
SsXtcvov 13. 141 (181). fierä. Selnvov 140. 
141 (182). (lerä rö S. 43. 139. 141 
(181. 182). nqö S. 140. nqd rov 8. 139. 
141 (181. 182). ind Jtqärov rd 8. 141 
(181). iv rcq 8. 141 (182) 
Sexrtxcoriqovs rrje rqoqnjs 141 (179) 
Seqfta 12. 141 (182). 147 
Seqfiäriov 141 (178) 

Sevreqalq, 43 

8^ 112. xal 8^ xal 147. 8^ nor o€v 112 
Sriyfiaros 145 

Srjxrixhv 147. Srjxrixäs Sqtwörrjras 138 

Sij^si, Stj^iv 147 

Sidßqoyoe 129 

Siayvßvai 145 

Staymy^ 141 (183. 185) 

Siäd'sate, rwv amfiarmv Ph. 4 
Siaira, /leari 141 (184). Sialrujs 139. 8l- 
airav 141 (180). Siairav ^rjqavrixiqv 77 
Siaxal/^evos 141 (178) 

Staxlvaifievov 139 
Siaxqlvovai 141 (179) 

Seafiiveiv 43 , 

Sia/iaqrävoii Siafiaqrdvovaiv 112 

8 lavanavo/ievov 142 

Stavanaiascos 142 

Siavltpai 139 

Staninraiv 147 

Siaitvori 12 

SiaTtovoifiEvov 145 

Siänvqov 130 

Siaasloas 140 

Siarid’sfiivcov 138 

Steyd’oqös Ph. 4 

Siayoqcos Ph. 4 
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Smq:qayfta Ph. 7. D. 38 

8ia%elv 140. Sia%B03V 129. Siaxey^vfiiva 139 

Stay^gUiv 141 (178) 

Sia%(oQBl 126 

Sui%toQriaiv 117. 133. 140. Sia'j^c&QTjOis 
iyQd 37. SiaycoQilasis 147 
Siaxto^Ttxöv 112. Sia%coQT]Ttxßv 112. 
SiaxonQtirixdirsQoe 120 
rd nvevfia Ph. 4 
§t.rjxei,v 63. SiriKOvres 43 
SirjftsQsisiv 141 (180) 

Swlysiv 141 (183) 

§ioatslrat, Sioixov/iivtov 12 
SiovQtjTiy.6v 112. 121. Stov^rjrixd 48. 52. 

60. 69. 71. 77. 134. 165 
SivTtvia&ivra 141 (177) 

Sltpos äfÖQrjTov 34 
Soxifi&^siv 147 
Soxovr, rd 139 
Sö^uxoi 117 
S^aarixcöre^a 139 

Sgiftea 112 . doifttZs nvQsrol 53 . rd 
34 

SQi/idrrjras 138 

Sdvafiis 12. S. ypryw-tj 42. diva/iiv 112. 

Svvdftsis 112. 141 (181) 

Sdvaad'ai 147. ddvatro 145 
SvvarcoriQovs 141 (179) 

SvasvreQla Ph. 11 D. 37 
Sdascos nlstaSos 141 (183) 

Svaxlvrjrov, rd 141 (177) 

Svofimv iillov, nqd 141 (181) 
Svaoixovöfiriroi Ph. 9 
SvaovQovai 141 (180) 

Sdanenrot, Ph. 9. Sdanenra 141 (184). 

SvaniTtrcov 43 
Svanexpla 141 (179) 

Sdanvoia 141 (182) 

SvaroxeZv 158. 178 
SvaysQiq 142 
SvaxsQslae 138 
Svacodlas 138 

iäv J39 

141 (180. 184) 
lyyova 12 

iyelQeo»a, 141 (177. 183). iy^rjyoQBva, 
141 (177. 183) 
iyxa&t^dftsvov 180 


iyxardxi,eiate 68 
dyxaranvtyifvat 55 
iyxifalov 44.170 
iyxliSa^iS 43 
iyx^vfiae, ägros Ph. 9 
iyxsdfisvov 147 
iyxqovl^si 130 
äyXv'kdrsQa 138 
ideofidrmv 138. 141 (181) 
mvrai 141 (183) 
iScoS&s 43 

silsös 20. 72. 73. 74. 75. 86. 162 
eai^aa»ai 142 
eiaSvofievov, staSvö/xeva 147 
siam 147 

sicod'EV 43. 140. Blmd'Bva.i 112. Bid’ia/is- 
voiv 147. eid'ia/xsvoi.s 141 
ixxld^Bod'ai 141 (181) S. xXd^eiv 
ixxQivovres 141 (179). ixxQiO'ski 42 
IxxqlasmS 147 
ixlalnri 141 (177) 
ixlel'^eL 141 (181) 
ixftdrrsad'ai 141 (181) 
hxTtlnrsiv 188 
ixTtv^ovftivov 147 

ixrelveiv 141 (183). ixrslvovra 141 (178). 

ixrsra/xBvt] 141 (183) 
ixrirQcdaxBiv 180 
ixrofiov 151 

ixröe D. 141 (178). rd ixros Ph. 4 
ixtpdasis ftaarosiSeZs 27 
natov 138. 141 (178. 181). 147 
iWdofaxos (salvia) 48 
ilxr] Ph. 4 

ilxead'ai 16. iXxmd’ivra 26. 
iXXißoQos 62. 67. 183. i. fteXas 69. 151. 

i. 6 iv ^Avrixiqq 152 
ilfiiv&as 101. 102 
ilv/ios (panicum) 114 
ifxßdUeiv 129. 131. 140. 188. 189 
i/xßQva 27. 175. 176. 177. 178. 181 
Ufxeiv 43. 141 (185). 139. ifiovai 43. 
ifiok) 139. iftovvrss 43. ijuiaai 139. 
i/iovfiBvmv 139 
iftsrixd 48. 50. 62. 139 
Mftfirjva 171 
ifxnsiQlas 112 
iftnXaarixdv 148 
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ifiTtlBHöftsva 26 

IftnvifiuaTa 79 

UfifQahe 40. 43. 51. 59. 63. 68. 72 
i/ttpgarrofiBvtov 147. äunstpq&^d'ai, 43 
lfi,fvro9 d'sQftaala. Ph. 6. D. 8. 12. 15. 41 
ivSi^ea&at 29. rä iv8s%o/ieva 141 (178). 

ivSs%Oftivmv 112 
ivegyetv 141 (185). 147 
ivtijusvov 145 

ivoyht 43. 126. 138. 141 (185). 182. ivo- 
yhtv 121. 147. ivoyXoUvra 141 (178). 
ivoyh^^slr, 141 (184) 
ivTos 140. 141. (178) 
tvrsQov 43. 73. 74. 

ivcöaai, ivovrai 26 

i^&ysiv 129 
i^aycoy&s 141 (185) 
i^ai&qid^o}v 129 
i^a/qeir 12. 138 
i^aiqsd'ivrcov 140 
i^av-d^fiara 80 
i^sfesZv 139 

i§t]fifi£va, rä rmv öarmv 63 

138. 107. i^atua- 

^öfieva 147 
iloliod'A.vrj 188 
i^ovsiQiaofiol 141 (182) 
iivSdrcoats 46 
l'lft» 147 
Sico&sv 82 

lotxe 112 . ioixaaiv 112 
inavoqd'tbascoe 138 
inaoiSrjv 92 
ineyyelv 138 
ineqeiSöfJsvos 142 
insqeiasms 184 

insrat r§ v6aq> 34. 37. 38. 40. 43. inö- 
ftsvd iartv 113 

ineyofiivrjs (sc. rije dvanvoifs) Ph, 4 

intetxiarsQos 34 

intnaleiv 147. iniotalsad'ai 147 

indrjnri'Kd 141 (182) 

indriypis Ph. 12. D. 51. 52. 58. 83 

inivvxrls 82 

intnsfinerat 57 

ininlveiv 139 

ininoXatöraroe 107 

ininoXuaratöv 126 

■Wellmann, Fragmente I. 


intatpalie 141 (184) 
intayoüaiv 43 
iniraqdrrsad'at I4l (179) 
imyqtad'ipra 147 
iqißtv&ot 117. 118. 141 (182) 
iQsiyd'sZarie 140 
iqsvyftcöv 141 (181) 
iqtvos 149 
iqlcav 147. iqioie 86 
iqifsta, ^Qia (141 (181) 
iqqiytis 191 

iaO'lsrat 138. iad'töfisva 126. 139. 140 

iayagtrris, äqros Ph. 9 

iaco&sv 141 (178) 

irrt, 141 (184) 

eiavdSoroi Ph. 9 

sisxxqtrc&reqos Ph. 9 

sv^coftov 141 (184) 

si&srst 141 (184) 

xar’ edd'veoqZav 141 (183) 

sixaqSic&Tsqoe 120 

eixolXta 126 

ebxqivelq 142 (181) 

eblaßsXad-at 141 (183) 

siXoyov 139 

sidyttms 141 (180). s8oyx6reqov 141 (179) 
sioi'KovofirjrörsQoi Ph, 9 
sünsnros Ph. 9. sinsnrcov 141 (180). si- 
nsnrdrsQoe 120 . 121 

sinvo^ Ph. 4 
einvomrsQovs 141 (178) 
siadqxovg 141 (183). 179. 182 
eiaro/ia 134 

svaröuayos Ph. 9. D. 125 
eirdKTtos 141 (185) 
ehroaslv 178 

EvyvXoe Ph. 9. siyvXörsqot Ph. 9. s^yv- 
Xordrovs 141 (181) 

sidStjs 138. svcoSeararov 138. simSs- 
ardrcq 141 (178) 
itpsKXVhtdv 148 

i,pd-6s 120. 121. i<pd-6v 141 (180). ifd-d 
126. 138. 141 (181). itp&iöv 141 (184). 
stpd'ode 141 (181) 
iyi8vmv 145 
iy/avd äyqia 120 

irpsiv 138. iyjsrai 138. Syiö/usva 138. 140. 

16 
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147. hpoftivtov 138. iyrri&tls 120. iyiti- 
■d'ivrcov 140 

Irfirjiia 141 (180). 158 (sapa) 
hjr^fiara äyQia 119 
Soa-d'ev 140 
Stolos 141 (184) 

113 

^eövToJV 138 

^iais Tov aluaxos 34. 40 
^rjreZv alxlav 112 
^vfioixtxol xfje aaQxöe 118 
^(ffonotrjxtxöv 172 

fiysfidiv xov achfiaxos 59 
flSat 141 (178) 

^Sovr^v, TtQÖs 117. 132. 138. 141 (181. 

182). ^Sov&s 138 
^Siofcaxa, ^Svajudxcov 138 
■^d'sXxat 147 
^d’ftäv 147 

ijltov, TtQÖ 141. t^love 142 
■flhoinsvov 142. fihoviiivois 141 (185) 
illilsxxov 129 
•flfuxoxvXlois 139 
■fl/jiidvwv 29 

finaq 10. 47. 53. jfjjr. (plsyuov^ 68. ^Jra- 
xa. (pqivtov 168 
finaxlae 47 
'^naxi^övxiov 46 
finaxixol 69 
iinidixeQov 34 
iiqäx'ksiov 150 

'HQaxhcoxixA, äft'iySala 126 
^Qiöyytov 49 
147 

d'älnos 12. d'dlnovs ■öne^ßo^ Ph. 4 
d'eQivdv &di,7ios 12. ■d'BQivcöv 141 (184). 
142 

d'eQ/iaivsiv 48. ■d'sQfiaivöfievov 147. d'sQ- 
fiaivöjueva 147. xsd'sQfidvd'ai 40 
d'sQ/iavxtxd 126. d'Eqixavxixrfv 141 (180) 
d'eqftaaia S. Mfupvxos 

d-aqfiTjfceQlate 141 (183) 
d-squdv, xd Ph. 4. 5. D. 7. 8. 46. nXelov 
iyetv xd &. xov nqoaijxovxoe 43. ßeg- 


(tds 130. d’equdv 112. d'sqfto^ Ph. 4. 
68. 140. d'sq/ii^v 129. Q'aquole XovxqoTs 
141 (183). d-squoi äqxoi Ph. 6 

ßeqfjtdxrixae 112 

Q'iqoe, »iqovs 34. 65. 141 (177. 180. 181). 

142. äv ßiqei 34 
dxiqla 149. dXjQlmv 145 
xsd'laofiivtov d yvXös 138 
d'Xlßsad'ai 141 (183) 
d-öXos 190 
d-qlSa^ 120. 125 
d’dftßqa 138. (satureia) 48 
&dfiov 67. 138 
d'dvveta 136 
d'cbqaxa 80 

iSiat Ph. 4 
iSl^ 142 

idicoxixöv 141 (179) 
iSqovatv 12 

iSqßxas 12. iSqmxonoisiv (sudores com- 
movere) 48. 50. 62 
Ixavi^v 140. Ixavms 139 
ixxsQos 53. 54 
txxsqicdSeai 159 
HwSsS 147 
invixrje, äqxos Ph. 9 
Innofidqad'Qov 155 
taxdvat xoiliav Ph. 9 
laydSa 140 
layatfios 92 
iayla 141 (185) 
hyide 77 

iayvai 179. iayvols 141 (181. 185). io- 
%vods 141 (181. 182) 
laydsiv ^xxov 147 
taydv 145 

iayvQÖv 145. layvqdxeqov 140. ia%vqoxi- 
qoie 141 (180) 

iyd'iss 48. tydiimv 135. iyd’vs 141 (181) 

xaßalqovxa. 138. xa&atqExai 138 

xad'aqöe 139. 141 (178) 

xdd'aqais 138 

xaßaqxixd 65 

xa&sdSsiv 141 (182) 

xdd'efd'ov 139 

xad^uevos 139 
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y.a>tooTÖua^oe 161. xaxoarofta^i&Tepoe 
Ph. 9 

xaxovQyetv 147 

»CMoyvlöteQoi Ph. 9. xaxoyvlörs^a 138 

xa^a/tivd'ri (nepita) 62 

xafttvirris, ä^roe Ph. 9 

xdTtTtaQie 49 

xanvQd 147 

x&Qaßoi 87. 134 

xi^Safiov 120. 141 (184) 

xaQS&jmoftov 48. 49 

xaqSla 14. 16. 38. 40. 42. 44. 57. 59 

xaQfjßaQixöv 128 

xaQlSse 134 
xaQxtvoi 87. 134 

xAgva mriiva 127. x&q. nlaria 126. 141 
(184). xa^iaiv 126 
xäQfrj 147 
xaraßalvetv 43 
xaraßiß&^ovres 141 (179) 
xaraSaQß’etv 141 (180. 183) 
xara8i%f.ad'ai 43 
xaraxeifiivois 141 (183) 
xaraxsx'klad'ai 141 (182) 
xaraxvl^ovres 26 
xaraxoQiasi 138 

xaravorjaetsv 43. xaravevorjfiivoiS 112 
xardvrsai 142 
xaravrleZv 184 
xaranifai 141 (180) 
xaranXdofiara 69 

xarandriov 83. xaranöria xvamaZa 49. 

X. änd fiohößSov yevöfieva 87 
xardaraais 30. 33 
xarareivsiv 188 
xaraxfcrjd'ivroiv 139 
xararvyydvoi 138 

xarKipiyeiv 43. 46. 70. xaraipvyöfisvov 
46. xarsytvyftevoi Vh. 9 
xardijiv^s 43. 44 
xarsihqfcivove 142 
xavlov, Xo^drrjS 173 
xavfta 43. xadfiaxa 142 
xavaoe 34. 35 
xavaxixmv 43 
xeyyQos 113 
xeyyQwSis xi 126 

xsvoüvxss xd amua 141 (178). xsvova&ai 


r/jv xodtav 141 (177). xevcod-^ 139. 
xsvmd'däaiv, xevm&rjvai 141 (177) 
xsvxadqiov 83. 87. 164 
xsQcaai 27 

xsQawdvai 138. xsQdwvftev 139. xexQa- 
/livtp 138. 141 (180). xiQvduevov 141 
(184). xexiQvafiivov 141 (183). x^a- 
d'sis 140 
xiQyveiv 147 
xsqialala 59 
xsfalaXyixa 126 

xs^aX'^ 45. 126. 130. 141 (178). g^Xißes 
xijs X. 59 
xrjxie 76 
xrjQos 95. 140 
xriqvxae 133 

xrjQmxi^ 61. 86 

xivi^aeie, al xov acbftaxoe 17. xivrjascos 
xd a^odqdv 34. x. xaxd TtQoalQsaiv, 
57. X. ii sie xd TCQoaavxse 142 
xivrjxixdv yivyrjs xal acltftaxos 128 
xiQQos 50. 130 
xlyXat 135 
xXstSös, /udy^i 63 
xXißavixrjs äqxoe Ph. 9 
xXifia^ 187 
xXdSa^tv 141 (179) 
xXd^siv 39. 75. 77.84.86. 87 
xvfjxos 140 
xviaov Ph. 9 
xöyyae 133 
xoyyvXlcov 133 

xoiXlas 141 (181). X. axaxixoZ Ph. 9. no- 
voi xoiXlae 43. SiavZyiai x^v xoiXiav 
139. Xdst. xiiv X. 140. xsvovad'ai X'fjv 
X. 142 (177). xoiXla ixxexevmfiiviq 193. 
xoiXlav laxdvsi, naQaxslvei Ph. 9. xijv 
X. ^ds’iv 147. inixaqdxxsad'ai X'fjv x. 
141 (179). TtsQl rfjv X. 43. xrjv xdxm 
X. 43. 141. xds xoiXiaQ dy^ds dyovai 141 
(181) 

xoiXiaxol Ph. 11. xoiXiaxri 71 

xöxxoe xviSios 61. 95 

xöxxvyas 135 

xoXd^sxai 34 

xoXoxdvxrj 125. 141 (180) 

xovlXriv 150 

xoviopxode 147 


16 = 
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xovtoaaudvovs 141 (181) 
xovToe 142 

xoTctq 142. xoTcißat 141 (179). xofitßvras 
141 (183). 142 
xonoe 142 

xoTtQov TteQiareqäs 49. xhnqov ifisZv 74 
xönrtov 129. xo‘^as 140 
xoQlawov (coriandrium) 120. 138. 155 
164. 179 
xoaavfoi 135 
xorvXrjSovse 26. 27 
xovQa iv XPV 141 (178) 
xedfißtj Ph. 10. D. 140. 141 (184) 
xqaret 140. XQarovfievrjs rrjs TQOfijs ‘6nd 
qyöaeioe 12 . Svvafievris xQarstad’at 
rfjs xqoffie 46 
xqia 93. 141 (181) 

xqslrrove 118. xqslrrov ylyvsad'ai rijs 
rov aßuaroe (fiascos 141 (185). xq&- 
riara 133. 136 
xqt&ae 113 
xqlvBXai 107 

xqloifioi ^fisqat 104. 105. 107. 108. 109. 
110 

xqißv, rßv Xsyofievcov 118 
xqöftftvov 120. 141 (184) 
xTBivovra 145 
xrivas 133 
XTBV/^BIV 141 (178) 
xTBviajuos 141 (178) 
xia/xov AiyiTCXiov 140 
xva&laxov AioxIbIov 191 
xvid-oiB 139. 140 

xißwov 70. 75. 138. x. aid'ionixöv 87 

x'iqiov anX&yyvov 46 

xiaxiB 79. 141. (185). x. xoXtjSöxob 53 

xmßtoi 135 

xmXieiv 43 

laß'^v 26 
Xay&vmv 116 

Xayöva 179. äyqi. xßv Xayövtov 142 
Xa/iß&VBiv 139. 141 (180. 181. 182). 142. 
Xafißdvoifisv 140. Xaftßdvmv 140. Xa- 
ßBtv (?) 140. XaußdvovXBB 112. Xa/n- 
ßavöfiBvov iv nqßxois, xbXbvxMov 121. 
Xafißavonivri xaXBvxala 141 (184). Xa/^- 
ßa-vöuBvo. 141 (182) 


Xdnaßov 119. 141 (184) 

Xandqai, 193 

XanaqoB 142. XanaqäB x^s yaaxqÖB ysvo- 
fiivrjs 141 (182) 

Xanaqoxrjxi 141 (181) 

Xandxxovatv 141 (179). Xanay&ivxa 142 
Xdyava 141 (181. 184) 

XBalvsi 130 
XBßlas 135 

Xeyovai 43. xd XByö/Bsvov 112. 118. bI- ' 
TtBiv 138. <5s o'SxcoB bIikbXv 141 (178). 
BiqTjuBvmv 138. Biqrjfiivrjv 141 (178) 
XBisvXBqla 37 
XBZa 26. XslaB 141 (178) 

Xbioxtis 26 

XbixtIvbb tnnav 83 (vgl. Diosc. II45, 185) 
Xenqa 158 

Xbtixöb olvoB 141 (181. 184) XBnxoxaxos 
30 

Xbvxos 130. XbvxoI 118. xd XBVxd (sc. xßv 
ßßv) 129. xßv XBvxßv 130. x6 Xbvxo- 
xaxov 138. s. olvoB 
X'^d'aqyos 44. 45 

XißavmxlB (rosmarinum) 62. (vgl. Diosc 
III 79, 423) 69 
Xld'OVB 26 
Xivo^coaxis 140 

Xlvov aniqfia (lini Semen) 69. 75 
XmalvBiv 141 (178) 

Xmaqdv 147. XinaqßB 141 (179) 

Xlnos 147 
Xtxßs 141 (181) 

Xöyov TtaqaSixBod'ai 112 . xov Xöyov ue- 
xqia 141 (181) 

Xo^oxtjB xov xavXov 173 
XoiBiv tpvyqt^ 45. 50 
XoiBO&al 141 (181) 

Xodaaa&ai 141 (181) 

Xovxqöv 141 (183.184). XovxqotB 141 (183) 
Xvyyoiqiov 166 
Xvuaivofiivcov 145 

XvtvbZ 126. XvTtBiv 147. Ivtctiobibv 138. 
X>iBi x'ijv xoiXlav 140. XiBod'at xd voa^- 
fiaxa 35 

Mayvrjalav, nsqi 125 

ftd.^t}B 140. fiälav 141 (181. 184) 

fiaXdxia 132 
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ftaXaxöv 141 (183. 184). fialaxov 138. 
fiai.ax^ 142. fiaXaxäe 141 (178). fiala- 
xdtTeQov 141 (178) 

fialaxdaagxoi, ficdaxoaa^xöre^oi 135 

fiakaxxMdv 147 

fiak&%ri 119 

fiavla 40 

ftavid)Ssie 40 

fiA^ad'Qov 49. 75 

fiaqalvsw 43 

fiaaroeiSeie 8. ixföoeis 

fiE'd'earrixÖTcov 141 

fieZov ytvsa&ai Ph. 4 

fislay^oXla 42. 43 

fieXayxohxöv 43. fieXay%oltxote 141 (185) 
fiiXae 8. olvos. fiiXaiva &q/Sa§ 120. /ue- 
l&vtov iqeßivd'mv 118. ftiXaiva yoXi^ 9 
/liXiVK 10. D. 75. 140. 141 (183). fiüiros 
126. 139. 140. 141. fiiXm 140. 141 (180) 
(isXlxqarov 139. ftsXtxq&rov l39. 140. 

fisXixqdrcp, iv 120 
fxiXtvoe 113. 114 
fiiari Slatra 141 (184) 
fisraß&XXsiv 141 (182. 185). (israßaXXoi- 
aats 141 (185) 
ftsr&ßaai? 141 ^ ' 

fisraßoX^ Ph. 4. D. 141 (185) 
ftsraSlScoai 46 
fisr&fQsvov 43 
fierÖTicoQw 141 (180) 
ftsrqrir&s 131 

fiexqlav 140. /iixqia 141 (181). fteTQlios 
121. 128. 140 
uirqov 129 
fiTjx'dvei 43 

fiiqxav 62. 69. 120. Xsvxds fitjxtov 70 
urixdaviov (opium) 67. 76. 94. 95 
fti^viyyes 24 

firjqdv ifiß&XXeiv 189. fir]qwv 180. 

181 

fitjrqa 27. 29 
MiXiqaioi, Sqißiv&oi 118 
fiväv 131 

fioX'ißSov S. xaxaTCöriov 
fiovoaixsZv 142 (183) 
fioyfhjqöv 141 (184). ftoy&tjqoiie yvXois 
138 

fioyd'riQlas 138. 141 (184) 


ftveXös vwxtaloe 141 (185). 170 

^i5es 87. 133 

ftüxat 119 

ftvxxfjqae Ph. 9 

fiv^cbSrjS 175 

fi^ovqot 21 
Miiqois, ^>^125 

y^qov (murra) 69. 76. 87. 141 (178) 
fiiqxa 141 (184) 
fimqd 138 

veaqmv 135 

viov, xöv 141 (177). viovs, xoig 141 (179) 
xßv vimv Tcdvv 141 (181). Sx vimv 43. 
viov olvov 141 (184). VEtoxiqois 141 
(180) 

vsfqol 18. 79. 141 (185) 
vriaxEOiv 43 
vlxqov 61. 75. 87. 

vöarifia 34. xd v. XiSsad'ai, naqo^'ivEod'ai 
35 

vöaot. ylvovxat Ph. 4 
vioxeXes, xd 141 

^rjqalvEiv 48. 71 

^rjqavxtxi^v, Slaixav 77. 141 (180) 

^riqdv, xd 5. 7. 8. ^vq&s 129. ^rjqwv iqs- 
ßlvd'mv 118. |. dfivySdXcov 126. ^tjqoTs 
147. it]qde Mysiv xds xoiXUas 141 (181). 
^ijqÖTsqa 141 (184). ^t^qoxdqovs 135 
iriqoadqxove 135 
§dXa 26. 147 


dyxor 141 (179). dyxovg 43 
dSfi^v 129 

öSöi^xag 43. 141 (178) 
öd-ovicov 147 

oixslotg 139. xd oixEla TtqdxxEiv 141 (183 
olxovOfisTv 141 (179. 180) 
oivdqiov 141 (183) 

olvog 69. 130. 131.141 (181). oivov, oivcov 
130. olv. yXvxig 140. 141 (183). 

olv. yXvxd^cov 130. olv. Xevxög 48. 77. 
87. 130. 141 (180. 181). olv. xiqqdg 50. 
130. olv. fiaXag 50. 70. 7T. 130.141 (181) 
184). olv. fiaXaxdg 141 (183. 184). olv. 
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Xenrös 141 (181. 184). olv, üSa^^e 141 
(180). olv. äxQaros 48. 139. 141 (184) 
dxr&ftriva, dxrafii^vtalove 174 
dXiyAxtS f\ oöSeTtoTe 141 (181) 
öXiyoxQOfpdjreQot Ph. 9 
dXta&alveiv 147 
öXv^ai 113 
6fiaXl^ova$ 141 (179) 
öfiaXös 138. 141 (178). öuaXms 138. 141 
(179) 

öfioXoyoifisva 112 
öftcbvv/uov, rd 188 
dfifaxdfieXi 69 
8voe 77 
dhiQiöv 139 

Ö^os 83. 138. 141 (184) 

Ö^vSsQXBS 128 

d^iftsXt 50. 67. 75. 87 
ö^v^syfilai 43 

d^e IxrtQoe 53. d^ea ^Xiyftara, 43 
ÖTCiov S. (irixdaviov 
ÖTttad'oTovixol Ph. 10. 12 
dnräv 138. önrojfievmv 138. 147 dTtrri- 
d'ivra 126 

ÖTtrös 138. dnr& 139. 141 (184) 

ÖJtc&Qas 141 (182) 

Sqyavov 0iXiarlcovos Ph. 15 
dQlyavos 48. 70. 138. 150 
ö^fifjTixmS Myeiv tiqöS 14i (181) 
öpvld-eta, x^sa 141 (181) 
d^oßoi 117 
öofvßSeS 82 

dofiij 138. doju^, dofial, dauaZS 138. da/ids 
112 

doTQsa 133 

daipiv 141 (185). 142. 179 
o8Xa 69. 141 (178) 
aÜQfiaiv 133 
o8qov 79. 103 

oiQiqTixös 120.130. <yi>qririx& 141 (181). <yb- 
qrjrixäv 112 . 8 . Sioqqrjrixd. 
öfd-aXfiois 141 (178. 185). 147 
Sipov 141 (180. 183). ö^pcov 138. 140. 141 
(184). örpois 140 


nad'ßv 43. 142 
naXiQQoelv 147 


n&vaxee 87. 150 

naqaSiyea&ai rdv 'önkg atrlov Xöyov 112 
naqaxonal 38 

noQ&Xvais 56. 57. 58. 172. 173 
TtaqanvEtad’ai 55 
Tcaqaoxsvd^eiv 43 
TtaqarelvBi xotXlav Ph. 9 
TtaqarqtßBiv 141 (178) 
naqsvoyXBl 130 
naqriyoqla 92. 142 
ndqoSov 130 

Ttaqo^ivsaßai., rd voai^/iara 35 
ndyri 138 

Ttayivmv 130 nBTtayiivd'at 43 

7ta%i> fXiyfia 55. 57. naysTa dqrrjqla s. 

dqtriqia 
TtBXiSvdv 82 
TtejtBqt 61. 95 

TtBitrixbs 130. TtBTttixbv 128 
TiBTtmv 120 

TiBqSlxcov, xqia 141 (181) 
jtBqtatqsZ 138. 141 (178). TtBqtaiqovvra 
138 

TtBqiBXl^ai 188 
TtBqiXaußavofiBva 147 
TtBqt^vadftBvov 141 (179) 

UBqtoSos 97. 107 
TtBqinaXBZv 141 (180) 
nsqlnaroi 48. 50. 52. 141 (179. 183) 
nBqmXarrofisvoe 140 
JtBqmXivavras 141 (182) 

TtBqmvBVftovla 66. 67. 84 
TtBqiaTBqäs xönqos s. xonqos. TtBqtatBqßv 
xqia 141 (181) 

JtBqiaTBqBßv 87 
TtBqirreiBi Ph. 9 
TTBqtrrßfiara 141 (179. 185) 

Ttiqxai 135 
ÜBqaixd, rd 126 
TtBXqaZot 135. 141 (181) 
nirXBiv rd ßqtoßivra 141 (179). nirrov- 
ras rd airla 141 (182). nsyd'ivrmv 43 
niyiie, rijs rqoftjs 22 
n^yavov (rutam) 48. 125. 138. 141 (lS4). 

162. 179 
TT^Its 44 
Ttid'OVS 131 
1 Tiixqlas 138 
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•jtMQÖxarov 138 

niovcov 136 

ntoaäv 117 

ntatörsQov 112 

niTÖiva v,&qva S. n&qva 

xlrvos (filla 69 (vgl. Diosc. I 86) 

nlTvqov (cantabrum) 69. 87 

n)-dyta, sie rct 188 

jtXaria x&Qva s. xagva 

nXsiäSos S'iaie, imxohri 141 (183) 

nXsxöfisva 147 

TtXexxävai 27 

nXsovä^ovai 141 ( 185 ). Tcleovaan Ph. 4 
nXevQ&v 141 ( 182 ). nXsvQal 63 . nXsvQmv 
27 

TtXevQtrie Ph. 12. D. 63. 64 
nXrjyfje 145 

7iXrjQcl>//axos 141 (182). dyxov xov nX. 

141 (179) 
jtXijaifioi Ph. 9 
TiX^vsiv, nXvvbuB.va 138 
nvsvfia Ph. 4. D. 16. 20. 43. 55. 91. 141 
(179. 180). 147. 182. nv, -(jivyixdv 44. 59 
otvevftaxixoC Ph. 9 

otvsiucov Ph. 7. D. 64. 66. 141 (185) 
Ttviyiiol 141 (182) 

nvl'^ S. iaxsQi.x'fi 
noS&yQa 78 
noiöxrjs xrjs ■SXris 34 
nöXoe Ph. 15 

TioXvöfd’aXfios ßox&vri 154 
nöfia 141 (184). 142 
novsZ 141 (183). TcovsZv 141 (185). nsno- 
t/rjxöai 141 (185) 
növov 43. 141 (178). 142. 145 
TtoQslae 142 
itoqsvöfisvos 142 

nÖQOve, noQcov 43. 53. 141 (178). 147 
148 

TtoQ^Qas 133 
Tton^Qiov 140 
novX'inoSss 132 
Ttqaynaxelas 141 
TtQ&aiov (marrubiuiii) 62 . 131 
TtQ&XXSIV &XXo XI, ixsQOV Xl 141 ( 177 ’ 
178 ). itQ. xd olxeXa 141 ( 183 ) 
nqtwvovxai 43 
TtqoßaXXöusvos 142 


nqoSiavanaiaavxa 141 (180) 
nqoea&ieiv 141 (181) 

TtQod’Vfioifievov 139 

JtQOTceqmaxslv 141 (178) 

nqonexie 142 

nqoniveiv 141 (180. 181) 

nqöaavxes, sie xd 142 

nqoaSsXxat 138 

nqoaiysw xoXe oiofisvots 112 

Jiqoaisad'ai 139 

nqoad'exov 179. 183 

nqoaxad^fisva, xd 141 (178) 

nqoaxsfaXaicov 141 (177) 

nqoaxXi^eiv 141 (178) 

nqoanis^ovxae 147. nqoanis^ö/isva 147 

nqoaxiQ'sftivcov 138 

nqoafoqd 43. 141 (179). 142 

nqoaysäftevov 139 

nqoaconov 139. 141 (178) 

nqotp&ascoe, dnö firjSsfii&e 82 

Tcqöystqa 141 (179). nqoysiqtue 141 (184) 

nxaqftixd 45. 83. 184 

nxsqdyia, xrje ^tvde 184 

nxiadvt] 67. 76. 84. 87. nx. nvqivtj 69. 

115 

TtxviXov 130 
nxiasie 43 
Ttv^osiSsXe (?) 118 
Ttvq, nvqöe 138 
niqyov 187 

nvqexde 31. 40. 53. 54. 97. 98. 100. 107 
nvqiäv 60. 61. 86 
Ttvqode 113 
nvqqcbSove 139 

^qd'vfioxiqcoe %%eiv 14l (179) 

^d(pavoe 48 (radices). 121 141 (181. 184) 
qdyte 141 (183). 142. 175 
^sXv 147 

^rjrivT] 179. p'. xsqftwd'lvri 140 
ßlva 141 (178, 11) S. nxsqdyta 
^öa (malum punicum) 70. 182 
^ove 6 ix xmv avxafiivcov 140 
^dtprifta 87. 140 

qo^oifisvov 139. ^ofpoiftsva 140 
^(ofiaXsd>xsqa 133 



248 


adfirpv^ov 167 
aoQyois 135 
aaQxdtdeie 141 (181) 

aaQxds 118. 147. aaQxl 145. adgxa 147. 

■6nd adgxa 47. adgxas 135 
oaigas 188 
aelovrss 141 (179) 
asldyti 141 (181) 
aiXivov (apiuin) 48 
ae/iiSalTrai dgroi Ph. 9 
a-finovra. 145 
or]aafioei,Sie 152 

ariaafiov (sesamum) 69. aiqadfiov 138. 
a’/iaoLfia. 139 

amiös nqoaßdllsiv (scarificare) 61 
oMvdt 49. 120. 121. 125. 139. 141 (180. 
181) 

allovgos (siluras) 48 
aiX(fiov^ aiXiplov 138 
alvanv 120. alvrim 141 (184) 
aiaaqov 122. 157 

axafifimvla (diagridium) 48. 62. 67 

axdqos 87 

axd(pr] 87 

oxatflov 189 

axilri 141 (183). 184 

oxenaadfievov 142 

axXrjqöv 140. axlriqöaaqxöv 135 

axXriq'övsad'at 147 

oxöqoSov (aUium) 48. 50. 120. 141 (184). 

164. 179. axöqqSa 139 
oxoqnlovs 135. axoqnltov 145 
axoreiv^ 141 (180) 
oxvXdxeM xqia 93 
Ofiäv 141 (178) 
oftrihe 141 (178) 
afiixqörrjra 145 
Eft^qvji, iv 125 
ansqfia 9. 11. 169. 172. 173. 
anXdy%vov 46 

anXrivös 46. 47. an. ri^xeiv 165 
anXrivixoi 69 
anXr^vlxrii 47 

onöyyois 61. anoSös nofitpöXvyos 94 

anovSd^siv, neql 138 

oxddM 141 (177) 

araXrixd, xd 141 (181) 

axaxixol, xoiXlas Ph. 9 


axaqtle dyqta 61. 95 (vgl. Diosc* IV 153, 
640) 


axafvX^ 81. 82. 141 (182) 
axafvXXvoe Ph. 12 
axe/qas 29 
axifd'oe 142 

axöfta Ph. 4. D. 126. 139. xd ax. x^e 
yaaxqös 43 

axduiov xrje vaxiqas 178 
axoya^ö/ievoe 138 
axqayyovqla Ph. 12 
axqvyvöxrjxas 138 
oxqdyvoe 160 
axvnxixos 130 

avyxdftnxelv 141 (183). avyxd/xnxovxa 
141 (178). avyxsxafi/iävov 141 (182) 
avyxaxaXafißavönsva 141 (184) 
avyxoftiaxöe äqxoe 116 
avxa 141 (182) 
ovxa/ilvcov 140 
avXXaußdvsiv 172. 179 
ai/ifiexqov, xd x^ Svfdneeoe 

141 (178) 

avftntXr)d'^ 26 
avftnXaad'ivxmv 140 
av/unXrjqow 147 
adfinxmfia 192 
avfi^iqstv 140 
avfiqidexai, avvifv 26 
avvdysw 141 (183). 184 

avvdyyrj 61 

avvSiaSlScoaiv 147 
avvStaxi&eval 38. 59 
avvelqstv 142 
avvexnvqovaß'M 147 
avvi^d'ovs 139. avvrid'wv 140 
avvdxiqsdeiv 147 
avvolxov 44 

avvxdvois 142. 145. avvxovüxsqa 141 


(183) 

avqqriyvdnsva. 79 
avaxoxd^ovxoe 141 (184) 
avoxolytov 34 
atpdyvov 139 
oyoXd^ovxas 141 (178) 
acöita 17. 43. 141 (179). 145. xd 0 . «5- 
nvo-ß Ph. 4. acbftaxoSj xd ivdeydfieva 
xov 141 (178). x^v xii>r]atv xov a. 142- 
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rd ßdgoe, rd uögia roC a. 17. xtvrjxt- 
xöv a, 128. rd adtftara 147. xad-' ölov 
rd am/xa Ph. 4 

raivla 142 

raftialvrje rvgöe 138 

rdQi%oe 48. 141 (184). xagl^mv 136 

rerayftivois ygövote 43 

ravQÖxolXa 62 

rsivsafiös 37. 76 

reivövreov 53 

reg/iiiv&tvri s. ^i^rlvtj 

rigfiivd-oe 82 

reravoq 60. 86 

revrlicov 140 

tevtXov 119 

Tei%si, xedyr) 129 

rriydvov, 6 dnö r. ägros Ph. 9 

T'^hs 158 

rlfat, 113 

rovro 8r] nor’ oZv 112 
rgaydxavd'a 94 
rgay^/iara 141 (182) 
tgaijfia Ph. 4. D. 31. 60. ix rgaiifiaros 
26 

rgayia, rd 26 
rgdyrilov 141 (177) 
rQa%f]Xtafi6s 141 (177) 
rgayaögove 135 
rqayivei 126. rgayivovai 26 
rgitpEt 126. rgifovai 117 
rglßsiv 138. 139. 140. 141 (178. 179. 181) 
147 

rgiylae 135 
rgi/ifidrcov 138 

rgZyjis 141 (178) rglfiv 147. rglyistos 147 
rgönov rivd 112. xard rg. 141 (183). 

rgönovs nolloiis 140. xard rg. tc. 46 
rgöfifiov 112. rgöfifia 126. 141 (181). 
rgo^llitov 141 (180). rgoq>iftd)regoe, 
rgocpifiibraros 130 
rgil (faex) 75 
rijToe 175 
rvgöe 138 

rigais == ndgyos 187 

■iyiaivövrcov 141 (183). vyialvovoi, roZS 
141 (181) 


iyieia Ph. 4. dyieias D. 131. dytetav 138. 

141 (178. 185) 
dyteivßv, rmv 141 
dygävat 141 (181) 
vygavrixriv, Slairav 141 (180) 

■öyggöv, rd Ph. 4. 5. D. 7. 8. 130. 138. 
147. dygd 8ia%d>gtiais 37. dygal TtT'ÖaßlS 
43. roi)e dygois 141 (183). dygds rde 
xoiUas lytovat 141 (181). dyoorigmv 
141 (184) 
vygörrjs 12 

•öSagiorsgov 141 (180. 182) 

.^Sva 119 

■SSgtoiy, dSgconixol Ph. 12. D. 46. 47. 
48. 49. 159. 164 

^Scog 75. 87. 128. 129. 138. 139. 140. 141 
(178. 180. 181. 182. 184) 

Heia, xgia 141 (181) 
rrje ^ noiörrjs 34 

fiv^diSrjS 175. •6. dns^coxihe rds nXev- 
gds 64 

vndyeiv 140. inayovrcov 43 
vnaxrixd 62. 141 (181) 
v7taleiy)dfisvov 141 (179) 

'ÖTiegßoXrj d'dlnovs, yiiyovs Ph. 4 
vnsgfieyid'ris 125 
■öns^aixcds S. ■öfii^v 

vTtoXafißdveiv 43. ’öneXdfißave 147. iTto- 
XrjTtriov 112 

■SnvcoVi ^Ttvovs 141 (177. 179) 
vnÖTiixga (pX&y/xara 43 
vTtoyövdgiov 141 (183). 184. ■dnoyovSgiov 
141 (181). •ÖTtoyövSgia 130. vnoyov- 
Sglcov 141 (179). vTtoyoväglois 43 
^nriov xad'eiSsiv 141 (182) 

-öarega 178. 182. 183. 184 
darsgtx^ nvl^ 158. 184 

(paxi] 141 (184) 

ipaxol 117. (lentigines) 158. 161 

^axcbSsie 179 

yaXayylov 145 

(pagudxcov 147 

^ag/iaxcbSri 139 

tfdgvyya 126. 147 

tparrmv 141 (181) 

(pigov, fegöuevov rd 17 
ip&lais 50. 63 



250 


tpO'ivönioQov 141 (185) 
tpiXlariov Ph. 17 

tplißss 28. 43. 46. al rov nlsiftovoe <pl. 
66. al iv ifnart tpX. 68. <pX. xotlai 
xaX ßid'iai rrje xs^alije 59. al nsQl 
T&e nXsvQäe ipl. 63. al ind riiv yXmrrav 
(pX. 39. (fX. al ix Tijs yaoTQÖe r^p rqo- 
Ssyöfievai 43. (pXsßoro/xslv 39. 52. 
61. 62. 65. 67. 69. 83. 87. 89. 90. 96. 
pXiyfia 9. 52. pXiyfiara inonix^a xai 
&epf/A xal öisa 43. <pX. tpvy^dp xai 
nayi 55. 57 
tpXeyfialvEiv 43 

pXsyuovit 31. 38. 43. 53. 63. 68. 72 
fX.vxraivlScav 82 
(potvlxtov ßaXdvovs 69 
poqrtov 17 

fqepZrte, (pQsvirixoi 38. 39. 96.110. 164 
(pQÖvrjaie 38 

fqi^ae 140. Tcspqvy/jivrje 140. Jtspqvy- 
ftiva 126. 139. 141 (184). nsfqvyfiivmv 
126 

(pQivovs 168 
(pvxiSes 135 
fvXaxrixde •öyislae 131 
pvqad'elarje 140 
pvaa 130. 182 
^-öaiyyse 120 

tpvaäSss^'B. pvod>Ssts 141 (182. 183). 

fvad>Ssai 141 (185). fvacoSiorsqa 126 
gp(pSss 80 

yaXßdvTj 95 
ydvva 135 
ystXr} 26 

ysiueqivd 141 (184) 

ysifiöipoe 34. 65. 141 (177. 178. 180. 183). 
142 

ysiQi 129. ytZQBs 141 (183). yagalv 141 
(178). yeZqas 147 
’Xnfias 133 
ylfterXa 159 

yXiaqöv 139. yXiaq^, yXiaqd 139 
yX.mqoi, iqißivd'oi 118. yXcoqd, dfiiySaXa 
126. räv yXcoqmv ■fjSvOfidrcov 138 
yoXaycoyd 69 
yoXsqixol 70 


[ yoX^ ftiXatva 9. 42. yoX^ iavd^ 9. j,, 
raiqov 61 

XoXtjSoyos xiarie 53 
'j(,oXmSee, rb 53 
yovSqtrai, äqroi Ph. 9 
ybvSqos (alica) 87 
yoqSayibs 73. 74 
yqi^aifioe 145. yq^aiua 138 
yqrjarois, yvXoie 138 
tqlats 141 (178) . 

yqlea&at 141 (179. 181). yqibftevov 147. 
yqibfieva 147. yqiofeivwv 147. xsyqiafii- 
vov 141 (179) 

yvX.ps 138. 140. yvXmv 138. %vX<y6e 112. 
138. %. miadvi^s 67 

%vfibe, yvfidy, yvftots 138. yvHoi 8. 9. %. 
fvyqol 46 

fad^qoie 141 (181) 

■tpaiovras 147 
yijfrras 135 
rpiflfiid'tov 94 

•Kpvxrixbv 128. ^pvxrixä 41. yivxttxijv 
Slairav 141 (180) 
yjv%eiv0 141 (180) 

V't'CTS 128 

ryvyixdv nvsvfia 44. 59. Y». aifintm/ia 192. 
Sipafiis 42 

ypiyove, •ineqßoXi^ Ph. 4. y«. övros 142. 

Y». ytyvoftivov 142 
ypvyqoXovala s. Xoieiv 
■pvyqbv Ph, 4. 5. D. 7. 8. 43. 55. 57. 112. 
141 (178. 183). 


&XIUOV Ph. 11. D. 149 
d>firiX.vais (pollen) 76. 

&fiov Siafoqd Ph. 15 

d>fibs 37. 43. 126. 138. 140. 141 (181. 

184) 

Sqa, ij T&v avarolymv 34. rairriv tijv 

Sqav 141 (184). 142. ßqaie 141 (183) 
(bqala 136 
&ra 141 (178) 

'dxfsXoiftsvot, 43 
dtyqoi 117. 




HL SACHKE&ISTER. 


Aal, Enthaltung vom Genuss 31A. 
Ademsystem 84. 89. 102 
Akron 70. 73. Fragmente 108 f. 
oLHQÖno'kie roü ad>ftaros 19 
Alexander Philalethes negl oTci^fiaros 
4. 208 

Alkmaion von Kroton: Begründer der 
Anatomie 94. Lehre vom Sitz der 
Seele 16. über Entstehung des Schlafes 
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